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— ſchwebte einmal ein kurzer gläctihe Zeitraum | 
vorüber, eine Art von Waffenſtillſtand hatte in unferm 
Deutſchland ſtatt, waͤhrend deſſen gutmuͤthige Menſchen an⸗ 
fangen wollten, von einer Morgenroͤthe beſſerer Tage — zu 
träumen. Die traurigen, ungewiffen Folgen der Herrſcher⸗ 
zwiſte waren ſehr ſichtbar hervorgetreten und hatten ſich 
zugleich ſchlecht ergiebig bewieſen. Selbſt bei ‚dem | dringend- 
ſten Anlaffe nahm damals der Streitbarfte unter den Köni: 
gen das Schwert, nur mit Widerwillen in die line ‚Hand, 
um mif ber rechten dem bejchämten Oberhaupte des Reichs 
lieber den Oelzweig darzubieten; alle übrige Gekroͤnte ſtimm⸗ 
ten zu dieſer ſchoͤnen Handlung der Gerechtigkeit: wir Unter— 
thanen durften alfo su hoffen beginnen, daß eine kluͤger, mit⸗ 
hin auch redlicher gewordne Politik, geſtuͤtzt auf, nach herge- 
brachter Weiſe, wohlgerüftete, wenn auch nicht auf wohlge- 
muthete Heere, einen feften Standpunft gewinnen und end- 
lich dahin gelangen würde, durch bloße, die Macht und den 
‚Nachdrud der Parteien abwiegende Verhandlungen dem blu: 
tigen, die Menfchheit entehrenden Schlachtengewerbe heilfam 
vorzubeugen. Aber wie hat ſich feitbem die Ausficht ge⸗ 
trübt! Okzakow's fchredliche Beſtuͤrmung gab das Feuer: * 


nr 








IV, 


zeichen zu viel grimmigern Kriegen, welche durch erfünftelte 
und erzwungne Wuth der Völker uns Gräuelfcenen der Art, 
die wir und ſchon geneigt fühlten der alten Geſchichte nicht 
mehr völlig zu glauben, von neuem wieder vor Augen ftellen. 
Das Abründungsproject des Nachlaffes der Ludwige hat 
zwar bis dato nicht alle gemünfchte Erfolge gezeigt, Dagegen 
ift die mit ihm verfnüpfte Erbtheilung einer, erdruͤckten Stän- 
derepublif fo trefflicy gelungen, daß fie unfehlbar zu mehr 
dergleichen Verſuchen an aͤhnlich zuſammengeſetzten Koͤrpern 
aufmuntern wird; des Samenkoͤrnleins in ihrem Schoße 
nicht zu gedenken, welches mit der Zeit zehnfaͤltig Fruͤchte 
frei obei genötigt, alle Regenten Europas, von der Geder 
bis zum Ofop; alle ihre Thaͤtigkeit, alle ihre Einkuͤnfte, da— 


von die Wuͤrdigſten unter ihnen bereits angehoben hatten, eini- 


ge Ergießungen auf Menſchengluͤck und Laͤnderwohl hinzulen⸗ 
ken, werden nun auf den Krieg und ſeine ungeheuren Erfoder- 
niffe gerichtet. und verwandt; nur er verfchlingt und erfchöpft 
alle Kräfte der Staaten und läßt zum, Danke dafür, be- 
jonders den kleineren, eine eben ſo unerrathbäte als zu fürdh- 


‚ tende Entwidelung erwarten. Wenn, bei einer ſolchen Lage 


der Sachen, ein friebliebender Mitbürger feine, lange im 


Stillen genaͤhrte und an mancher Erfahrung gepruͤfte Mei⸗ 
nung von Soldaten, von Waffen und vom Kriege vorlegt, 
ſo daͤchte ich, koͤnnte dies Unternehmen weder anmaßend, noch 
fuglos feinen, ee —* Geſchrieben zu Anfang des 
Jahres 1796, 
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Erfter Abſchnitt. 


Griehben und Römer. 


Nachdem die Menſchen ſich lange genug mit Knuͤtteln und Keu: 
len todt gefchlagen hatten, machten fie fi) Schwerter und Spieße. 
Meiterhin wurden die erfindungsreichen- Griechen gewahr, daß 
eine gewifle Anzahl Spieße, vereinbaret und auf einen gewiffen 
Ort hingelenkt, beffer wirkte, ald eben fo viel einzelne. Hierzu 
aber war eine Haufenflelung nothwendig, deren Bewegung noch 
überdieß einförmig feyn mußte, um dem Gegentheil die befagte 
Garbe mit fejter Drdnung in die-Rippen zu tragen. 

Daß aus. folhen Anfangen der Phalanr entftand, daß die 
einmal aufgeregte Begierde des Vervollkommnens in der Folge 
immer mehr Kunftgriffe, Hülfsmittel und Vortheile entdeiie, und 
mit der Zeit das Zodtfchlagen zu einer fehr zufammengefesten, 
und nicht gar zu leichten Wiffenfchaft erhob,- brauche ich dem, der 
mit der Gefhichte bekannt ift, nicht zu erzählen. Der Ruͤckzug 
&enophons, und das: Komm, hole fie, des Leonidas *) zeigen 
die Taktik der Griechen, nebft dem Geifte,- welcher dieſe Taktik 
belebte, — bejve gehören unzertrennbar zuſammen — in ihrem 
beften Slanze, | | 

In Stalien, wohin fie bald überging, warb der edlen Kunft 
nicht minder gepflegt; beſonders eines der dortigen Völker machte 
Auffehen, und unterwarf ſich, immer durch einen Eleinen Schritt 
voraus in bderfelben, feine Nachbarn, von den nächften bis zu 
ben entfernteren. Aus Epirus Fam ein flreitbarer König herüber, 


*) Kerges hatte ihn aufgefordert, bie Waffen nieberzulegen. 
1 
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mit griechifhmacebonifcher Kunſt, von Elephanten unterſtuͤtzt, dies 
ſen Roͤmern auf die Zaͤhne zu Fühlen. Karthago bot feine ftreit: 
barften Bundesgenoffen auf, und holte fih Anführer aus Sparta, 
um fie zu befiegen. , Ein großer Mann führte eine Zeit lang 
deffen Heere. Aber unter den Nömern entftanden auch große 
Männer. Sie lernten, und mit ihrem Wachsthum in der Wif: 
fenfhaft wuchs aud das römifche Uebergewicht. Auf diefe 


Weiſe bildeten fie ihre Legion aus, welche zulegt Alles, und 


den Phalanr felbft übermand, der zu fehr auf einerlei Waffen, 
und auf einerlei Boden berechnet war. 

Nun überfliiegen die Römer eine Grenzkette von Bergen, 
welche ihre Halbinfel von dem Norden trennte. Hier aber fans 
den fie Barbaren, von einer Stärke und von einer Härte des 
Muthes, dergleichen den Griechen. nie aufgeftoßen waren, und 
das in Ländern, noch von diden Wäldern bedeckt. Diefe 
verwegenen Gegner drängten ihre ungerechten Ueberzicher zu inis 
mer höherer Kunft, bis endlich ein folcher Meifter darin er: 
ſchien, deſſen durchdringender Verſtand ſie in ihren kleinſten Be— 
ſtandtheilen auffaßte, ſich zu eigen machte, ſie bereicherte, mit 
tiefer Menſchenkenntniß anwandte, und dann auf Unterneh— 
mungen uͤbertrug, die wir noch jetzt bewundern. Brauche ich 
wohl hinzuzufuͤgen, daß er Caͤſar hieß? Er iſt nicht uͤbertroffen 
worden, und ſeit ihm iſt die Kriegskunſt ohne Schießpul— 
ver hoͤher nicht geſtiegen. 

“+ Griechen und Römer waren Sieger, fo oft fie mit Gegnern 
zu thun hatten, welche entweder die Kunſt nicht beſaßen, oder 
ſie verachteten, oder jenen in derſelben nicht beikamen. Dieß 
beweiſen ihre großen Eroberungen hinlaͤnglich: Macedonier wa— 
ren Griechen, fo wie Preußen Deutfche find. Wo die Willen: 
ſchaft gleich ftand, wie folches in den nationalen Kriegen der 
Griechen — das heißt, wenn Athen, Sparta, Theben u. f. w. 
fi unter einander. zerfleifchten — fo wie in ‘den bürgerlichen 
Kriegen Roms der Fall war, entfchieden die überlegenen Gaben 
des Feldheren, verbunden mit dem Muthe, welcher er denen 
von feinem Staate, oder feiner Partei einzuhauchen wußte. 


Ein folder ftand wirklich nur wenig unter der Mächt des Zu: 


falls, denn fobald geübte Streiter, mit tüchtigen Waffen verfe: 
ben, ihr volles Vertrauen ihm’ fchenkten, blieb dem Yatum Fein 
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Spielraum mehr übrig, groß genug, um einen a aaa 
Schlag fehl zu lenken. Ä 

Der Erfolg fonnte auch nicht leicht: andets ſeyn, weil er 
ſich beinahe mechaniſch erklaͤren laͤßt. Mit Beiſeitſetzung der Gries 
chen, will ich von den Roͤmern reden, weil ſie die Ueberwinder 
blieben *). — Der gleiche Stand des Gefechts war Mann ge— 
gen Mann — der Vortheil, mehrere Mann gegen Einen — der 
Nachtheil, Einer gegen Mehrere. Das: Ganze beruhete auf Ver: 
bindung der einzelnen Streiter durch die Stellung; auf den’ Ans 
griffs: und auf den Schußwaffen, mit welchen man ſie auszu: 
rüften im Stande war. Ein Furzes fcharfes Schwert machte den 
Grund der römifchen Bewaffnung, ſo wie er bei den Griechen 
in der Sariffe oder Pike befiandz; jedoch mit dem Unterfchiede, 
daß jene alle andere Arten Waffen zu Hülfe nahmen, und ſich 
nicht in dem Maße wie diefe, auf Eine "allein : befchräntten.! Da 
es noch unter die Unmöglichfeiten gehörte, . aus‘ einer beträcht: 
lichen Entfernung zu verlegen **), vielmeniger ganze Rotten zu 
zerfchmettern, und in dem Handgemenge nur auf das erfte, hoͤch— 
ftend zweite Glied gewirkt werben Fonnte,: fo..mochte man fich 
auch auf die Stellung mit Zuverficht verlaffen.- Es Fam’ bloß 
darauf an, daß jeder Einzelne von. beiden Seiten gededt, von 
hinten unterftügt blieb, und fiel er, augenblidlich. erfegt ward; 
daß eine Waffe das verrichtete, was die andere nicht Eonnte, 
und daß aus dem guten Gebrauch einer jeden für fich die ver- 
bundene Action Aller entfland; denn Übrigens konnte einecordent: 
lich, dicht :und tief geftellte Maſſe Kriegslente . durch. nichts ge: 
trennt werden, - folange fie Muth genug behielt, nicht ungend: 
thigt aus einander zu. laufen; und: a. ale: wei 


in 


*) Mas Kraft und Luft zur Arbeit anbelangt, "waren bie — 
Soldaten, handwerksmaͤßig geſprochen, faule Hunde gegen die roͤmiſchen. 
Polyb, ihr Landsmann, ſagt: Die Griechen, welche beim Mar— 
ſchiren kaum ihren eigenen Leib fortzuſchleppen wermd- 
gend find, tragen nur mit großer Mühe jede andere Laft. 
Die Rede ift von Schanzpfählen, deren die Römer, erforderlihen Falls, 
noch außer ihren Schilden und Wurffpießen, drei-bis vier fi aufluden. 

**) Wenn ſich die Gohorten enger ſchloſſen, “fo machten die zuſammen 
paffenden Schilde eine Art TEENR gegen — ee und 
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immer ſucceſſiv die Vorderſten nur allein feiner bedurften, alle 
Hintere hingegen gefahrlos, durch bloßes Nachdruͤcken, Nachfchies 
ben, oder Feftftehen ihre und die gemeinfame Sache beförber: 
ten *).Eben foldye mechanifche Negeln befolgten die Feldherren 
in. ihrer Anordnung zur Schlacht für das ganze Heer, und was 
ven für die Anlehne der Flügel unbeforgt, weil die Stellung 
Beftand und Feftigfeit. genug in. fich felbft hatte. ine Abtheis 
lung, es fey Manipul oder Cohorte, dedte und unterſtuͤtzte die 
andere, und wenn. fie — die Feldherren — ihre ftärferen und 
beſſer bewaffneten Haufen auf die fchwächeren und fchleihter aus: 
geruͤſteten des Feindes zu führen, zu rechter Zeit die ihrigen durch 
frifche abzulöfen verftanden, fo konnte es nicht fehlen, daß jene 
durchbrochen und geworfen wurden. Der Abftand der hintern 
von den vordern Zreffen betrug nur wenige Schritte; jede Un: 
terſtuͤzung war demnach gefchwind bei der Hand. Sollte rafch 
angegriffen werden, fo ging es in vollem Laufe vorwärts; ber 
. Spieß wurde. geworfen, dad Schwert gezuͤckt: Takt und Gleich 
tritt überließ. alsdann die Legion dem Phalanr, der ſtets mit 
Würde fich nahte. "Einem Gefecht in Wäldern und Büfchen, in 
Gebirgen und Steinklüften mußten die Heerführer gefchidt auss 
zuweichen wiffen, denn da hatten fie nichts vor den Naturaliſten 
voraus. Den Gegner zu tariren, der ganz nahe heranfam, oder 
an ſich hetankommen ließ, das wenig ausgedehnte Schlachtfeld 
zu überfchauen, war, :bei der kurzen Fronte der Heere, feine 
phyſiſche Unmöglichkeit; Feine Dampfwolfe verhüllte dem Blid 
des Befehlshabers gerade diejenigen Haufen, welche am ftärfiten 
im Gefecht waren; die Trompete, fogar feine Stimme konnte 
in ben mehreften Fällen. von Jedermann gehört werden, und bie 
Zeichen mit den Adlern, oder irgend einem andern Panier, was 
ren überall ſichtbar. Da, wo man fich lagern wollte, fland bie 
in ben mehreften Fällen nicht gar zahlreiche Macht, nebft Troß, 
bald mit Wall und Graben umgeben, in länglichrunder, oder 
viereckiger Verſchanzung, welche ein unwiſſender Feind anſtaunte, 


*) Die Hinterſten ermunterten — naͤmlich durch Zuſprechen — 
die Vorderſten, indem ſie ihnen nachfolgten. Polyb, in der 
Schlacht bei Zama. Was haben wir in unſerer neuen Streitart, dieſe 
Securitaͤt des größeren Haufens zu erfegen? 


*1 
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und nachher vergebens beftlrmte *). Der Kriegskundigere fekte: 
fein Lager gegenüber in Gefichtänähe: "wenn ber eine aus— 
rüdte, und der andere gleichfalls Luft‘ zum Schlagen hatte, ſo fiel 
das Gefecht zwifchen den beiden Laͤgern vor. ı: Kurz, weder Na: 
tur, noch Schranfen menſchlicher Kraͤfte, noch perſoͤnliche Gefahr 
— der Menſch bleibt Menſch — hinderten einen Anfuͤhrer, die 
Wiſſenſchaft, welche er erworben, bie a BI er beſaß zu 
gebrauchen und anzuwenden. | E 

Man kann mir einwerfen, daß ich. in: diefem Abriſſe bloß 
ein Gefecht und einen Krieg der Römer mit den Barbaren vor 
Augen habe, nicht aber an die Mafchinen, oder größeren Kriegs⸗ 
rüftzeuge ihrer und ber Griechen cultivirterer ‚Feinde gedenke 


Wer mir widerfprechen will, Fann die Meinung berer gelten maz 


chen, welche behauptet haben, Balliften, Katapulten, Bogen ‚und 
Schleudern hätten alle die Wirkungen unferes groben und Eleis 
nen Schießgewehrs gehabt **). Ich bitte aber zu bedenken „daß 
hieraus zu:viel, namlich das folgen würde, daß alle Stellungen 
der Alten zweckwidrig, ſo wie ihre taktiſchen Grundregeln unnütz 
geweſen wären, und daß ſie eben deßwegen entweder gar nicht 
darauf hätten gerathen koͤnnen, oder wenigſtens durch die Schuß: 
waffen gar bald würden gezwungen gemefen feyn,: fchon viele 
Jahrhunderte vor der Bertholdfchen Erfindung vom Syſteme 
abzugeben, ‚ und zu ber bünnen en. — allen den Ein⸗ 


21 


*F Im allerbringendſten Galle warb das kage — nur ——— Man 
ließ die Soldaten Aeſte herbeitragen, die noch einige Zweige behalten hatten; ; 
diefe Xefte wurden in die Erde gepflanzt, und bie Zweige durch einander 
geſchlungen. Daß, fobald folhes geſchehen, die Römer unverdroffen fort: 
arbeiteten, und ihren Werfen zuweilen eine -erftaunliche Ausdehnung und 
Feſtigkeit gaben, bleibt hiermit unbeftritten. Gäfar mußte ja ganze feinb: 
lihe ‚Deere, wenn fie ihm Beit dazu ließen, wie einzufpinnen. Or 


++) Bon den Armbrüften meint der Ritter Folard, fie hätten letzteres 
fogar übertroffen, wenn nur Bajonette barauf anzubringen geweſen wären. 
Gleichwohl hatten die Musketen, gegen. welche man die Armbrüfte.ablegte, 
drei Jahrhunderte hindurch Leine Bajonetle. Den großen Maſchinen giebt 
er, nach angeftellter, ‚aber leider ſehr parteiifcher. Vergleihung, gleichfalls 
ben Borzug vor Mörfern und Kangnen. Da fie, feinen Unterfuhungen, zu 
Folge, noch im 1öten Jahrhundert bekannt waren, fo.hätte er doch pen 
Umftand ein, wenig erläutern, follen,. warum alle Nationen bavon abgingen, 


—⸗ 
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richtungen und Nothbehelfen ihre. Zuflucht zu nehmen, welche 
; die moderne Kriegäfunft ausmachen. Weil aber diefes nicht ges 
ſchehen, und. ihre Beharrlichkeit zur Genüge zeigt, wie wenig bes 
trächtlich in offenem ‚Felde die Wirkung der gerühmten Gefchofle 
ausfiel, und wie felten ber: Gebrauch derfelben allda flatt hatte,. 
ſo muß die Sache: wohlrihre ‚großen Einfchränkungen leiden. Bes 
gez macht fich mit dem Kegel, welchen die Soldaten den Schweins- 
Eopf nannten, und mit deffen Gegenlection, der Zange genug zu 
fhaffen, um uns zu überführen, wie ‚beträchtlich tief man ſich 
ftellte, "und daß eine Beforgniß-obwaltete, mit flasterene Zeuge, 
als: Bogen: und Handfchleudern, beftlicmt zu werden. Ä 

Weiter ‚unten. tomme ich nochmal3 auf diefen Gegenſtand 
eh bier, hoffe ich, vorläufig die gewöhnliche Fechtart der Roͤ— 
mer, ihrer Bewaffnung und ihrer Schlachtordnung gemäß, ans 
gegeben zu haben, ohne der. ſtummen Artillerie ihrer Gegner eine 
Rolle dabei anzumweifen,.bie fie, aus guten Urfachen, nie gefpielt 
bat." Woraus denn auch erhellet, daß Griechen und Römer 
Gruͤnde hatten, welche aber ‚mit der Zeit eingeſunken find, einzig 
dahin zu. ſtreben, ihre Streiter in wohlgeuͤbte taktiſche Maſchinen 
zu verwandeln; denn was die ſo wichtigen moraliſchen Erforder⸗ 
niſſe anbelangt, die fanden ſie in ihren Mitbuͤrgern, ſchon Na— 
turtrieben aͤhnlich, vorhanden. Selbſt bei feinen Leibeignen konnte 
das alte Rom heroiſchen Geiſt fuchenz ſie fühlten die Ehre, nach 
der Niederlage bei Kannaͤ zur Vertheidigung des Staates zuge— 
laſſen zu werden. Noch in ſpaͤteren ſchlechteren Zeiten, als 
Marc Aurel; von unfern wilden Voreltern gedrängt, Sklaven auf: 
rief, thaten ſich freiwillige Cohorten derſelben zufammen, und 
gingen mit frohem Muthe zu Felde. Das Ideal zu dem trau: 
renden Subject, aug welchem man heutzutage den Soldaten. 
herauszwängt, war noch in feines Menfchen Sinn gekommen *). 








+). Daß in ber Alten Welt ber- einfeitige ‚Begriff von Buͤrgerrechten 
den allgenieinern und. wohlthätigern Begriff von Menſchenrechten nicht aufs 
fteigen ließ, weil die Religion, weldye darauf hinleiten mußte, noch nicht 
verkündet war; daß wahre politifche Freiheit noch nirgendwo und nir⸗ 
gendbwann, auch nicht einmal in Griechenland und Rom, dageweſen — 
will ich gern zugeben. Aber bei den alten Voͤlkern, rohen und. Eulti: 
virtern, war bas Ringen’ und Laufen, das Kämpfen und Fechten erfte 
und Hauptfertigkeit Aller Individuen; Viehzucht,“ Aderbau und Ge 
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‚Ich will gleich ‚hier erklären, was ich in der ‚Folge unter 
dem Worte Taktik‘ verftehen werde, denn mich. duͤnkt, man brau- 
che es gewöhnlicherweife, bald im weiten, bald im engern Sinn, 
fhwanfend. In gegenwärtigen Betrachtungen bezeichnet Taktik: — 

Die Waffen und -ihre Auswahl; die Art und Weife, bie: 
‚felben. untereinander. zu: verbinden; alle: und jede gegebene Bor: 
ſchrift, Unterweifung und Uebung des Soldaten — zu Fuß, 
und mit den: nöthigen., Abanderungen, zu: Pferde — in dem 

‚‚ Gebrauch „feiner Waffen, in der Haltung und Bewegung fei: 
nes Körpers, es ſey im, Stehen, Gehen, oder in den Wen: 
‚dungen, mit. und ohne Waffen. — Ich geſtehe, daß ich Luft 
hätte, diefes die Elementartaktif zu nennen., — Taktik bezeich: 
‚net ferner: die Grundfäge, nach welchen: man die Genturie, 
die Cohorte, die. Compagnie, dad Bataillon: in. Unterabthei- 
lungen bricht, bewegt, und, wieder aufſtellet, vertiefet oder. ver: 
Tängert; nach ‘welchen. man. die. Cohorten, die Bataillone , in 
Schlachtordnung ſetzt, und dann auf den, in Wurf- ober 
Schußweite ſtehenden Feind anruͤcken, oder ſich zuruͤckziehen 
läßt: was zum eigentlichen - Samy; ‚gehört, maß ‚an 





werbe —— Da in ihrer. Ginsithungetraft bas ‚zweite geben bem 
erften fo. ganz aͤhnlich ausfah, ſo erfuͤllte das Bild des Todes dieſelben 
nicht mit marternden Vorſtellungen. Herb, Götter, Vaterland, gewähnte 
Freiheit hatten für jene früheren Menſchen das höchfte Intereſſe. Der 
Krieg 'veränderte,. in’ ihrer Art 848 ‘wenige Beduͤrfniſſe tennende Leben 
hinzubringen;,  faft‘ nichts? ſie wußten um den Zweck der Unternehmungen) 
und konnten die wahrfcheimlihe Dauer: derfelben berechrien , in den mehreſten 
Faͤllen Hatten, fie dazu eingeſtimmt, ihr, Wille galt. Alexanders abgeſchreck- 
ten Phalangieten fehlte die Macht nicht, ihn am Ganges umkehren zu 
laſſen; wie mußte Caͤſar ſchmeicheln! In der neueren Welt reißt der Zu—⸗ 
fall, zum Soldaten auögehoben zu werden, fofort dus allen haͤuslichen 
und buͤrgerlichen Verhaͤltniſſenz um jeden Genuß: des Daſeyns, nach ange⸗ 
woͤhnter friedlicher Weiſe, ift es damit geſchehen. Die Hausvaͤter und „Haus: 
muͤtter in den unterſten Klaſſen, Handwerker und Bewohner der niedern 
Hütten, erzittern vor, diefem Schidfale, und lehren ihre, Kinder davor er: 
zittern. ‚Die Kriegspofaune erſchallt fuͤr ſie aus dunkeln Wolken. Ehwarj: 4 
furchterliche Religionsideen, in hundertfachen Aberglauben eingewickelt, von 
welchem eben dieſe ſpaͤteren Menſchen angeſtetkt find‘) Erfütten das“ Mag 
des Schreckens, der ihnen’ unter'die Fahnen fölgt gegen ihn erbleichen 
die biumenteichiten Reden der Kelbprebilanten, wieinicht weniger der Bei 
fehlshaber abgenugte Encouragements. 7 ubsit SI 2." 
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einem gewiſſen age, zu einer gewiffen Stunde, den Endaus: 
fhlag deſſen giebt, was die höheren Kriegswiffenfchaften, Heers 
führerfünfte — Höher in dem Sinne, als ihnen die Taktik zur 
Grundlage dient und fie darauf ruhen — besielen. Diefe höhe- 

- en Wiffenfchaften find mir — die Kunft, mit dem ganzen Heere, 
oder anfehnlihen Theilen beffelben zu niarfchiren, anzuruͤcken, 
abzuziehen, zu drängen, zu überflügeln, zu umgehen; die Ober- 
fläche des Erdbodens und feine Geftalt zu benutzen; Poften zu. 
nehmen und zu befefligen; die Lagerauswahl; der Gang über 
Ströme und Flüfjez endlich die große Kunft, taugliche, zuver: 

laͤſſige Plane zu entwerfen, und diefelben, wie fie aud; entwors 
fen feyn mögen, auf der Stelle den Ereigniffen geſchickt anzus 
paflen, oder auch die Anfchläge aufzugeben, und durch neue 
zu erfegen. Was man außer diefen noch hierher zählen koͤnnte, 
ald zum Beifpiel den fcharfen richtigen Bid, den fehnellen 
Entſchluß und dergleichen, rechne ich zu den Natur= und Geis 
ſtesgaben. Daßjenige hingegen, was zum Eleinen Kriege in 
engerer Bedeutung gehört, begreife ich mit unter ber —* 
eben ſo, wie die innere Einrichtung des Lagers. 

Die Erfahrung hat es zur Genuͤge bewaͤhrt, daß alle Bif- 
fenfchaften und Künfte fich bei der Hand halten; ſelbſt die un— 
holde, von der wir handeln; ſo wie ſie mit den ſchoͤnen und 
nuͤtzlichen geſtiegen war, fiel ſie auch wieder mit ihnen. — Wenn 
alle Macht des Staats endlich in Einer Hand ſich gar zu fuͤhl⸗ 
bar vereinigt, fo kann es nicht fehlen, daß nach und nach bei 
ben Bürgern beffelben die Illuſion, der Wahn verfchwinden, 
thätige Mitglieder zu ſeyn; und hiermit erfchlafften bei der alten 
Welt allmälig die beften Triebfedern, welche die Fleinen tafti- 
fhen Mafchinen fpannen mußten. Die Gefhichte erzählt gar. 
ausführlih, wie unter den Smperatoren, welche wir Deutiche 
Kaifer nennen, die Legionen ſtufenweis von verblendeten und ers 
Fauften Anhängern diefer Sterblichen zu einem gemifchten,: zum 
Theil erpreßten Gefindel herabfanfen, das fich. ernähren ließ; 
wie jene Imperatoren diefe Soldaten, längs dem Nheine und 
der Donau, in fefte Nefter ald Grenzenbewahrer (Graniger) 
legten, die fich nach gerade dort anfiedelten, Hantierung trie= 
ben, Klippfrämer und Schubflider wurden; wie fie in dieſer Ver: 
faffung bie frechen Huronen der jenfeitigen Ufer fürchten, bie 


9 L) 
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Surraen im Gegentheil ſie kennen und — lemnten, und 
am Ende verjagten u. ſ. w. 

Muth und Labesſt arle allein entfehieben nun wahrend des 
langen Zeitraums bed Mittelälterd, wieder wie in der Vorzeit 
der Kunft, die Kriege. "Wenn es vieleicht unter Karl dem Gro: 
en etwas verfcehieden ausſah/ wenn in den Folgenden Jahrhun— 
derten die Italiener zu kuͤnſteln anfingen, ſo beeintraͤchtiget ſol⸗ 
ches . * — ee nur wenig. 
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Vermoͤge einer gewiſſen Entdeckung in der Chemie — ich weiß 
weder das wann noch das wo davon poſitiv anzugeben — war 
im vierzehnten Jahrhunderte Feuergewehr da ). Die Meinung 
hat eine Zeit lang geherrſcht, daß ſeit dieſer Epoche eine große 
Revolution in der Kriegskunſt erfolgt waͤre. Ich meines Theils 
glaube, ſie ſtand lange nachher immer noch ſtill, und blieb ſo 
elend als ſie war. Wie alle neue Erfindungen, zeigte ſich auch 
die Erfindung des Feuergewehrs anfaͤnglich ſehr unvollkommen 
und von einzelner Wirkung. Das Verderben kam von weitem 
angeflogen, kein Panzer ſicherte, ohne daß noch aus einer ſo merk⸗ 
wuͤrdigen Veraͤnderung Folgen wären gezogen worben, oder daß 
fie zu neuen Einrichtungen "Anlaß gegeben hätte. Größere oder 
kleinere, ohne viel Menfchenverftand ab> und eingetheilte Schaa= 
ren, mehrentheild zu Roß, hatten fich biäher, wenn fie auf ein= 
anber — gehauen, geſtochen, mit — und 


* 


5) Im Jahr 1388 gebrauchte ber Orbensmarfchall der deutſchen Kreuz⸗ 
herren in Preußen bereits Kanonen in einer Schlacht. Siehe * Herrn von 
Baczko Geſchichte Preußens. 
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Streitärten: die Schaͤdel eingeſchlagen: jetzt ſchoſſen fie ſich auch 
noch herum, aus Feuerroͤhren und Donnerbuͤchſen; wer nicht 
mehr fliehen mochte, riß aus. Die Partei, welche Herz genug 
hatte, länger zu beharren, und. Leibesftärke genug, ber andern 
durh Handhabung der Schlachtfchwerter und Zummeln der 
Streithengfte viel zu fchaffen zumachen, behielt den Platz. Auf 
diefe Weife rauften fi ich die Bewohner Enropenß an der Koire, 
an ber Thames, fo wie am, Rheine *). 

Die befjere Erfindung der Buchdruderlunft fing hal an, 
fo manche vergeffene Wiffenfchaften wieder in Umlauf zu bringen; 
aber Niemandes Aufmerffamfeit wollte fich darauf Ienfen, daß 
ed auch deren cine gegeben habe, wie fich die Menfchen im Kriege 
ftellen, ſchlagen und lagern follen *). Nur wenige Gelehrte 
vermochten in der Gefchichte: zu leſen, die griechiſch oder lateiniſch 
lautete, daß dieſe Kunſt ſchon vormals, und zwar in großer Voll: 
fommenbeit vorhanden gemefen; und diefe Wenigen waren we: 
der Feldoberften, noch Hauptleute, achteten alſo nicht darauf. 
Wenn ja vielleicht ein Kriegsmann durch Zufall etwas davon 
vernahm, ſo ſchlug vermuthlich die Betrachtung, welche man dem 
ſchlichten Menſchenverſtande nicht verargen muß — die Betrach⸗ 
tung ſage ich, daß jetzt, bei dem großen Phänomen des Pulvers, 
gar nichts mehr von jener alten Wiſſenſchaft anwendbar ſey, alles 
weitere Forſchen nieder. Hoͤchſtens wuͤrde aus einer muͤhſamen 
Unterſuchung hervorgehen, daß ſich die Spieße verlängerten, und 
ſehr zufällig wieder zu der achtzehn bis neunzehn Schuh langen 
Pike wurden, wie fie ber Phalanx geführt hatte ***),., Da man 


9 Woͤhrend der Regierung der unwiſſenheit konnten bie "Etreitigkeiten 
der Nationen nur allein durch Gefechte geſchlichtet werden: die Gewohnheit 
alſo, im neuern Europa auf der Spitze der Bajonette die Fehde zu endigen, 
wurde durch das Beifpiel. der Barbaren gerechtfertigt; und während daß 
Thoren von biefem alten Gebrauch wilder Voͤlker ben. Schluß ziehen, daß 
Kriege notwendige, Uebel find, haben, bie ‚Höfe es für, nuͤtzlich gefunden, 
dadurch ihre Da t fortdauernd, u machen. 

N | Wo Üufönecraft. 
er) Erft daß 16te Jahrhundert fing wieder an, in Buͤchern zu lehren, 
was zu thun fey, wenn man durch Spieß und Muskete Recht haben, ober 
Recht behalten wolle. Vegez ward 1511 ins Deutfche uͤberſetzt. 
**) Eigentlih war die macebonifche — * noch um ein paar 
Schuh laͤnger. F 
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fih nur in ebnem Felde fchlug, fo flanden freilich die armen 
Fußknechte, befonderd die Schügen, mit ſchweren unbehülflichen 
Röhren und deren Gabeln-belaftet, nebft allen den Behaͤngſeln 
von Lunten und dem übrigen Kram, welcher dazu gehörte, Feuer 
zu «machen und wieder. zu laden, völlig bloß, gegen den zahlrei= 
chen Reifigenzeug, der fie mit feinen Speeren nieberbohren fonnte. 
Man war deßwegen gezwungen, auf abwehrende Waffen: zu ben= 
Een, zwifchen- welchen, oder. neben welchen: herans geblist und 
gekracht werben mochte, Spieße namlich, an. Länge den Spies 
Ben der: Ritter: überlegen *). : Etwas Handwerfömäßiges fam in 
Schwang; Einer lernte es von dem Andern; damit ließ man fich 
begnügen ‚ ohne dem Verſtande Gewalt zu thun, oder viel an 
neue Syſteme zu denken. So fiellte man fich zum. Beifpiel uns 
endlich tief und: im mehrere Glieder, ald jemals. die. Griechen und 
Römer: gethan hatten, in dichte, wolle Vierede zu. Pferde wie zu 
Fuß, ohne zu willen warum, und zu einer Zeit, als fchon Be- 
weggründe. genug norhanden waren, davon abzugehen: Das Knal⸗ 
len des Geſchuͤtzes, das merklich zunahm und beſſer zu wirken 
begann, betäubte das, Denkuermögen.. Diefem zur natuͤrlichen 
Folge, prangt das funfzehnte: Jahrhundert mit: Iauter planlofen- 
Zhaten, welche mehr Einfällen in die Känder, den Neifewegen 
und Frachtſtraßen ‚entlang, als in gehoͤriger Breite bafirten: Un: 
ternehmungen, mit Rüdfiht, dad Eroberte zu behaupten, ähnlich 
feben. ‚Die Feldherren zoͤgen bloß aus, fo hieß. es, um erzürnte 
Götter durch -Menfchenopferszu verſoͤhnen; fie benußten bei ihren 
Operationen bie ‘geographifchen Lagen wirklich weniger noch, als 
die Bollbarbaren der Völferwanderungen gethan hatten. 

Ich ziehe dieſe Periode bis weit in das neuere Zeitalter 
herunter; die Schlachten der Franzoſen i in Welſchland, die Schlacht 
bei Muͤhlberg — ich moͤchte beinahe die vom Weißenberge nicht 
ausſchließen, wenn auch dem pfaͤlziſcher Generaliſſimus Fuͤrſt 
Chriſtian von Berenburg weiter gehende Einſichten nicht: abzu⸗ 








*) Pfalzgraf Philipp der Streitbare zog im Jahr 1545 nach England 
und ward Oberſter; laut feiner Beftallung follten die zu werbenden Fähn: 
lein 400 Mann 'ftark, darunter ‘100 Halb: Hakenfchügen, 100 gerüfte 
Knecht, der * mit t langen Spießen ſeyn. Moſers vetriotſche⸗ Archiv fuͤr 
Deutfchland.. 
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fprechen wären *) — fcheinen mir alle noch ſtark jene Kennzei⸗ 
hen an fich zu tragen *). Paradirten im Läufe des fünfzehn: 
ten Sahrhunderts die Pifenhaufen in der Ebne wie Hecheln ges 
ftaltet; drangen fie mit gefenkter Waffe auf einander ein und 
. morbeten fich, bei welchem Gefchäft die Zartfchenträger mit ihren 
Schlachtſchwertern ***) nicht müßig blieben; wurden die Pifenierer 
auch, vermittelft angeftellter Musfetierer, entweder befchoffen oder 
vertheidigt: fo -traumte doch Niemanden von: einer: Schlachtord: 
nung, die ſich auf die vereinbarte. Action folcher Hanfen bezöge. 
Es ift jedoch wirklich Fein Leichtes um das. Auffinden. eines auf 
Salpeter und Kohle gegründeten "Syftems. Selbſt Epaminon⸗ 
das, vom Tode wieder erflanden, würde nicht wenig. "betroffen 
erfcheinen, fobald er durch das Spiel unferer Stuͤckbette (Battes 
rien) von Zwölf» bis Vierundzwanzigpfündern feinen Kegel 
(Embolon) von fernen Höhen her zertrümmert, zerriffen, und 
beflen Theile auf dem Boden herumgefchleudert fähe. : Die menfch: 
liche Unerfchrodenheit muß um eine Stufe höher treten, wenn 
fie bei diefen Wetterfchlägen eigenes Machwerks, wogegen die der 
Natur zurüdweichen, die Beſonnenheit nicht verlieren will, Ze 
Mit ber. — bed Geuergeiehre hatte ſich in ber 





*) Siehe beffen Relation — * bataille de Prague, in Mofers 
patriotifhem Arhiv für Deutſchland. 


**) Wer Luft hat, fich von der Kriegsweisheit des 16ten aprhunberts, 
befondere was Märfche und Lagerung anbetrifft, einen Begriff zu machen, 
dem Fann jch tecommendiren: Le Maistre du, Camp general, c’est à 
dire Description et instruction de la Charge du Maistre de Camp, 
touchant la conduite et gouvernement d’une armee. Mise en lu- 
mitre par le tr&s-illustre Seigneur George Basta, Comte du S. 
Empire etc. Gouverneur general pour le feu Empereur Rodolphe II. 
‘en Hongrie et Transilvanie, et Lieutenant des diets Estate. Tra- 
duit de T’Italien, et imprimé & Francfort sur le’ Mein l’an 1617, 
Bur Erklärung des Tertes find verſchiedene Kupfertafeln beigefügt, Man 
ift gezwungen, einzugeftehen, daß bei allen Stellungen wenigftens eine ſchoͤne 
Symmetrie zu Grunde liegt. Ich merke nody an, baß diefer Maestro di 
Campo diejenige Kriegsbebienung ift, welche man auf Deutſch ben Feld» 
marſchalk nannte. Anfer heutiger Generalfeldmarfhall ift die Nahahmung 
eines Marechal be France, fo wie Potsdam und fo weiter —— 
von Verſailles ſind. 


ver) Diefe — — die —— —— zu en 
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Holgenreihe der Begebenheiten eine zweite Erſcheinung verbun- 
den, welche der eben gemachten Bemerkung beinahe entfprochen 
hätte. Es war ber freiwillige, um Sold und Lohn miethbare 
Landöknecht und Reiſige. Schon eine Weile vorher war Feiner 
der Eleineren Lehnöträger, oder. fogenannten freien Leute, welche 
zu Fuß dienten, mehr. ins Feld gezogen; der Heerbann hatte 
alfo bloß nur Meiterei aufgebracht, wovon auch noch der. Adel, 
dem das unritterliche Kanonenturnier wenig baß behagte, fich 
nach und nach loszumachen fuchte. Hätte doch der Himmel dies 
fer Denfart Allgemeinheit und Dauer verliehen! Statt. deffen 
ward jest der Soldatenftand ein Ermwerbözweig und eine Pros 
fefjion, zu der fich luſtige Müßiggänger, Waghälfe, und dergleis 
chen verftanden, die ber Fehde und dem Getümmel nachliefen, 
um Beute zu machen. Dabei war ed noch überdieß der Can: 
didaten eigne Sache, fi zu dem Gefchäfte vorzubereiten; denn 
die Gewohnheit des Altertbums, feine neuen Soldaten abzurich- 
ten und einzuüben, fchlief noch ganz *). Ein guter Gauch, der 
"Trieb fpürte, ein brauchbarer, mithin wohlbefoldeter Reiſige oder 
Lanzknecht zu werden, mußte die. dazu erforderlichen Fertigkei⸗ 
ten und Handgriffe von den. alten Federhannſen auf eigene 
Koften zu erlernen fuchen, weil die Mufterherren ausdruͤcklich ans 
gewiefen waren, bei Uebernahme ber Fähnlein, Feine unwiſ— 
fende Bauerfnehte mit durchſchleichen zu laſſen. 
Deögleichen lodte, nach Maßgabe, ald der Landfriede die Nah: 
rung aus dem Ötegereif, dad Niederwerfen der Kaufs 
leute, mehr und mehr verfümmerte, der Sold und die Firma. 
der Fürften den Adel wieder zum Kriege zurüd. In Frankreich 
und Stalien ging es ungefähr auf gleiche Weife zu. Nichts Ges 
ringeres, ald eigene Wilfür und Leichtfinn, durch Raubgier an⸗ 
gefeuert, fchien auch nothwendig zu einer. Zeit, da Niemand Pas 
triot feyn konnte, um fih Befchädigungen, worüber die ihrer 


*) Montekukuli fagt von feiner Zeit: „Bei ben Regimentern giebt es 
Erercitienmeifter, welche die Griechen ehebeffen Tacticos nannten, und bie 
Deutfhen Zeriller heißen; allein es wäre beffer, wenn bie Officiere ihren 
Soldaten die Exercitia theoretice und practice felbft beibringen koͤnn⸗ 
ten.’ Welchen frommen Wunſch denn das folgende Zahrhundert reichlich 
in Erfüllung gebracht hat. no 
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annoch unkundige Chirurgie ſelbſt erfchraf, und welche num ber 
Krieg reichlich ausfpendete, bloß zu ftellen. 

Eine ähnliche Art erfänfliher Sachwalter hatte das Alter: 
thum gekannt und genutzt; denn es ift- nicht eben der Patriotiss 
mus ausfchließlih, welcher tüchtige Streiter ind Feld ftellet. 
Guter Unterhalt, Vorzüge, in ‚der Zukunft erblidbare Vorthiele, 
und. eine auf menfchlihe Empfindungen fußende Disciplin wirs 
ken nicht minder zu diefem Zwecke; wo man aber nichts als 
Hunger und Zwang darbieten, und nur Stod, Spißruthen und 
Galgen in der Perfpective weifen fann, da bleibt weiter Fein 
Mittel übrig, ald eine noch zu fehmiedende lange Kette, an wels 
‚he man bie Schiurme *) feftfchließe. Die befoldeten Fremd- 
linge des Alterthums, in Öriechenland, Alien, und auf der afris 
Fanifchen Küfte zeigten fich jedoch nicht in einer fo Liederlichen, 
zügellofen Geftalt, ald die einheimifchen Miethlinge des funfzehn: 
ten Sahrhunderts, welche ihre anderweitigen Vorzüge hierdurch 
wieder vereitelten; jenes waren 2andsmannfchaften, gefchloffene 
Gefellfchaften von Meiftern und Gefellen des löblichen Hand 
werks, die völlig organifirt ſich verdungen, auswanderten, und 
für baaren Lohn Feine fchlechte Arbeit lieferten. Weit entfernt, 
in ihrer Heimath zu plündern, brachten fie Geld und Beute mit 
nach Haufe. Die auswärts dienenden Schweizer wurden in der 
Folge ihr vollkommnes Nachbild. 

Noch ein Umftand, der die jebt gewöhnliche Kriegsmethode 
von der alten unterfcheidet, find die ftarfen Reitereien. Römer 
und Griechen waren fparfam beritten; befonders bie letzteren. 
Das Verhältnig der Neiterei zum Fußvolke bei den Römern 
war etwa der zwölfte, höchftens der zehnte Theil, oft Faum ber 
zwanzigfte. Sie gaben ber erfteren lange Wurfjpieße mit zwei 
Spitzen, eine oben, . die ‘andere unten, nach griechifiher Art. 
Nicht leicht mußte es fallen, diefe Gewehre auf Märfchen und 
bei Bewegungen zu führen. Die trajanifche, fo wie die antoni= 
nifhe Säule zeigen die Reiter durchgehend mit eben dem kur— 
zen Schwerte des Fußvolks bewaffnet. Die Kampfart dieſer 
Reitereien ſcheint mir von der heutzutage uͤblichen nicht minder 
verſchieden als die Kampfart des guhooife, und avar 


*) Die rudernde Geſelſchaft auf einer Salt im mine. 
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völliges Gegentheil. Zu Pferde war es bei den Alten weniger 
auf Stoß, Anlauf und Nahdrud angefehen ald zu Fuß, wel- 
ches bei uns Modernen gerade umgekehrt iſt. Sie ſcharmuzirten 
gegen einander, fuchten ſich auf diefe Weife abzumatten, in bie 
Seiten zu kommen, und endlic) zen Die tiefe Stellung 
ihrer kleinen Schwadronen, Ilen, Turmen, bei ſchmaler Fronte*), 
konnte keine Attake in geſtrecktem Gallop erlauben; gleichwohl 
lieh dieſe tiefe Stellung dem Stoße keine vermehrte Kraft, wie 
beim Fußvolke, ſondern verurſachte ſehr lange Flanken, die weite 
Zwiſchenraͤume, des Zuruͤckreitens der vorderen Glieder wegen, 
hothwendig machten, welche Zwifchenräume wieder die Flanken 
bloßftellten. Die Flanken aber find bei der Neiterei noch zehn⸗ 
mal fchwächer als beim Fußvolf, weil das  Mißverhältniß der, 
Länge des Pferdes zu feiner Breite ed unmöglich macht, durch 
eine halbe Wendung die Flanke in Front zu verwandeln, welches 
fi) beim Fußvolfe thun läßt. “Lauter Miderfprüche! Barbari- 
fche leichtberittene Schwaͤrme, welche, wie die Numidier, brav in 


die Zwifchenraume der lieben Alten hineinprallten, mußten ihnen 


daher fehr gefährlih werben. Man darf jedoch annehmen, daß 
ihre Reiterei felten ohne Fußvolk ausging, welches diefe Zwifchen: 
räume füllte Nicht einmal die fechöfach überlegene Neiterei des 
Pompejus ruͤckte, ohne Schleuderer und Bogenſchuͤtzen unter fich, 
oder mit fih zu haben, bei Pharfalus auf die caͤſarianiſche los, 
Der Reiter aber, welcher durch feine Vereinbarung mit dem Fuß: 
gänger feinem’ Pferde die Füße fpannt, hört auf, Reiter zu ſeyn; 
er ift ja deßwegen aufgefeffen, um der Schnelligkeit feines Thie— 
res theilhaft zu. werden. Ein folcher gemengter Haufen fann 
nicht aus weiter Entfernung, herbeieilen, nicht mit der Stärke 
des Roſſes auf den Feind einftürzen. Nachfegen Eonnten die 
Keiter zwar wohl, wenn fie die Fußgänger zurüdließen; fie lie: 
gen fie aber auch zurüd, wann fie flohen, und dann waren diefe 
verloren. Hannibal mag etwas anders verfahren-feyn, wenigs 
ftens bei einigen Gelegenheiten. Die vielen Neitergefechte im 
Polyb haben meine Begriffe davon mehr noch) verwirrt als 
Be Man ne einmal nn — Eu © = 


9— Nur von vier Pferden, "die Tiefe von ad, was die Zurme ander 
langt , nach Puͤyfeguͤrs Meinung. | 
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„Als aber die ſpaniſche und gallifche Reiterei des linken 
Flügels — in ber Schlacht bei Kannaͤ — bie roͤmiſche atta= 
firt hatte, warb das Gefecht blutig und wüthend. Man focht 
nicht, wie man gewöhnlidherweife bei Schlachten thut, 
mit wiederholten Angriffen, da man fich zuruͤckzieht, und dann 
wieder. umfehrt, fondern ald man einmal handgemein gewor: 
den war, fprangen bie Reiter ab, und fämpften Mann gegen 
Mann." ES ift zu bemerken, daß die Römer achtzigtaufend zu 
Fuß, und etwas über fechstaufend zu Pferde; die Karthager vier: 
zigtaufend zu Fuß, und zehntaufend zu Pferde ſtark waren. 

Bei Silpia in Spanien hatte Asdrubal auf fiebzigtaufend 
zu Fuß, viertaufend Mann zu Pferde; Scipio auf fünf und viers 
zigtaufend zu Zuß, dreitaufend zu Pferde. „Mage — ein Kars 
thbager — nahm den größten Theil der Reiterei, mit Mafiniffe 
und ben Numidiern, und führte fie gegen die Römer, welche 
ihte Zelte auffchlugen, um fie zu überfallen. Scipio aber hatte 
eine gleiche Anzahl Neiterei hinter einem Hügel verfledt; als num 
diefe. unvermuthet losbrachen, riſſen verfchiedne von den Kartha= 
gern aus, und fielen von ihren Pferden, fo jeher waren 
fie wider Vermuthen überrafcht. Die übrigen fochten zwar tapfer, 
fonnten jedoch dem Angriff der Römer, welche von ihren Pferz-. 
den mit einer bewundernswuͤrdigen Gefchidlichkeit herunterfprans 
gen, nur eine Zeit lang widerſtehen, und ergriffen, nachdem fie. 
viel verloren hatten, gleichfalls die Flucht.” 

Obiges anticavaleriftifches Abfpringen kommt noch öfter vor. 
Wenn nun, in einem wirklich fchon beftehenden Gefecht, der Rei— 
ter einzeln abfpringt, fo muß er das Pferd laufen laffen; denn es- 
am Zügel halten, und zugleich mit dem Schilde in der Linken, 
und dem Schwerte in der Kechten, ſich herumhauen, Tann. er 
nicht. Welch ein Getümmel, Aufbäumen, Hintenausfchlagen fo 
etwas geben: mußte, läßt fich vorftellen; ‚die. Pferde waren unwie- 
derbringlich verloren. 

 Polyb ift der Meinung: „daß es beſſer fey, nur. halb fo 
viel Fußvolk als fein Gegner zu. haben, und ihm an Reiterei 
überlegen zu feyn, als bei einer Schlacht Alles gleich zu haben.’ 
Diefe Aeußerung leitet auf Fragen, worüber unter den Kunft- 
verftändigen fchon oft ift geftritten worden: was ‚nämlich das 
Hauptvermögen eined Heeres ausmacht, und. ob, die Reiterei. 
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> . 
ober das Fußvolk, an großen Zagen ben Ausfchlag gebe? 
— Wenn die Globulartaktik ganz nach Regel und Bor: 
ſchrift in Ausuͤbung gebracht werden koͤnnte, ſo iſt es keinem 
Zweifel unterworfen, daß die Cavalleriei heutzutage bloß nur 
zum Patrouilliven und Parteigehen brauchbar feyn würde; denn 
zu Pferde ladet und fchießt man fchlecht, bietet aber dem Gegner 
zwei vereinte Körper dar, in welche die Kugeln zu Dugenden 
fahren müßten. Der Erfolg indeffen, welcher die Verheihungen 
der modernen Taktik ſo gern Luͤgen ſtraft, entſcheidet haufig anz 
ders. Bei den mehreften Schlachten des fi iebenjährigen. ‚Krieges, 
zwifchen den Preußen, Defterreichern und Ruſſen, wat es die 
Cavallerie, welche die Knoten zerhieb. 

Das Mittelalter hatte, wie ſchon geſagt, an Reiterel Ueber« 
fluß, und Fam darüber faft vom Fußvolfe ab; es belud fie ‚aber, 
feinen düftern Einfichten gemäß, dergeftalt mit Rüftung, daß nur 
ein Karrengaul die Laft zu ertragen vermochte. Die eingeſchraͤnkte 
Abſicht ging bloß dahin, daß ein Menſch, wie ein Krebs mit 
Schale bedeckt, auf einem Pferde unverletzt ſeine Figur ſpielen, 
oder auf dem allerebenſten Boden von der Welt, mit eingeleg— 
tem Speer, ein paar hundert Schritte vorwaͤrts rennen moͤchte. 
Was Ritter und Knappen in beſagter Verſtaͤhlung ausrichten konn⸗ 
ten, iſt ohnſchwer zu ermeſſen. Wer zur Erbe fiel, mußte war: 
ten, bis Iemand Fam, der ihm aufhalf. Aber das Feuergemwehr 
z0g wieder Fußvolk nach fi, und machte, daß dahin getrachtet 
wurde, auch der Reiterei die Macht zu verleihen, aus der Ferne 
zu befchadigen. Bald nach den Fußfnechten befam gleichfalls 
-ein Theil der Reifigen um etwas leichtere und Fürzere Nohre, 
in der Folge Arkebüfen, Carabiner, und weiter in ber Folge, 
Musketone genannt. Diefe Schügen, minder ſchwer beharnifcht, 
trabten von den Flügeln der fpeerführenden Hauptmaffen, wo fie 
hielten, glieverweiß gegen einander, feuerten, fchwenften. ab und 
trabten wieder heran, um abermals zu feuern. 
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m gun Dritter Abſqchnitt. 


Anbegian der neuen Kunſt 


Di dreijährige Krieg brachte die Gavallerie fehr in Gebrauch, 
und. machte fie weniger ſchwer; man nahm ihr eine Schiene nad) 
der andern, wie auch den Speer, welcher von der vollen Ruͤſtung 
unerfeöniilich gehalten ward. Der König von Schweden war 
Vorgänger. Die Armeen waren oft eben fo ftarf, zuweilen ſtaͤr⸗ 
ter noch an Cavallerie als an Infanterie. Die Cavallerie wurde 
treffenweis auf die Flügel geftellt; eine fuchte die andere auf, 
lieferte abgefonderte Gefechte, und fiel, wenn fie gefiegt hatte, 
das Zußvolf an. Das Gefecht der Reiterei entfchied gegen Ende 
des Krieges die Schlachten. 

Guſtav Adolph gehörte unter die Menfchen, wie fie felten 
auftreten. Ob, oder wie viel er von der Kriegskunſt der Alten 
gewußt, kann ich nicht jagen; aber. der Hazard, der zu feiner 
Zeit oftmals fo blind den Sieger Frönte, mißfiel ihm. Er fuchte 
nach etwad Zuverläffigem, um Ueberlegenheit zu erlangen. Ein 
fhöpferifcher Genius wohnte unftreitig in feiner Seele; es gelans 
gen ihm daher Ideen genug, die feine Gegner in.die Verlegen: 
heit brachten, womif jedes Neue die feften Anhänger des Alten 
fo leicht überfchüttet. Er zuerft huldigte der Macht der Stüds 
kugeln in fo weit, daß er feine nach Pike * und Musfete wech» 
felöweis in Züge (Pelotons) abgetheilte Brigaden Fußvolf, nur 
in ber Mitte tief flellte, und ihnen auf beiden Seiten weniger 
tiefe Flügel von fechs Gliedern gab; die Mitte oder Spige, von 
einigen dreißig Mann Front, war pilafterförmig hervorſtehend, 
und doch dabei auf ihren Flanken von dem Feuer der Flügel vers 
theidigt. Wenn die Brigaden vollfländig — etwa von zweitau: 
fend Mann — waren, präfentirten fie von hinten ungefähr dies 
felbe Figur wie von vorn; fogar die Flügel konnten ſich, erfor: 
. berlihen Fald, bald zu Spitzen machen, wo alddann diefe — 


*) Welche er um fünf bis ſechs Fuß verkürzt und — ſchneidend 
gemacht hatte. 
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nämlich bie vorigen Spigen — wieber zu Flügeln wurden *). 
Vorzüge die Fülle vor. den unbehülflichen, zwölf‘ Mann und 
darüber hohen Haufen, in welchen Zily, wohlerlerntermaßen, 
bei Leipzig fie. erwartete **). Der größte Vortheil der ſchwedi— 
fhen Brigaden ***) lag jedoch glaublicherweife in ihrem muthis 
gen Anrüden; wie ſich denn bei jeder Gelegenheit Guftav von 
der Marime: aus Bewegung entfiehet Kraft, burchdruns 
gen zeigte. Auf die wahre Action der Reiterei konnte er indeffen 
nicht kommen, vielmehr hemmte er diefelbe durch feine eingewebten 
Musketierhäuflein, und dadurch, daß er die Neiter noch immer 


*) Nah des Lorb Rea Schema, welches ber, Ranonitub Darte — 
Leben Guſtav Adolphs beifuͤgt. 


**) Ich vermuthe naͤmlich, daß Tilly feine Volter — ber Me 
thode gemäß mag geftellt haben, wie fie auf einem nad) allen Berhältniffen 
und Diftanzen, Längen und Tiefen der Regimenter genau angegebenen 
Plane erfihtlih wird, welchen Jean Theodore de Bry, bei feiner Uebers 
fegung des Mestre du Camp general des Conte George Basta, zum 
befferen Berftänbniffe der vorgefchlagenen Schlachtordnungen dieſes Lehrmeis 
fters, beifügt, über deren wahren Berftand fehr geftritten. worden warz 
obgleich Graf Basta nur eigentlid von Schlachtordnungen gegen bie Tuͤr⸗ 
Een gefprochen hatte. 


*«) Sie ſcheinen bier halb. gewefen zu feyn, ber — Dolzen 
ober Pflod, etwa achtzehn Mann tief; bei Lügen ift ed gewiß, daß fie nur 
halb waren: halb heißt, wenn der Theil, welder wie ein zweites Treffen 
anzufehen war, wegfiel. Beiläufig muß ich erinnern, daß die Benennung 
Bataillon zu ber Zeit noch Feine fiher ausgemachte Bebeutung hatte, 
und ſehr verfchiedentlih gebraudt ward. Man theilte eine'ganze Heeres 
macht in Bortrab, Bataillon, und, Nachtrab — Avantgarde, Corps: de 
Bataille und Arriergarde — ein. Ohne an. eine beftimmte Zahl zu ben» 
ten, hieß jeden. Haufen, Fußvolk, groß oder Klein, der zum Schlagen in 
Dofitur gefegt war, ein Bataillon.” Montekukuli titulirt ohne Unterfchied 
feine hundert und funfjig Mann ſtarke Gompagnien, fo wie feine funfs 
zehnhunders Mann ftarten Regimenter, wenn fie in Schlachtorbnung geftellt 
waren, Bataillone. Ein Bataillon, eben fo aud eine Brigade, konnten 
aus mehreren, an ber Zahl ſich ungleichen Regimentern beftehen, und auch 
wieder umgekehrt, wenn die Regimenter fehr ftart waren. Erſt nad dem 
weſtphaͤliſchen Friedensſchluß entſtand die Gewohnheit, nach Bataillonen zu 
rechnen, darunter eine Zahl von fuͤnſhundert bis tauſend Mann su ver: 
ftehen, und ſtets das Fußvolk in derhieichen Abtheilungen anzufuͤhren. “Bei 
der Reiterei warb: das, was ——— und * ie die 
outer: genannt. . Ä —XX J 

2 * 
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feuern ließ, des Schwerte an ihrer Hüfte uneingedenk. - Alles 
Feuern der Gavallerie, ift e8 aber, genau überdacht, etwas Ans 
deres, als einen Garabiner zu Pferde fegen, und ihm eine mos 
bile Grundlage geben, damit fein Schuß. defto fchlechter treffe? 
Einem andern Könige war es vorbehalten, dieſes Mißbrauchs 
Neformator zu feyn. 

Guſtavs verfchanzte lange ftehende Lager deuten auf Bes 
fanntfchaft mit den Römern; er.fey auch, fagt man, der Erfte 
gewefen, welcher in Schlachtorbnung. campirte. .. Von der Natur 
befeftigte Lagen, Poften auf Höhen und Bergen zu fuchen und 
zu beziehen — den vorzüglichften Theil der neuern Kriegswiffen> 
ſchaft — verftand er nicht. Waldftein, auf dem alten Berge, 
beſſer noch Mercy bei Freiburg, gaben die erften Beifpiele der 
Art. Bon befonderer Kunft in Märfchen hat Guftav Adolph 
feine Beweiſe abgelegt, eben fo wenig, als von großen und zu: 
gleich foliden Planen. Magdeburg hätte er retten fönnen und 
follen. Es ift nicht wahr, daß ihm die Ströme zum Xeitfaden 
gedient, fonft hätte ihn die Elbe nach Böhmen führen müffen. 
Seinen. Zug nach Deutfchland that er auf Einladung und Ges 
rathewohl; es fanden fich aber treffliche Pofaunenbläfer feiner 
Rathſchlaͤge und Abfichten. Nachmals, bei angehendem Gluͤcks— 
ſchwindel, ließ er ſich Luftbilder erſcheinen, und jagte ihnen nach. 
Er war religios, offenherzig, redfelig und anziehend für Groß 
und Klein. Auf den Geift feiner Soldaten befaß er mächtigen 
Einfluß: dies war das Hauptmoment feiner Kraft; er betete 
öffentlich vor ihnen. Den alten Korporal — wie er Tilly, nicht 
gar artig, oft nannte — ſchlug er mit feinen Neuigkeiten. Ge: 
gen Waldftein, der ihm mit befferem Nachdruck bei Nürnberg 
die Stirne bot, aus Böhmen kam, und ihn nach Sachfen zuruͤck 
nöthigte, hätte man mehr als die einzige Schlacht bei Lügen 
fehen müfjen, die Guſtav unvollendet hinterließ. Der Nitter Fo: 
lard, der fo manches Treffen, in vollem Vertrauen auf die Rich: 
tigkeit feiner Conjecturen, liefern Laßt, ſcheint dieſes hier recht 
ausgewählt zu haben, um es feinem Lehrgebäude auf den Rüden 
zu hängen.. So. viel ift gewiß, Maldfteins Fußvolk bildete dicke 
Haufen, welche auf. den ſchlechten Niffen und Schlachtoxdnungen, 
die man noch davon zu Gefichte befommt,, und .die denn doch 
ald Ueberlieferung gelten koͤnnen, wie vieredige Schanzen, mit 
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Bollwerken auf den Winkeln, ausfehen. Die fchwebifchen Bri⸗ 
gaden hingegen haben ihren Tolonnenartigen Kopf oder Sturms : 
bod, wie man fagen fönnte, in der Mitte. Wie felbige aber 
übrigens damit zu Werke gingen, befonders. was die Abtheilungen 
Musketiere, gerad hinter den Pikenieren thaten, will nicht erhellen. 
As Wahrheit bleibt ftehen, daß alle Erfolge des Pulvers und 
der unvorhergefehenen Zufalle ſich auf die gewöhnliche Manier fo 
lange durchkreuzten, bis in der Dunkelheit der Nacht Waldftein 
fhon zum Abzuge blafen ließ, als Bernhard von Weimar und 
Kniphauſen noch über ebendenfelben Entſchluß rathfchlagten. 

Diefer Herzog Bernhard bleibt wohl nad) Guſtav Adolph 
der merkwürdigfte unter den Männern, welche in dem Kriege um 
deutfche Gonftitution den Degen zogen. Länger als der König war 
er in deſſen Verwicklungen handelnd und Hauptperfon. Aber - 
zur Gefchichte der Kunft gehört er nicht, fo wie jener, weil er 
nichts erfand, nichts einführte, Fein eigentliches Syſtem zeigte, 
fondern das Glüd herausforderte, welches zwar auch allenfalls, 
- bier in diefem Felde, für Syitem gelten könnte. Auch er befaß 
in hohem Grabe die Gabe des Wirkens auf freiwillige Soldaten, 
und fpielte hauptfächlih hierdurch die in Europa unerhörte 
Rolle, ſich auf bloßen Rechten der Tapferkeit einen Thron, über 
abgeriffene Provinzen, ziemlich fertig zu bauen. An Unerfchroden: 
heit, Raftlofigfeit, Schnelligkeit der Unternehmungen; an Thaten 
des. Armes und des Muthes, kommt Fein Feldherr über ihn zu 
ſtehen. Rittersmann der Vorzeit, und General der neueren Zeit, 
Beides war Herzog Bernhard zugleich. 

Die Kriegführung der Dreißigerperiode fcheint ——— etwas 
Räthielhaftes zu haben — den Punct der Subſiſtenz. Achtzig 
und hundert Meilen lange Züge ftellen ſich dem Nachforfcher dar: 
die Mittel, wie man «8 anfing, um darauf zu. leben, würden 
fih gar nicht angeben Iaffen, ‚wenn man fie nach den Regeln 
abmefjen wollte, welche die Verpflegungswiflenfchaft jeßt darüber 
vorſchreibt. Dergleichen war jedoch die Eleinfte Sorge eines 
Braunſchweigs, Mannsfelds, Torftenfons, Gallas, und fo weis 
ter: fie waren felten ſtark, und ließen ed auf Fortun anfommen: 
was fich, nicht durchfreffen und durchpluͤndern konnte, mochie 
auseinander laufen. 

Ferner iſt zu bemerlen, daß die Zitulatur General, wel— 
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he bisher mehr ein Prädicat, eine Qualification geweſen war, 
nunmehr begann, bloß für fich eine beſtimmte Würde in der 
militairifchen Hierarchie zu bezeichnen. Waldftein, Tilly, Arn⸗ 
heim und Andere, hatte man Generale, auch Generalifjimus ge: 
nannt, weil fie eine ganze Heeresmacht, in Allem und Jedem, 
befehligten; fie traten in den Plab des Kriegsherrn, und hatten 
öfters den ausdrüdlichen Titel feines Leutnants, Stellvertreters*). 
Die zweite Perfon im Heere war der Feldmarfchalf, urfprüngs 
lich das Haupt der Gereifigen, und des hohen und niedern Adels 
‚ bei einem Zuge, mit welcher Würde fich das Lagernehmen, Las 
gerbefegen, Einfchanzen, die Marſch- und Schlachtordnung, wie 
nicht weniger die Vorforge der Subfiftenz, nebft der Oberaufficht 
über die Polizei, verbanden. Dann folgte des Generaloberften 
oder Feldherrn Leutnant; dieſe Stelle hatte einige Zeit vorher 
einen Abdjutanten im wahren Berftande des Wortes befagt: ber 
Heerführer nahm ihn, wie auch andere Oberſten des Fußvolks 
pflegten, aus den Hauptleuten, oder auch, nach Gutbefinden als 
Vertrauten, aus ben angefehenen Kriegsleuten ohne Beftallung. 
Jetzt hatte fich felbiger, billigermaßen, zur dritten Perfon in ber 
Stufenfolge emporgefhwungen. Beide leßtere Poften blieben 
jedoch gegenwärtig zuweilen unbefeßt, oder floffen auch wohl in 
einander **). "Der Oberftfeldzeugmeifter gebot über das Geſchuͤtz. 
Dem Oberfiquartiermeifter ftanden die Duartiermeifter der Scha⸗ 
ren der Reiterei und des: Fußvolks untergeordnet.” Der Feld: 
marfchalt, wenn einer vorhanden war, oder der Generalleutnant, 
308. diefen Oberfiquartiermeifter zu Rathe, überließ ihm allein 
aber nur die Anweifung und srtliche Eintheilung der Quartiere, 
ed fey in Lagern — wo die gemeinen Leute ohne Zelte in Hüt: 





*) Montekukuli fagt: „Waldftein führte den Titel Feldhanptmannz er 
iſt aud vom Kaifer Feldoberftleutnant, ober Unfer Oberftleutnant genannt 
worben.. In einem Eaiferlihen Briefe vom Baht 166% heiße ich Feldhaupt⸗ 
mann» Leutnant.” Deutfhe Ueberfegung von dem eigenhänbi- 
gen Manuscript des Autoris aus ber kaiſerlichen — 
Leipzig bei Weidmann 1736, 

*+) „Ainsi ce lieu etant choisi, Mr, le Comte d’Hollach, comme 
Lieutenant et Marechal — du Camp, ordonna la bataille, en- 
viron selon le projet que j’ai represente iei,“* Der Fürft von Be: 
renburg in feiner angeführten Relation. | 
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ten und wenig regelmäßig lagen — oder in: Staͤdten und Orts 
(haften. Wann weder Feldmarfchalt, noch Generalleutnant; da 
war, beftimmte er die Märfche und nahm die Laͤger, Beides. feis 
ner Einficht gemäß. Jeder Volkshaufen hatte feinen Wachtmeis 
fier, welcher die Hut und Wacht bei demfelben beforgte; ihr Vor: 
gefeßter und zugleich Verwalter Des Gepmifes fürd Ganze war 
der Oberftwachtmeifter. 

Bei allen diefen Stellen und Aemtern vertauſchte der Ge⸗ 
brauch allmälig das Vorwort o berſt mit dem Vorworte general. 
Dasjenige, wozu heutiges Tages die Generalleutnante und Gene⸗ 
ralmajore gebraucht werden, verrichteten die Oberſten. Mit ſolchen 
Feldoberſten war es Gebrauch, Contracte, wegen einer gewiſſen An⸗ 
zahl Compagnien Reiterei, oder Faͤhnlein Fußvolk, zu ſchließen. 
Demzufolge handelte der Oberſte wieder mit den Rittmeiſtern und 
den Hauptleuten,. welche indgefammt; oft ſchon vor ihrer Beſtallung, 
ſich Rittmeiſter und Hauptleute, fo wie: der Hauptunternehmer 
Oberſte, tituliren ließen, "einzig in Ruͤckſicht auf das Handwerk, wel⸗ 
ches fie trieben oder-treiben wollten. Dieſe ſog nnten. Negimenter 
hingen mit mehrfach verflochtnem Eigennuß ‚an der Perſon und 
dem Ruhme ihres. Aufrufers, MWerbepatrong ,. deſſen Namen bie 
ganze Coalition familienartig- auszeichnet.‘ Als Pfründen und 
Gnadenbezeigungen des Hofes vergab fie nur erſt das folgende 
Sahrhundert. Ohne Generäle zu feyn führten erwaͤhnte Oberſten, 
wenn fie Faͤhigkeit hatten, anſehnliche entfandte (detafchirte) Haus 
fen zu Unternehmungen jeder Art, und, wurden auch, anıbie 
Spitze großer Abtheilungen, in die. Scylachtordnung eingeſtellt 
Das Publicum nannte fie aber alsdann Generale, und am Ende 
gaben ihnen die Kriegsherren Patente daruͤber. Die franzöfifchen 
Armeen flanden im Felde, gemöhnlichermweife unter einem Mare⸗ 
hal de France, der außer feinem Marechal de Bataille. und 
übrigen ganz mäßig zahlreichen Etat Major etwa ein paar 
Marechaux de Camp unter ſich hatte, das Uebrige waren Mtfines 
de Camp; wer von ihnen jedesmal ein Ganzes anführte, ums 
mandirte en general *)., Kurz, der dreißigjähtige Krieg fing 


*) Die Vorzüge, benebft der weit ausgedehnten Macht, welche dem. 
Gonnetable, und unter ihm ben zwei Colonels generäur der Cawällerie und 
ber Infanterie, zugeftanden, wie nicht weniger: der Kall, wein’ — "Die 
König einen eignen Leutnant beftelfte, gehören nicht Hieber. 
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. mit: wenig; wirklichen Getteralöperfonen , im gegenwärtigen Sinne, 
an; in ber. Folge aber Fam: Zuwachs: der Feldmarſchalk und der 
Leutnant" des Oenerald:multiplicirten fich wie Polypen, und ber 
Generalwachtmeiſter fproßte in der mehreren Zahl hervor. Zu 
- jeßiger Zeit find die Heere auf das veichlichfte mit Generalität 
aller Abfiufungen verforgt, ohne daß man eben behaupten koͤnne, 
es ſey ihnen an innerem Werthe, oder an-Schnellfraft, etwas 
Spürbares dadurch zugewachfen. F 

Auf einem kleinern Schauplatze trieb ein empoͤrtes Volk die 
Wiſſenſchaft des Erwuͤrgens nach Regeln merkbar hoͤher empor. 
Eine fleißig angebaute Kunſt geſchickt anzuwenden, dazu iſt ein 
ruhiger kuͤhler Kopf. hinlaͤnglich; aber eine rohe, unvollkommne, 
beſonders eine, deren Object die Unmenſchlichkeit ſelbſt iſt, weis 
ter: zu bringen, mehr in ihr zu entdeden, neue Funde zu thun, 
glücdt der Hitze des Sinnes, der muthigen Verzweiflung viel 
beſſer. Während Obiges in Deutfchland vorging, und fchon lange 
vorher; fchlugen fich die Niederländer: mit. den Spaniern, ihren 
gewefenen Herren. Drei Männer waren ihnen in einem länges 
en Zeitraume das, was den ausgewanderten Briten in Amerika, 
in einem Fürzeren, Einer war.  Die-eingeengte Landesftrede, auf 
welcher man firitt, war mit Gewaͤſſern aller: Art durchfchnitten 
und. vol fefter. Städte, Die Hauptfachen beftanden alfo in 
Fußvolk, in Belagerungen und in Marfchen, deren Ziel nie weit 
lag. Nicht felten war die ‚Eroberung einer Feſtung der einzige 
Zweck eines ganzen. Feldzugs. Man war auf vielfältige Kunfts 
griffe. gerathen: — denn bie. Geufen mußten: fechten lernen, um 
nicht :aufgehangen zu werben — dad Schießen, oder vielmehr, 
das mit ſo vielen ‚Umftanden verknüpfte Laden, die brennende 
Lunte ‚zwifchen den Fingern, oft auf dem ‚Knie liegend, ging 
ftattlich fertiger; die Pike wußte man auf mancherlei Weife zu 
fhwingen und zu fällen *). Man ftellte fi) in ablange Vierun— 
gen **), benen man Eleinere wieder auf die Winfel heftete, und 


*) Maniment d’arınes, d’arquebuses, mousquets et piques, en 
conformite de l’ordre de Msgr. le Prince Maurice d’Orange etc. 
‚represente en figures A la Haye 1607. 

+) Mic duͤnkt irgendwo gelefen zu haben, daß auch bie runde Stellung 
verſucht worden. Wäre biefes, jo Eönnte der Marfchall Ppuyſegůr — ie 
ben Erfinner des runden Bataillons gehalten werben. 
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feste die Musquetiere, nach Erforberniß bald vor, bald hinter die 
Dikeniere — welche damals noch wenigftens zwei Drittheile be- 
trugen — gewöhnlich aber auf beide Flügel. Die Pikeniere hat: 
ten Harnifche . und Sturmhauben zw Schußwaffen gegen das 
Feuergewehr, welchem fie ohne alle Reaction ausgefeht waren. 
Die Spanier blieben nicht zuruͤck; Parma fticht auf diefer Seite 
fehr. hervor. Wohlgeuͤbte wallonifche Scharen zogen von hier 
aus, und die zuerft auftretenden Schaufpieler des deutfchen Krie: 
ges hatten. auf der niederländifchen Akademie Unterricht empfan- 
gen. Aber leider! die Muskete, und bie nun immer frequenter 
- werdende Kanone, vereitelten unaufhörlich jene taftifchen Verfuche. 
Die Streiter ftanden ſtets gereihet und gerichtet, und hörten und 
folgten, bis der Kampf anging, dann — Gott befohlen die 
Ordnung! 

So wie Guftaven, kuͤmmerte dieſes Friedrich Heinrich, den 
Dritten der Dranier; auch er ſtrengte feinen trefflichen Verſtand 
an, dem Zufalle auszumeichen, aber nicht durch neue Erfindun: 
gen, fondern. durch geſchickte Ausführung bebächtig entworfner . 
Anfhläge. “Aus lauter einzeln ertungenen Vortheilen fuchte er 
fih Siege zufammen zu fegen. Die Menfchen, die er unter fich 
hatte, wollten Soldaten feynz ihr’ Zweck war Glaubensfreiheit, 
ober bürgerliche Freiheit, oder Geldverdienftz denn hier nährte 
ber. Sold feinen Mann. Umfonft! er mochte ſich weigern ſo 
lange er wollte; am. Ende der calculirteften Maßregel war und 
blieb der Schiedsrichter in letzter Inſtanz ſtets eben berfelbe. 
Diefer Schiedsrichter bezeigte fich. ihm jedoch nicht abhold. Seine 
Reblichkeit, feine Klugheit, feine Tapferkeit machen ihn zur Perle 
unter den Statthaltern der Bataver. Friedrich Heinrich war 
foftematifcher als Guſtav, - und weit beſcheidner; Held war er 
nicht, wie der Schwede, und zu viel Staatsmann, als daß poe⸗ 
tiſcher Stoff an ihm haften konnte *). | 

Unter diefem Ariftoteles im Harnifch hatte Tuͤrenne ange⸗ 
fangen; den Krieg und‘ was dahin gehört zu lernen. Der Zög- 
ling befam aber. weitfchweifigere Kriege, oder Aefte des Krieges 





*) Er hat Memoiren pinterlaffen, die zu Amfterbam 1733 gebrudt 
find, und gar er — wg benen des Montekutult ftubirt zu 
werben. | 


DB — 





feines Monarchen, zu führen, und die Menge ber Gefechte, wel: 
chen er beimwohnte, ift zum Erftaunen. Als Feldherr gemöhnte 
er fih den bevorfichenden Feldzug jedesmal wie ein Ganzes zu 
überfchauen; fegte ſich beſtimmte Zwecke, welche er erreichen 
wollte, und überfchlug, was feine Gegner damider thun könnten, 
fo wie die Mittel, die ihnen dabei zu Gebote ftänden. In Allem 
diefen übertraf er den feurigen Guſtav, ben aftrölogifchen Wald: 
ftein und den wagenden Bernhard. Durch Lauern auf Blößen, 
durch überrafchende Angriffe, durch wohlgewählte Poften, mit 
groben Gefhüs, nach Anweifung geſchickter Artilleriften befest, 
arbeitete er daran, fi unabhängiger von einer DViertelftunde 
Muth oder Schreden feiner Untergebenen zu machen. Er bat: 
taillirte deßwegen nicht leicht anders, als turch den Unverftand 
des Gegners, dem er ſtets möglichft nahe auf dem Leibe blieb, 
dazu eingeladen; denn vernuthlih war feinem Scharfſinn nicht 
entgangen, baß gerade dieſes belobte Mittel, das thönerne Bein 
des Zraumgefichtö der neueren Kriegswiſſenſchaft ift. Die Gegen: 
rechnung deſſen, was er dennoch hierbei dem Glüde ſchuldig 
blieb, hat Niemand feindlicher Seits geführt; fo viel ift gewiß, 
es bewies ihm wenige feiner Tüden. Bei Sasbach fagte er: 
jest hab’ ich fie, wie ich will, fie Eönnen mir nicht 
mehr entfommen, id werde die Früchte diefes be: 
fhwerlihen Feldzuges einernten! In demfelben Augen: 
blick geſchah der Strih durch die Rechnung. Ein Grieche oder 
. Römer hätte auf eben dieſer Stelle und in eben diefer Entfer: 
nung ficherer calculirt. Große Gegenwart des Geiftes umd 
Ealter Muth find die Hauptzüge feines Charakters. Daß er in 
feinen erften Zeiten fehr Eleine, und nachher, nie mehr als mit: 
telmäßige Deere anführte, vergrößert feinen Ruhm. nicht; ich 
rechne ihm vielmehr diefen Umftand unter den günftigen an. 
Auf die Soldaten war fein Einfluß feinen Verdienſten nicht gleich: 
natürlicherweife erwarben feine Klugheit und feine Succefje mit 
der Zeit ihr Vertrauen, aber fie benöthigten Falls fcharenweis 
an fidy zu. ziehen, wie der Magnet Feilfpäne, fie zu Enthufiaften 
zu machen, dad vermochte er nicht, wie die früher Genannten-*). 
Seine Maitres merkten nun erſt recht, wer er geweſen war, 


*) Dieſes fcheint mir aus der Revolte des General Rofen mit ben 
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nachdem ein von Berg über Thal her faufendes Stud Eifen ihnen 
denfelben entriffen hatte. Ganz für die Vervollkommnung ber 
höheren Kriegswiflenfchaften von der Natur geformt, trug er zur 
Erweiterung ber Taktik, meines Wiſſens, nichts bei, fondern 
brauchte fie nur fo gut als möglih.  Erfindungsgeift in diefem 
Sache gehörte nicht unter die: Zahl feiner Talente; Montekufuli 
war weit mehr Zheoretiter; an Thaten kam er Türennen nicht 
bei, aber gewiß an Einfichten.. Montekukuli kannte die Alten 
gründlih: heut zu Tage, da das Schießpulver erfun: 
den. worden, gefteht er, find bie Waffen von der Alten 
ihren gar fehr verſchieden; nichts deſto weniger, ſetzt 
er binzu, pflegt man ihnen barin fleißig nachzu— 
ahmen. Aber eben gegen biefes Nichtspefloweniger lehnte 
fih das, alle Herrfchaft an fich reißende, Pulver in der Folge 
der Erfahrungen immer, gewaltiger auf. 








Vierter Abſchnitt. 


Die $ranzofen. 





Seit dem weftphälifchen Frieden blieben die höheren Kriegswifs 
fenfhaften vorzüglich in den Händen der ehemaligen Franzofen: 
benn ſo viel auch im Norden Krieg geführt ward, fo erweiter- 
ten doc weder Schweden noch Deutfche den Umfang berfelben. 
Die letztern nebft den Holländern, ſtets von dem Könige der 
Sranzofen gereist ober überzogen, ahmten buch: Schaben belehrt 
der Methode nad, welcher fich jene gegen fie bedienten, und vers 
größerten ihre Mittel und ihre. Macht, gezwungen: dazu, Durch 


meimarifchen Bölkern im Jahr 1647, noch mehr aber aus bem Abfalle 
feiner ganzen Armee zu Gunften bes «Hofes im Jahr 1649 zu erhellen. 


28 








1. | 
die Anftrengungen ihrer Feinde. Die Kriege ber Staaten wur: 
ben auf dieſe Weife ind übermäßig Große gefchraubt. Taktiſche 
Veränderungen, auf welche bald diefes, bald jenes Volk fiel, wurs 
den, wenn man fie für brauchbar erkannte, eher oder Inder von 
ben übrigen aufgenommen. 

Seit Anbeginn des fechzehnten Jahrhunderts war in Franf- 
reich die Kriegsmacht nie völlig abgedankt worden: fie wuchs zu 
einem mächtigen flehenden Heere unter Ludwig XIV. - In fei: 
nem Stolz hatte fich ber fchredlihe Wahn eingefreffen, womit 
von jeher elende Schmeichler die Könige anftedten: um groß 
zu feyn, müßten fie Kriege führen und Länder ers 
obern. Louvois, der Höllenbrand, lebte und webte vom Kriege. 
Diefer Denkart zufolge, riffen fie,. der König und der Minifter, 
ganz Europa von einem Blutvergießen zum andern fort. Unter 
den bereitd erwähnten Verſtaͤrkungen ber Mittel war eine der 
vornehmften, daß fie ſich befleißigten, mehr ſchweres Gefhüs 
mitzuführen. Bald thaten es ihre Widerfacher gleichfalls. Da 
aber eine Stüdfugel nicht eben fo merfbar an Kraft verliert, 
wenn fie auf ein Pad menfchlicher Körper trifft, als die Ba: 
taillone an Mannszahl, fo fahen: fih, dem auszuweichen,* die 
Generale gezwungen, eben die Bataillone minder tief zu ftellen. 
Bis jest hatten fie bei den Franzofen, mit funfzig Officieren 
neunhundert Köpfe ſtark, acht Mann hoch geftanden, davon der 
vierte Theil Piken trug. Die übrigen hatten Musfeten, bis auf 
Acht und vierzig Grenadiere, die mit Flinten bewaffnet waren, 
auf welde ein Bajonet mit. einem hölzernen Griff geſteckt wer: 
den Fonnte. WBiererlei Arten zu feuern waren nur möglich ges 
wefen: zwei, wann bie Musketiere zufammen fanden; bei der 
einen fielen alle vorderen Glieder aufs Knie — wann das hin: 
terfte gefeuert hatte, richteten fic) ‚die niedergefallenen, eins nach 
dem andern, bie leßteren zuerft, wieder auf, und thaten ein Gleis 
“es; hatten. alle abgefeuert,- wurde von neuem aufs. Knie. gefal- 
len, wo alsdann das erfte Glied liegend ladete. Bei der andern 
fing das erfte Glied an, machte nachher rechts und links um, 
und lief hinter Das Teste, fo. auch die folgenden; dann rüdten 
alle wieder vor bis an den Ort, wo das erfte geftanden hatte. 
Die dritte Art war, daß die Pileniere ihre Rotten öffneten, zwi: 
fhen welche die Musketiere immer von hinten nach vorn zu ein⸗ 
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traten, feuerten, umkehrten und. zurüdgingen; oder auich, daß ein 
. Glied Musketiere, vor den Pilenieren und ‚unter deren Pifen, 
auf der Erde lag und feuerte. 
Von einer Verordnung zur andern —— nun der Glieder 
weniger. Was die Stellung an Tiefe verlor, gewann ſie an 
Laͤnge und Ausdehnung wieder. Mit der Zeit wich die ſchwerere 
Muskete mit ihrer Lunte der leichtern Flinte mit deren Feuers 
fteine. ‘Die: Bajonette befamen hohle eiferne Dillen mit einem 
Arme, fo, auf die Flinte gepflanzt, welche dadurch nun nicht 
mehr verfiopft wurde, :fondern Schuß und. Stoß vereinbarte, 
verfprachen: fie die Piken überfluffig zu machen; welches fie auch) 
größtentheild waren, da man die damit Bewaffneten, ſtets in 
den Mittelpunct: des Bataillons, als eine Divifi ion hinklumpte, 
und Niemand auf den Gedanken gerieth, fie im ein paar Glie— 
bern durch die ganze Länge .deflelben zu ziehen *). Man würde 
gar nicht begreifen können, wie eö möglich gewefen, die zweck⸗ 
Iofefte Einmifchung diefer Gewehre gerade am: längften beizube: 
halten, wenn man die Urfachen,. welche der Marfchall Puyſeguͤr 
angibt, .da, wo er von. der.:üblichen Taktik überhaupt fpricht, 
nicht wollte gelten: lafjen **). Die Abficht, feinen Gegner durch 
die taufende der abgefchidten Kugeln zu Boden: zu fireden, ward 
die allein herrfchende; es fchien über die Maßen anmuthig, bloß 
mit dem Zeigefinger der rechten Hand zu fiegen, und jeder Eins 
zelne follte dazu beitragen. \ Diefes, fo wie die eben: bemerfte 
duͤnnere Stellung, gab der Taktik, falls fie auf. mechanifchen 
Grundfägen beruhen foll, vollends den legten, Stoß. Anbringen 
mit dicht. aufgefchloßnen. Rotten, durchbrechen und umwerfen, 
war nun gar nicht mehr der: Zweck; das Fechten bekam etwas 
ganz. Aetherifches zum Princip, und feine ‚Erfolge, feine Ends 
entſcheidungen gingen ‚auf Wirkungen der Einbildungsfraft und 








*) In dem Zürfenkriege, ber fi) 1699 endigte, vertaufchten die 
Deſterreicher die Pike gegen die. Schweinsfeber, weldye fie in den tragbaren 
fpanifhen Reitern ihren Feinden. vorfesten und barüber weg feuerten, 
Nah General Löwenhaupt, in feinem Leben von Schloͤzer .überfegt, hatten 
die Schweden :nod 1705 und länger Piken; die Ruffen noch 1708 in ber 
Schlacht bei ‚Liesna. Bei. Pultamwa reihe u von — 
mit dem Bajonette. 


**) Den Unverſtand nämlich. 
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pſychologiſche Erfcheinungen über: denn wodurd ſonſt wollen 
wir das Ereigniß erklaͤren, wenn: zehntauſend Deutſche ſtand⸗ 
hafter — oft nur fuͤnf Minuten laͤnger — dem in der Luft heu⸗ 
lenden Tode, deſſen Billette ſie mit leidender Geduld annehmen 
muͤſſen, trotzen, als eben fo viel; Franken, und umgekehrt? 

Die neuere Kriegskunſt „muß. vor.der alten. bie Segel freis 
chen, oder fie muß Surrogate finden, um fie an die Stelle des 
Vertrauens zu fegen, welches Griechen und Roͤmer zu ihrem 
thätigen, nicht: armenfünderartigen Muthe, zu ihrer Gewandtheit, 
die nichts Stärkeres ald andere Gewandtheit zu bekämpfen hatte, ' 
zu dem Nachdruck ihrer verbrüderten NRüdenhalter, und.zu der 
Seftigfeit ihrer, vom Donner unzerfchmetterlichen Schlachtordnung, 
mit Bedacht und möglicher Ueberficht aufgeftellt haben Fonnten. 

In den Plab: des Patriotismus. zu treten, ward ber Ehr: 
trieb als tauglicy angefehen: wenn er bei dem DOfficier ſeine ganze 
Federkraft äußern kann, fo waren doch auch bie franzöfifchen 
Aleranders zu vier Sous täglich‘ diefer Auffpannung 
eine Zeit lang ‚nicht unfahig,: wozu noch alberne Vorftellungen 
von der Größe ihrer Könige famen. Wenig genug in. der That! 
Doc felbft diefes Wenige mangelte unfern Landleuten. Aber Die 
Unerfchrodenheit.. gegen augenblidliche. Vernichtung, gegen Vers 
ffümmlungen der entfeßlichften Art, body genug zu treiben, um 
der Furcht und dem Schreden in jedem Falle dad. Gleichgewicht 
zu halten, hierzu wollte fich nichts Genugthuendes. darbieten, 
eben fo wenig, als zu ben übrigen elementarifch. taktifchen Erfors 
bernifien. Man ließ bie Sache: alfo auf ſich beruhen, und lehrte 
indeflen eine Menge Drehungen. auf den Abfägen, Handgeiffe an 
der Flinte, Aufpflanzen und Abpflanzen des Bajonet3, Faden und 
Schießen, fo. gut man ed verftand.*), nebjt einer anfehnlichen 
Zahl von. Abmärfchen, Aufmärfchen und Contremärfchen, Die 
zwar kuͤnſtlich genug, aber nichts Ba als ausführbat am 





*) Der eigentsige Beitpunct der. — Einführung: ww: papier⸗ 
nen Patronen, welche das Pulver und die Kugel zuſammen enthalten, 
iſt mir nicht bekannt worden; nur ſo viel weiß ich, daß ſie 1670 ſchon im 
Gebrauch, 1667 aber in Sachſen und Brandenburg noch nicht uͤblich waren. 
J. G. Paſcha, deutlihe Beſchreibung von dem Ererriren 
in der Musquete und Pique, Dane: in — Precetti 
militari di F. Fagnani, in Bologna. 
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rechten Orte waren. : Worüber man fich jebody zu verwundern 
hat, ift, daß feit Abfchaffung der Pifen, bis nach dem Utrechter 
Frieden, bie franzöfiichen Bataillone in einer, weder durch Offi— 
ciere, noch. Unterofficiere unterbrochnen Anzahl voller Rotten von 
Fuüfilieren fanden. Die Dfficiere traten nach ibrem Grab und 
Dienftalter, theild vor das erfte Glied, theild hinter die Front. 
Wenn ed zum. Feuern Fam, drängten fich die vor der Fronte, 
nach Gutdünken in das erfte Glied mit ein. Die Unterofficiere 
blieben auf den Flügeln und hinten. Im Stilleftehen follte glies 
derweis gefeuert werden, im Anrüden das erfte Glied nur allein; 
was ‘aber Beides: ſehr wahrfcheinlih. nicht der Vorfchrift gemäß 
gefihah, wie aus den Vorfällen, die der Marfhall Puyſeguͤr hin 
und wieder, beſonders im IX. Capitel des erften Theiles anzieht, 
deutlich genug erhellet. Alle moralifhe Bildung: des: Soldaten, 
die geringfie Eröffnung einer Ausficht, blieben liegen, da man 
ihn doch zu gleicher. Zeit unter immer firengere Disciplin that! 
Die, :während der Periode Ludwigs XIV. fo fehr fich aus: 
zeichnenden Prinzen und Marfchälle von Frankreich — denn nur 
wenige fallen ganz aus; es war faft ſtets Das höhere oder ges 
ringere Verdienſt, welches den Unterſchied machte — nebſt fo 
manchen Dfficieren .niederer Grade, fuchten der. Sache auf. einem 
andern Wege beizufommen: fie befliffen ſich defto mehr der Ans 
führerfünfte, der Strategie, die nur der Officer, und erſt dann 
anfängt zu brauchen, wenn er mehr ald ein einzelnes Bataillon 
oder Schwabron befehligt, und damit-abgefhidt wird. Das, 
was fie bereits in biefen Wiffenfchaften von den großen Feld: 
herren her, die ich genannt habe, und überhaupt vor ſich fanden, 
warb immer mehr vervollfommnet, und“ fo flieg ihre Geſchicklich— 
feit, und mit derſelben der Ruhm der Waffen des Monarchen, zu 
einer Höhe, von: wo leßterer ein: wohlerworbenes Recht zu erblis 
fen meinte, fi ben Beinamen des Großen beilegen zu laſſen. 
Drei Jahre waren diefer Verblendung zur Dauer angewies 
fen, mehr nicht: vom Ryßwider Frieden bis zum Tode des Kös 
nigs von Spanien. Nun aber trat das Glüd von der Kunft 
ab, gleihfam, als wollte e& deren Hinfälligkeit zeigen, dann, 
wann fie allein ftehen foll*). Genug mit Lorbeeren befrönte 


*) Freilich urtheilt die Claffe der mittelmäßigen Geiſter anders: „fie 
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Feloherren des leßteren Krieges waren noch vorhanden, bie 
Scharen, welche fie führten, waren ebendiefelben, mit welchen 
fie gefiegt hatten, und gleichwohl erlebten beide jet die Tage 
von Hochftädt, von Zurin, von Malplaquet, und. mußten erfahs 
ren, daß nicht fie, mit ihren erlangten Vorzügen, fondern eine 
Weiberintrigue zu London, Ludwig den Großen von dem fchon 
ganz zugefchnittenen verjüngten Maßſtabe retten. fonnte. In— 
beffen litt die Kunft an fich, fofern fie in Vielwiſſen befteht, 
nichts; fie Fam vielmehr, felbft in diefer Zeit ihrer. Demüthigung, 
noch immer weiter. | 

Sch will hiermit nicht gefagt haben, daß Alles von den 
franzoͤſiſchen Heerfuͤhrern allein geſchehen ſey; nein, ſie hatten 
ſtets unter den Nationen, mit welchen ihr Monarch kriegte, einige 
Mitbefliſſene, und als ſolche, ihrer wuͤrdige Gegner gefunden. 
Der letzte Oranier, der, welcher endlich eine Krone, obgleich nicht 
die hollaͤndiſche, aus der Hand der Reiche vergebenden Fortuna 
erlangte, zum Erſatz verdienter Trophäen, welche ihm die Sieg 
verleihende oft verfagt hatte, wie nicht weniger ber Brite. Marls 
borough, verdienen angeführt zur werden... Der aber, welcher 
ihnen ‚gegen dad Ende der. angezeigten Periode das Meifte zu 
fchaffen machte, bald gar ihren Gösen und. feine Macht geftürzt 
hätte, Eugenio von Savoye, wie er fich in drei Sprachen 
zugleich zu unterfchreiben pflegte, war mit ihnen erzogen. Auch 
würden die Feldzüge der Defterreicher gegen die Türken, unter 
feiner, Baadens und Montekufulis Anführung, ſogar Ausnahme 
machen, man würbe fie beinahe die Triumphe der neuern Taktik 
— movon biefe ‚Heerführer die bewährteften Mittel, gerade der 
Kriegsart dieſes Feindes, mit großer Gefchidlichfeit entgegen 
richteten — nennen koͤnnen; wenn fie nicht zu. oft von Quer: 
firichen unterbrochen worden. wären, welche dennoch bewiefen, 
daß Pulver und Blei, ald einzig. wirkende ‚Kräfte des Iwangs: 


befigt gerade Zalent genug” — fagt ein Ungenannter in einem Schriftchen 
über die Gefahr des politifhen Gleichgewichts in Eu— 

ropa — „um bekannte Wirkungen mit ſyſtematiſchen Urſachen zu ver— 

knuͤpfen, um durchaus die Macht des Zufalls zu verkennen, und die Macht 
der Umftände, und um bas — mit dem — — zu ver⸗ 
wechſeln.“ 
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ſyſtems, dad Furcht vor Strafe zufammenhält, nichts völlig Zu: 
verläffiges gegen tobenden Muth und wilde Tapferkeit hergeben. 

Der Feftungsfrieg, oder der Angriff und die Vertheidigung 
der Städte, flieg zu einer Höhe der Kunft, die er nie wieder 
erreichen wird. Er war in den Niederlanden geboren, fam dort 
empor, und hat dafelbft, allem Anfchein zufolge, auch geendigt, 
nahdem Sofeph II., von'trügenden Projekten getäufcht, hier die 
Bruftwehren abwarf*).. Die an der Lys, an der Schelde, an der 
Sambre, an der Maas, zufammengefetteten feften Pläte gaben 
der ganzen Kriegführung auf diefem Boden eine eigenthuͤmliche 
Geſtalt; große Heere wurden auf Fleine Diftrifte cingefchränft, 
die fie mehr zu bewohnen als zu befriegen fehienen. — Doc) ein 
geringer Gewinn für die leidenden Infaffen. — Die Plane, fo 
wie die Succeffe, ſchraͤnkten fich hierdurch gleichfalls ein. Diefer 
Feſtungskrieg ftellte zu gleicher Zeit zwei Zalentmänner gegen . 
einander auf, Vauban und Cöhorn. Ihre Wiffenfchaft griff in 
den Erdboden ein, geleitet von unmandelbaren Grundfägen ber 
Geometrie, während daß ihre Mitgefährten, die Feldgenerale, 
fih auf das allerunficherflie- Ding in der Welt, auf den Muth. 
einer vermifchten Menge, den fo oft ein paniſches Schreden ver: 
fcheucht, allein verlaffen mußten. 

Die DVerftärfung der Armeen, von welcher geredet worden, . 
betraf vorziiglih das Fußvolf: Menfchen hat man umfonft, 
Pferde wollen gekauft ſeyn. Weberdies zahlet der Kriegäherr, in 
gewöhnlichen Iahren, für die Ausfütterung eined Roſſes vier 
Thaler monatlich I für die Nothfütterung eines Flintentraͤgers 
hingegen nur zwei. Die vierfüßigen Krieger find auch nicht fo 
hurtig zu dreſſiren als die zweifüßigen; wenn erftere Schlägen 
und Stößen unvernünftigerweife mwiderftreben, fo werden letztere 
daburch gelehrig und biegfam. Aber Alles, Alles war fo einzig 
aufs Feuern abgefehen, daß felbft dad Reiten bei der Cavallerie, 
vermöge einer Art Gedankenlofigkeit zur Nebenfache ward. Man 
ruͤckte im Schritt an; Traben machte den höchften Punkt der 


*) Schon vorher waren anderwärts manche Städte entmantelt worden, 
um fid in freiem Felde wohlfeiler todt zu fchießen. 
⸗*) Oder, unter andern Münzbenennungen, vinen Preis, der dieſem, 
nad Gonventionsfuß genommen, gleich kommt. 
5 
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Beweglichfeit aus, an Galop war gar nicht zu gedenken. Noch 
nach dem fiebenjährigen Kriege gab es alte Generale der Gavalle- 
vie, die rafıhe Attaken Über Stock und Pflod, wo nicht für Fan 
faronnade — wie fie zwar gern gethan hätten — doch wenig: 
ftens für halöbrechend ausgaben; was fie denn auch wohl mitun: 
ter find: darf jedoch eine folche Ruͤckſicht bei einem ſolchen 
Handwerk in Betracht kommen? Alle Cavallerien des feften 
Landes, mit Ausnahme der fpanifchen, waren mit der ſchwer— 
fälligen Rage der holfteinifchen Rappen beritten; die öfterreichifche 
allein hatte leichtberittne Ungarn, nunmehr Hufaren genannt — 
die Kroaten des dreißigjährigen Krieges — mit fi. Ueber die 
Fechtart diefer Reitereien variirten die Meinungen; bald follten 
fie erſt ſchießen — welches aber nur das erfte Glied kann — 
dann vom Leder ziehen und einbrechen; bald mit dem Degen ein: 
brechen, ohne vorher den Karabiner zu brauchen. Man vertaufchte 
beide Methoden, und befand fich bei Feiner unmiderftehbar *); 
doch hatte das Erwarten mit dem Karabiner im Anfchlage, den 
Degen an der Hand hangend, viele Gönner. Eben fo fand die 
Sache der Haudegen und der Stoßdegen; auc hiermit ward 
umgetauſcht nach Gefichten, welche den Dbern erfchienen. Der 
legte Punkt bleibt eine der taftifchen Streitfragen, deren fo man— 
Gefind. 

Alles, was Gavallerie hieß, hatte halbe Küraffe oder Bruft: 
ftüde von Eifen, welche den Schuß auöhielten. In die reitende 
Taktik mifchte ſich übrigens nicht weniger Unſinn, als in Die, 
welche zu Fuß einhergeht... Unter andern hatten unfere Franzo— 
fen das Geheimniß gefunden und überall Mode gemacht, durch 
Stiefeln, völlig einem Faſſe gleich, den Neitern alle die Unbe— 
hülflichfeit der Beinfchienen des Mittelalterd wiederzugeben. 
MWahrfcheinlih waren es diefe fchredlichen Stiefeln, welche ver: 
‚anlaßt hatten, daß fich ein Mittelding zwifchen Reiter und Fuß— 
Enecht mehr einführte: reitendes Fußvolf, eine urfprünglich nicht 


) „Bei Hochſtaͤdt, 1704, feuerte die franzöfifche Gavallerie, anftatt 
einzubauen, bie feindliche im Gegentheil hieb ein, anftatt, wie fie vorbem 
gethan Hatte, zu feuern; alfo wechfelten die einen und die andern im Brauch, 
und nahmen den bed Feindes an, welches hier den Unfrigen fehr übel 
befam.” Le Duc de St. Simon in feinen Memoiren. 
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übel erfonnene Idee *). Es wird ficherlich bei mancherlei Vor— 
fällen großen Vortheil gewähren, wenn Fußvolf gefchwind ans 
langt, ohne zum Nieberflürzen außer. Athem zu feyn, abfigt, 
und bie Heinen frommen Klepper, reihenweis an einander befeftigt, 
zurüdläßt, mit welchen nachher einige wenige Leute folgen, oder 
wenn es nothwendig wird, ab und davon marfchiren Fönnen 89 
Weiter durfte die Sache nicht getrieben werden; man ſollte hier: 
mit zufrieden gewefen feyn. Der Aberwig begnügte fich jedoch 
nicht, fondern ftellte fein berittenes Fußvolk in die Schlachtord: 
nung ein, um die Zahl der Reiterei zu vermehren. Diefe Ber: 
zwiefahung des Zweckes erfoderte vollftändig unterrichtete: Reis 
ter, und, wenn man nicht umgeritten feyn wollte, auch: einen 
größern muthigern Schlag Pferde, der fich nicht fo willig kop⸗ 
peln und führen läßt, als jene Klepper, die von allen Landſtra— 
Ben zufammen gekauft werben Eönnen, und für Jedermann reit— 
bar find. Die Sranzofen brauchten noch am fpäteften Dragoner 
zu Buß. Nach und nad wurden fie Überall eine Gavallerie ohne 
Kuͤraſſe, mit einem höchft unnügen Bajonett an der Seite. Der 
erfte Endzwed fiel in diejenige Vergeffenheit, wo mehr Anderes, 
was man ehemals für gut hielt, ruhet. Ich follte denken, daß. 
zu ber heutzutage beliebten reitenden Artillerie berittenes Fuß- 
volk fehr nothwendig wäre, und ohne daffelbe die herrliche In: 
vention, mit Kanonen wie mit Poftchaifen zu fahren, unvoll« 
fommen bliebe ***). | : 


*) Ein Duc be Briffac, der 1594 Marfhall von Frankreich ward, 
wird für deren Erfinder gehalten. Im Iahr 1616 waren Dragoner eine 
bereits fehr bekannte Miliz, in Pikenier und Musketier eingetheilt. Art 
militaire à cheval, ou instruction des principes et fondements de 
la Cavalerie et de ses quatre especes etc. par J. J. de Wallhausen. 
A Francf. 


*+) Die Art, die Pferde zu koppeln, war nicht die bequemfte, weil fie 
diefelben unbeweglich madıte: bei einigem Nachdenken würbe ſich leicht eine 
beffere gefunden haben; allein die Manier, der man folgte, war nun ein: 
mal hergebradt. | . 

**+) Ich finde in dem Leben bes ſchwediſchen Feldmarſchalls Afcheberg, 
von Schloͤzer überfegt, daß Aſcheberg 1656 mit 400 Reitern, 3 Gompag- 
nien Dragonern und 4 Zeldflüden von König Karl Guftav commandirt 
ward, fich bei Jaroslaw eines Paffes über den Saufluß zu bemädtigen. 

3 * 
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” Swifchen der Oſtſee und dem ſchwarzen Meere, auf den 
Ebnen des ehemaligen Polens, war gleichzeitig ein berühmter 
Krieg geführt worden, der fich aber mit dem ſuͤdweſtlich walten⸗ 
den in faft gar keine Verbindung feste. Karl dem XII, dieſem 
leivenfchaftlichen’ Liebhaber der Gefechte, der ihrer als Menus 
plaisirs bedurfte, leiteten bei feinen Kriegen nur Abfichten pers 
fönlicher Rache. Eben wie Guſtav Adolph, hatte er, noch mit 
Milchhaar am Kinn, Heere geführt und gefiegt. Auch ihm 
mangelten folche Eigenfchaften nicht, welche die Gemüther anzie= 
ben und beherrfchen. Zuverſichtsvoll ließ er die Reiter ihre eifers 
nen: Bruftftüce wegwerfen, und führte fie häufig gegen Fußvolk 
— zur Lehre, wenn man fie daraus hätte ziehen wollen, daß 
das Bajonett auf der Flinte nicht weit genug vorreicht — fogar 
auf. Verfchanzungen führ;: er fie. Jedem Regimente Fußvolk 
theilte er Stüde zu, die in der Action von Menfchen gezogen 
wurden, betrachtete aber nichtsdeftoweniger das Schießen mit 








- Berachtung; denn ein dunkles Gefühl der Niederträchtigfeit diefer 


Streitart ift jedem tapfern Mann natürlich *). Uebermaß der 
Kühnheit war fein höchftes Prinzip der Strategie, und hiermit 
that et Wunder. 

Alles hat jedoch fein Ziel, alfo auch die Marime: den Feind 
aufzufuchen und anzugreifen, gefeßt, er ftande auf Klippen, und 
feine Zahl fey wie Sand am Meer. Das Glüf erröthet end: 
lich, feinen Trunkenbolden langer den Rüden zu halten, die Be: 
geifterung der Soldaten, ohne welche alle Taktik auf Krüden 
geht, nutzt fi ab und verfchwinde. Peter, der verhaßtefte 
Widerfacher des unverfühnlichen Wittelsbachers, ward weder klein⸗ 
müthig noch laß-während langen Unterliegens; er feßte Menfchen: 





*) Voltaire, obwohl er nicht den Heroen beigefellt werden mag, ſagt 
dennoch fehr wahr: 

Ein Blei, vom dümmften Schaf mit Zittern eingeflopft, 

fliegt, und verfprigt des Helden göttlidy Hirn. 

Leonhart Fronfperger, ein Biedermann des 16ten Sahrhunderts, hatte den— 
felben Gedanken, welden er in Doct. Luthers Sprache fo ausdrüdt: „für 
dem Geſchuͤtz, gilt ober hilft weder Kün : noch Mannheit, gilt ein verzag: 
ter Lofer Bub mit einer Buͤchſen eben fo viel, ald ein aufrechter, beher⸗ 
zigter und erfahrner Mann, denn dawider oder für hilft Fein Kunft, weder 
Balgen noch Fechten.“ 
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menge, filavifchen Gehorfam, und abergläubifche Furchtlofig: 
keit feiner Unterthanen den Unfällen entgegen, und ſah fo die 
Stunde erfcheinen, wo jene Fertigkeiten des Feindes Eraftlos wur: 
den, nichts mehr befagten, die Ruſſen bingegen ſe ihren Übrigen 
Wigenbeiten beifügten. 

„Folgende Züge des Friegerifchen Charakters Karls, die und 
einer feiner treueften und verftändigften Generale, der Grafıß; 
wenhaupt, binterlaffen, verdienen einen frifchen Pinfelftrich, weil 
fie, verglichen mit Manchem, was in diefer Schrift nach, folgen 
wird,. die alte Wahrheit fo auffallend bekraͤftigen, daß immer 
diefelben Berbrechen, nur von andern- Perfonen und im andern 
Zeiten, wieberbegangen werden; und daß unter dieſen Gterbli: 
chen, denen, die wir Helden nennen, in dem Gefchäfte: felbft, 
worin wir Armfelige *) fie bewundern, die größeften.. Fehler 
und Schwächen ſtets gemein blieben, gleichſam, als wollte die 
Natur fih an. ihren Verwuͤſtern durch on raͤchen, Bist 
Ihn anklebt. | 

Sch laſſe Löwenhaupt ſelbſt reden. — „Der König be: 
hauptetes man follte den Regimentern gewiffe Difteifte zufchlagen, 
und den Oberſten freie Hände laffen, nach: Gefallen daraus zu 
nehmen, ſo viel fie nur immer Friegen koͤnnten, und wanm: fie 
einmal Anweifung befommen, möchten fie zufehen, wie fie ſich 
mit ihren Negimentern nährten, und müffe ed den Oberften frei 
fiehen, Alles zu nehmen, was fie finden Fönnten,. Damit ‚der ges 
meine Soldat Feine Noth leide, fondern nach dem von S. M. 
gemachten Plane Alles vollauf habe. Ich unterfland mid) bier: 
wider zu reden und zu enfgegnen, daß diefes unmöglich ohne 
große Unordnung und ‚Schaden für ©. M. gefchehen Eönnte; 
denn in einem Lande wie Kurland, das man noch lange nüßen 
wolle, dürfe man nicht mehr nehmen, als daß zum Unterhalt 
der Einwoher noch etwas übrig bliebe. Eben ſo würde man in 
Litthauen die Bauern mit Allem, was fie hätten, in die Wälder 


) Man fehe doch, wie Plutarch gutiwilliger Kannibale genug ift, den 
belorbeerten Zodtfchläger Caͤſar body über alle feines Gleichen zu erheben, 
weil iym e8 gelang, eine volle Million Menfchen, die ihm nichts 
gethan hatten, ums Leben zu bringen, unb eine andere Million zu Skla— 
ven zu. machen. | 
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jagen; ©. M. Truppen würben wirklich dabei leiden, denn eini- 
ge Regimenter Fönnten nicht allein vollauf, fondern zu viel neh: 
men, andere aber befämen nichts, fondern müßten Frepiren; 
ſonderlich auf den Märfchen, wo feine andern Diftrifte, als. da, 
wo man durchzöge, und die nahe daran liegenden angeriefen 
werden Fönnten. Einige der zuerft durchziehenden Regimenter 
würden unfehlbar fich- fo wohl pflegen, und noch fo viel aufden 
Meg mitnehmen, daß die andern, die deflelben Weges nach ihnen 
kämen, vor Hunger vergehen müßten; und endlich wuͤrde ganz 
gewiß, bei denen, die nicht rechtlich handeln wollten, ein großer 
Eigennutz verurfacht werden, weit fie fogar fchöne Gelegenheit 
dazu hätten, Allein S. M. wollten es fo haben, wie Sie ſchon 
gefagt hatten, und antworteten: es fhadet nicht, wenn man 
nurzu feinem Zwede fommt.“ 

sr Rurz darauf fchrieb Karl Lömwenhaupten: „Da die Eurlän: 
difchen Bedienten, welche bisher die Landaͤmter vertreten, ihre 
Befoldungen die legten Jahre aus den fürftlichen Renten genom⸗ 
men haben, ſo iſt hiermit Unſer gnaͤdigſter (1) Wille und Be— 
fehl, daß Ihr bemeldete Beſoldungen zu andern Unſern noth— 
wendigen Beduͤrfniſſen einziehet.“ „Bei dem Allen — ſagt Loͤ— 
wenhaupt an mehr als einem Orte — blieb man den Offieieren 
den Sold ſchuldig, die Truppen waren abgeriſſen und zerlumpt, 
litten oft Noth, und aus Stockholm war weder Geld, noch an— 
dere Beduͤrfniſſe, noch Montierungsſtuͤcke zu erhalten.“ 

Ferner erzählt Löwenhaupt: — „Die Oberften waren fo ge: 
wohnt, in Allem von feinem Andern, ald von S. M. eignen’ Be 
fehlen abzuhängen, daß fie und ihre Dfficiere wenig nach den 
Generalen fragten. Diejenigen Generale, die feine Regimenter 
zu commandiren hatten, waren weit eher für bloße Freiwillige, 
als fuͤr Generale anzuſehen.“ 

Einige Tage vor der Schlacht bei Pultawa: — „Wie S. M. 
ſah, daß der Feind ſo nahe an uns approſchirt hatte, wollten 
Sie auf einer ebenen Wieſe nahe an dieſes Werk — es lag jen=. 
feit3 der Worskla — reiten. Sobald wir den Muöfeten des 
Feindes gänzlich bloß ftanden, Fann man wohl denken, daß bie 
Schüffe nicht gefpart wurden. Ich bat ©. M. fehr, ich fagte, 
fo müffe man nicht einmal einen Unterofficier erponiren; aber 
Alles vergebend. Mein Pferd ward bieffirt: bier iſt nichts zu 








39 


thun, fagte ich, ed regnet Schuͤſſe. Der König aritwortete mir: 
Das fhadet nicht, Ihr Eriegt wohl ein ander Pferd 
wieder; und fo ritt er näher unter des Feindes Schüffe, und 
ließ fein Pferd fachte und im Säit in einem ale. herum 
gehen” 9 

„Den Abend vor der Schlacht kam ich etwas vor dem Eſſen, 
und fand in S. M. Speiſezimmer die Infanterie-Oberſten mei: 
ftentheild damit befchäftigt, die Ordre de Bataille abzufdfteiben. 
Sch fah wohl, daß ed fo etwas feyn mußte; allein weil mir 
nichtö entdedit wurde” — wohl zu merken, Löwenhaupt war Ge: 
neral der Infanterie, und. beftimmt, felbige zu führen — „fo wollte 
ich mich auch nicht neugierig anftellen. Wie mich der Feldmar: 
Schall Rhenſchild außen vor dem Fenfter des‘ Königs fah, rief 
er mich zu ſich und fragte: ob ich wohl wüßte, was S. M. be: 
fchloffen hätten? Ich antwortete, nein, denn der Herr Feldmars 
fhall wüßte 2 — mir nichts dergleichen communicirt wuͤrde 
Er erwiederte, S. M. habe beſchloſſen, des andern Tages fruͤhe 
auf den Feind los zu gehen, und er wolle mir die Drdre de 
Bataille geben! Ich befam fie hierauf von.der Infanterie, mit 
dem Befehl, daß diefe in vier Colonnen ausruͤcken, und bis auf's 
Weitere in ihrem Marſch bleiben follte. Und dies war Alles, 
was mir anbefohlen, oder vom ganzen Deſſein vertraut wurde.” 

Während der Schlaht: — :,Bon unferm linken Flügel, wo, 
außer dem Feldmarfchall, S. M. felbft war, Fam ein’ Befehl, 
welcher von Regiment zu Regiment gefagt wurde, —- eine fchlini= 
mere Art, Befehle weiter zu bringen, giebt es nicht — daß ſich der 
rechte Flügel der Infanterie nach dem linken richten follte. Wie 
ih nun gleich darauf fah, daß der linfe Flügel anfing, in einer 
Linie aufzumarfihiren und Front zu machen, fo that ich mit dem 
rechten Fiügel ein Gleiches. Kaum aber hatte ich damit ange: 
fangen, fo fam einer der Adjutanten des Feldmarfchalld gerennt, 
um feinetwegen zu fragen: was ich vor hätte? Ich antwortete, 
die Ordre ware vom linken Flügel fo gekommen, ich wifje nicht, 
ob der König oder der Feldmarſchall folche ertheilt hätte. Bald 


Es 


*) Das Zweckloſe eines folhen Benehmens braucht wohl Faum bemerk⸗ 
bar gemacht zu werden. In der Folge erhielt er auf eben dieſem Ausritte 
noch ſeine Wunde. | Km | 
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darauf kam der Feldmarſchall ſelbſt, und ſtellte mich hart zur 
Rede: warum ich dieſes gethan, ich haͤtte ganz unverantwortlich 
gehandelt. Ich betheuerte nochmals, die Ordre ſey nicht von mir, 
ſondern vom linken Fluͤgel hergekommen: ob ich ſolches gleich, 
meiner Einſicht nach, eher rathſam als ſtrafbar fand. Wer ſie 
gegeben, hat nicht wie ein redlicher Mann gehandelt, erwiederte 
der Feldmarſchall. Hierauf wandte er ſich gegen den linken Fluͤ— 
gel, wo ©. M. auf Shrer Sänfte hergetragen wurden, und ich 
folgte ihm. Haben E. M. Ordre gegeben, daß die Infanterie in 
einer Fronte aufmarfchiren fol? fragte u. S. M. ward roth 
im Gefichte, und fagte Nein dazu, aber auf eine folche Art, 
daß man wohl merken Fonnte, daß die Ordre dennoch von Ihm 
gefommen feyn mußte. Der Feldmarfchafl verftand es auch fo, 
und fagte: Ja fieh! fo macht es der Herr allemal, ich darf nicht 
thun, was ich will: wenn doch der Herr nur mich rathen laflen 
wollte!” 

Die edelſte Gefinnung, welche Karl in feinem ganzen Leben 
verrieth, war wohl unftreitig die, als er Pipern erklärte: er 
- wollte den Zaar auf Degen oder Piftolen fodern, 
der Krieg follte mit Entleibung eines oder des ans 
dern aufhören, die Foderungen bes Ueberbliebenen 
ſollten erfüllet, und auf diefe Art das Blut der Un— 
tertbanen gefhont, ben Reichen die Nuhe wieder ge: 
geben werden. Nordberg ift es, der ihm diejes Ehrenzeugniß, 
in feinen Anmerkungen für vertraute. Freunde, Seite 
34. giebt. | 








Fünfter Abſchnitt. 
Beite und Anzahl. 


Wenn ich, nachdem ber Friede zu Utrecht und zu Baden ge: 
fchlofjen war,. auf das ganze Gebiet der Kriegswilfenfchaften 
zurüdblide; fo fcheint mir hervorzugehen, daß die Alten, ich 
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meine. Griechen und Römer, von den Neueren in folgenden 
Stüden über — wie fol ich fagen® — kunſtet waren. 

Eine möglichft ange Schlachtorbnung zu bilden, um nicht 

überflügelt zu werden. Die Schwäche der erften Linie durch 
eine ‘zweite. Linie, oft noch durch einen wohl angebrachten 
Ruͤckenhalt (Referve), bie beide aber vier bis fünfhundert 
Schritte abftehen, zu verſtaͤrken; dabei für Lehne und Stuͤtze 
der Flügel *) zu forgen, auf daß nichts in den weitumfchloß- 
nen großen leeren Raum. eindringe, und deſſen  bünnfchälige 
Einfaffung zerftöre; eine ſolche reelle Länge. und fcheinbare 
Tiefe- ftets im Geifte — im Auge iſts gar nicht möglich — 
gegenwärtig zu behalten, fie durch galopirende Botfchafter zu 
lenken, und: von diefen Botfchaftern die. abreitenden wohl zu 
unterrichten, die anfommenden wohl zu verhören. 
Ä Die Keiterei. felbitftändiger zu gebrauchen zu. wiſſen, ge: 
fchidt ihr ihre wahre Stelle zu geben, und mit Verſtand und - 
Einſicht von der Methode des Haltend auf den Flügeln ſo— 
wohl, als vom Halten hinter dem Fußvolfe, abzumeichen. 

Eine: große Armee in Marfchkolonnen, flügelmeis ober 
treffenweis, auf verſchiednen Wegen, uͤber Strecken Landes von 
mannigfaltiger Beſchaffenheit, in abgemeſſener Entfernung, 
mit gleihfortrüdenden Spisen (Teten) nasfipieen zu laſſen, 
und wieder in Linien aufzuführen **). 

. Wenn diefe Linien. anruͤcken oder abrüden follen, die 
ſchnurgleiche und. zugleich zuſammenhaͤngende Richtung ber: 
felben beizubehalten zu fuchen, ‚weil diefe Linien, wie fchon 
gefagt, der wahren geometrifchen Linte zu fehr gleichen, und 








*) Die Anlehne, — bad Appui — weil ed nicht mit fortrüdte, iſt 
ein verbrießlicher Umftandz; ihm ift es zugufchreiben, daß ein moderner Ger 
neral, ber vertheidigungsweife geht, und fich gut poftirt glaubt, gemeiz 
niglich ſich da fchlagen läßt, wo er ftehet, ohne je zu verfuchen, ein ab: 
fihtlih erwaͤhltes Schlachtfeld vor fich Liegen zu laffen, um den anrüden: ' 
ben Gegner auf bemfelben zu überfallen. Man darf fid) des Ausdrucks: 
überfallen bedienen, weil es gar nicht Kriegefitte ift, einen bergleichen 
Stoß in die Parade zu befürchten. Wie oft würden bie kuͤhnſten Ans 
griffe nicht auf diefe Art durchkreuzt und zurücgefchnellt worben ſeyn! 
Einen Beleg liefert der Zufall an der Kagbad) den 15ten Auguft 1760. 


”*) Hier ift befonders der Marfchall Puyfegür Originallehrer. 
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nur von vorn Etwas, im Bruche und von. hinten.aber Nichts 
find, mithin durchaus nicht abreißen dürfen. 
Mit verfchiednen entfandten — bdetafıhirten — Abthei— 
lungen — Korps — von einer Peripherie aus, die den Gegner 
umklammert, auf einen Mittelpunkt hinzuwirken, oder hinzu: 
wirken zu drohen, welcher im Ruͤcken deffelben liegt; ſo wie 
diefen Bewegungen oder Drohbewegungen — Demonftrationen 
— andre entgegen zu feßen, welche fie wieder vereiteln, 
«Große, weit ausgedehnte Lager zu nehmen, und hierzu 
ſchickliche, geographiſche Befchaffenheiten zu finden, „welche nad): 
her noch dürch die Kunft verftärft werden koͤnnen — Stel: 
lungswahlen oft mit: großen Luͤcken, weil fie nicht: ſelten be: 
ſtimmt find, ſich vor mehrere Ortſchaften und Paͤſſe zu ziehen, 
und dem Feinde halbe Provinzen zu verrennen. ° 
Städte zu befeftigen, fie anzugreifen. und zu: vertheis 
digen. = | ara“ 
| In allen -diefen Stuͤcken tübertrafen fie die Alten ;\.infofern 
die Wiffenfchaft und die Ausübung derſelben weitkäuftiger,: zu— 
fammengefeßter, und alfo fehwerer geworden waren.- Daneben 
entfprangen aus den Erweiterungen und Vergrößerungen des 
Raumes und der Zahl. eine Menge Folgen, die den heutigen 
Kriegen eine ganz veränderte. Wendung geben. Die Schlachten 
gewähren bei weiten nicht mehr die Entfcheidung derer des Al: 
terthbums, nicht: felten gewähren fie gar feine. Weil man nicht 
mehr handgemein wird, find fie fuͤr den Uebermundnen weniger, 
für den Ueberwinder -aber: mehr blutig. In jenen, fielen waͤh— 
rend des Gefechts, und fo lange von beiden Eeiten gefämpft 
ward, die wenigften Streiter: nur erft dann, wann die eine Par: 
fei überwunden, niedergeworfen war, fürg das Schwert des Sie— 
gers, welches der Beſiegte wirklich im Naden hatte, an aufzu= 
räumen; die Nedensart niedermetzeln, drüdt die Sache ganz 
eigentlich aus. Das gefchlagene Heer war mehrentheild verloren, 
vertilgt; Fein zwiefaches Te Jovem laudamus! möglid. Jetzt 
hat die Infanterie ihr Seitengewehr nur pro forma, zur Zierbe 
und Beichwerde; viele hat, Elüger, gar Feind. ‚Auf dem ausge: 


dehnten Schlachtfelde bleiben die Heerhaufen zumeilen fo weit 


aus einander, daß die Sache bloß mit Kanonen abgethan wird; 
felbft wenn es zum Eleinen Gewehr fommt, erblidt man fich bei 
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Dampf und trübem Wetter von’ beiven Seiten‘ fanm. An bie 
Stelle der ehemaligen Decifion treten Fünftliche Netiraden, die jo 
viel Ruhm bringen follen, als’ unerfünftelte Siege. 

Hinderniffe ftellten fich den Neueren entgegen, von welden 
Griechen und Römer frei waren. 

Die Unmöglichkeit, eine. feindliche Armee, deren Ausdeh: 
nung der Gefichtsfreis noch viel weniger, als bie eigene: faflet, 
anders, als nach bloßen Conjecturen zu beurtheilen. 

Die Menge Pferde, Räder und Wagen, welche das 
ſchwere Geſchuͤtz und die Munition deſſelben ira, ſo wie 
die WegeStraßen und. Bruͤcken dazu: 

Pulver und Blei, welche bei den Alten Null waren, den 
modernen Soldaten aber, der. nichts weniger als Athlet, oft 
keinweber oder. Schneider iſt, zu Boden druͤcken. 

‚Die Verpflegung; weil die Menfchen nicht mehr von fo 
unzubereiteten, und wenigen — — leben koͤnnen, 
wie ehedem. 

Die ganz zweckwidrige Kleidung; zahlreich an Stuͤcklein, 
bunt, ſchlecht und vergänglich, — ſtets zu BEER und 
dennoch ſtets mangelnd. | 

Die Vermehrung bes Troſſes an Kutſchen und Kaleſchen 
aller Art, Koͤchen, Bedienten und Thieren, welche die große 

Anzahl der hohen und niedern Officiere nothwendig macht. 

Von den Roͤmern iſt ſo viel gewiß, daß die Cohorten — 
mehr oder minder zwifchen drei bis fuͤnfhundert Mann — fünf 
Centurionen hatten. Bei der Legion befanden ſich einige Tribu— 
nen, vielleicht fehs. Ein Legat, oder ein Praͤfectus befehligte 
die Legion, mit Zuziehung der Tribunen und ber obern fünf 
Centurionen; dies macht etwa fechzig Officiere *) auf vier bis ſechs— 
taufend Legionarier. Mehr Primaplana wäre bei Kriegsleuten 
wie biefe, überflüffig gewefen. Zu Zeiten Kaifer Karl’s V. waren 

*) Wenn man die Defurionen der Reiterei zu den DOfficieren rechnen 
wollte, welcher Meinung ich jeboc nicht bin, fo wäre dieſe reichlicher das 
mit verfehen geweſen; fie alle vermehrten. indeffen den Troß nur wenig 
an Pferden und Knechten, wie man aus des Marius Maulefel abnehmen 
kann, ben er felbft, wie Plutarch rühmt, To wohl gezogen RER, und fo 
glatt firiegelte. 
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die Fähnlein der deutfchen Fußknechte vierhundert Mann ſtark: 
fie hatten an. DOfficieren nicht mehr als den Hauptmann und 
den Fahndrich, welche, nebft dem Feldwebel von : dem Ober—⸗ 
fien, in Vollmacht des Kriegäheren, ernannt waren. , Der Leut— 
nant, ben fih der Hauptmann zu feinem Gehülfen, haupt: 
fächlih zu feinem Stellvertreter, wenn er abweſend war, uns 
ter den Doppelföldnern erlas, fland in Sold und Rang dem 
Fahndrich nach, mit dem Feldwebel ohngefähr gleih.. Eine un: 
bejlimmte Zahl Fähnleim — welche von den Barfshaften des 
Kriegsheren, und der Gelegenheit des Oberften abhing, der fie 
zufammen trommeln ließ — zehn, funfzehn derſelben, die er als: 
dann, feiner Gerichtäbarkeit untergeben, führte, hießen fein Ne: 
giment.. Auch er verfah. fich mit einem Subſtituten aus dem 
Grade der Hauptleute. Was den gefammten Neifigenzeug, unter 
dem Befehl, der Gerichtöbarkeit, dem Regimente des Feldmar: 
ſchalls, anbelangt, deflen Gefchwaderhaufen Feine feſtgeſetzte 
Stärke der Mannszahl oblag, fondern von zwei, drei Hunderten 
bis zu zwei Tauſenden gingen, felbiger war mit eigentlichen Offi— 
cieren nody minder verforgt, enthielt aber weit. mehr ‚Grafen und 
Freiherren — die hier um ganz anfehnlihen Sold dienten — 
als die Fahnlein. der Fußfnechte, welche deren doch audh — um 
fünf bis. fechöfachen — fih rühmten. Bei Gefchwaderfchaften 
erwählte der adlige Oberſt Hauptmann oder Nittmeifter — 
er hatte einen oder den andern von bdiefen Titeln, je nachdem 
der Auffiß, welchen er gefammelt hatte, ſtark war — feinen Leut- 
nant gleichfalld aus dem Adel. Die Zahl der Fahndriche und 
Bahnen. richtete fich nach der Stärke des Auffiges, etwa auf 
zwei bis dreihundert Pferde Eine. Die Rottmeifter über jegliches 
Funfzig der Neifigen koͤnnen nicht als Dfficiere betrachtet werden, 
wohl aber die Anführer der Schlienfahnen, welche man auch 
Hauptleute nannte. Des Feldmarfchalls, und des Oberfizeug- 
meifters der Arkelley Befehlsumfang, die vereinbarten Angeles 
genheiten aller Fußfnechte, wenn mehrere Negimenter, als deren 
Eins, mit feinem Oberften vorhanden waren, hießen die drei 
hohen Aemter. Beide erfibenannte Befehlöhaber hatten wie: 
der jeglicher feinen Leutnant, fo wie der Generaloberfifelohaupt: 
mann ben feinigen; alle drei cbenmäßig, bloß von ihren Prinz 
zipalen berufen und angeftellt. Hierzu fügte ſich noch ein Oberſt⸗ 
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quartiermeifter, und daraus befland nun der ganze militairifche 
Generalftab *). Dahingegen walteten bei den Franzoſen, wah: 
rend des fpanifchen Succeffionskrieges, Zeiten vor, befonders im 
Sahr 1710, wo nach der von. Billard **) angegebenen Schwäche 
der Bataillone an Gemeinen, und der aus Puyſeguͤr befannten 
Anzahl der Dfficiere, auf zehn der erſtern einer der leßtern kommt; 
und bei den Franzofen war ed, daß der Generalitab mit feinem 
Anhange begann, ein Heer im Heere zu machen. 

Die Autorität aller jener früheren Befehlsleute — 
Deutfchland gab ihnen "noch lange nicht den Namen Officiere . 
ausſchließlich Pflichttragende — war:jedoch nur fehr gering ***); 
fie berubete auf dem perfönlichen Credit derfelben bei ihren Kriegs⸗ 
leuten, und ganz vorzüglich auf dem Gelbe. "Der niebrigfte 
Krieger mußte mit vieler Achtung behandelt werben: eine Aus: 
wahl verfländiger und erfahrner Reifigen und Lanzfnechte ward 





*) Ueber Alles diefes, Leonhart Fronfperger: Von Kaifer: 
lichen Kriegsrehten — Ordnung und Regiment, famt ber» 
felbigen — Staht und Aemptern zu Roſſz und zu Fuß — in 
Bug und Schlahtordnungu.f.w. Getrudtzu Frankfurth am 
Mayn 1565. Nah eben demfelben, war der einfache Gold eines Reiſigen 
mit fammt dem Pferde, das fein oder dem Hauptmann gehörre, monatlidy 12 
Gulden, eines Fußknechtes 4 Gulden, die Erfahrneren und beffer Ausge— 
rüfteten beider Arten hatten doppelten. Won diefem Solde, der, nad dem 
damaligen Werthe des. Geldes, ſehr anſehnlich ift, muß man jedoch abrech⸗ 
nen, daß er nur während des Zuges, der nie lange dauerte, gereicht ward; 
daß die Beſoldeten Fütterung, Sebensmittel — das Brot mit eingeſchloſſen — 
Kleidung, fogar Rüftung und Wehr, fich felbft anfchaffen mußten; und daß 
Stehlen oder Bettelngehen, ihr Loos im Frieden, im Alter, ober nad) verlor: 
ner Gefundheit war. Lauter Umflände, aus denen der vornehmfte Bewegungs: 
grund erſichtlich wird, der fie antrieb, ſich unter die Fahnen zu flellen, oder 
dem Kalbfelle zu folgen, wie der redlidhe, und fehr wohl unterrichtete Fron⸗ 
fperger, gern zugiebt, aud die Kriegsherrn felbft nicht anders erwarteten. 
Den Gereifigen warb fogar in des Oberſten Beftällung gefegt: „So berfelb, 
und fein untergebne- Gereifigen gegen ben Feind handlen, foll ihnen in. fol 
chem Dienft ale Rauberei, Plünderung und Beut zugelaffen feyn.” 

**) La vie du Marechal Duc de Villars, écrite par lui-m&me 
et donnde au public par Anquetil. 

**4) Es wurde ihnen fogar, vom — bis oben hinauf, eine 
gewiſſe Anzahl Leibtrabanten gehalten, um fie bei Auflaͤufen und Meute: 
reien gegen thätliche Beleidigungen zu decken. 
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zum Kriegsrath gezogen. Die Suborbination der Häupter felbft 
unter einander betraf bloß. die allerunumgänglichften Falle: ein 
Oberſter, welcher in dem heutzutage herrfchenden Zone mit ſei— 
nen Unterbeamten gefprochen. bitte, würde für wohnfinuig gehal⸗ 
ten worden ſeyn. 

Die Urfachen, wodurch die Potentaten bewogen. wurden, 
viele Dffictere anzuftellen *) folgten eine aus der andern. Es 
gefchah nach Maßgabe, wie der Berlaß auf den gemeinen Mann 
abnahm: anfänglich der Zucht wegen, wider welche die Kriegs« 
gurgeln fich flark firdubten; dann, um einer Menge Ebdelleuten, 
die, wie wir gefehen haben, ohne eigentliche Beftallung und 
Poften mitgingen, bei den Regimentern ihren Platz anzuweifen, 
und um eine’ Glaffe Menfchen zu. haben, welche eine andere 
Glaffe derfelben ins Feuer fpornte, woraus der unter- den Ars 
meen des achtzehnten Sahrhunderts nunmehr fo befonders wich: 
tige Subalternenftand — Leutnante und Fahndriche namlih — 
fih bildete. Zuletzt, als der gezwungene Soldat die größere 
Zahl zu machen anfing, ward das Bebürfniß noch fühlbarer, 
die Minorität der Krieger, die folches aus freier Wahl waren, 
zu vermehren, um dadurch jener Majorität die Gelegenheit abzu= 
fchneiden, fich zu befprechen, Eines Sinnes zu werden, und etwa 
gar Frieden zu gebieten. Denn mit Ablauf des fiebzehnten Jahr: 
hundert3, da in allen Reichen und Staaten Heere ftehend ges 
worben waren, dba man die zum Erfchoffenwerden Beflimmten 
einkleidete, beftiflettete, ihnen Brot und Fleifch, bei den Franzo— 
fen. noch ein paar Sous Löhnung darüber, zu Schnupftabaf, 
bei den Deutfchen zu Rauchtabak gab, ließ man nicht leicht 
mehr Semanden Zeit, fi aus eigener Bewegung zu obigem Ber: 
brauch, wie ehedem, anzutragen. In Deutfchland wurden zwar 
noch liederlihe Handwerfsburfche, Faullenzer und andere Tauge— 
nichtfe in den Reichsſtaͤdten und den Gebieten der EFleineren Mit- 
ftände für ein ſchlechtes Handgeld angeworben: dies war aber 
nur die geringere Zahl; dig größere ließ fich der Herr von ſei— 
nem Lande ftellen, ober feine Dfficiere nahmen mit mehr ober 
minderer Gewalt, auch Kift, die Leute weg. So gings überall; 
in Frankreich mußte das Landvolf das Loos zur Miliz ziehen. 


*) Auf 1500 Mann verlangte bereits Montekukuli 33 Officiere. 
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Um den Alten auch im diterarifchen Fache feinen Vorzug zu 
laſſen, famen zu den Büchern, welche von den Neueren bereits 
über Morden und Laͤnderverwuͤſten, theils hiftorifchen, theils do: 
cirenden Inhalts gefchrieben waren *), nach dem fpanifchen bis 
zum öfterreichifchen Erbfolgefriege, noch einige vorzüglidse Werfe, 
welche die Bereicherungen und Erweiterungen der Wiſſenſchaft 
zufammentrugen, .beurtheilten, ordneten, ſyſtematiſch lehrten. 
Sie tadeln zugleich Vieles, und ſchlagen Verbeſſerungen vor, 
welche ſehr wohl uͤberlegt, und gewiß nicht zu verwerfen ſind, 
ſolange die Frage unberührt bleibt: ob der Gegenſtand, welcher 
verbeffert ‚werden foll, nicht. eine. völlige Neform erfodere, und 
ob er überhaupt der Vollkommenheit fähig fei**)? Was Erfteres 
anbetrifft, fo hat ſchon Baco bewiefen, daß alle Erfahrungswiflen: 
ſchaften nicht: immer fort geflidt und ausgebeffert, fondern von 
Zeit zu Zeit von Grund aus umgeworfen, und neu aufgebaut 
werden müßten. 

Sch glaube mich entbrechen zu dürfen, Unterfuchungen des 
Werthes diefer verfchiednen Werke anzuftellen; aber von einen der: 
felben muß ich reden, weil. deſſen Berfaffer nicht vergaß, daß 
die Soldaten zu allernörderft — Menfihen find, und als folche, 
Meinungen: haben, auf welche zu wirken fteht, oder denen man 
nachgeben muß; wie nicht weniger, daß jedes Volk feinen ihm 
eigenen Charakter des Friegerifchen Muthes an ſich trage, wel- 
chem gemäß man ed die Waffen führen Iafien fol. Er fand 
befonders, daß dem feinigen, die Deutfchen und die Niederlän- 
der, in der Kunſt zu laden, zu feuern, und ſich gegen einander 
über geftellt, methodifch niederzufchießen, überlegen feyn koͤnn⸗ 

} 

*) Montekukuli’s erftes Buch enthält eine Theorie, welhe, was Fuß— 
volk onbelangt, noch größtentheild auf den blanfen Waffen, Pike, Degen 
und Schild beruhet; er hatte fich felbige aus der Prarid abgezogen, bie 
bis über bie Hälfte des 17ten Jahrhunderts im Brauch war. Zürenne 
giebt die allerlehrreichfte und weiſeſte NRechenfchaft von 14 Jahren Feldzü- 
gen. Der Reft feiner Memoiren ift nicht von ihm. 

*+) Puyſeguͤr, Santa Cruz. Der erfte meitläuftig, wortreich, aber 
mit großer Einfiht in alle Theile der Kunft: der zweite noch viel audge- 
dehnter; er wollte auch Fein Pünftlein der höheren Wiffenfchaften unerklärt, 
unbelegt, mit Beifpielen aus ber alten, mittleren, und. neuen Geſchichte 
laffen. 
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ten *). Dabei leuchtete es ihm ein, daß die Taktik, der man 
folge, feine hinlänglich tüchtige Bafis habe. Der Ritter Folard 
— der freilich nicht fehr empor gefommen war, und fich mit 
Dbfervationenmackhen begnügen mußte, oder mit Projekten, 
die er zuweilen einfandte — verfuchte alfo, ihr durch das Ein: 
mengen einer verfürzten, zweifchneidig gemachten Pike eine halts 
barere zu geben, und glaubte, vermöge feines Lehrgebäudes von 
der Colonne *) und ihrem-Stoße, die Taktik feiner Landsleute, 
indem er ihrer Hise und muthigem Ungeftüm die befte Wir: 
fungsart anmwiefe, der Vollfommenheit nahe gebracht zu haben. 
Er ging aber bei feinen Speculationen völlig zu den mechanis 
ſchen Grundfägen der Griechen und Römer, welche er anbetete, 
und. zu ihren tiefen Stellungen zurüd, und rechnete, aus Syftem: - 
liebe, die Effecte des ſchweren Gefchüßes, das zu feiner Zeit ſchon 
zahlreich aufgefahren- ward, für Kleinigkeiten. Das Eleine Ges 
wehrfeuer feiner Gegner fertigt er mit völliger Verachtung ab. 
Das feinige hingegen, deffen er fich doch bei gewifjen Gelegen- 
heiten nicht entbrechen fanın — ihn aber alsdann unbeweglich 
macht, — fallt, wenn man e3 unparteiifch betrachtet, wirklich ins 
Sefährlichlächerliche. Bald follen nur fieben bis acht feiner Glieder 
— mehr giebt er auch dem Gegner, der in einem ausgefüllten 
Biered feiner Colonne entgegenftände, nicht zu — feuern z fie fol= 
len dabei fchräg anfchlagen!! Zuweilen follen funfzehn Glieder feuern, 
eins oder auch zwei auf einmal. Die vordern liegen indeffen tief 
gebücdt auf der Erde, und was das Schlimmfte! mit Ihnen alle 
DOfficiere und alle Partifanen, die ſtets theild an der Spiße, 
theild auf den dußeren Seiten der Colonnen ſtehen. Sie 
haben daher Fein Glüd machen können, und find, fo viel ich 
“weiß, nirgends als bei Minden, aber bloß in der Dispofition 
zum Treffen, und fpät in den neueften Zeiten, als fi unter 
Maurepas Regierung die Quaftion über Ordre profond, und 


*) Daffelbe fand auch der Marfchall Billard; er fagt: „ber Genius 
„der Nation treibt fie an, ihren Feind mit den blanfen Waffen zu bes 
„reiten — da im Gegentheil das Feuer feiner Bataillone dem Feuer "der 
„unfeigen, die ohne Vergleich ſchwaͤcher an Soldaten und Härter an Dffi- 
„zieren find, die nicht ſchießen, überlegen bleibt.’ 

**) Eine Maffe Fußvolk, zu welder, im Durdfdnitt, 1500 Hann 
genommen, und in 50 Gliedern, jedes zu JO Mann, geftellt werben follen. 
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Ordre mince, erhoben hatte, auf den Gefilden der Normandie, 
leichthin, ein- wenig vorgeftellt und vepräfentirt worden *). Die 
berühmte, große, bide Golonne ber Engländer bei Fontenoi 
darf man ficher für, ein Werk des Zufals und der Confufion 
halten, fo wie die Winde auf dem Me eine nee zus 
fammentreiben *). 

Unter Folard's Sqlachtordnungen mifchen fih Traͤumerei 
und Spiele der Einbildungskraft **); da fie -alle auf der Co— 
Ionne, fo wie auf der Vorausfegung ruhen, daß fie durchbreche, 
dann rechtö und links fich fpalte, und die von beiden Seiten: ges 
wonnene Flanke des Feindes aufrolle, fo theilen fie auch das 
Schickſal der Eolonne. Man hat ihmi vorgeworfen, daß’ er dies 
jenigen ftreng tadle, die ſich haben überflügeln Iaffen, und eben 
diefen Fehler als die Urfache des Sieges ihrer Gegner angebe; 
wenn er doc felbft, feiner tiefen Stellung: und feiner Colonnen 
wegen, feine Fronte verfürze, und fich aus diefer Urfache einem 
folchen Manoͤuvre bloß feße, und dreiſt anfündige: er mache ſich 
nichts daraus. Allerdings verläßt er ſich, ganz einfeitigen Blis 
ckes, auf feine - tiefe Stellung, eben fo wie-auf feine Colonnen, 
welche ſtets angreifen, nie den Angriff abwarten; in diefer Lage 
kann ihn feine Behauptung freilich nicht hindern, wenn ihm der 
Andre bei dünner Stellung die Flanke giebt, biefe Blöße zu be⸗ 
nutzen. 

Es iſt uͤberhaupt um die Lehre vom Weberflügeln und Flan⸗ 
kennehmen ein tragikomiſches Ding: wenn der Eine verdutzt ſtill 
haͤlt, und mit ſich ſchalten laͤßt, geht das Manoͤuvre nach 
Wunſch, wo nicht, fo kann durch Gegenanftalten, durch Gegens 
bewegungen ber Ueberflügler wieder überflügelt werden. Sn der 





*) Einige Nachricht hiervon giebt General Dümouriez ‚ in feiner Les 
bensbefchreibung erſtem Theile. 

**) Wie, und auf welhe Manier fie — ward, ſteht in Proſa 
und in Verſen zu leſen. Die Franzoſen hatten ſehr ſinnreich einen uns 
förmlihen Klumpen Fußvolk Golonne betitelt; die Engländer ließen ſich 
ihrerfeitö, aus leicht zu errathenden Beweggründeh, den Schwank gefallen. 

+) Dhne viel zu fuchen, weife ich auf Abrege des Commentaires de 
Mr. de Folard par M... Mestre de Camp de Cavalerie, à Paris 
1754. Tom. I. p. 94, 9%. Planche 38, Ebendaſ. p. 318, 319. Pl. 44, 
Ebenbaf. p. 322, 23. Pl. 45, Tom. Il. p. 141. Pl. 12. 
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Schlacht bei Leuftra, fo wie fie Folard verzeichnet, wer ſiehet 
nicht, daß, wenn Kleombrotus, anftatt fich rechtö zu ziehen, um 
nicht überflügelt zu werden, mit feinem linken Flügel dem Epa: 
minondas furchtlos eben die Bewegung, welche diefer unternahm, 
entgegen gemacht, ‚nämlich fich gleichfalls rechts geſchwenkt hätte, 
die Sache völlig wieder in ihren erften Stand zurüdgetreten feyn 
würde? - Beide Feldherren mußten entweder von ihrer Evolution 
abftehen, ober fie überflügelten fi zu gleicher Zeit, einer den 
‚andern wechfelfeitig, mit ihren linken Flügeln. Won zwei Zans 
gen, die. eimander faffen, fann jede eben fo viel kneipen als fie 
gefnippen wird. Pompejus Neiterei warf bei Pharfalus die Reis 
terei Gäfar’s, und wollte dem Fußvolke in den Ruͤcken kommen; 
Caͤſar's elf Cohorten nahmen ſie in die linke Flanke; wie aber, 
wenn von jener Seite ein zweites Treffen, oder eine Reſerve, 
hinter und über den; linken Flügel der Neiterei hinaus, dagewes 
fen wäre, um den elf Cohorten in- die rechte Flanke zu fallen? 
Und fo geht die Sache fort. bis Ins Unendliche, wie die Stäbe 
zweier. Kammraͤder immer abwechfelnd in einander ‘greifen. Das 
her die mancherlei. Kunftflüde der theoretifchen Mandupriften, wo 
ftetö der eine die Flanke des andern nehmen, Feiner aber die 
feinige hergeben will, und beide. Mittel und. Gegenmittel wiflen, 
die, vecht betrachtet, eben. fo in die Runde laufen, wie obige 
Räder: ein beherzter Angriff gerad aus würde ihnen, im 
Schwindel ihrer Kunftgefühle, Plumpheit dünfen. Aber die den 
Kegeln. widerfprechenditen Stellungen gelten, wenn man fid 
nur tüchtig ſchlaͤgt. Daun gewann bei Kollin feine Schlacht 
aus ber Flanke; bei Torgau ſah er fih im Rüden genommen, 
und gab deßwegen noch nichtö verloren. 

Don dem rechten Gebrauche der Gavalerie hat unfer Autor 
feinen. Begriff; feine Kritifen der Begebenheiten hingegen find 
durchdacht und gegründet, deflelbengleichen feine Vorfchläge, wie 
die Sachen hätten können beſſer gemacht werden. Doch ift das 
alte Sprichwort nicht zu vergeffen: nach gefchehener That 
ift gut rathen; der Beurtheiler- weiß nun Alles, was der Han: 
delnde nicht wußte. Mancher, deffen Fehler ‚gerügt wird, hätte 
denfelben auch wohl nicht begangen, wenn es ihm vergönnt ges 
wefen, wäre, das Ereigniß, mit allen feinen Umftänden und Fol: 
gen, in ruhiger Gelaffenheit vorher zu überfchauen. Deffen un: 
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geachtet wird Niemand, der, irgend von einem Dämon getrieben, 
auf Verbefferung der Taktik ausgehen wollte, Folard's Werf, wes 
nigftend im Auszuge, unerwogen laſſen. Er verfpricht ſich uns 
gemein viel vom blanfen Gewehr, und fodert die verkürzte Pife 
als Partifane zuruͤck; mit guten Gründen behauptet er, daß Lange, 
fhmale, nur vier Mann hohe Bataillone zu ſchwach feyen, 
nicht feft ftehen, und wenn fie vorwärts rüden, ſchwanken und 
flattern. Aber ohne Rüdficht auf ſchweres Gefhüs, oder viels 
mehr, ohne ein weniger fehlbares Mittel, felbiges fchnell’ zu er: 
greifen, und ihm den Hals umzudrehen, ald Folard’fche Colon— 
nen, ift fein Syftem der Taktik mehr möglich. 

Nach der einftweiligen utrechter Beruhigung gelangte das 
leere Viereck zu der Ehre, ein Gegenſtand der Achtung der 
Kriegserfahrnen zu werden. Deßgleichen ſtritten mit dem Erfin- 
der der Colonne verſchiedne ſeiner Widerſacher uͤber die Vorzuͤg⸗ 
lichkeit des Feuers mit Pelotons (Zuͤgen) vor dem Feuern mit 
Gliedern. Die Hollaͤnder ſcheinen Vorgaͤnger in dieſer Neuerung 
geweſen zu ſeyn, die vor dem ryßwicker Frieden ſchon bei den 
verbuͤndeten Voͤlkern bekannt, und eine Folge der weggelegten 
Piken war. Dieſe Feuerart ließ aber keine groͤßere Tiefe als 
hoͤchſtens von vier Gliedern, und dieſes nur mit Beſchwerde zu; 
da man ſich jedoch, beſonders in Deutſchland, noch immer in 
fünf und ſechs Glieder ſtellte, ſo entſtand der Brauch, die vor: 
dern Glieder mit den bintern zu dupliren. Diefes Duplis 
ren veranlaßte bei ungerader Zahl der Glieder und Rotten fehwere 
Ausrechnungenz nicht minder erfoderte die Nothwendigfeit, ent: 
weber gleich anfänglich weit genug geöffnete Rotten aufzuftellen,, 
oder fie durch eine Viertelwendung, und darauf folgenden Flan- 
kenmarſch zu Öffnen, welches eine Verlängerung der Fronte nach 
fih 309 *), die nach beendigtem Feuer wieber verkürzt werden 
- mußte. Indeſſen gewann die Ueberredung großen Beifall, ein 
Bataillon wie eine Strede Befefligung (Kurtine) zu betrachten, 
von der wohlgenährtes Feuer pelotonmweis ausging, oder fchräg 
gerichtet, fich kreuzte. Die Franzofen aber, befonderd Folard, 
wollten biefer Methode nicht huldigen, welche Leterer der Unge- 





*) In einer ganzen Linie von Bataillonen, mit engen Räumen zwifchen 
benfelben, waͤre dieſes gar nicht möglich geweſen. | 
| 4* 
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duld und der fchwer zu bändigenden Lebhaftigfeit feiner Nation 
‘zuwider glaubte. Der Marfchall von Puyſeguͤr hat gleichfalls 
nie für dienlich gehalten, fie in Vorfchlag zu bringen. Ob, und 
wie es im Ernfte möglich feyn möchte, ed fey mit Gliedern 
oder Pelotond, nach Commando (zugefchrieenem Befehl) zu ſchie— 
gen, Fam nicht in die Differtationen. BVerhängnißvolle Verblen⸗ 
bung! Durch alle Zeitfolge wird in der Kriegswiflenfchaft — vers 
geffen, was der Augenfchein über ihr Primummobile lehrt — 
vorausgefegt, die Soldaten werden die Sache künftig beffer 
machen, aufhören ihr Fleiſch und Bein zu lieben, die Gedanken 
im Gewirre beifammen, die Ohren im Gefnalle offen behalten, 
und fih endlih ganz zu Schießmafchinen -ererciren laflen — 
Alles für den gewöhnlichen Sol, und ohne Speilnahıne an der 
Sache!! 

Die Feldzuͤge zwiſchen dem dreißigſten und vierzigſten Jahre 
des ſich jetzt zu Ende neigenden Saͤculums bieten fuͤr unſere 
Unterfuchung nichts Bemerkenswuͤrdiges an. Eugen und Villars 
traten, alt und abgelebt, noch einmal auf. Berwid ward ſtracks 
durch eine Stuͤckkugel enthauptet. Die übrigen Herren Feldmar-: 
ſchaͤlle aller Parteien, mit dem,' was fie zu; verftehen glaubten, 
ercellentiffime zufrieden, commanbdirten ihre Armeen, und fchlugen 
fih nach. eingeführter Methode, wobei die Großveziere nicht die 
fchlechtefte Rolle fpielten. Die Eriegerifche Pallas fehien den Arm 
eines Helden zu erwarten, um baran weiter unter ben Völkern 

fortzufchreiten. 


Sechster Abſchnitt. 
Die Preußen. 


Der Einfall Friedrichs II. in Schlefien — diefe in der Kriegs: 
sefhichte, und wer weiß, ob nicht in der Weltgefchichte, Epoche 
machende Begebenheit, war von ihren erſten geringen Anfängen 
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ber lange Zeit. unbemerkt, und noch Eurz vorher wenig befürchtet, 
emporgefliegen. Die Brandenburger hatten die Rolle der heu: 
tigen Heffen während der Kriegsperiode gefpielt, welche wir eben 
betrachtet haben; aber zwei Köpfe, oder vielmehr zwei Charaktere, 
arbeiteten nachher, wie von geheimer Ahnung getrieben, daran, 
fie wichtigeren Berhältniffen entgegenzuheben. E83 war eine 
feltne Uebereinftimmung der Talente des Herrn und des Dieners, 
deren Aehnlichkeit fich, wenigftens bis dato noch nicht, unter den 
Hefien angekündigt hat. Friedrich Wilhelm, der Kurfürft, hatte 
einen Schwager gehabt, der fein Statthalter, und zugleich fein 
Feldherr und Kriegsrath gemwefen *): letzteres Verhaͤltniß war 
zwifchen dem Enfel des Kurfürften und dem Sohne des Statt: 
halter wieder eingetreten; einem Manne, der völlig verdiente, 
erfter Feldmarfchall des zweiten Königs von Preußen zu feyn. 

Da die Aufklärung unter mehreren Eigenfchaften auch die: 
jenige hat, der Wärme gleich, ſtets von unten herauf zu fleigen, 
Friedrich Wilhelm aber, und Leopold von Deſſau, Tehr hohen 
Herfommens waren, fo gehörten Beide noch wirklid ins Mittel: 
alter zurüc‘, zu ‘einer Zeit, wo der Bürgerftand und auch bereits 
der Adel, in dem größeren und dem ganz Eleinen Winkel Deutfch- 
lands, wo jene Dynaften willfürlich fchalteten, fchon anfingen 
nicht mehr ohne Kenntniffe zu feyn. Wilhelm und Leopold glichen 
jedoch den rohen Prodirften, die inneren Werth haben. Der 
König befaß viel richtigen DVerftand, einen feltenen Geift der 
Drdnung und Feftigkeit des Willens, der nur zu oft in Hals: 
ftarrigkeit und Härte ausartete. Dem Fürften war Beobachtungs: 
gabe, Urtheilsfraft, und etwas Erfinderifches, nebft Muth und 
großer Tapferkeit, zu Theil geworden. Er war Kriegsmann mit 
Herz und Seele; Friedrich Wilhelm war Soldatenliebhaber, Di: 
lettante der Kunſt. 

Mährend des Succeffionskrieges hatte Leopold eine Abthei⸗ 
lung preußiſcher Voͤlker an dem Rheine, der Donau, in Italien, 
und in den Niederlanden. angeführt, und fo viel Ruhm erwor: 
ben, daß in der Folgezeit ein jüngerer, aber größerer Kriegsheld 


*) Sohann Georg II., Fürft zu Anhalt: Deffauz feiner wird verfchie: 
bentlidy in ben Memoires pour servir A r histoire de la Maison de 
Brandebourg gedacht. 
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und Gefchichtfchreiber dem Gedanken Gchör gab, diefem Ruhme 
engere Grenzen zu ſetzen?). Dem fey, wie ihm wolle, Eugenius 
von Savoyen hatte feinen tüchtigern General unter ſich, Feinen 
entjchloßnern Gehülfen mit fich gehabt; er erkannte es ſtets. 
Der preußifche Soldat ſchaͤtzte Keopolden unendlih, und liebte 
ihn, wegen einer fonderbaren Volfögemeinheit, die fich in harter, 
furzer Anrede, mit Flüchen untermifcht, äußerte, wozwifchen aber 
gute Gefinnungen. durchfchimmerten, in einem Zone, den er gern 
hörte. Was auf den Gegenftand, mit welchem wir und befchäftigen, 
Einfluß hat, ift die Folge, welche der Fürft, mit dunkler Durch: 
ſchauung, aus feinen Erfahrungen fcheint gezogen zu haben, ber 
Schluß: daß es eigentlich das Feuer fey, aber phufifches, mit moralis 
ſchem verbunden, welches den Sieg zubereite, und daß, man fage, 





*) So hat er unter Anderm, vermittelft Sagenfammlung — fiehe bie 
angeführten Memoires — den Zufammenftoß der Zufälle zu entwideln ge 
ſucht, weld® veranlaßten, daß die an die Stura bei Zurin fih ftügenden 
Verfchanzungen den 7ten September 1706 von den preußifdhen Grenabieren 
umgangen und erfliegen wurden. Die kriegeriſche Glüdsgöttin tritt in 
ihre unverjährbaren Rechte, wie billig, wieder ein. Gegenwärtige Be: 
tradytungen führen die Verbindlichkeit mit fid), die Zweige, welche feine — 
bes kritiſchen Forſchers — eigne Lorbeerkraͤnze bilden, mit eben berfelben 
Wahrheitsliebe zu befchauen, und gleiche Gerechtigkeit auszuüben. Ich be: 
rufe mich dabei auf die Zurüderinnerungen ber näheren Kenner feiner Ei: 
senfhaften und Thaten, und wende mich, indem ich biefes thue, haupt: 
fählih an etwa fünf bis ſechs vortreffliihe Männer, noch voller Leben und 
Geiftesträfte. Perfonen Eöniglihen Gefchlehts unter diefer Zahl zu bes 
greifen, verftattet mir die Höhe ihres Ranges nidt. Diejenigen aber, 
welche gewöhnt find, fidy bei Nennung des fonder Zweifel großen Namens 
Friedrich's, des Königs par Excellence, ein Mufter jeder möglihen Voll⸗ 
fommenheit zu denken, muß ich bitten, nicht zu zürnen, wenn fie hier Mans 
ches unter andern Anfichten finden werben, als die find, auf welde fie ſich 
haben leiten laffen. Das anftaunende Publikum jedes Sahrhunderts hat 
ftets feine Lieblinge unter den viel unternehmenden, und alfo auch viel ver: 
anlaffenden Großen gehabt. Karl XII. war der nächte Vorgänger Friedrich's, 
welcher Sofeph’en unter feinem Glanze verbirgt. Im Jahr 1723 Herrfch: 
ten noch ganz andere Worurtheile zu Gunften Karl's, als fpäter: 
bin, wo fid die Meinung über ihn feftgeftellt hat. Indeſſen fol meine 
Feder alles wahre Lob, was dem König Friedrih als vervollflommnendem 
Taktiker, ald Heerführer und Staatsmann — weiter betrachte ich ihm micht 
— gebührt, mit ben ſchoͤnſten Zügen, welche fie zu vollführen vermögend 
ift, willigft zeichnen. 


55 


was man wolle, gut fehießen, raſch laden, Unerfchrodenheit, und 
muthiger Angriff ficherer zum Ziele führen, als — alle Gelahrtheit. 

Friedrich. Wilhelm hatte, noch als Kronprinz, feinerfeits 
nicht unterlaffen, über die Regierungskunſt gefunde Bemerkungen 
_ zu machen. Er wurde bald gewahr, daß, um unter den Mächten 
Europa's Bebeutfamkeit zu erlangen, Alles auf Geld und Solda— 
ten anfomme; das. Webrige, Negotiationen, Bündniffe u. f. w. 
nebft dem daraus entfpringenden Einflüffe, finde fich hernach von 
felbft. Er war von Natur geizig, und, wie ſchon geſagt, das 
Soldatenfpiel gefiel ihm. - Seine Staatswirthſchaft alfo fah 
ber fich in den rechten Standpunkt flellende Fleinmächtige König 
von der Staatswirtbfchaft aller anderen Weiche und Krorien ab; 
fein Mufter war und blieb das Hausweſen eines wohlhabenden 
Güterbefigerd, oder befjer noch, die Öfonomifche Verfaffung eines 
ehemaligen Fehderitters auf feiner Burg, vollgepfropft von Knap⸗ 
"pen und reiſigen Knechten. 

Mit andern Herrſchern verbunden, fiel Friedrich Wilhelm, 
kurz nach Antritt ſeiner Regierung, gemeinſchaftlich uͤber den 
kranken ffandinavifchen Loͤwen her. Leopold that. bei der Sache 
das Belle. Nun hatte diefer, was die Armee anbelangte, das 
volle Vertrauen des. Königs, welches: bis zur Ehrfurcht ging. 
Beide begegneten fich in dem Endzwede, aus ber preußifchen 
Armee etwas Außerordentliches zu machen. Zufoͤrderſt follte fie 
aus Menfchen von anfehnlicer Geftalt und Länge beftehen. Da 
man fie dabei verflärfte, fo fanden--fich im Lande nicht Leute 
genug dieſes Schlages, die entweder freiwillig Dienfte nahmen, 
oder von den Kreifen, nad) angenominenen Grundſaͤtzen, geftellt 
werden fonnten. Die Dffictere 'brauchten: Lift, und bald nachher, 
Gewalt. Es entſtand eine Art bürgerlichen Heinen Krieges. Die 
‚ausgekundfchafteten Sünglinge wurden nächtlicher Weife überfallen ; 
die Bauern wehrten ſich, e3 gab erfchredliche Schlägereien. Dem 
abzuhelfen, entftand der Gedanke, alle männliche Köpfe der Städte 
und des platten Landes zu zählen, Negifter und Rollen darüber 
anzufertigen, die Neugebornen jährlich nachzutragen, die Heran: 
wachfenden fleißig zu meflen, und nad) erreichtem Make, fie, 
ihrer Unterthanenpflicht gehorchend, einzuftellen. Die Sache ging 
unter diefer Form nach Wunfch, und eben deßwegen immer weiter. 
Keines Menfchen Kind, lang genug an Geftalt, blieb ausge: 
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nommen. Wer austrat, deſſen Erbtheil wurde eingezogen, und 
die Eltern beſtraft. Das Volk, das ſeit dem dreißigjaͤhrigen 
Kriege in dieſen Gegenden, ſo zu ſagen, erſt wieder neu aufge⸗ 
ſproßt war, ließ ſich Alles gefallen. 

Aus dieſem kraͤftigen Gebrauch der umumfchränften Gewalt 
entftand. eine treffliche-Soldatenart; von Geflalt anfehnliche Männer, 
zum Theil Söhne begüterter Landleute und wohlhabender Bürger. 
Weil es in Furzem nicht mehr thunlich war, fo viel Arme dem 
Seldbay und dem ſtaͤdtiſchen Gewerbe zu entziehen, fing man an, 
den Soldaten die Erlaubniß zu geben, Monate lang nad) ihren 
Heimathen, die rings um den Quartierftand herum lagen, zurüds 
zufehren. Der Hauptmann behielt den Sold. Eine ſolche 
einftweilige Entlaffung ward Urlaub, und. die fo Entlaßnen 
Beurlaubte genannt, „Hieraus bildete fi mit ber Zeit ein 
Hauptartikel der preußifchen Militairötonomie; denn der aufmerk⸗ 
fame König baute fofort auf diefen Umftand weiter. Die Haupt: 
leute mußten ins Reich ſchicken, und Ausländer — im Gegenfag 
von Brandenburgern — für den ihnen. zufallenden anfehnlichen 
Theil, neun bis zehn monatlicher Löhnung im Jahre, werben. Die 
Gefchichte diefer Werbungen will ich hier nicht erzahlen, aber wohl 
den zufällig daraus fich ergebenden Nutzen für die Armee. Der 
König verlangte jährlich eine gewifle Anzahl Refruten zu jeder Com: 
pagnie; fie mußten dabei groß und wohlgewachfen feyn. Ausreißer 
und Vagabunden find, wie natürlich, nur Fleinftentheild von dieſer 
Statur; die Werber mußten fich alfo nach rechtlichen Menfchen um⸗ 
thun, die nicht Daran dachten, Sechöfreugermänner zu werben. Durd) 
Geld nur waren hier und, dort Einzelne zu verblenden, der fchlimmes 
ven Mittel zu gefchweigen. Diefes Geld mußten die Hauptleute 
Schaffen, und fie fonnten es; denn die Compagnien rentirten ſtets 
befier, weil deren Vorgefeste fogar anfingen, ihre etwas vermoͤgen⸗ 
den Beurlaubten, oder deren Eltern, benebft den Eltern der ganzen 
Jugend der Gantons, durch allerlei angemaßte Conceffionen, felbft 
die des Heirathens, unter Contribution zu feßen und zu bedrüden, 
wozu der Landesvater durch die Finger fah, wenn nur geworben 
ward. Da kamen alfo viel gute Menfchen, Handwerksleute, auch 
wohl Künftler, unter die Negimenter. Einige hielten ihr Handgeld 
zu Rathe, heiratheten, begannen Gewerbe. Der Soldat wurde zum 
Nachtheil des ſtaͤdtiſchen Bürgers begünfligt, der ihn bequem be: 
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herbergen, und babei ihm fehr ehrerbietig_ begegnen mußte. Auch. 
die Beurlaubten auf dem Lande: nedten ihre Obrigkeiten, und ges. 
horchten nach Belieben. Manchen eignen Schaden auf den Do: 
mainen, an der Acciſe u. f. w. verfchmerzte Friedrich. Wilhelm. 

Die preußifche Armee nahm eine ganz befonders merfwürs 
dige Befchaffenheit an: halb flehender Soldat und Ausländer, 
halb Miliz; das heißt, ein wohl „geübter Landfoldat. Der Off: 
cier war von Adel, bis.auf wenige wohlgewählte Ausnahmen. 
In jedem übrigen Berhältniffe zu ‚den andern Ständen bed Stans 
tes war der Solbatenftand der geehrtefte. Die Inhaber der Regis 
menter und. der Compagnien konnten fich bereichern,. wenn fie 
MWirthe waren. Der König felbft hatte fein Regiment und feine 
Compagnie, war, Oberfter und Hauptmann, im ftrengften Berftande, 
lebte fo, dachte fo, und willigte, Kriegäherr, wie er: war, beinah 
ftinfchweigend ein, als General betrachtet, unter Leopold’3 höherer 
Einſicht zu ſtehen. Mit den Officieren bi$ zum Hauptmann heruns 
ter, ging ev — der König — wie Kamerad, mitden Subalternen 
— Kieutenanten und Fahndrichen — wie Vater um. ‚Er hätte ſich 
felbft nach der Wacht gefchickt, wenn er fich in einem. Kleivungds 
ftüd, das nicht montirungsmäßig war, betroffen: hätte. 

Alles dieſes vereinbart, gab. dem Heere einen fo. eignen 
Sinn und Dinkel, als feit Sparta und Rom bei Feinem Kriegs: 
volke wieder dagewefen war. Der Officer duldete in dieſem 
Sinne eine immer flrenger werdende Subordination, vergefell- 
fchaftet mit ſtets zunehmender Grobheit der höheren Grade; ber 
gemeine Mann immer mehr Stodprügel, denn fo was gehörte 
zum Dienft, und gefchah, in brüderlih Fameradfchaftlicher Ge—⸗ 
fchloffenheit der Regimenter, deren Geift viel Achnliches von den 
der heutigen geheimen Gefellfchaften annahm. 

Daß der Liebling feines Herrn wohlgekleidet ſeyn mußte, 
verfieht fi von ſelbſt; mwohlgefleidet, mit aller " erfinnlichen 
Kargheitz ein fiheinbarer Widerfpruch, den Friedrich Wilhelm 
durch unermüdete Anftrengung aufzuheben verftand. Er wurde aud) 
bunt gekleidet, und.gefiel in diefem Coſtuͤm dem einheimifchen Pubs 
likum, mit der Zeit ach dem auswärtigen. Das Uniformwefen 
machte fich zu einem Gegenftande, woran Jedermann Theil nahm, 
wovon man fich unterhielt, zu einer Taͤndelei, die Wichtigkeit 
erlangte, und folglich bald mit Strenge verknüpft und ges 
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handhabt ward. Die Martisföhne pusten und puberten fich 
mit Angft, und krochen mit unbefchreiblicher Mühe in ihre 
kurzen engen Roͤckchen, worin ihnen dad Blut in den Armen 
erftarrte. Der außerft geringe Sold der Subalternofficiere, der 
Unterofficiere und ber Gemeinen ſtand dennoch um ein Drittheil 
höher als gegenwärtig, in Betracht der Preife der nothwendigften 
Dinge. Die militairifhe Disciplin, oder vielmehr Aufführung, 
war nichts defto weniger ohne Beifpiel mufterhaftz denn felbft der 
fimple Soldat zeigte fi von einem gewiffen Hochmüth ergriffen. 

Hier haben wir alfo, und zwar durch Zufall, bei einer fehr 
fonderbar organifirten modernen Armee zwei Haupteigenſchaften 
des Kriegers, Gemeingeift und Zucht. Be war es mit der — 

tiſchen Kunſt beſchaffen? 

Weil ein Regiment zierlich ausſtaffirter ſchöner Männer, mit 
blinfendem Gewehr, einen prächtigen Anblid auf dem Erercirplage 
gewährt, zumal wenn es rafch arbeitet; fo ward fleißig, und ftets 
fleißiger, ‚zulegt mit Erzeß, von Sonnenaufgang bis Sonnennieder: 
gang erercirt, und babei ganz unmäßig geprügelt *). Daß der Kö: 
nig andre ald ‘jene, ober eigentlich taktifche Abfichten gehabt, will 
aus ber Tradition, bie mir zu Theil ward, nicht erhellen. Deffen 
ungeachtet hatte das beſagte fcharfe Verfahren feinen Nugen und 





*) Die Weinrebe, womit bie römifchen Genturionen die Rüden ihrer 
Mitbürger fleißig heimfuchten, war während des Mittelalters bei dem «Heer: 
banne, und nachmals bei den Herren Landsknechten, die ſich fo etwas nicht 
bieten ließen, verſchwunden; fie erfhien mit bem gezwungnen Soldaten 
wieber als Haſelſtock, in ber Hand unferer beutfchen Korporale. Die Züch- 
tigungen, welche anfänglidy damit Statt hatten, betrafen Faulheit, Trun- 
£enheit, Unveinlichkeit, oder Widerfpenftigkeit. Bei den jegt fo zierlid mon: 
tirten Preußen hatte ſich der Knüppel in ein fpanifches Rohr, Symbol 
ber Unterofficierewürbe, verwandelt; fein Gebrauh nahm von Tage zu 
Zage zu, und erftredite ſich auf angefpriste Wafferfleden in ben Gtiefelet: 
ten, ſchlecht polirte Rockknoͤpfe, ober FZehlgriffe an dem Gewehr, eine halbe 
Zerzie zu früh, zu fpät, ober auch ein wenig zu matt. Junge Officiere 
bebienten fidy feiner, Staunen bei ben Zufchauern zu erregen. Des augen» 
fheinlihen Nugens wegen, ſchwang fih das fpanifche Rohr endlich zu 
dem Rang ber vornehmften Spannfeber der Taktik bei allen Heeren deut: 
fher Zunge empor. Die Ruſſen haben, wie bekannt, ihren Kantſchuh. 
Die Franzoſen wollten fi) weiter nichts gefallen laſſen, ald Maulfchellen, 
unb proteftirten fogar gegen bie ariſtokratiſch privilegirten Fuchtel, das 
heißt, Prügel mit der Klinge. 
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trug zur Gebuld, zur Gewohnheit des Schmerzes, zus flinfen 
Aufmerffamkeit, zum mafchinenmäßigen Gehorhen — lauter 
nöthige Erfoderniffe — fehr ausgezeichnet bei. Am Ende ges 
fielen die Geprügelten und Gepusten in ihrer fchimmernden Ge: 
flalt fich felbft nicht wenig, und das Vorurtheil gewann immer 
mehr Raum, alle andere Soldaten minderer Länge, ohne Puber 
im Haar und ohne weiße — ſeyen ——— weiter 
nichts. 

Aber Leopold vergaß nicht, neben ben angeführten Beſtre⸗ 
bungen, feinen Erfahrumgöfag, von welchem er den König und 
die mehreften Generale zu überzeugen gewußt hatte, in Ausübung 
zu bringen, nämlich auf eine. folche Ueberlegenheit im’ Schießen 
binzuarbeiten, daß man den Feind, gleich beim Einfchreiten in 
die Wirkungslinie des Kleinen Gewehr, nieberhageln könne. Alle 
übrige Weisheit mochte er in feinem Kopfe bei Seite ſehen, ruͤhmte 
ſich deſſen jedoch nicht. 

Bisher waren die Ladſtoͤcke nur von Holz — die * 
brechlichkeit und Schwäche. derſelben erfoderten verſchiedene vor: 
ſichtige Anſaͤtze, um die Patrone herunter zu bringen; durch eine 
wichtige Verbeſſerung wurden ſie von Eiſen gemacht, deſſen 
Schwere die Ladung mit ſtaͤrkerem Stoße auf einmal feftpfropfte. 
Das vierte Glied, welches ſchon vorlängft beim Feuern in bie 
andern übergetretn war, fiel endlich ganz weg*); Leopold fol 
fogar weiterhin vorgefchlagen haben, nur deren zwei übrig zu 
laffen. **) 








| *) Sch, finde Rangirrollen von 1740, wo bie Musketiere noch in vier, 

und nur bie Grenabiere in drei Gliedern ftehenz allein König Friedrich 
fagt in der Geſchichte feiner Zeiten ausdruͤcklich: Leopold fehte bie 
Infanterie auf drei Glieder. Es blieb alfo eine Weile uͤblich, die Rangir⸗ 
und Maßrollen nod auf die alte Manier zu maden. 

) Die Anzahl der Schüffe, welche er durch die Verminderung ber 
Glieder in einer gegebenen Länge einbüßte, gedachte er vermuthlid durch 
die Gefhrwindigkeit des Ladens zu erfegen. Auf die Möglichkeit eines takt 
feft heranfchreitenden Angriffes, mit dem Nachdruck aufgefchloßner binterer 
Glieder, thut diefe Speculation, wie” man wohl fieht, völlig Verzicht. 
Das Nieberfallen des erften Gliedes aufs Knie bleibt inbeffen allemal eine 
bebenkliche Wewegung, weil fie die Verzagteften in Verfuhung führt, 
nicht wieder aufzuftehen: dennoch aber, wenn es nicht nieberfällt, wird 
das zweite Glied, durch ein unterlaßnes ober ungefchidtes Ginrüden beim 
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Für das erfte Glied defto beforgter, ließ ex ben Arm bes 
Bajonetts verlängern, und die Klinge deffelben etwas fchräg aus: 
biegen, um laben zu fönnen, ohne es abzunehmen. Die Sol: 
baten biefes Gliedes wurden: hieranf eingeuͤbt, was Feine ‚geringe 
Behendigkeit erfoberte; nicht felten blieb die fo nahe an ber 
Spise ſich bewegende Fauſt durchbohrt auf derſelben ſi itzen: denn 
dazu iſt das Bajonett immer ſcharf genug, ungeachtet weder 
deſſen Spitze noch deſſen Klinge wahrhaft ſchneidend ſind; aber 
der Stock half nach. Nun hatte die Vermaͤhlung der Flinte mit 
dem Spieße ihre letzte Vollkommenheit erreicht: die wunderlichen 
Zickzacke, welche dieſe Zuſammenfuͤgung nothwendig macht; ihre 
zu ſtarke Abweichung von einer geraden Linie, vermoͤge welcher 
allein der Stoß Richtung und Nachdruck erhält; die Kürze des 
ganzen Gewehrs, in Rüuͤckſicht auf den gefuchten Nebenzwed, 
follten jedoch ‚von rechtswegen ſchon längft gegründete Zweifel er⸗ 
regt haben*). Man wurde im Laden immer gemandter und 
ferfiger: der: König Fonnte bei feinen Revuͤen die Regimenter 
bataillonweis, bivifionweis, pelotonweis, mit einer Schnelligkeit 
feuern laſſen, die alle Erwartung übertraf; nicht anderd, als. 
wären fie eben fo viel Claviere, auf welchen er fpielte. Seinen 
Selbftgenuß kann man fich dabei denfen. Dann folgte ein froͤh— 
liches Mahl mit der Feldbinde um den Leib, wo alter NRheinwein 
Krone und Zepter und Sponton und Ringkragen, Alles unter 
einander warf, und Jeder die Neberzeugung mit nad) Haufe nahm, 
und nach ausgefchlafenem Rauſche feinen Untergebnen predigte: 
Uns Fann Niemand widerftehen. 

In den Kriegsbewegungen — Evolutionen — blieb der Lehr: 
meifter, nebft feinen Schülern, mit dem, was uͤberall im Ge- 
brauch war, auf gleicher Linie; nur manches gar zu fichtbar 








Fertigmachen, ſich felbft, oder dem dritten Gliede die Luͤcken leicht fo ver: 
fperren, daß fie nicht anfchlagen koͤnnen; das Gebränge nicht zu rechnen, 
welches bie Beftürzung herbeiführt. Solhe. Schwierigkeiten ‚treten nicht 
‚eher, hervor, als bis es zum Ernſte kommt, die ruhige Einübung zeigt 
fie nicht. j 

*) Das militairifche Auge ift des Anblids einmal gewohnt, dem Bio 
graphen Guſtav Adolph’s, dem Kanonikus Harte, hingegen iſt derfelbe in 
feiner wahren Geftalt aufgefallen. Leben Guſtav Adolphs u. f. w. 
Leipzig 1760. Band I. ©. 632, N 
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Ueberflüffige überging er, und was beibehalten ward, mußte 
accurater gemacht werden. Seine ganze Taktik lag in der gleich 
anfänglich angezeigten Marime vom Feuer: das Wort felbft, was 
jene Wiffenfchaft bezeichnet, ift nie aus feinem Munde gefommen; 
ob er ed je gehört — es war dort zu Lande noch nicht gäng 
und gebe, — ift nicht zu beflimmen; gelefen hatte er es zu— 
verläffig in feinem Leben nie, denn er las überhaupt nicht. 

Die Reiterei cultivirte Niemand; Leopold war ein fchlechter 
Gavalerift. Sie ward mehr zu Fuß ald zu Pferde erercirt,: und 
feuerte in beiden Befchaffenheiten trefflih. Auch fie war gepußt, 

‚und fchneeweiß gepudert, Zaum und Zeug blank, fogar gefirnißt, 
hatte große, dicke, glatte Pferde, konnte aber nicht reiten, und war fo 
weit von ihrer eigentlichen Beflimmung abgefommen, daß eö mans 
chem guten Rittmeifter würde fchwer. gefallen feyn, die Frage: weß⸗ 
wegen er zu- Pferd fige? aus dem Ötegreife zu beantworten. Alle 

- übrige Einrichtungen hatte.die Reiterei mit dem Fußvolfe gemein. 

So war die Armee geflaltet, welche, wenn fie auftreten 
wirde, dem zufchauenden Europa eine Gattung Krieger zeigen 
folte, wie es folche noch nie auf feinen Theatern gefehen hatte; 
Menfhen, an Eivilifation und Denkart den Rufen, wie wir dies 
felben jest kennen, nicht unaͤhnlich, mit halber, und gerade biefe 
Hälfte, neuer Tattit; vol trefflihen Geiftes, unbebingten Gehors 
ſams, und großen Vertrauens zu ihrer Kunfl. + 

Der junge König führte fein ererbtes Heer felbft ins Feld, 

und ließ Leopolden daheim, der Überhaupt gar nicht zu diefer 

Schilderhebung gegen das Haus Defterreich gerathen hatte. : Gleich 
bei der erften Schlacht entfprach der Erfolg in allen Stüden ber 
Zurichtung des Heeres: es formirte fich ziemlich ungefchidt in 
zwei parallelen Linien, deren rechter Flügel fih an Luft lehnte. 
Die feindliche Reiterei warf die preußifche durch eine Attafe in 
Galop — fie ahmte hier das nad, was fie kurz vorher von 
den Zürfen erlebt — und umtrabte die Schlachtorbnung des 
Fußvolks, von vorn, wie von hinten. Aber. diefes hing untrenn⸗ 
bar zufammen *), feuerte die Neiter herunter, und nachher ihr 


*) Befonders fanden zwei Grenadierbataillone wie Mauern, bie zwi⸗ 
ſchen den Schmwabronen: des rechten Flügels, und, flelle man fi vor! drei 
Mann hoch, ohne ein Viereck zu machen, poflirt waren. , 
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Fußvolk zu Boden. Durch einige hundert Schritte Vorwärts: 
ruͤcken ward das Schlachtfeld eingenommen, der Feind vertries 
ben. (Bei diefem Treffen hatten die öfterreichijchen Grenadiere 
und Füfiliere fich noch der hölzernen Ladſtoͤcke bedient, die fie 
in ber Derlegenheit, ob der preußifchen Begrüßung, häufig zers 
brachen, und beßwegen diefe um fo Fraftlofer erwiederten. \ 
Dem Zurüdfoderer Schlefiend war, bei dem Getümmel 
der Reiterei die Hoffnung des Befiges verfchwunden; Fein Wuns 
der bei einem Neuling, mit Dichterimagination. Sein Felbmars 
[hal vieth ihm, wie man fagt, und Ehrgeiz nicht unglaublich 
macht, fich zu entfernen; er that ed, und floh bis Oppeln, wo 
ihn die unbefonnene feindliche Beſatzung mit Flintenfhüffen zus 
ruͤckwies. Der Adjutant des Generald des Fußvolls, Marimis 
lian's von Deflau, brachte ihn erft am folgenden Morgen wieder 
zurüd. D Friedrih, damald war es fihwer, dir die Glorie zu 
verheißen, welche du nocd erleben, und fo wohl verdienen folls 
teft, als je ein Schlachtengewinner! 
Die zwei Feldzüge, welche der erſte Krieg enthielt, find in 
ihren vornehmften Begebenheiten dem Anfange deſſelben gleich: 
wenig oder gar feine Strategie, vielweniger Feldherrenmweisheit; 
die blauen Scharen flanden bei jeber Gelegenheit unerfchütterlich, 
marfchirten in großen, fo wie in Eleineren Abtheilungen, überall 
bin, wo fie wollten, und was ihnen entgegentrat, warb anges 
griffen und zufammengefchoflen ). Hätte die Königin feine Un 
garn gehabt, ihr munterer Widerfacher wäre in Schlefien, Böhs 
men und Mähren militairifch fpazieren gegangen. Die bewuns 
dernswürdige Taktik der Preußen, ihr ganzes Kriegäwefen, mach- 
ten die Erfahrnen aller Nationen ſtutzen. 
eu Friedrich war nad dem Frieden mit feinem Fußvolfe, fo 
wie mit feiner Eroberung, vollfommen zufrieden; der Reiterei 
aber ging er fcharf zu Leibe, und wollte fie reiten lehren. Seine 
Foderungen blieben nicht unbeftiedigt: fehr gute Anlagen began= 
nen fich zu entwideln, felbft noch während des Krieges, hatte 








) Wer ebendiefelben Preußen, und ebendiefelben Defterreicher wies 
ber gegen einander aufftellen Tönnte, würde zweifelsohne auch eben die— 
felben Refultate wieder erfolgen fehen; aber alles das liegt nunmehr in 
der Vergangenheit, die ſich, wie bekannt, nicht reproduciren läßt. 
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fich die Sache fchon eingeleitet. Alles Feuern, auögenommen beim 
Plänkeln und Patrouilliren, hatte er unwiderruflich abgefchafft. 

Es ift ſehr wahrfcheinlih, und fo manche Vorfälle beftätigen 
die Vermuthung, daß Friedrich, bevor er fein Meifterftüd in Bes 
tracht des Gewinnftes*) machte, fih nicht vorzüglih auf das 
Handwerk. der Eroberer gelegt hatte. Er war fogar friedlich ge: 
finnt gewefen, hatte die Wolfifche Philofophie ein. wenig ges 
foftet *), und war fodann von den belles Lettres ber Franzo⸗ 
fen, von ihren Ueberfeßungen der alten Klaſſiker, befonderd aber 
von ihren Dichtern, bezaubert worden. Den erften Beweis einer 
Beflimmung zum Feldherrn legte er bei dem Treffen von Czas—⸗ 
lau ab, wo er mit dem rechten Flügel eine Bewegung machte, 
welche entſchied, nachdem Karl's Infanterie bereits zwifchen ben 
beiven Treffen der feinigen gewefen war, die fich daran gar nicht 
kehrte. Es ift Fein Zweifel, daß er nunmehr nicht unterlaffen 
haben werde, fich der. Kriegäwifienfchaften ernftlich zu befleißigen. 
Er befahl, daß alle drei Glieder ftetd mit dem Bajonett auf 
der Mündung laden und feuern follten: dadurch ward ed von 
nun an allgemein und für immer beftehend, mit der 
einzigen Ausnahme, beim Verkehrtfchultertragen des Gewehrs; 
der woiderfinnigften aller ‚möglichen Arten, wo der Schwerpunft 
am weiteften vom Zragpunfte entfernt bleibt. Die alte Dienft: 
vorfchrift — Reglement — war von 17265 — gab unterm 
1ften Junius 1743 eine neue. 

In Rüdficht der öfonomifchen Verfaffung — den ge⸗ 
meinen Soldaten die buͤrgerlichen Nahrungszweige mehr beſchraͤnkt, 
wie nicht weniger die uͤbrigen Unbilden; unſtreitig zum Beſten 
des Landes; aber — der nun nicht mehr ſo beguͤnſtigte Soldat 
glaubte ſich * nicht mehr fo vornehm: mit dem Uebermuthe 


*) Die kaum begreifliche —— bes wiener Kabinets hatte Frie⸗ 
drich vorzuͤglich Georg's IL. Zureden zu verdanken, welcher Thereſiens ganze 
Macht gern gegen Ludwigen gebrauchen wollte; wahrſcheinlich in ber guten 
Hoffnung, die Beute werde Friedrichen, waͤre man nur erſt mit Frankreich 
fertig, leicht wieder abzujagen ſeyn. Durch einen kleinen, im voraus bes 
rechneten Traktatenbruch (ſiehe Geſchichte meiner Zeiten) brachte die⸗ 
ſer die Eroberung vollends zu Stande. 

**) Correspondance familiere &t amicale de ——— II. Roi 
de Prusse avec U. F. de Suhm, über Beides. 
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ſinkt der Muth leicht. Landraͤthe und Obrigkeiten wachten in 
den Provinzen uͤber die Gelderpreſſungen der Inhaber von Regi⸗ 
mentern und Compagnien, wogegen dieſe ihre auslaͤndiſchen Re: 
kruten zwar nicht ſo theuer wie vorhin zu erkaufen brauchten, 
aber auch ſchlechtere Waare anſchafften. 
Ueberhaupt ging der jetzige König nicht fo ganz Famerads 
ſchaftlich mit jenen Herren um, wie des Höchftfeligen Kö- 
nigs Majeftät: er trank fich bei Tafel im Champagner feinen 
Kaufch allein, und ließ die Gäfte unberaufcht feiner Suada ehr= 
furchtsooll zuhorchen; er rauchte auch nicht Tabak mit den Genes 
ralen und Hauptleuten, wie fein Herr Vater. Gie fonnten 
wahrnehmen, wenn fie wollten, daß der König einige Staffeln 
feines Thrones hinaufgefliegen fey, ohne das Löbliche Militaire 
mitzunehmen. Die Zwifchenzeit war gbrigene nur kurz bis zu 
Anfang des neuen Krieges. 

Dieſesmal zeigte ſich der Erfolg gewaltig verfihieben. Da 
Friedrich, mit dem Stolze eines Halbwiffers, für feinen Rüden 
unbeforgt, guten Rath aus der Acht fchlug, und dennoch nicht 








kuͤhn genug agirte, fo fiel es einem öfterreichifchen Generale, 


deffen Ruhm bisher wenig erfchollen war, nicht befonders ſchwer, 


den angehenden Helden aus Böhmen zu werfen. Daun, wel⸗ 


chem er bie Ehre aufbringt, fein Lehrmeifter gewesen 
zu feyn, folgte dem Schüler auf, dem Fuße nach, und be> 
mäcdhtigte fich eines anſehnlichen Theils der neuen Erobe 
zung. Das preußifche Heer, bei dem Defertion entftand und 
ſchrecklich ſchnell einriß, war fehr geſchmolzen ; die Sachen 
liefen fchiefz der Winter war da. Der König ging nad Berlin, 
und fchidte den dürften von. Deffau nach Schlefien. - Als Kon: 
prinz hatte. Friedrich eine übergroße Idee von deſſen Eigenfchaften 
und Fähigkeiten gehabt *), als König und Eroberer wollte er 
den zu erwerbenden Ruhm nicht mit ihm theilen. Set Eonnte _ 
der König vermuthen, daß er einem flillfchweigenden Zabler Ges 
nugthuung zubereites im Nothfall feßt fich jedoch ein Eluger Re— 
gent über eine folche Kleinigkeit hinaus. Mit gelabtem Her: 
zen zeigte der ſchon bejahrte Deffau bei dieſem Auftrage, daß 
er die Armee, welche er bilden und flimmen geholfen hatte, auch 


*) Briefe an Suhm. 
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anzuführen verftände. Nach jedem vollbrachten Marfche auf 
Schnee präfentirte der praktiſche — ohne es felbft zu wiffen — 
Taktiker, in einer unbededten Kalefche, die er Karre nannte, an 
der Spige der Truppen, bie ihn für eine Art Herenmeifter hiel- 
ten, feinem Gegner die Schlacht, welche diefer — nach Friedrich 
— fublime Kunftverftändige ſtets wohlbebächtig ausſchlug. Der 
Muth und das Vertrauen der Preußen hatten fchon geſchwankt; 
jet gewannen fie wieder eine perpenbifulare Richtung; drei Söhne 
Leopold's ftanden unter den TER Officieren ber de 5 
Ben hoch oben. 


Siebenter Abſchnitt. 
Itiebreig Il 


Jenes Abtreten vom Heere — das einzige waͤhrend aller ſeiner 


Kriege — ſcheint in Friedrich's kriegeriſcher Laufbahn einen der 17% 


beiden Brennpunkte zu machen. Ob, und welche Betrachtungen 
er waͤhrend ſeiner kurzen Verbergung angeſtellt, kann ich zwar 
nicht ſagen; aber bald nach ſeiner Wiedererſcheinung lieferte er 
eine Schlacht, mit ſo viel Einſicht und Wiſſenſchaft, daß keiner 
feiner Zeitverwandten fie beſſer wuͤrde geliefert haben. Schon am 
Abend dieſes Tages ſtand er allen Koͤnigen, die je Heere an— 
fuͤhrten, gleich, ſo wie ſeine Reiter allen Reitern, die jemals 
Fechtens wegen zu Pferde geſtiegen. Ich ſage Reiter im Allge— 
meinen; denn die Meinung, daß Dragoner das nicht, fönnten, 
was Küraffiere, hat bei der preußifchen Armee nie ftatt gehabt. 
Das Fußvolk avancirte nun auch fo regelmäßig, als es fih nur 
immer mit langen, dünnen, flottirenden Bataillonen thun läßt, 
welche vorwärts rüden, feuern und laden, alles Dreies zugleich 
follen. 

Menn man bie auögezeichneten Fähigkeiten eines Friedrichs 
bedenkt, und zugleich das zufaͤllige Gluͤck, worauf doch am 
Ende die unſichere Kunſt bauen muß, die er muthig und über: 
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legt leichtfinnig zur Hand nahm, ohne fie BR zu verfteben, 
fo wird man ſich das Alles erklären können. Zür ihn war 
es in der That Feine zu fehwere Aufgabe, in Zeit von vier Jah: 
ren, bei Ausübung und Nachdenken, ein großer General zu wers 
den und alle — — der Eingeweihten zu entraͤthſeln, ſo 
weit ſie reichen *). 

Ein großer General — aber auch als ſolcher macht ein 
Heerfuͤhrer Fehler; Tuͤrenne und Montekukuli haben deren ge— 
macht. Da jede Unternehmung im Kriege doch immer nur 
Wagſtuͤck bleibt, ſo iſt es der Ausſchlag allein, der Licht oder 
Schatten hergiebt. Hier gleich ein Beiſpiel. Um Zeit hinzu— 
bringen und Fütterung zu bekommen, ſuchte Friedrich beim Eins 
fritte de3 Herbftes noch einen Fuß in Böhmen zu behalten. Die 
Maßnehmung Fonnte gut, konnte übel feyn, der Erfolg mußte 
es lehren. Weil nun nicht ſtets und Überall zweckmaͤßige Poften 
auf Gottes Erdboden für feine Würgengel bei der Hand find, fo 
bezog unfer Held bei Sorr, ohne langes Bedenken, aud einmal 
einen zwedwibrigen. Sobald fein Gegner ihn darin wußte, 
machte er fich mit feinem viel flarferen Heere, von allen Regeln 
der Kunft geleitet, auf, umzingelte-das kleine feindliche, und griff 


*) Was meinft du wohl, geehrter Lefer! wenn Friedrich unter weifer 
Anleitung, mit gehöriger Ehrfurdt vor Menſchenrechten, in feinen Herrſcher⸗ 
pflihten von Zugend auf unterrichtet, forgfältig vor zerflörendem ftolzen 
Wahne bewahret, die Gaben der Natur und des Geiftes, der in ihm lebte, 
zu Menſchenwohl und. Bürgerglüd, in milder, aber ernfter und thatenvoller 
Regierung angewendet hättet — Gage mir nicht: Preußen, Pommern, 
die Marken, und die übrigen. Herzogthuͤmer und Fürftenthümer machten 
einen zu Eleinen Staat, um gegen die größeren Mächte ficher zu flehen und 
Etwas zu bedeuten. Ich führe dir dagegen die Beifpiele zu Gemüth von 
Friedrich's eignem Vater, von Karl Emanuel dem Gavoyer, und das ganz 
friedliche, und eben deßwegen viel größere und fehönere von Sachſen's Könige 
übertreffendem Kurfürften, welcher bei den herrſchenden Syſtemen ber Uebers 
fpannung aller Kräfte,der Uebertreibung aller Anmaßungen, klug, unerfchüts 
terli feinen Weg fortgehet; den Fein Irrlicht fehl führt, kein Schwindel er⸗ 
greifet, und den Feiner ber ſich drehenden politifchen Derwifche anzuftoßen 
wagt, deren rafende Tänze nichts als Morden, Länderverwüflen, und end» 
lofes Unglüd über unfere thränenvollen Zeiten gebraht haben. Er würde 
vollendetes Ideal werden, wenn eine Gotteshandb ihm, noch bei reiferen 
Jahren, brei Zugenden einpflanzen möchte, die ſich in der Seele Sofeph’s 
‚ überwachen hatten, Shätigkeit, Offenherzigkeit, hulbreiche Popularität. 
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es an. Wenn in biefem Augenblid ein Mann, wie etwa Puys 
ſeguͤr, in einem Luftballon über Beiden gefehwebt hätte, fo wiirde 
er gefagt haben: Ich urtheile nach den Grundfäßen — die Preus 
Ken müflen gefchlagen und gefangen werben. Aber nicht alfo das 
Schickſal. Mit den erfien Stuͤckſchuͤſſen begannen die Geifter der 
Heere und die blinden Zufälle auch. ihr Gefecht. Die Preußen 
fiegten, der Kunft zum Hohn, und Karl warb da geſchlagen, 
wo dieſe ihm Kraͤnze flocht. * 
Der unvergeßliche Friedrich, welcher ſeine ee Feldzüge mit 

einer Beſcheidenheit erzählet, die ihres Gleichen nicht kennt, giebt 
diefes Alles volllommen zu, und gefteht offenherzig und edel, wie 
viel er dem Schidfal zu verdanken habe. Wäre er bei die: 
fem Charakter geblieben, die Nachwelt würde ihn über Caͤſar fegen. 
Eitelkeit verhinderte ihn, recht flolz zu feyn. Im der wenig 
zuverläffigen Schilderung feines großen Krieges, die er aus nicht 
genug geprüften Nachrichten , und einem ungetreuen, mit Vor: 
urtheilen beladnen Gebächtniffe fchöpfte *), giebt er Leidenfchaf: 
ten Gehör, die feine freimüthigen Verehrer beugen. Man wird 
gewahr, daß jene liebenswuͤrdige Billigkeit aus dem Entfchluffe 
entfprang, fich zuwörderft gutwillig als Lehrling darzuftellen, um 
eben dadurch in der Folge die verftedten Anfprüche auf Vol: 
fommenheit defto beffer zu begründen; eine bedingte Vollkommen⸗ 
- heit, zu der ein Befiger diefer Wiffenfchaft nur in fo fern gelan: 
‚gen kann, ald er vollftändig weiß, was fie enthält, und was 
ihr fehlet, fi eine Totalidee gemacht, die formellen, fo wie die 
materiellen Gegenftände derfelben ergruͤndet und umfaßt hat. 





*) Er madte fich oft einen Begriff, wie gewiffe Vorfälle zugegangen 
ſeyn Fönntenz vermöge einer lebhaften Einbildungsfraft erfolgte hier: 
auf ber Sprung, daß fie auch fo zugegangen feyn müßten. Ohne weitere 
Nachforſchungen anzuftellen, verwandelte das Gedächtniß die Vermuthung in 
Thatſache — denn Wahn findet, wer Wahn fuht — wovon er nachmals 
dermaßen überredet blieb, daß er Augenzeugen, Officieren, die handelnde 
Perfonen gemwefen waren, diefelben Vorfälle, auf feine Manier zugeftugt, 


wiedererzählte. Nicht felten erläuterte und. erflärte er in biefem Ges _ 


ſchmack die Schlaht von Kollin. Bon der bei Hochkirchen ift ihm münb- 

Tih das Geftändniß entwifcht, daß er Feine Rechenſchaft geben könne, wie 

es eigentlich damit bewandt gewefen fey. Im feiner Geſchichte hat er nichts 

defto weniger verfuht, dem Hergange eine Form zu geben, die ſich — Ile: 

fen läßt. | 
5* 
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Machdem nun ber König den Krieg ‚gelernt, fchloß er ſei⸗ 
nen; zweiten Frieden. Aber auch die Armee hatte ihrerfeitd den 
Krieg: kennen gelernt und war befjer dahinter gefommen, was 
es eigentlich mit ihm, in Bezug auf den Soldaten, fey; fie hatte 
ihre rohe Neuheit verloren. Eine Vermehrung, die mehr als den 
Dritten Theil der ganzen Macht betrug, und hauptfächlich aus 
umgeprägten Schlefiern beftand, hatte feit der Erwerbung dieſer 
Provinz eine Menge fremder Officiere aller Grade herbeiges 
führt, die fremden Sinn. und anders .gewöhnte Augen nad) 
Deutfchmacedonien mitbrachten. Die Urtheile und die Denkarten 
amalgamirten fih. Man fing an, andrer Herren Leute auch 
für Soldaten gelten zu. laſſen; eine Aufklärung, die hier, in Dies 
fem beſondern Falle, eben nicht gar erfprießlich war, der jedoch 
auf Feine Weife auszuweichen fand, fobald man die Zruppen 
nicht unverrücdt zu Haufe auf en Trill⸗ und Pa⸗ 
radeplaͤtzen laſſen wollte. 

—AUngemein ward der König von ber neuen Welt, mit: der er 
ſich umgeben hatte, geachtet und geliebt: ſein Gluͤck, feine Thaͤ— 
tigkeit, fein Wis, eine durch Haltung, Schönheit einer gewiſſen 
Art, fogar duch Anzug und Kleidung ausgezeichnete  Geftalt, 
ein Ganzes der Perfon, das unbefchreiblich ſtark fi dem Ans 
fchauenden einprägte, verbreitete Enthufiasmus. Nachahmung ift 
eine Folge und ein Zeichen deffelben: mancher orthodor Fürch- 
tende befpöttelte mit heimlichen Zittern öffentlich der Gottheit 
Daſeyn, bloß weil er fagen hörte, der König fey Atheiſt. Einige 
aus ber Föniglichen Garnifon gingen wohl gar noch weiter,. und 
zwangen fich feinen Gefchmad in gewiffen Genüffen auf; 
Nafen mit fpanifhem Tabak befchmiert wurden Mode, und mehr 
Anderes. Als Feldheren hielt man ihn, ohne Widerfpruch, für den 
größten feiner Zeit. Der ſchwache Moment bei Mollwis war 
wenig bekannt geworben, und die Augenzeugen beffelben dachten 
zu günffig, um fich die widrige Begebenheit gefliffentli in eigne 
geheime Erinnerung zurückzurufen. So ungefaͤhr war die Stim⸗ 
mung der preußiſchen Krieger in den erſten Jahren ihrer Ruhe 
auf Lorbeern. 
Friedrich that aber auch alles Mögliche, um eine ſo vor: 
theilhafte Meinung immer beſſer zu verdienen. Auf die Praktik 
ließ er das Studium folgen, deſſen Früchte von einem Sabre 
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zum andern vollftänbdiger hervortraten; enn wie arm an Mit⸗ 


teln, noch am 12ten December 1748, die taktiſche Kunſt ſich be: 
fand, kann man aus dem kurzen Nachtrag zur Dienſtvorſchrift 
von 1743 unter obiger Tagangabe erſehen. Statt der Exer— 
cirrevtien feiner. Vorgänger, führte er Läger ein, wo -wiffen- 
fchaftlihe Ausübufig der höheren Lehren mit Fleinen Heeren ver: 
fucht wurden, nachdem fie vorher den Regimentern zur Einübung 
waren aufgegeben worden. - Die Theorie der Kriegswiffenifchaften 
erhielt einen Zuwachs: die Manoͤvrirkunſt, als Worberei- 
tung zur Praxis. Der Aufmarfch nach Schnurgleiche — Alig⸗ 
nement — zwiſchen zwei gegebnen Geſichtspunkten machte! einen 
Hauptgegenftand; ed iſt aber ſchwer möglich, diefe Richtung zu 
treffen, ohne einen dritten Punkt anzunehmen, welcher auf ders 


SEE? 


felben Linie vor dem Auge deffen liegen bleibt, der ſie ſucht 


und beim Fortfchreiten gezwungen iſt, dem einen der beiden erſten 
Punkte den Ruͤcken zuzukehren. Die Bemuͤhung entſprach alſo 
nur ſehr zufaͤllig ihrem Zweck, ſtatt — eine seihe Quelle 
unverdienter Verweiſe gewährte. * 


Weit entfernt vom Nachbeten, ſhien ber König" Folarb/ 


und auch vielleicht Puyſeguͤr zu nuͤtzen. Kolonnen wurden dicht 
zuſammengeſchoben, jedoch nicht, um in dieſer Stellung durch⸗ 
zubrechen, ſondern um ſie in nothwendiger Entfernung, vermit: 
telft halber Wendungen, Frontmachens und Antretens der Zuͤge, 
geſchickt und hurtig zu entfalten — deployiren *) — Treffen, 
dad heißt lange Linien daraus zu formiren, dieſe Linien ge: 
fhwind in den befagten Geſichtspunkten zu richten, und dann 
weite Streden, über allerhand Boden, vorwärts zu rüden, und 
dabei jo wenig als möglih, — ſchwere Bedingungen! — zu flat: 
tern und zu ſchwanken, abzureißen, oder zu: drangen. Alles in 
einem und bemfelben Schritt, mit fleifem Knie, ber fich aber, 
wie natürlich, für die hintern Glieder bei jeder Gelegenheit, wo 
fie dicht aufgefchloffen bleiben follten, nie recht ſchicen wollte 9 


+) Diejenige Ast, fic, zu entfalten, two erft mit Dioifi ionen, bann mit 
ganzen Bataillonen duch Herausziehen aufmarfhirt wird, war längft 
im Brauch; bei Mollwis hatte die Armee fo beployirt, und auch noch bei 
Lomwofig warb es wieder eben fo gemacht. 

+) Es war zwar noch einer, nämlich der Retirirfhritt, im Brauch, 
und warb gewiefen; er verdient aber nicht angeführt zu werben. Mand⸗ 
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beim Entfalten war dies hauptfächlich der Fall; ein befonderer 
Schritt hierzu war noch nicht eingeführt. Das Gewehr zu fäl- 
len, und mit dem Bajonett beim Avanciren einzubrechen, warb 
auch gelehrt; es ergab fich jedoch,‘ daß wegen des befagten 
Scrittes, wie auch ‚wegen ber Kürze ber Gewehre, die Bajo— 
nette des zu weit entfernt bleibenden zweiten Gliedes — das dritte 
behielt auf der Schulter — wenig über die Elbogen des erften 
herausragten, mithin nur das Bajonett des erften Gliedes allein 
den Feind erreichen Fonnte. Der Gontremarfch mit rechtsum, 
in der Abficht, die Richtung zu verändern, und dahin zu ges 
hen, wo man hergefommen war, gehörte ebenmaͤßig zu den 
gangbaren Uebungen. 

Unter den Officieren aller Grade gab es aber noch manche 
von großer Ungelehrigkeit, welche weder Zweck noch Mittel dieſer 
Probleme gehoͤrig zu faſſen vermochten, deßwegen auch ſie nicht 
ſchaͤtzten. Andre ließen ſich an der bisherigen Taktik genuͤgen, 
womit ſie Schleſien erobert und behauptet hatten; ſie dachten 
hierüber wie die Osmanen. Wenig Befehlshaber der Regi⸗ 
menter firebten dahin, oder befaßen das Zalent, dem gemeinen 
Mann. feine Rolle zu. erklären, ihn von dem, was er beitragen 
mußte, feiner Fähigkeit gemäß, zu unterrichten. Schnelle und 
zugleich fefte Gewandtheit fehlte alfo den Leuten felbft da, wo 
fie noch zu erlangen fteht, befonders den Beurlaubten. 

Sn der Elementartaftit Fam zwar nichts eigentlih Neues 
an den Zag, aber das bereitd3 Vorhandne warb noch mehr ſim⸗ 
plificirt.. Es hatte fih auch noch Eines und das Andere aus: 
zumerzen gefunden, zum Beifpiel eine fpaßhafte Evolution, 
‚ auf bie einiger Werth gelegt worden war. Die Grenadiere eines 
Regiments wurden in ein Viereck eingefchloffen, welches daſſelbe 
formirte; fie liefen alddann abtheilungsmweife heraus, und warfen 
hölzerne Handgranaten. Das Stratagem follte — verfteht fich 
mit wahren Granaten — gegen Cavalerie gut anwendbar feyn. 
Die-Grenadiere blieben, nach diefer Abfchaffung, von der übrigen 
- Infanterie nur dadurch unterfchieben, daß fie alle Schnurrbärte, 








vred im Zurüdziehen wurden faft gar nicht gemacht; hätte e& Jemand 
für fih gethan, er würbe gewagt haben, daß es der König übel aus: 
lege. 
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und quäfende ſpitze Blechmüsen tragen mußten, die aber fehr 
wohl ließen. Friedrich) wollte nicht, daß der große Haufen feiner 
Soldaten ſich einbilden ſolle, es gebe gewiffe Auserforne, 
wie bie Grenadiere bei andern Zruppen, für welche das Eiſen— 
verfchlingen ſtrengere Pflicht, als für den Ueberreft fey. Das 
Feuern mit Pelotons — felten mit Divifionen — und Batail: 
lons, auf der Stelle und auch im Avanciren, hatte feinen 
Fortgang; das Heckfeuer hingegen war ganz abgefommen. Die 
Erereirperioden, jährlihe wie tägliche, Fürzten fih ab. Des 
Prügelns ward weniger; doch glaube ich, nicht fowohl auf Drbre, 
als wegen zunehmender SHumanität. Die Bekleidung, bie 
Ruͤſtung, die ganze Organifation blieben beim Alten. König 
Friedrich war ferupulös, SILBER: abaufchaffen, die von fei: 
nem Vater herrührten. 

Auf die Neiterei wendete ber unermüdete aetlegeherr nicht 
weniger Sorgfalt als auf das Fußvolk; ſie war aber bereits zu 
jeder erfoderlichen Bewegung, in Trab und Galop, geſchickt, und 
erfuͤllte die Foderung ziemlich, welche der geniereichſte Taktiker 
des Jahrhunderts gerade dazumal an Reiterei machte, oder ge— 
macht hatte: „jede Schwadron, die nicht in vollem Laufe eine 
Attake von zweitauſend Schritten vollenden kann, ohne aus ein— 
ander zu kommen, taugt nicht zum Kriege.“ Der Koͤnig trug 
das Entfalten aus der Kolonne auf ſie uͤber. Es ſollte anfaͤng— 
lich vermittelſt des Quertrabes — Traverſirens — der Zuͤge 
oder der Schwadronen geſchehen, welche dem Zuge oder der 
Schwabron, bie halten bleibt und den Kopf Eildet, zu nächft 
ftehen. Die andern reiten gliederweis feitwärts, rechts oder links, 
rafch heraus, — welches bei der Gavalerie recht3= oder linksum 
machen heißt — und ftellen fich her, worauf in bie Frontlinie 
getrabt wird *). Der General Kyau, wie mir gefagt ift, gerieth 
auf’die ſchon vom Marfchall Puyfegür vorgefchlagene Methode, 
und erhielt die Sauction dazu bei den Attaken, — wo aber 
Puyfegür höchftens nur trabte — eine volle Linie, ohne Zwifchen: 
räume, zu formiren. Diefe Evolution, fürchterlich ſchoͤn für 

*) Weil aber das Quertraben oder Schließen eine gar Eünflliche Lec— 
tion ift, jo fand man es in ber Folge leichter, Alles, was fid) heraus: 
ziehen muß, zu zweien rechts- oder linksum maden zu laffen: ’ 
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ben, ber ihr entgegenfieht, wie eine fchwarze Meereswoge, raubt 
aber dem zweiten Treffen alle Mitwirkung, und da fie feinen 
Naum zu einzelnen, oder auch theilweifen Wendungen und Schwen= 
kungen übrig laßt — man denke an das Verhältniß der Länge 
zu der Breite des Pferdes — fo hat fie den Nachtheil gegen bie 
bretfpielartige Stellung, beim Mißlingen, Urfach eines unab⸗ 
helflichen Gedränges und verbußter Nudel von Gäulen zu wer—⸗ 
den, welche fich auf das zweite Treffen werfen, bafjelbe mitneh- 
men, und nachher viele Hufen Landes brauchen, um wieder 
Schwadronen zu bilden; einiger Spielraum wäre ber reißenden 
Schnelligkeit des Anlaufes gewiß fürderlih. Die Stimmung, in 
welcher man die Neuerungen empfing, war wie bei der Infan⸗ 
terie. Der rechte Gehülfe im Fache der Equitation fland ges 
genwärtig noch in der Lehre, und machte gefahrvolle Verfuche 


-auf eigene Rechnung. Aber Deutfche zu Ungarn umzufchaffen, 


war dem Könige durch das Anlodende der Nebendinge geglüdt. 
Ziethen mit feinen Hufaren hatte ihrem Urbilde den Vorzug 


ſchon mehr ald Einmal ftreitig gemacht. 


Nichts zu verfäumen, ſchrieb der, Feinen Augenblid feines 
Lebens unbenugt laffende König über das Heldenhandwerk; er 
zog aus Folard dasjenige, was ihm Eſſenz bündte, und recoms 


mendirte zugleich Tuͤrenne's Memoiren, aber mit einiger Un 


Funde, Feuquieres, Santa Cruz, und die Histoire militaire du 
regne de Louis XIV., verficherte auch feinen Officieren, ihre Kunft 
und ihr Handwerk führe — zur Unfterblichfeit*). Er entwarf 


noch ‚überdies einen Unterricht für feine Generale, den er hand: 


*) L’esprit du Chevalier Folard etc, de main de maitre. Avant- 
propos. Was Zürennen anbetrifft, fo war er fein Zögling, wie bier gefagt 
wird, Morigens von Oranien. Geboren im September 1611, ging er mit 
Anfang 1625 nah Holland zu feinen beiden Oheimen, Moris, und Fries 
drich Heinrich; Erſterer ftarb darauf bereits im April beffelben Jahres, und 
erft im folgenden gab Kesterer ihm eine Compagnie Fußvolk. Wie es uͤbri⸗ 
gens in eben biefem Avant-propos mit den legten beiden Beldzügen 
bes Bicomte, von ihm ſelbſt befhrieben, welche Werfe unter 
die beften Elaffifhen Büder gezählt werden follen, alfo 
mit Vorzug vor feinen übrigen Feldzügen, gemeinet fey, ift zweibeutig. 
Berftehet der König die Feldzüge von 57 und 58 darunter, fo ift erfterer, 
gerade einer der magerflen an Begebenheiten; will er aber von benen von 


* 
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fchriftlih unter ihnen herumgehen ließ. Dieſer Unterricht *) 
bewähret, was ich fchon gefagt habe, namlich, daß Friedrich der 
Kunft bereit3 volfundig war, und Alles befaß, was fie geben 
konnte. Er feßt eine Menge Regeln feft, die alle ihren fcheins 
baren Grund haben, und ihm zu ber Zeit unumftößlicy mögen 
vorgefommen feyn. Die Abweichungen von benfelben und die Ver: 
legungen, zu welchen ihn in ber Folge feine weitere Praftif zwang, 
oder verleitete, und wobei er abwechfelnd eben fo gut und fo übel 
fuhr, als bei deren pünftlichfter Befolgung, Laffen fich zum Beweiſe 
ber Ungemwißheit diefer Regeln anwenden, fo wie die Erfahrung 
Friedrichen felbft die geheime, aber unwilltommne Erkenntniß davon 
unmoͤglich kann verſagt haben. Durch jenen Ruf zur Unſterblichkeit, 
wie wir hoffen wollen, ermuntert, machte ſich wirklich ein Officier 
uͤber den Anpreiſer der Kolonne her, und verdolmetſchte ihn. 
Diefe Beſtrebungen, nebſt der neu erfundnen Manoͤvrirkunſt — 
ich fage breift neu erfundnen, weil Ludibig des XIV. prahlende 
Gampements gegen bie wiſſenſchaftlichen Verſuche Friedrich's II. 
nicht nennenswerth ſind — brachten in der preußiſchen Schule 
den Begriff vom gelehrten Officier hervor, von welchem 
die Rede wieder ſeyn wird, wenn wir zu der Bluͤthezeit dieſer 
Schule kommen werden. 

| Seined Gegenftandes ganz voll, ging ber außerordentliche 
Monarch bis zum Aeußerften, und fang den Krieg. Hatte doc) 
vor ihm ein Frakaſtor über die zweite Hauptplage des Menfchens 
geſchlechts rhythmifch zu handeln gewagt. Die Kunftrichter der 
Nation, zu deren Literatur und Sprache Friedrich, bie Litera= 
tur und Sprache feines Volks verläugnend, Überging, haben längft 
vom verbrannten Weihrauch unbenebelt, ihm feinen Pla unter 
ihren Dichtern angewiefen *); da glänze er neben Bar, zum 
warnenden Erempel! Deffen ungeachtet lied nur, junger Officier! 
bu haft es jest mehr als jemals nöthig, und bift Fein Parifer 


74 und 75 reden, fo irrt er noch mehr, denn fie find vom Herausgeber des 
Werkes, und hat fi überdies den Umftand entgehen laſſen, baß ber 
Held in der Mitte bes letztern blieb. 

*) Er ift nachher gedruckt erfchienen. | 

**) Man fehe, was hierüber nur der einzige Guibert, der allervorsuͤg⸗ 
lichfte feiner Lobrebner, fagt. 
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Akademiſt, lied dieſes Pehrgedicht, und fobere ſtracks deinen Ab⸗ 
fchied, wenn es dich nicht warm macht, nicht hebt. Stellen aus 
demfelben Fönnten hohe Ötneralöperfonen auswendig lernen, und 
als goldne Sprüche täglih im Munde führen, elange fie nicht 
etwa felbft an ihrer Kunft verzweifeln. 

In ben beiden fiegreichen fhlefifchen Kriegen hatte jedes 
preußifche Bataillon, außer dem Batterie: oder Poſitionsgeſchuͤtz 
des Heered, noch zwei ihm eigne dreipfündige Feldſtuͤcke geführt, 
welche bei der Action, nach fehwedifcher Methode, von Menfchen 
gezogen wurden; eine Methode, welche ihres Lobes nicht unwuͤr⸗ 
dig wäre, wenn es überhaupt Nusen bringen Fünnte, ſich fhritt- 
weis an den Feind heranzufenern. Indeſſen, die Einrichtung mit 
ben Bataillonsftüden fand überall großen Beifall, und ift eine 
der vornehmften Miturfachen von ber nachherigen Uebertreibung . 
des Gefchügbeftandes in ganz Europa geworden. 

Die Ladſtoͤcke von Eifen, die Permanenz bed Bajonetts, 
waren bereits überall angenommen. In Deutfchland warb bie 
preußifche Taktik die herrfchende; befonders fand die Härte Ein: 
gang, mit welcher ber Officierftand, von den erften Graden 
bis zu ben lebten, dem Subalternengrade herunter , und in diefem 
mit Ucbermaße, handelte, einem Hange des menfchlichen Herzens 


gemäß, der in der Dienftbarkeit zu feiner vollen Entwidelung ge: 


langt: immer die Bedrüdungen und muthwilligen Beleidigungen, 
die von ber rechten Seite eingehen, mit niedrigem Stolze auf der 
linfen wieder abzugeben Man ahmte in jedem Stuͤcke nah, anz 
fänglich von weiten nur, und hauptfächlich in Uniform und Anzug. 
Die wohlgefchlagnen Defterreicher legten fich in der Stille mehr auf 
das ihnen als folid Erfchienene, mit dem guten Vorſatz: einflmweis 
len die Sachen beffer zu machen, um beiläufig, wills halter 


z feyn! der theuren Maria Therefia ihr Schlefien wiederzufchaffen. 


1 


Friedrich bauete, mit großem Kunſtverſtande und gutem Er— 
folge, an feinem Heere unermuͤdet fort; weil er jedoch ſtets von 
dem Bekannten und allgemein Angenommenen ausging, ohne def: 
fen Ausführbarkeit oder Zuverläfjigfeit zu prüfen, fo fcheint er 
den Namen eines Schöpfers in der Taktik, ſtreng gefaßt, nicht 
zu verdienen. Diejenige, welche er vorfand, mit dem Heere 
ererbte, hatte er verbeffert und weiter gebracht. Den zweiten 
Theil der Eultur, den, welcher der Taktik allein Leben giebt und 
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geben kann, vernachläffigte er. Ich vermag nicht, zu entfchelben, 
ob Urfachen ihn davon abhielten, oder ob Eönigliche Fahrläffigkeit 
und Geringſchaͤtzung daran Schuld waren; aber es leuchtet her- 
vor, daß Muth und Geift, der innere Werth ohne gefunde Pflege 
blieben; denn Schaufpielerftücdlein und Flitterfedern können wir 
nicht in Anfchlag bringen. Er untergrub vielmehr burch wider: 
artige oder fremdartige Sitten eine Wolföbefchaffenheit, weldye 
befier auszubilden, fein Jahrhundert ihn auffoderte. Kein der Kro: 
ne, bie er trug, Übrigens fo wuͤrdiger Aleinherrfcher verfehlte eine 
günftigere Gelegenheit, feinen Ruhm ächt und vollftändig zu machen. 








Achter Abſchnitt. 
Der Marfhall von Sadfen. | 


Hie “alten Lieblinge Bellonend, welche bie Seine umwohnen, 
hatten, ald zu Aachen abermald ein Friede zufammengebündelt 
war, einen vollen fiebenjährigen Krieg überflanden. Diefer Krieg 
tberläßt jedoch, wie billig, feinem Nachfolger den ausfchließlichen 
Namen des Siebenjährigen. Friedrich II. hatte im Laufe 
bes erfleren fich die Freiheit genommen, feinen guten Bruder 
Ludwig XV. zweimal figen zu laffen. Beide Male war diefer 
in nicht geringe. Verlegenheit deßwegen gerathen. Unter feinem 
immer tiefer gefunfenen Volke waren feine Nachkoͤmmlinge der 
Heerführer feines Urgroßvaterd mehr ausfindig zu machen ge: 
wefen; nur Bifchof oder Kardinal, Minifter, oder Grand auf 
einer Stelle bei Hofe wollte ber Adel feyn, und fah das 
Kriegshandwerk durchfchauender an, als es fich für Adel geziemt. 
Der König erfiefte alfo Fremdlinge, um ben zu oft nieder gewor⸗ 
fenen Franzofen wieder auf die Beine zu helfen. Das Mittel 
gelang; der eine diefer neu auftretenden Spieler that mit kuͤhner 
Hand gluͤcklichere Würfe ald die Broglio's und Bellisien. Mo: 
rig, Graf von Sachen, hatte in feinen früheren Jahren man: 
cherlei Arten der Kriegführung gefehen, mitgemacht, und vielerlei 
Truppen kennen gelernt. Er war nachher, ald Anführer, verdor⸗ 
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bener Soldaten, dennoch ein großer Kapitän geworden. Diefe 
Kriegsleute gewannen num Glauben an ihn, und wurden vorüber: 
gehend regenerirt. Da er aber nur Mare&chal general war, fo 
konnte er die Kunft nicht viel weiter bringen, ungeachtet er.tief 
in fie hineinblidte, und fam über einen Vendome, Luremburg, 
Billard nicht. Es hielt jedoch fchwer, noch hinzuzufegen: die 
Wiffenfhaft ftand ihren Schranken bereits fehr nahe. Er hat 
aber darüber gefchrieben, und fängt fein Wer? mit einem fehr 
merkwürdigen Geftändniffe an*). „Der Krieg,” fagt er, „if 
eine Scienz, mit Finfterniffen bededt, in deren Dunkelheit man 
nicht ficheren Trittes wandeln Fann. Herfommen und Vorurtheil, 
natürliche Folgen der Unwiffenheit, machen die Bafis aus. Alle 
MWiffenfchaften haben Grundfäge und Regeln, ber Krieg allein 
bat Feine. — Daher kommt. die Verworrenheit der Gebräuche, 
wo Seder hinzugethan oder weggefchnitten hat. — Es giebt 
‚ alfo nichts weiter als Gebräude, wovon ber Ur: 
fprung uns unbefannt ift.” 

Eben fo hatte der Marfchal Puyſeguͤr nicht lange vorher 
in feinem hoben Alter davon geurtheilt. — „Von allen Zhei- 
len, die zum Kriege gehören, fehen wir heutiges Tages feine, 
als die Belagerung und Vertheidigung ber Derter und bie 
Manier, fie zu befeftigen, fo auf gewiffe und befannte Grund- 
fäße fejtgeftellt worden. — Allein diefe Bewandtniß hat es nicht 





*) Meinen Glauben an bie Authenticität der Memoiren haben einige 
verzettelte Anekdoten nie wankend gemacht. Jeden Sag dieſer Schrift, 
felbft die irrenden, hat ein Genius geftempelt, die reichfte Erfahrung iſt 
es, welde überall dad Wort führt. So viel Kenntniß auswaͤrtiger, be: 
fonders deutfher Kriegsvoͤlker und Dienfte wohnte damals noch in keinem 
franzöfifhen Kopfe. Morig hatte ja von feinem Syftem genug gefprodhen, 
feine Meinungen, feine Neuerungsvorfhläge waren ja befannt genug. 
Der Hof hatte ihm ein Regiment leichter Neiterei übergeben, daß er damit 
fpiele und ihn in Ruhe laſſe. Diefes Regiment: war mehrentheils nad 
feinen Grunbfägen eingetheilt, ausgerüftet, bewaffnet. Mag es immer feyn, 
daß ein Andrer Moritzens Auffägen Styl gab, oder vielleicht gar feine Ideen 
zuerſt zu Papier brachte; was thut das? Wenn es erlaubt feyn könnte, 
Vergleihe zwiſchen Heillos und Heilbringend anzuftellen: Wer 
hat je behauptet, daß Sokrates und Zefus, die auch Beide nichts gefchrieben 
haben, biefer Urfach wegen nicht bie Erfinder und wahren —— ihrer 
Philoſophie und Lehre ſeyn koͤnnten? 
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mit ben übrigen Theilen ber: Kriegskunſt. Da findet man Feine 
Theorie, Feine Regeln, Feine Grundfäße, fogar nicht einmal etwas Ges 
ſchriebnes; man macht, was man hat machen fehn, ohne viel davon 
zu verftehen, und oft vergißt man auch das. Der ganze Unterricht, 
es ſey Theorie oder Praris, in diefer vortrefflichen Kunft, beftehet heut 
zu Tage noch in nichts Anberm, ald in demjenigen, was wir bad 
Erereiren nennen, fo, wie es alle Welt bei jeder Mufterung fehen 
Fann. . Das Wenige, was man. ba anweiſet, gefchieht ohne Grunds 
fäge, weil-bie einen bei: ben Bewegungen im Angefichte des Fein⸗ 
deö, ober im Treffen, unausführbar, die andern durchaus ſchaͤdlich 
find *), wie die Erfahrung mehr als zu fehr gezeigt hat. Am unbes 
greiflichften erfcheint, daß es wenig Kriegsmaͤnner giebt, die nicht ges 
ftehen follten, dasjenige, was wir in unfern Erercitien machen 
laffen, fey nicht gut... Gleichwohl, weil fie nicht wiffen, was man 
an deſſen Stelle nehmen folle, begnügen fie ſich mit der Antwort: 
der Soldat wird dadurch ausgearbeitet. Diefe Ants 
wort fagt nichts... Es wäre Elüger, zu befennen: wir wiffen 
nichts Befferes. Hierauf. fchränkt.fich demnach. unfer Unter: 
richt ein. Man wird fagen: Mit dem Soldaten. kann es wohl 
fo bewandt feyn, aber der Officer wird ja anderweit unterwiefen. 
Nein! er wird es nicht; man lehret auc) ihn nichts Anderes. Er 
findet fogar nicht einmal Bücher, die ihm bie erſten Begriffe der 
. Kunft geben könnten. Unterbeffen macht man das ganze Jahr 
über eben daſſelbe, und feit fünf und fechzig Jahren, da ich 
diene, hab’ ich nichts Mehreres gefehen. Wir haben eö fo von 
unfern Vorfahren empfangen, und fo übertragen. wir es auch 
auf unfere Nachlommen. Ueberdies, wenn auch gleich dad, was 
man in diefen Eprercitien weifet, nach Regeln gefchähe, fo wäre 
man doch nicht weiter, fo zu fagen, als beim 1 B &. Denn 
man iſt da noch fehr weit von der Gefchidlichkeit, gute Schlachts 
ordnungen zu machen, entfernt; eine Wiffenfchaft fir alle Trups 
pen durchaus nothwendig, und ohne welche lauter Unorbnung 
entftehet, wie ich. mit Mehrerm zeigen will. — Heut zu Tage 
alfo wird, der Krieg nur aus: dem, was bei ben Armeen vor: 
fallt, gelem, REN. aus ber — Menge Schlachten und 








*) An einem andern Orte ſagt er: — „und Allen dem — 
was bei Gefechten und Schlachten gemacht werden muß.“ 
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Gefechte, wobei einer geweſen feyn muß; dies iſt das einzige 
Mittel, deffen man fich bedienet, um zu erfahren, wie man fich 
darin verhalten foll, fo, daß ber Unterricht nicht eher kommt, 
ald nachdem man fich- lange Zeit verdrießlichen Erfahrungen aus: 
gefeßt hat. — Was fi aus dem Gebrauche, nach welchem wir 
die Kriegskunſt lehren und üben, aus den Büchern, die davon 
handeln, und aus allen. unfern Gefchichten ergiebt, ift, daß feit 
der Griechen und Römer Zeiten bis jett Feine Anzeige zu finden, 
wie je bei einem. Volke die Kriegskunft nach der Theorie, oder 
nach einer Prarid, die auf Regeln der Geometrie und Geogras 
phie fich gründete, gelehrt worden fey, fondern daß man bloß 
den natürlichen Einfichten gefolgt. — Uebrigens, wenn einige 
Heerhäupter duch ihre Gaben und ihren Fleiß dahin gelangt 
find, die Truppen beffer abzurichten, zu üben, und gefchidt zum 
Fechten zu machen, felbfi dahin, gute Generale zu ziehen; fo 
ift doch Alles, was diefe Männer an Wiffenfchaft erworben, fo- 
bald fie zu feyn aufgehört, wenige Gebräuche audgenommen, die 
fih etwa erhalten, mit ihnen verloren gegangen. Alfo wird 
der Krieg heutzutage, ohne befannte ————— ſo 
wie ohne Unterweiſung gefuͤhrt.“ 

Solche Geſtaͤndniſſe muͤſſen einem Jeden en, der ſich 
nur irgend gewoͤhnt hat, die Dinge in ihrem ganzen Umfange 
anzuſchauen, und nicht auf den herrſchenden und gangbaren Anz 
ſichten unverruͤckt zu haften. Beide verehrungswuͤrdige Kriegs⸗ 
lehrer ſtimmen aber noch in einem andern Punkte zuſammen, 
der meinen geringen Bemerkungen ſehr zu widerſprechen ſcheint. 
Der Marſchall hat den neunten Artikel ſeines vorletzten Kapitels 
folgendermaßen uͤberſchrieben: „Beweis, daß die Kriegskunſt ſeit 
dem Gebrauch des Feuergewehrs noch immer dieſelbe iſt, als 
zu den Zeiten der Griechen und Römer.” — Ich bitte jeden Les 
fer, den die Frage genug intereffirt, Diefen Beweis, der fehr kurz 
ift, nachzufehen, weil ich dabei zu gewinnen hoffe. Zugleich wis 
derfpricht der Beweisführer durch denfelben einem Bekenntniſſe, 
das er gleich vorn im fünften Kapitel des erften Theils abgelegt 
hat: „Die größte Veränderung in den alten Schlachtordnungen 
ift feit dem Gebrauche des Feuergewehrs entftanden; denn da ift 
es den Menfchen nicht mehr möglich gewefen, ſolche Schuswaffen 
zu tragen, die fchußfrei wären, wie fie fonft gethan. Die Weite, 
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auf welche das Feuergewehr trägt, und bie Gewalt, bie es hat, 
haben bie Armeen gezwungen, fich auch weiter aus einander zu 
halten, und veränderte Stellungen, fowohl bei einer Schlacht, 
als bei einem Lager, oder bei Belagerung und Vertheidigung der 
Städte zu nehmen." Er ift auch übrigens Feueranbeter genug, 
um barauf zu dringen, bie Sranzofen follen hurtiger laden und 
Schießen von den Deutfchen lernenz die Foderung wird mit ariths 
metifchen Beweiſen unterflüßt, und recht geizend fchlägt er vor, 
allen Officieren, zu Pferde wie zu Fuß, Feuergewehr zu geben. 
Niemand Unrecht zu thun, muß ich fagen, baß des wuͤr⸗ 
digen Marſchalls Behauptung eigentlich fo lautet: das Pulver 
habe nur die Abftände verändert, und wegen feiner großen Kraft 
die Diftanzen größer gemacht; weiter Nichts. Freilich: weiter 
Nichts! aber gerade die Diflanzen, und die Wirfung der Ges 
fchoffe, machen die Grundlage des ganzen Syſtems. Sch vers 
fpreche mir, daß einiges Nachdenken meines Leferd mir die Worte 
erfparen werde, denn — fobald von Feuergewehren allein bie 
Rede iſt, wird die Taktik eine Willenfchaft, deren ſchwerſte Aufs 
gabe und: einziger Zweck darin. beftehet, Diflanzen zu durchs 
fchreiten, zu gewinnen, ober zu bifputiren. Mit der totalen 
Veränderung dieſer Diflanzen, fo wie mit ber Berftärfung und 
Vermehrung der Mittel, welche dad Ducchfchreiten. derfelben ver: 
hindern, muß nun auch wohl die Wiſſenſchaft ſelbſt total verändert 
werben. Die Erfahrung hat obige Schlußfolge zur Genüge beftätigt. 
Bor Erfindung des Schießpulverd begann ber Kampf erft recht, 
wenn man fi auf den Leib kam, und — fo fehr haben fich die 
Dinge geändert! daß er alsdann jegt gerabe fchon aus iſt. 

Der Marechal general geht in feinem, übrigens nicht uns 
gerechten Unwillen über das chemifche Product gar fo weit, daß 
er behauptet, wie folgt: „Erkennen wir die Römer für unfere Meis 
fer, und ahmen wir ihnen nach! Die Römer hatten fein Pulver, 
wird man. mir fagen. Es ift wahr; aber fie fowohl, als ihre Feinde 
hatten Gefchoffe, welche dieſelbe Wirkung thaten, als die unfri= 
gen, wenn man den Lärm ausnimmt. Das Pulver ift nicht fo 
fchredlich al3 man glaubt; in den Gefechten werben wenig Leute 
von vorn, und auf rebliche Weife todt gefchoffen; ich Habe ganze 
Salven nicht vier Mann tödten fehen, und weder ich, noch irgend 
Jemand, wie ich denke, haben deren gefehen, welche Schaden ges 
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nug. angerichtet: hätten, um’ zu. verhindern, vorwärts zu gehen *), 
und fich mit tüchtigen Bajonettflößen und Flintenfchüffen, aufs Wam⸗ 
med gebrennt, dafür zu rächen. Da, da iftes, wo Menfchen tobt - 
gefchoffen werden, und der Sieger ift ed, welcher tobt ſchießt.“ 

Beide fachkundige Männer verfichern einftimmig, wenn man 
nur zu ben Grundfägen ber Alten zurückkehren wollte, fo "wäre 
alles Uebrige richtig, das Pulver mache Feinen wefentlichen Uns 
‚terfchied zwifchen der erften und zweiten Taktik. Das heißt einer 
allgemein angenommenen Meinung, die fich doch wahrlich auf 
die allerfühlbarfte Erfahrung, wenn es deren je eine: gegeben, 
flüßt, ziemlich fehneidend wiberfptechen. SIndeflen, die Sache 
geht natürlich genug zu. Kein Lehrer, der auftritt, kann damit 
anfangen, zu bekennen: feiner Wiflenfchaft mangeln alle Elemente, 
ihr ganzes Feld beherrfche der Zufall. Daß man fie vor ihm 
nicht vecht verſtanden wird er darzuthun ſuchen, und auch oft 
genug darthun koͤnnen, aber nie wird er zugeben, daß ein Grund, 
worauf zu fußen ſey, ganz und gar fehle **). Das Fundament, 
auf. welchem bie Taktik der Alten ruhte, fieht überdies noch gar 
anfehnlich,, wie alle andere Ruinen des Alterthums aus, und .fonder 
Zweifel würde. es fehr bequem feyn, darauf neu zu bauen, wenn 
nur das fatale” Pulver diefed Fundament nicht erfchüttert hätte. 
Dem fol nun aber nicht fo feyn: man hat Dampf und Knall 
zu ſehr reſpectirt, oder zu ſehr ſich darauf verlaſſen, und die 

neuere Taktik ſoll durchaus keine andern Grundſaͤtze annehmen 
und brauchen, als die alte, denn — Wurfmaſchinen haben Alles 
das geleiſtet, was Kanonen; — und Schleudern, was Mus⸗ 
keten und Flinten. 


) Wo bleiben hier Kanonenkugeln und Kartaͤtſchen? Ich invitire * 
Geiſt Moritzens, unter viel andern Plaͤtzen, nur auf den rechten Fluͤgel der 
Preußen bei Kollin; da wird er das Alles erblicken, was er — nie⸗ 
mals geſehen hat. 

**) Und dennoch iſt es hier ber den, in ſo fern die Kunſt als Kunft 
allein betrachtet wird, ohne alle Rüdfiht, daß die Inſtrumente, mit 
welchen fie ausgeübt werben muß, zweierlei Art find, nämlich belebte und 
leblofe, und daß jene fidy nie, gerabe fo weit als erfoberlih, in 
diefe verwandeln laſſen. Unfere beutfche Rechtſchreibung, da fie zu gleicher 
Zeit für Auge und Ohr dienen fol, fiehet der Kriegskunft ziemlich ähnlich 5 
von beiden ift gleich flark zu hoffen, fie auf fihere Regeln gegründet zu 
fegen. 
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Wie waren nun aber dieſe Wurfe- ober Schnellmafchinen 
geftaltet?- — Ungeheuer ‚groß und fchwer,. wenn ihr Effect groß 
und ſchwer feyn follte; ganze Gerüfte von Zimmerarbeit, Balken 
und Zauen. . Uebrigens find die Nachrichten darüber fehr dunkel; 
die. Autoren - verwechfeln: felbft die Namen derfelben. Eine. folche 
Balliſte warf einen Stein — nah Vitruvs Angabe den fehwers 
ften — von hundert und achtzig bis neunzig Pfund; eine Katas 
pulte fehnellte ein. Stud: Holz.,ab — Cäfar’s. Befchreibung zu⸗ 
folge — ‚von zwölf Fuß Pänge, vorn mit einer Spige von Eifen 
— nicht auf ‚beträchtliche Weiten *). Wem nicht unbefannt ift, 
wie: viel: zu dem accuraten Wurf. einer Bombe gehört, deren Fis 
gur doch völlig. regelmäßig befchaffen, wird mit mir vermuthen, 
daß der Wurf eines, unförmlichen Steines nicht anders, als hoͤchſt 
ungewiß fein fonnte, Ein Balken, der richtig und gerade fliegen 
follte,; hätte. wenigſtens wit polirtem Mahagoniholz uͤberlegt we 
muͤſſen. - 

Wegen ber. Seftalt — Schwere dieſer Kriegsruͤſtzeuge, wes 
gen der Zeit, die es erfoderte, fie-aufzuftellen, geſetzt auch, daß 
man-fie zerlegt mit fich führte, war gar nicht daran zu gedenken, 
fie anders, als bei Belagerungen, ober in feften, lange ftehenden 
Laͤgern, gegen Menfhen, allenfalls auch. gegen: Haufer und Ges 
baube, zu, gebrauchen, wo man ihnen jedoch, was Menfchen ans 
belangt, hinlaͤngliche Schutzwehren entgegen zu ftellen vers 
moͤgend war. Waͤllen und Mauern thaten ſie keinen Schaden; 
hierzu gehoͤrten wieder andere Werkzeuge. Beide Anwendungen 
vereinten die großen Feuergeſchuͤtze, die noch ſelbſt in ihrer fruͤhen 








*) Bei dem Gefecht unter den Mauern von Neu-Karthago — Polyb. 

B. X. — hatten die Berftärkungen, welche aus der Stadt abgeſchickt wure 
den, zwei Stabien, etwa 500 gemeine Schritte bis zum Kampfplase zu 
machen, ba hingegen das Lager der Römer ganz nahe dabei ftand, und bie 
Seinigen deßhalb viel leichter -unterftügen fonnte. Mir beucht, dies bemweifet 
genugfam, daß bie Mafchinen der Belagerten nit weit trugen. Gcipio 
ließ fich bei dieſem Gefecht duch die Schilde dreier- Männer gegen die 
Pfeile aus der Stadt befhirmen, welche aljo, auf der befagten Diftanz, 
feines derſelben zu durchbohren drohten. — Die Zeutonen durften gewiß 
nicht unbeftraft ſechs Tage lang dicht unter Marius Lagermällen hinzies 
ben und der Römer fpotten, wenn die Balliften fo weit als in Worten 
verftändlihe Menfchenftimme gereicht hätten, 
| Plutard. 
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Unvollkommenheit, Widder. und Balliften weit zuruͤcklaſſend, bes 
reits alles Gemäuer umflürzten, und "eine neue Befeflligungsart 
nothwendig machten. Der Zeitgenoffen. eitler Blödfinn ftolzirte 
recht über die Erfindung diefer mächtigern Zerflörungverfender: 
man fiehet es an den fcherzhaften Namen, womit er fie beebrte; 
fie hießen Apoftel, Scharfmegen, Singerinten, Nach— 
tigallen. Ein nicht allemal zu verwerfender Probirflein, die 
eingeführte Gewohnheit, der Brauch, beweiſen fchon allein, auf 
welchen Seiten das Marimum und das Minimum der Kraft und 
Wirkung liegen, Außerdem würde die beträchtlich geringere Kofts 
fpieligfeit der hölzernen Mafchinen ihre Wiederherſtellung vermuths 
ih ſchon längft beliebt gemacht haben *). Wem wird beim Les 
fen nicht noch eine Anzahl Gründe mehr beifallen, die für * 
Vorzug der ſehr verehrlichen Feuerſchluͤnde ſtreiten ie 
Die Widerſacher erwarten uns nun vermuthlich "auf freiem 
Felde. Da bemerke ich zuvörderft, daß die Mafchinen, um fahrs 
bar oder tragbar zu fein, ſehr vwerkleinert werden mußten **). 
Hiermit vertleinten fi nothwendigerweife die Steine. und bie 
Pfeile, benebft der Schnellfraft, ‚welche fie trieb... Ein folder 
Pfeil — ihm werden etwas über zwei Fuß Länge gegeben — 
durchdrang alfo, in einer Entfernung von einigen hundert Schrits 
ten, etwa ein Schild oder einen Panzer.: Der in einer Parabel 
herabfallende Stein ***) konnte allenfalls einen Helm zerfchmettern. 
Diefe Kraftäußerungen halte man — nur gegen die eined mes 
tallenen Falkonettleins der vorigen Sahrhunderte, und vergleiche! 
Bon den Bogenfchügen und Scleuderern, verdrießt es mich faſt 


) Wenn Silberſchlag ſie neuerdings wiedererfunden hat, ſo 
waͤre es um ſo leichter, zu ihrem Gebrauch zuruͤckzukehren. Bis dahin 
moͤgen die Baͤuerinnen froh ſein; hinter ihren Soͤhnen her wuͤrden fie ger 
nöthigt werben, dem Gtaate auch noch das Haar ihrer Scheitel, als zu 
den Strängen der Balliften erforderlich, zum Opfer zu bringen. 


*) In diefem Format fieht man beren drei auf der Trajanifhen, und 
eine auf ber Antoninifchen Säule, mit zwei Pferden oder Maultgieren bes 
fpannet, dem Deere folgen. 


+++) Er konnte nicht horizontal gefhhoffen werden, weil man die Steine 
nit nad) einer gewiffen Form gießen kann, mithin beinah zu jebem ein 
eigner halber Cylinder mit feiner Rinne auf der Mafchine erfoderlih ges 
weſen wäre. 
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der: Mühe: zu reden; ſind ihre ſchwachen Werkzeuge, feit"Einfühs 
rung der Fenergewehre, nicht beinah Knabenfpiele geworben? 
Den wievielften: Theil: eines ‚Heeres befagte dieſe Art Leichtbe⸗ 
waffneter denn wohl? Und machten fie weiter Etwas, als das 
Borfpiel oder das Nachfpiel bei einem Zreffen, das ohne. ihre 
Waffen entfchieden ward, anftatt daß‘. gegenwärtig Kugelregen 
der. Bataillone fich gegen einander ergießen %:r BU BeTT17707 

» Afrifaner, Europäer, Aſiaten, Alles - was mit: dem Namen 
Barbar belegt ward, führte die Mafchinen im Felde nicht. : Ihr 
Gebrauch bei Feldfchlachten muß ſelbſt unter‘ Griechen und: Roͤ⸗ 
mern nicht anders, als bei: gewiffen Anlaͤſſen vbrgekommen fein. 
Alles Schießen war. Nebenfache, auf welche: man: nicht viel recht 
nete. Vitruv, der. Balliften und Katapulte bauen’ lehtt, und 
ihre verfchiednen Verhaͤltniſſe angiebt, fagt- von ihrem . Gebrauche 
im $elde fein Wort, fpricht aber von ihnen; "als. Angriffs =’ oder 
Vertheidigungsmafchinen bei -Belagerungen und in Poften ;:gat 
ausfuͤhrlich/ Wo lieſt man irgend, die: Befchreibung einer Bas 
taille in der modernen Geſchichte, ohne daß die Artillerie erwähnt 
würde, erwaͤhnt werden muͤßte? In der alten Geſchichte kummt 
der: Fall ſo ſelten vor, daß mir nur zwei Beiſpiele *) bekannt 
geworden find, wo der Maſchinen, als Feldgeſchuͤtze, Erwaͤh— 
nung geſchiehet. Bei beiden kann man es der Erzählung anſe— 
hen, daß fie von etwas Ungewoͤhnlichem redet *)Y. Es wird auch 
gar: nicht daran gedacht, daß der Beſchoßne feines Theils nicht 
minder dergleichen Werkzeuge. geführt “und dem Gegner’ damit 
geantwortet hätte, welches doch natürlichwar, und wenn es ge⸗ 
fchehen ‚wäre, nicht ausgelaſſen werden- durfte. — Mechanides 
bei — — ns — xl, — — un mit — 

*) Wer mehrere weiß). sie das wohl fein Fönnte, fei fo —— es ans 
zuzeigen. 

+) Polyb erwähnt jebesmal ber: Elephanten und der FREI mit 
Senſen, da, wo fie ſtatt hatten; ſicherlich würde ‚er der Mafchinen, bie 
wichtiger als jene, nicht vergeffen haben, wenn Batterien derſelben wären 
aufgefahren worden; fie würden zu den Giegeszeihen, nach welden man 
geizte, gerechnet worben fein. Eäfar, bei ber Befchreibüng feines hürger: 
lichen Krieges, hätte fi, möchte” man ſagen, gar nicht, erivehren koͤnnen, 
davon zu, ſprechen; denn hier waren der Gelegenheiten: es mande, worman 
fi mit ———— würde beſchoſſen haben. 











6* 








84 


ten: und Wfeiken. :begadt,. er vettheilt ſelbige längs der Fronte 
feines, Treffens, um fie auf die: Phalangieten des Feindes fpielen 
zu laſfen; Philopoͤmen aber, welcher ben Plan feines. Gegnerö 
merkt laͤſſet ihm weder Zeit noch. Raum Dazu — nämlich: zum 
Abpaden und in:&ang bringen — ſondern heißt die Zarentiner 
einbrechen*),. DOie Contrelection verhinderte uͤberhaupt, wie mir 
ſcheint, den Gebrauch der Maſchinen im freien Felde gegen 
Kunſtberwandte und Sachverſtaͤndige. Die große Nähe ließ eine 
ſolche raſche Bewegung leicht zu, und: eben deßhalb mußte es 
wuglich fein, die Mafchinen ‚anders, ald auf. Verſchanzungen amd 
Bollwerken in Action zu ſetzen. Bel. Cremona — Tacit. B. 
IL; — wo Regionen: gegen Legionen. fochtett ,. hatten ‚die, Bitellias 
ner ben Hochweg —Ehauffee — mit Maſchinen befebt, die ſie 
vermuthlich aus der: Stadt gezogen : ‚hatten. -Das: Gefecht: war 
hei, Nacht, und. man. war handgemein; eine enorme Ballifte bes 
ſonders that Schaden; ein paar Waghaͤlſe unter den: Prätorias 
nern fehlichen fich ‚heran und auchichtn. * — Ber, — 
damit war dem Unfug abgeholfen. 
u EB iſt gewiß, daß vom zweiten: Sahehundent ı am. te Pegios 
new immer veichlicher mit Mafchinen verſehen worden; faſt ſcheint 

es nach Maßgabe fo wie fie immer. jchlechter fochten. Vegeʒ 
ſagt, jede Centurie fuͤhre Eine Balliſte, und jede Cohorte einen 
Onager; das macht, nach feiner Angabe, fünf und funfzig Ballis 
ſten und zehn. Onagren auf bie Legion. Wahrlich, ‚Feine. geringe 
Artilkerie! Ihren: Wirkungen und. Thaten aber ſtehet der Umftand 
entgegen, daß ‚gerade. von nun an die einbrechenden ‚Schwärme 
der handſeſten THE, des Norden — a zu 
gewinnen. 

So — — die — beſchaffen, — — 

dienen koͤnnen, die behauptete Meinung aufrecht zu halten. Jetzt 
weiter von Moritz. 

Die moderne Taktik erſcheint ihm in einer erbärmlichen 
Blöße; einige Stellen- zur Probe. — „Unfere Montirung ift: fehr 
Foftbar und ſehr unbequem; der Soldat iſt weder belleidet, noch 


2) Mich duͤnkt, hieraus erhelle die Nichtgewoͤhnlichkeit der Sache. 
Welcher Geſchichtſchreiber wuͤrde zum Beiſpiel heutzutage ſo erzaͤhlen: 
Cajus hatte Kanonen vor ſeiner Fronte, Grmptonius aber _ * er 
feine Bataillone damit beſchießen wollte? 1 
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befchuhet;' = bedeckt. Die Luſt des ſhenen Anblicks wird der 
Obſorge fuͤr die Geſundheit vorgezogen: Das Exerciren ober 
die’ Handhabung des Gewehrs iſt eine noͤthige Sache, um den 
Soldaten loszuarbeiten und geſchickt zu mächen/ man muß jedoch 
nicht ſeine ganze Aufmerkfamkeit darauf wenden; es iſt ſogar von 
allen Theilen der Kriegskunſt derjenige, welcher die mindeſte er: 
fodert, wenn man bie Sorgfalt ausnimmt, gefährliche Berfuche 
zu "vermeiden, ald zum Beifpiel, das ‚Gewehr fin Iinfen Arme 
tragen *), und mit Pelotons feuern zu laſſen welches oft ſchaͤnd⸗ 
liche Niederlagen nach ſich gezogen hat. Die Methode zu feuern, 
welche wir haben, taugt nicht, weil es unmoͤglich ift, daß der 
Soldat: feinen Schuß abziele, wenn er feine Aufmerkfamkeit auf 
das Commandowort richten’ foll. — Die großen Yangen Batailfone 
haben erſchreckliche Fehler; fie find zu nichts gut; als zum Schießen; 
wenn dann diefe Schießerei nichts ausgerichtet, ſo bleibt weiter nichts 
uͤbrig, als davon zu laufen, und’ das iſt auch die Partei, welche 
man ergreift. — Soll ich Tagen‘, woher ich glaube, daß ER jene 
fhöne Methode: — "der Llangen Bätalllone — ‚gekommen fei? 
Ich venke, von den Revuͤen; dieſe Art, fi ch zu rangiren, gewaͤhrt 
ein ſchoͤneres Schauſpiel, und unvermerkt hat man ſich fo wohl 
daran gewoͤhnt, daß man ſie auch zu der Art; fich zu ſchlagen, 
gemacht hat. Man hat dieſe Unwiſſenheit und dieſes Vergeſſen 
der guten Sachen mit’ scheinbaren Gründen‘ unterſtuůͤtzt; man hat 
gefunden, daß, da die duͤnne Stellung eine groͤßere Front gebe, 
man das Feuer beſſer anwenden koͤnne. Ich habe wirklich deren 
Einige geſehen, die die Bataillone zu drei Mann hoch ſtellten; 
aber es iſt übel abgelaufen, ſonſt glaube ich, Gott verzeih' mir! 
man würde fie noch zwei, oder gar einen Mann hoch geſtellt 








on 

.*) Die Franzoſen pflegten es bei ber Attake, auf befagte Art, Tchief 
vor füh zw legen, und nannten fier marcher''apreste, fertig gemadt, 
Der. Marfhall: Puyfegür- haͤlt fie für die zweckmaͤßigſte, weil ſich auch die 
Säger ihrer. »bedienten, und will, bie Soldaten follen das Gewehr -bei je: 
dem Anmarſche auf dieſe Meife führen: Das fcharfgefchulterte Gewehr ver: 
wirft er hingegen, als’ die allerunbequemfte Manier von alten möglichen, 
weßwegen auch Fein Soldat feine Flinte je auf dem. Marche fo trage. 
Puyſeguͤr bedenkt nicht / daß BURG der ———— * die blanken 
Läufe verloren gehen wuͤrde sn. 
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heben *); denn ich habe mein Lebtage ſagen hoͤren, man muͤſſe 
ſich wohl ausdehnen, um den Feind zu überflügeln. — ‚Die 


Bataillone hängen an einander, denn die Infanterie iſt ganz bei- 
fanmen, und ‚die Gavalerie auch, ‚wobei Fein Menſchenverſtand 
iſt. Die Bataillone ;marfchiren alfo vorwärts, und zwar ‚fein 
langfam, weil. fie nicht anders koͤnnen. Die Majors ſchreien: 
Schließt euh! Man fihließet fic) gegen die Mitte; unvermerkt ber⸗ 
fiet dieſe Mitte, die Leute ſtehen dafeldft acht Mann hoch, und 
auf den Flügeln. vier Mann, wodurch Lüden zwiſchen den Bas 
taillonen entftehen. . Niemand, der bei einem Gefecht geweſen 
iſt, wird diefes Iäugnen. Den Majoren, gehet der Kopf um, 
weil ‚ber General, dem er auch umgehet, auf. fie losſchreit, wenn 
er diefe Lüden gewahr, wird und fürchten muß, in bie Flanke 
genommen zu werden, Er ift Demnach gezwungen, Halt machen 
zu laffen, welches ihm von Rechts wegen den Untergang zuziehen 
follte; aber da. ſein Feind in gleich fihlechter Verfaffung. iſt, fo 
it auch das Unglüd nicht gar groß; denn was gefchiehet? Man 
fängt. von beiden Seiten an zu feuern,. wad nun vollends der 
Abgrund des Elends ift., Endlich. nähert man ſich, und, gemöhns 
lic, reißt alsdann auf funfzig oder. ſechzig Schritte, mehr oder 
weniger, ein. oder der andere Theil aus. So Etwas heißt atta- 
firen. Woher kommt es? Daher, daß eine, üble Difpofition nicht 
zuläßt, beſſer zu verfahren. —. Es ift in ber That ein, wahrer 
Sammer mit ber ra worin wir fechten, und ich begreife 








«) Auch — iſt ſehr entſhieben fuͤr die tiefere NER BAR 
ber Stärke. der. Bataillone will er vier, fünf, bis fehs Glieder. Uebri⸗ 
gens dient biefe lgchende Prophezeihung, welche eines Theils eingetroffen iſt, 
zum Beweiſe, daß der Marſchall von Sachſen, wo er ſie nicht etwa ſehr 
fruͤh niedergeſchrieben, die Kriegsgeſchichte der Preußen wenig kannte; 
denn ſchon bei Mollwitz hatte Maximilian von Deſſau das dritte Glied 
— weil kein viertes mehr da war — des zweiten Treffens die Bajonette 
aufſtecken, rechtsumkehrt machen, und auf bie feindliche Reiterei Feuer ge: 
ben laffen. Siehe, die Schlözerifhien Staats Anzeigen B. XIII. H. 
49. &. 55. — Hier will ich zugleich erwähnen ,.daß, ein Herausgeber — id 
babe .Me&moires sur art de la Guerre de Maurice Comte de: Saxe 
etc. ä Dresde chez Walther 1757. gr. 8. vor mie — in ein paar: Ro: 
ten der Preußen gedenkt, barin er fich, : was das Schießen derſelben 
anbetrifft,. nicht wenig ivret5 es muß aber: freilich er von ihrer Stand⸗ 
haftigkeit und ihren übrigen Tugenden getrennt werden. * 


[4 
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nicht, woran-bie Generale gebacht haben, um fie nicht abzudn: 
dern. — Es ift aber Sünde am Heiligen, ben Gebrauch anzu= 
greifen; dennoch minder große, ald Neuigkeiten einzuführen.’ — 
Sey's Faulheit, oder Dummheit, oder Eigenliebe bei allen Nas 
tionen; aber man läßt fich zehn, vielleicht hundert Jahre firiegeln, 
che man vom Herfommen abgeht. Die guten Dinge gewinnen 
nicht anders, ald nach unendlich langer Zeit Raum; und obs 
wohl zuweilen Jedermann: bereit3 von ihrem Nutzen überzeugt ift, 
fo läßt man fie dennoch liegen, und erwiedert ganz Falt: bie 
Sache ift dem Gebrauche nicht gemäß! Und dennoch — ent: 
fpringt: jo Manches aus der allervollfommenften Unwiſſenheit, 
welche die militairifche —— nur jemals hat her⸗ 
vorbringen koͤnnen.“ 

Seine eigene Taktik gründet er auf Tact und Gadenz nach 
Mufil, nah Trommel und. Pfeife, aber nicht etwa auf eine Ga: 
benz, bie der Soldat bloß im Kopfe haben fol. Er meint, alle 
Taktik fiehe und ruhe, fo wie der Soldat felbft, auf nichts An— 
derm, als auf den Füßen deffelben **). Römer und Legion find 
ihm Alles. Er ift ein folcher Feind des Schießens mit Fleinem 
Gewehr, daß ‘er es ganz ausrotten möchte. Bis es gelingt, 
fucht er deſſen Effecte, wenn es gegen ihn gebraucht wird, als 
umbeträchtlich vorzuftellen,. oder abzuläugnen. Die Kartätfchen: 
fchürffe, exfter und zweiter Diftanz, erwähnet er nicht. Er fällt 
jedoch. in den Widerfpruch, feine Leichtbewaffneten und feine 
Amüfetten erfinnlich gefchwind und erſtaunend viel fchießen zu 
laffen. Ueberall, wo man anlangen kann, foll gar. nicht gefeuert 
nn die Linie ” auf den  Geinb — lostanzen. Er ua 


*) Sch würde mir nie ‚herausnehmen, biefen ſtarken Ausdruck zu brat: 
chen, aber läugnen mag ich nicht, daß eine ſolche Worausfegung dem un: 
befangnen Nachforſcher bei vielen Gebraͤuchlichkeiten am — dienen 
kann. 

se) Wie hoͤchſt nothwendig ein ſolches tactmäßiges Heben dub Sin: 
fegen ber Fuͤße wird, wenn eine Abtheilung Soldaten, burhaus wie. Ein 
Körper — Zaufendfuß — ſich bewegen foll, weldes Lestere wieder uner: 
laßlich erfcheint, um die Bewegung einer’ ganzen Binie folder taufendfüßigen 
Körper in Eine Bewegung zu verwandelns davon kann ſich ein “Jeder 
——— det nur vier⸗ oder hänge a — ae 
will. 
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feine:Genturien vier Mann, und beim. eigentliben "Angriff acht 
Mann hoch. Wenn fie unzerrüttet und, ohne die Cadenz zu.ver: 
kieren, anlangen und dem Feinde, der Ordre gemäß, ihren 
Schuß, mit angebrüdter Mündung, in den Leib jagen, fo ift 
fein Zweifel an einem fiegreichen Erfolge. Aber die ganze: Evos 
Iution ift auf Zafelfläche berechnet, denn ſchon im Sturzader 
laßt fich nicht tactmäßig treten. Wenn nun ber Feind auf An: 
hoͤhen ftcht, wenn kleine Wafferriffe, nur fußtiefe hohle Wege, 
Steine, geringe Erdfpaltungen zu pafliren find: wo wird als: 
dann der tactmaßige, cabenzirte Schritt bleiben?*) Im Ge: 
büfche, in Sträuchern und Heden, auf burchfehnittnem Boden, 
der: vom Feinde trennt, gegen Gavalerie wird das Feuern mit 
Eleinem Gewehr — jedoch nie nach Commando — nicht allein 
zugegeben, es foll fogar ſchrecklich fein. Man fiehet: alfo- wohl, 
au ein Moritz fparet fein Pulver wenig und giebt Bruder ober 
Dater Schwarz wider Willen die gebührende Ehre. 
Folards Colonne verwirft fein Freund und vermuthlich i in 
mancher Hinficht fein Lehrling, aus guten Gründen, wozu er 
nody den fügt, daß, wenn fie einmal in Unordnung. gerathen, 
fein  menfchlicher Verſtand hinreichend feyn würde, “ein folches 
Chaos wieder in Neihe und Glied zu bringen. : Wahr ift es, 
daß im egentheil Moritzens Genturien meifterhaft in Sectionen 
und Manipulen abgetheilt, und von Rotten DOfficiere und Unter: 
officiere, durchbrochen find. Wenn er König von Frankreich und 
Navarra geweſen wäre, fo würden wir fonder Zweifel eine neue 
Taktik, fonderbar bekleidete und bewaffnete Soldaten, und. eine 
Kriegführung gefehen haben, die von der, welche man fennt, fehr 
verfchieden, aber weit entfcheidender ausgefallen fein würde. Das 
blanke Gewehr ift feine Lieblingswaffe. Die Pike, fagt er, kann 
das Zußvolf gar nicht entbehren. Er will jedoch dabei Feine 
Flinte einbüßen, und ladet von feinen vier Gliedern zweien. un: 
barmherzigerweife annoch die Pike, allen Schilde auf; aber 
wahrlich! eine fehr finnreich, leichter und ftraffer gemachte Pike, 
vierzehn und einen halben Fuß lang. Dem Bajonett giebt er 


*) Das befte Fußoolk bes Sanzenall kann an Orten, wo es deu Erb: 
boben, den Feind, und die Artillerie zu beftreiten hat, zuruͤckgetrieben und 
geſchlagen werden. Friedrich, der König, an La Motte Fougue. 
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einen Stiel, einen Handgriff, welcher wieder, wie vor, in den 
Lauf der "Flinte geſteckt wird, weil er durchaus nicht will, daß 
man vereinbarte, was fich nicht vereinbaren laͤßt, Schießen und 
Anrıden, Laden und Einbrechen. Er fchafft den Ladeftod, und 
die mit der Kugel verbundene "Pulverpatrone: ab und führt eine 
Art Gewehre ein, die, vermöge eines Kunftftüds an der Schwanz: 
ſchraube, über - zwölfgundert Schritte tragen fol”). Da bie 
Hände nicht mehr hinreichen, die ganze — zu faſſen, 
fo werden die Kugeln ind. Maul genommen. 

Es iſt zu verwundern, daß er ſich nicht auf das Schwert 
befonnen, welches die Hauptwaffe der zum ſchleunigen Eindrin⸗ 
gen wohl abgerichteten Roͤmer ausmachte, und womit fie fo fers 
tig zu ſchlachten verſtanden, um es bei ſeinen Legionen wiedereinzu⸗ 
führen. Ein Soldat, deſſen Muth durch nichts aufgeregt, durch 
nicht3 angefeuert, fondern bloß leidend iſt, würde allerdings in Vers 
legenheit gerathen, wenn ein fühner Gladiator ihm mit der linken 
Hand ins Bajonett griffe, weil &8 nicht fchneidet, und mit. der rech: 
ten das Furze Fangeiſen indie Seite feste. Montekukuli halt die 
Sache nicht für unmöglich: „bei dem Fußvolke Fönnte man ein 
Glied mit Schilden verfehen, und wenn es Darauf zum Handgemens - 
ge kaͤme, fo Fünnten diefe mit dem Degen und Schild in die Feinde 
hineindringen und. ſelbige auf dieſe Maße in ziemliche Unord— 
nung bringen;“ — ſind ſeine Worte. Zweimal iſt ſo ein ver- 
wegener Terroriſtenſtreich noch im: gegenwärtigen: Jahrhundert 
von. ben beiden Nationen, bie bis dahin ben Gebrauch des Sei: 
tengewehrs zu. Fuß, von perfönlicher Thatkraft unterſtuͤtzt, beibe: 
halten hatten, glüdlich ausgeführt worden. Die fchottifchen Hoch: 
länder, nachdem fie ihre abgefeuerten Flinten weggeworfen hattem, 
liefen bei Preftonpans im Jahr 1745 dem englifchen Fußvolke, 
mit dem Degen in der Hand, unter die. Bajonette und hieben 
es nieber: Am 9Iten Sept. .1769 bei Kotzim, in einem Stüd 
Waldes nahe an Dniefter, drangen bie Türken mit dem’ Säbel 
durch einen Verhack, bei welcher. Gelegenheit ein paar‘ ruflifche 
GrenadiersBataillone eine gute Anzahl Enthauptete zurüdlie: 








*) Mir ift davon nichts befannt worden; ich follte glauben, bad, wenn 
fih bie, Erfindung bewährt häfte, -fie -wenigftens -von. ben ren ber 
Jagd nicht würde vernadjläffigt worben fein. 
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fen. — Bon - beiden "Wegebenheiten habe ich Augenzeugen ges 
fprochen,.. „Bei den Ianitfcharen ift es eingeführte Sitte," fagt 
Montekukuli, daß, wenn fie ihre Musketen abgefeuert, fie nach 
dem Säbel greifen und auf den Feind zulaufen.” Man bemerfe, 
daß ihnen damals noch vViten und * auch ia. Reiter. ents 
gegenſtanden. 
Moritz verändert Alles, was angenommen if, ſelbſt die Le⸗ 
bensmittel, verbeſſert aber den Sold, als eine nothwendige Bes 
dingung, um nicht bloß eingeregimentete Hungerleider zu haben. 
— Man fuͤhlt ſich zu dem Bekenntniſſe hingeriſſen: Keiner kannte 
fo wie er. die Lebensweiſe, Denkart und Beduͤrfniſſe der Kriegs: 
leute! die Lockungen aber zu-entdeden, welche das Herz vorzuͤg⸗ 
lich zu Eühnen Thaten reizen, bazu -fcheinet er nicht hoc) ‚genug 
ins Althertbum hinauf gegangen zu feyn. Ex nimmt die Legio: 
nen erft nach den Zeiten des Marius und unter den Kaifern. 
Mit der Taktik zu Pferde:verfährt er eben ſo wie mit ber 
zu- Fuße. Wie er verlangt, daß man. reiten fol, ift fhon ©. 
156 gefagt worden. Gebiffe, Sättel, Piftolen. fallen in bie 
Reform: - Was er giebt, find Lanzen, zwölf Schuhe lang, für 
. das erfte Glied, ingleichen lange Stoßdegen, mit dreigrätigen, 
fleifen Schilfflingen, weil: er durchaus nicht will, daß die Reiter 
fäbeln follen. Wäre der Grundfag nicht aufzuftellen, daß das 
Einbrechen, Einftürzen auf die Gefahr ded Pferdes — vom Ba: 
jonett wagt der Reiter nichts — bie wahre Action der Cavalerie, 
bie Anwendung. der Summe alles ihres Vermögens ſey? Wenn 
fie eingebrochen, über den Haufen: geworfen hat, dann ift es 
gleich, ob fie hauet oder ſticht. Ein guter Pallaſch, mit Spitze 
und Rüden, vereiniget ja beibe: heilfame Zwede. — Diefed ge: 
gen Fußvolk. Gegen andre Meiterei, die nicht gerade eben ſo 
raſch entgegenjagte, gäbe es nur die halbe Arbeit, und wenn: fie 
etwa gar. ftil hielte und erwartete, dad Viertel. — Der begeis 
fierte Neuerungsprediger panzert feine Neiter Forgfältig *), und 
will: drei Glieder. Grundſatz ift es: ihm, daß man. ber: Cavallerie 








) „Sin eiſernes Bruſtſtuͤck iſt ſehr noͤthig; die Reiter ſollten auch 
Schlaghauben — Kasken — von Eiſen haben“ ſagt Puyſeguͤr. Hierzu 
noch Moritzens Schilde fuͤrs Fußvolk; wie reimt ſich aber * ee mit 
der Kugelverachtung? 
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nie gemig einprägen Eönne, zuſammenzubleiben, wenn fie thre 
Attafe gemacht hat, und nicht. fhwärmend zu verfolgen. Ihre 
Standarte folk ihr heilig ſeyn; bei jedem Erfolge, den das Ge 
fecht mit. fi bringt, muß fie ſich um diefelbe her fihließen. Nur 
dem dritten Gliede der Dragoner ift erlaubt, nachzufeßen, nur 
biefeö darf plänfern und fcharmuziren; die beiden vorberen follen 
eben fo feft fliehen ald ſchwere Eavalerie. Faſt jeder feiner Aus: 
fprüche Elingt herbe im. Ohre des Schlendriang;: da er jedoch hier 
nicht an Zact und Tritt gebunden ift, und fich ‚mit. fliegenden 
Roffen durch die Region des Feuers heranfıhwingt, fo fodert er 
bier auch ftatthafter. Daß lange Zeit Nichts von alle dem Seinigen 
werde ‚eingeführt werden, hat ‘er genug eingefehen und. mit Ur« 
fachen belegt.. Ich füge noch die hinzu: weil, was Reiterſchule 
anbelangt,: Friedrich und Seiblig zu nahe auf ihn folgten, und 
nad gleichen Grundfägen, obwohl mit weniger zwedmäßigem 
Geräth, als er vorfchlug, aber nicht anfchaffen. konnte, ſich der 
Volfommenheit nahten. Moritz ift der einzige Kriegslehrer, wels 
cher von Neiterei: und Fußvolk gleich große Kenntniffe verein: 
baret; daher er auch die Hülfen und Unterftügungen, die. fie ein: 
anber leiften koͤnnen und müffen, vortrefflic anzugeben weiß *). 
Nicht die großen Armeen, fondern die guten gewins 
nen die Schlahten, ſagt er: zum Agiren im Felde will er 
nie eine Armee ſtaͤrker als ‚vier und breißigtaufend zu- Fuß und 
zwölftaufend zu Pferde, mit zwanzig zwölfpfündigen Legions⸗ 
ftüden, außer den Amüfetten, und einen Zug von funfzig Sech— 
zehnpfündern und zwölf. Mörfern, als ſchweres Geſchuͤtz. Die 
Methode ber. Fuͤhrung, welche hiezu vorgeſchrieben wird, verdient 
ſicherlich mehr in Ueberlegung gezogen zu werden, als bisher 
geſchehen. 

Zu Gunſten ſeines Syſtems der Unwiderſtehlichkeit, gebt 
er übrigens verfchiedenen Schwierigkeiten, die er zuvoͤrderſt 
hätte heben follen, man möchte fagen, im Doppelfchritte uͤber 
ben Leib weg und feßet Manches voraus, was nod) zu erwar⸗ 
ten — —— — denn das iſt hier der all, eines 


H Unter Anderm sefefenkt er die Drägoner mit einem Unterricht, ihre 
Pferde: ſo zu koppeln, daß fe fuͤglich weiter — ober. getrieben. wer+ 


den koͤnnen. z 
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Lehrers erfter: Größe, Läffet wenig Anfchein übrig, die moderne 
Kunft auf. geometrifche Grundfäge zuruͤckzufuͤhren. Folard, 
Puyſeguͤr und Morig zeigen alle Fehler der duͤnnen Stellung, 
das. Schießpulver im Gegentheil lehret ihnen — — die 
Unanwendbarkeit der tiefen. 

Bon dem oͤſterreichiſchen Grbfolgekriege, — Moritz in 
den Niederlanden fo gluͤcklich und: ſo ruhmvoll für die franzoͤ⸗ 
ſiſchen Waffen: beendigte, iſt etwas Vorzügliches.bemerkungswerth. 
Seit Verbrennung der Pfalz, als von einem extremen Puncte, 
hatte Humanitaͤt angefangen, ſich in die Kriege der Europaͤer zu 
miſchen, beſonders in die Kriege der Franzoſen. Man ſchonte 
der Palaͤſte der Haͤuſer und der "Hütten. Die Bewohner der 
mit Krieg überzogenen Provinzen konnten fich, leidlichen Preifes, . 
von ben mehreften Drangfalen losfaufen, und alsdann der ihnen, 
von ihrem gewöhnlichen Beherrfcher noch gelaßnen, oder zuges 
ftandnen Gerechtfame übrigens fo genießen, daß fie oft zwifchen dem . 
Eroberer und dem: Landesvater feinen Unterfchiedb mehr ſpuͤrten, ſon⸗ 
bern Nahrung und Gewerbe ihren Weg-ungeitört fortgingen. Einen 
Ruͤckſchritt zur Methode der Hunnen erlaubte die fehöne blonde The: 
refia den Panduren unter Tren? und Conforten in Bayern, der 
Rache, einer fo menfchlichen: Leidenfchaft, ein wenig Genüge zu 
leiften. Im den Niederlanden hingegen war die Kriegsurbanität 
auf ihren ruͤhmlichſten Gipfel geftiegen, welches ohne Zweifel 
Morig mit zuzufchreiben if. Sie — diefe Ehre der neueren 
Zeiten, um welche. uns die letzten acht Jahre gebracht haben — 
erhielt fich auch noch fo ziemlich während des fiebenjährigen preu: 
Bifchen Krieges; wo Heintih, Friedrichs Bruder und Gehülfe, 
ihr edler Beförderer war, und ſtets durch Lehre und Beifpiel 
dem durch die unmenfchlihen Vergehungen der Ruſſen gereizten 
Repreffalientrieb des Königs Einhalt that. Zwifchen den ent: 
gegengefegten Vedetten aderten und ernteten die Landleute, und 
beladene Frachtwagen gingen quer durch die — von 
Streifparteien unverſehrt. 

Moritz, Graf von Sachſen, erſcheint Friedrich II, Könige 
von Preußen, an Kriegögeift und Friegerifchen Talenten gleich, 
an Tiefblick in die Kunft felbft, an taktiſchem -Erfindungägeift 
überlegen... Ueber die Sphäre des Bekannten hinaus zu fliegen, 
Pfychologie der Taktik beizugefellen, Waffentunde und Menfchen: 
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finde mit einander zu verbinden, "und, auf biefem Wege etwas 
nie Erhörtes zu finden, war Friedrich's Sache nicht. Morit 
hatte die. Natur mit dem Drange dazu, und mit den Gaben 
ausgeruͤſtet, und: Friedrich ſtaͤnde nicht ohne Gefährten beim 
Biele,. wenn er wicht Monarch , und fein’ Nebenbuhler nicht. bloß 
Privatmanıı geweſen ware. Vergebens ift ein folder Genera⸗ 
liſſimus und erſter Feldmarfchall ; ex hangt dennoch von Hofgunft 
ab; über den Schatz hat: er nichts zu fagen, die großen Maß— 
regeln ſind micht in. feiner Gewalt,. und. für. jedes Mißgefchid 
muß er büßen. Einem unumfchränkten und.gefrönten Kampfer 
allein iſt es erlaubt, beim Laufen Alles zu. wagen, ſogar zu ſtol⸗ 
pern und zu. fällen, ohne, aus der Bahn abgerufen zu werben. 
Möchten. doch unſere regierenden Fürften, welche künftig :Pros 
feffion. davon zw machen gebächten, ‘Generale der — zu * 
dieſe een wohl we 

’ 3%; . 7 





Zu — — ſicbemaheig ERBEN — braten? 
die, Preußen Vieles von dem nicht mehr mit, was ihre Vorfahren, 
vor fechzehn Jahren, ſo fehr. auägezeichnet hatte. Der Zahl 
nach boppelt fo: ſtark, waren fie ed. an Muth nicht: verhältniß- 
mäßig; der: Geift war fort: Ein paar Prinzen, Morig von 
Deflau, und Auguft Wilhelm von Bevern, hatten ſich zwar bes 
mühet, benfelben fo viel möglich feſt zu halten, fie ſtanden aber 
unter Friedrich zu ſehr im Schatten und ermangelten, der Gabe, 
Liebe und Vertrauen einzufloͤßen. Nur: in den Köpfen einiger 
jungen Schwärmer wohnte noch das Vorurtheil von Unüberwinds 
lichkeit. Weil man- von den heiligen Geheimniffen der Kabinette 
gleich anfänglich nicht unterrichtet war, fo ſchien dem ruhiger 
Denfenden der Einfall in Sacfen, und die ‚Behandlung der 
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Sachfen zu gewaltthätig. Die Zahl der Zeitungslefer hatte ſich 
vermehrt, und die Politifer in: den NRegimentern fingen zu berechs 
nen an, welche mächtige Gegenpartei man jest würde zu bes 
ftehen haben, da ftatt deffen bei den vorigen "Angriffen Preus 
Ben nur. einen Theil der Widerfacher Defterreihd ausgemacht 
hatte: Schon beim erftien Lanzenbrechen, am Fuße des Mittels 
gebirges in Böhmen, ward der .Neiterei, ‚fo, wie dem Fußvolke, 
+ ein’ geringer Sieg fehr fauer. Die Defterreicher- hatten gleichfalls 
viel und gefchwind fchießen gelernt, und: zwar gut: mit Stüden 
Das find nicht mehr die alten Defterreicher! : fagte man ſich noch 
auf dem: Schlachtfelde und. nachher bei allen: Zufammenkünften, 
Die: Einverleibung. der Sachen, die Errichtung der Freis 
bataillone vermehrten den fremden Sauerteig, ber ſchon in der 
eriten  Dofis „der. Armee nicht wohl befommen: war. : Eine Re 
Frutenaushebung, die ein Fünftheil: der bewaffneten: Macht: bes 
fagte, aber nur flüchtig und übereilt eingeubt werden Tonnte, 
brachte zwar die Bataillone auf achthundert und zehn *) Ges 
meine, vermehrte aber alle die Schwächen jener, welche und ber 
Graf von Sachſen fennen ‚gelehrt hat. 
Noch lieferte Bevern ein Gefecht im Style ber vorigen 
Kriege; dann folgte eine große Schlacht, welche die Neiterei ges 
"wann, und dem Fußvolfe viel Blut Eoftete. "Der König, ganz 
von der Idee erfüllt, Thereſiens Macht durch einen Hauptfchlag 








Äh zu vernichten, wollte bei diefer Gelegenheit von vorn anlaufen 


laffen, wo der Feind wie auf den Binnen des Tempels zu- Hieros 
‚folyma  ftand; dev Feldmarſchall „Schwerin, welcher die Flanke 
unterfuchte ‚hielt grüne Wiefen, die um Teiche lagen, für feften 
Boden, und dachte: nicht: daran, daß gewöhnlich Teiche durch 
Waſſergraben zufammenhängen; eine Vermuthung, auf die jeder 
Landwirth gerathen ‚wäre. ) Weil nun einmal, es Eofte was «8 
wolle, angegriffen werben follte,:fo fandten die :Generallieutenants 
mit halber Verzweiflung ihre, Abtheilungen über die fumpfigen 
MWiefen, auf Wegen, mit.Bretern und ausgehobnen. Thuͤren bes 
legt. Manche Regimenter mußten Mann vor Mann auf fchmas 


*) Die Compagnien, mit den Uebercömpletten 122 Mann ſtark, wur— 
den auf 162 Mann gebracht; die Schwadronen von 148 — auf 168, 
und auch noch mit 1 Dfficier vermehrt. 


55 | 
len Stegen und Fußgänger Brirdchen: zwiſchen den Zeichen hin: 
durchgehen. Die Defterreicher, welche von dem Borurtheil von der 


preußifchen Supertorität - noch nicht los waren, fahen dem von 
fern zu und ließen ſich nachmald auf Hügeln’ und Bergen bes 








 ffürmen und ‚herunterwerfen, während deſſen fie ‘die preußifche # 


Reiterei ſchon immer im Rüden. .hatten. - Die Heerführerfünfte 
ſchliefen auf beiden Seiten, es ward bloß gemordet. Von dien’ 
- fem Puncte ber kann man’ ännehmen, daß” die preußifche Ins 
fanterie feinen der betraͤchtlicheren Vorzüge der Taktik weiter im 
Beſitz hatteGleiches hob ſich mit Gleichem; einige "mehrere 
Mobilität vielleicht ausgenommen, ſo lange es nicht zum Feuern 
Fam, welches die Deſterreicher nun eben fo fertig konnten. Nach 
allen Auffluͤgen des Scharfſinnes in den taktiſchen Wiſſenſchaften, 
zeigt ſich der unwiderrufliche Gang ihres Gegenſtandes: die neuen 
Erfindungen gewaͤhren voruͤbergehende Vortheile, dann werden 
fie allgemein, und dann reducirt ſich die Sache‘ abermals auf 
bloßes baares Todtſchlagen wie fie! vom erſten Urfprunge "an 
ſtand. Die Kunft, in Maffe zu kaͤmpfen, da fie nothwendigers 
weife fich. ſtets durch fich felbft wieder vereitelt, kann demnach 
unmöglich zw den. Botahäriten gehdten, en * — an 
machen beitimmt tft. | 

DR mötderifchen Gefechte; —— das Rertälfgen- arg ! 
Fleine Gewehrfeuer, des zweiten Jahres vertiläten - ben alten | 
Stamm des preußifchen Fußvolks größtenteils?‘ es ging ihm bei 
laͤngeter Fortfetzung des Krieges, wie den Baͤumen an einem 
Gebirge, je weiter hinauf, deſto kruͤppelhafter. „Unfer Fußvolk“ — 
fagte der König zu Ausgang des beitten Jahres — „ift durch die 
zu öfteren Verluſte ausgeartet, deßwegen darf es nicht zu ſchwe⸗ 
ren Unternefihungen gebtäucht werben; fein: innerer Werth ift 
mit dem: ehemaligen nicht zu vergleichen.” — Und das Jahr 
datauf: — „Man muß unfere Leute nicht furchtfam machen, fie 
find es von Natur ‚mehr denn zu ſehr“ *). Gewiß iſt es, daß 


weder der innere noch äußere: ‚Gehalt des run ben Ausſchlag 


des Krieges bewirkte. — 
Das Meteor der Pirhfehpen Taktik war am wilitairiſchen 
Horizonte verſchwunden. In dem einzigen Stuͤcke blieb das 


) Memoires du Bäron de La Motte Fouque. 


Ft 


— rn, — 


2 
won 


5 
F 


| 





96 


preußiſche Heer den ganzen; Krieg: uͤber beſſer als das oͤſterreichi⸗ 
ſche — jedoch mit Ausnahme. der regulirten ungariſchen Infan— 
terie — ‚daß, da gegen Ende des beſagten zweiten Jahres neun 
Zehentheile der geworbenen Auslaͤnder todt oder deſertirt waren, 
es fexnerhin, nicht ſo wie jenes, aus Individuen der ten: Volks⸗ 
klaſſen, ſondern — der geringen. Menſchenzahl wegen — aus 
Buͤrgern, Handwerkern und Landleuten, die zum Theil Eigens 
thum heſaßen, beſtand Des Krieges aber waren dieſe Erdens 
ſoͤhne herzlich ſatt und: muͤde von da an, als derſelbe an⸗ 
fing, uͤber funfzehn Monate — die Termine ber, beiden, vorigen — 
hinaus zu dauern. Die eingebornen Preußen aus dem Koͤnig⸗ 
reiche bewieſen es durch ihr huge Defertiren ** als die 
Ruſſen Meiſter deſſelben waren. nn— 
Das war jedoch nicht: —— und · liegt int: Verhaͤng⸗ 
niſſe „daß die preußiſchen Völker, nach der erften ; Niederlage, 
welche fie erfuhren 2 nicht ſtaͤrker entmuthet fein, winden. ‚Ein 
paar Tage nach, dem ‚ Treffen bei. Kollin war es der Koͤnig am 
allerwenigſten vom. ganzen Heere; vielmehr geht hier das wahre 
' Helbenmäßige ſeines Betragens recht am Nur dem Sten Nov. 
- 1757 Nachmittags bereiten ihn die Dorfälle,,und;; ließen ihm 
nicht zu, an dem herrlichen Siege feiner Generale: ‚des ‚linken 
Fluͤgels, Prinz. Heinrich «uud. Morig von Deſſau, viel: mehr 
Theil zu nehmen als Ludwig XV. an dem bei Fontenoi. Sie, 
dieſe Generale, waren zu Roßbach bei dem Koͤnige zur Tafel, 
als die Nachricht, erfcholl; Die Franzofen kommen! Der Bes 
fehl: das Gewehr in die Hand! : links abmarfchixt!,- welchen. fie 
den Regimentern im Vorbeigalopiren einftimmig zuriefen, ‚war 
wie. eine Infpiration von oben herab; fie waren gefchlagen, wenn 
fie den nicht übel; angelegten. Angeiff, abwarteten. Weil, fein Aus 
genbli zu verlieren war, ließ, man nothgedrungen, nicht aus 
Kriegslift, „die ‚Zelte ſtehen. Hieraus bildete ſich glüdlicherweife 
von felbft eine Zäufchung, welche der zwedvolleften Abficht nicht 
befjer würde . gelungen fein*). ‚Der, rechte Flügel blieb ftehen, 
das Uebrige riß fi) ab und umging mit fchnellen Schritten in 
einer Vertiefung den Feind, Der. zu umgeben — war, 





Die — — nämlich, * die —— Armee i in ihrem 
Fager Stand halte. R u 
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plöglich aber flußte. Revel — ein Broglio von Geſchlahe 
der eigentliche Führer der franzoͤſiſchen Attake, von einem der 
allererſten Schuͤſſe toͤdkllich getroffen, hinterließ feine Marſchkolon— 
nen unentfaltet, mit freier offner Flanke, ohne zu wiſſen, was 
fie weiter thun ſollten. Friſcher, leichter. Muth, ein Vorbote 
der Victoria, belebte anderer Seits das kleine preußiſche Heer, 
oder vielmehr die Section deſſelben, welche links ruͤckwaͤrts herum 
eilte, ben geringgeſchaͤtzten Franzoſen einen Streich zu ſpielen. 
Beinahe hielten jene trauten Blauroͤcke die Sache fuͤr Kurzweil, 
und fie ward es beinahe, weil fie dieſelbe dafür hielten Hier, 
auf den. Feldern von Neichardtöwerben, ſtand der Genius der 
preußifchen Reiterei auf und -focht an ihrer Spike: Wahn in 
einer Schlachtordnung die Reiterei, wie eine ſtehende Fluth, fich 
bereit hält, auf den erſten Wink in langen Strömen daher rau⸗ 
fchet, dann fich ergießt . und :alle Wehren Zerreißt: ſo erreichet 
fie jedes Ideal der Vollkommenheit, ‘welches man fic) von Rei: 
terei machen kann; und das that Seydlitz mit der preußifchen 
an diefem Tage. Soubife. und Hildburghaufen wurden vom 
Erdboden — weggefpült. Solche Refultate Liefert freilich zu— 
weilen. der moderne Krieg, jedoch, da ſie nicht zu veranftalten 
find, fondern von gewiffen Launen der Truppen, von augenblid: 
lichen, nicht vorherzufehenden Begebenheiten abhängen, : fo janen 
fie fi) auch. nicht in taktiſche Regeln verwandeln. | 
Friedrich behielt ungefähr vierzehntaufend "Mann zu freiem f 
Gebrauche: mit diefen wanderte er nad) Schlefien, wo ein vor: 
trefflicher "General, mit aller möglichen Kunftwiffenfchaft, einen 
ſchlechten Feldzug machte, und zuleßt geſchlagen ward. Die Ue— 
berbleibſel dieſer Hauptabtheilung des preußiſchen Heeres kamen 
Friedrichen unweit Breslau entgegen; ihnen folgte unmittelbar 
die ganze oͤſterreichiſche Macht nach, unter Anfuͤhrern, die zwei 
vom Himmel beſcheerte Siege aufgeblaͤht hatten, der erſte An— 
blick der preußiſchen Kolonnenſpitzen aber, ſo voͤllig entblaͤhte, 
daß nichts, als die allerjaͤmmerlichſte Schlaffheit übrig blieb. 
Friedrich im Gegentheil war vom Drange einer. äußerften Lage | 
geftärkt; fein Muth und feine Beſonnenheit theilten ſich der gan— 
zen Armee mit. Er manoͤvrirte, wie er vordem zur Uebung, 
auf dieſem einem feiner Manoͤvrirplaͤtze, ſchon mehreremale gethan 
hatte. Der oͤſterreichiſchen hohen Generalitaͤt verging ploͤtzlich 
| ’ 7 
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— Gedanke zum wohlbeſchloßnen Angriffe; fogfättig breitete fie 
ihr Heer. in .einer unermeßlichen Weite, gleich einem Stellgarn aus, 
nicht anders, als kaͤme es bloß darauf an, Felder und Saaten gegen 
Wild zu ſchuͤtzen. Ein angftvolles Ziehen von einem Flügel zum an- 
dern, das von jeder: Finte, jeder Scheinandeutung des Feindes, fi 
lenken ließ, und ihre Truppen beftürzt machte, war alle Bewegung, 
die der Schreien zugab. Mit einem Worte, nie haben Befehlshaber 
die Niederlage ihrer Antergebnen. wirffamer vorbereitet. Nur erſt 
bei, der. zweiten Stellung und in dem, Dorfe Leuthen, geſchah 
ein nahmhafter Widerſtand. Kann nun ein Contraſt wohl grö- 
Ber fein, als der, welchen unerforfchliche Macht gegenfeitig dar: 
ſtelltel Hier, die. höhere Kriegskunſt in ihrem, vollefien Glanze, 
dort, in ihrer: tiefften Verdunkelung. Die Folgen waren unerhört. 
Unftreitig gebührt: Friedrichen der höchfte Ruhm, den je ein Heer: 
führer. ‚erreicht hat: die. Wiffenfchaft gehet nicht weiter, als er fie 
bei feinem Anmarfch,. bei feinem Aufmarfch, und, bei feiner 
Schlacht bewies; und dennoch war. der Sieg, bloß durch das 
Unerwartete. des Anruͤckens, ſchon entfchieden; er lag ganz allein 
in dem Entfchluffe dazu, und dem mittelmäßigften Helden ware 
er, beim Zufammentreffen ähnlicher Umftände, eben fo bexeitwillig 
entgegengeflogen *).. Es war bei Leuthen nicht ber oberflächliche 
Zufall, welcher die Partei von zweien auszeichnet, die zuerfl 
vor den Kugeln der ‚andern fliehen foll, fonbern der tiefer lie 
gende, welcher. veranlaßt, daß dieſer Feldberr, mehr oder weni: 
ger. von Schiwindel ‚befallen wird, ald jener. Der Schwager 
Zherefiens, dem die ee feinesweges fehlten, hatte mit 





9 Seine — fanden ihm mit Hand und Sinne bei; Morigen 
von Deffau, den erften derfelben, erklärte er auf der Stelle zum Feldmar: 
ſchall mit folgenden Worten, weld;e diefer — gewiß Fein Prahler — Eurz 
vor feinem Ende, den Arthiven feines Haufes einverleibt hat: „Sie haben 
mir fa bei der Bataille geholfen, und Alles vollzogen, wie mir noch nie 
Einer geholfen hat." Siehe Samuel Lentzens Becmannus enucleatus 
u. ſ. mw. ©. 545. Das Benehmen des. Herrn und Dieners bei der Pro: 
motion hat Etwas, das, bemerkt werden barf. „Ich gratulire, Ihnen zu 
der gewonnenen Bataille, ‚Herr Feldmarſchall!⸗ ſagte Friedrich zu Mo— 
ritzen, der noch zu voll von dem Geſchaͤft, auf bie, Ausdrüde des Königs 
nicht genau Acht gab. „Hoͤren Sie nicht, daß ih Ihnen gratuliee, Herr 
Feldmarſchall!!“ ſchrie ihm bderfelbe zu. Nun erft bedankte fich der 
Beförberte, wie ſichs bei dergleichen Gelegenheiten ‚gebührte. 
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einemmale alle Faſſung verloren, und mit ihm jeder feiner 


Affiftenten, unter denen fonder Zweifel auch Sachverſtaͤndige 
waren. 

Weil ſie Werken der Kunſt ſo ſehr aͤhnlich ſehen, war es 
nicht überflüffig, bei obigen beiden wichtigen Kriegsbegebenheiten 
dem hodjverehrten Ungefähr etwas näher auf die Finger zu fchauen, 
und wenigftens die einzelnen Zahlen anzugeben, aus welchen bie 
Terne oder Quaterne beftand, die er ziehen ließ. Die Übrigen 
Bataillen des fiebenjahrigen Krieges gehören viel kennbarer in 
diejenige Kategorie, welche wir fihon bei der von Lügen *) be= 
merklich machten. ° An zweien, Kolin und Kunnerddorf, zeigte 
jenes perfonlofe Wefen ganz unverfchämt, wie es vermöge feiner 


Zermalmungen, feiner Decorationen von Raud und Staub, der 


Pr 


beſten Anftalten fpotte. Bei erſterer mußte Friedrich felbft zum 


Urheber der DVereitlung feiner eignen Kriegsweisheit dienen. Uns 
begreiflicherweife, und mit einemmale, entging ihm die Gebuld, 
eben als der Hafen feiner fihiefen Schlachtordnung die feindliche 
Slanfe mit dem fihönften Erfolge zuruͤckdraͤngte. Vielleicht beforgte 


‚er, Hülfen möchte, ohne fein Zuthun, die Schlacht gewinnen. Ein 


noch lebender Augenzeuge, der dieſes lefen wird, weiß, daß 
der König den General der Infanterie, Moriken von Deflau, 
der durchaus mit den beiden Treffen, die in Zügen marfchirten, 
der Difpofition getreu, noch nicht aufmarfchiren — naͤmlich rechts 
einfchwenten — wollte, hart anfuhr, und bei dem Befehle dazu 


den Degen zog **). Ein Brigadeführer aus der Mitte, den das 


mit Kroaten befeste Dorf Kozemig außer Befonnenheit brachte, 
ließ darauf anrüden. Nun warf fich der ganze linfe Flügel wild 
dem Feinde entgegen. Der rechte Flügel, welcher mit Beſtuͤrzung 
alle Berhaltungsbefehle, die diefesmal jeder Subalternofficier wußte, 
übertreten fah, blieb eine Weile ftehen: als aber der linke gefchlagen 
war, fchleuberte er, wie man zu fagen pflegt, ben Stiel hinter - 


*) Geite 20. 


*+) Es war das erfte und auch das letztemal bei allen feinen Bataillen. 
Mori hat nachher das Schickſal erfahren, bag ihm der Verluft der Schlacht 
aufgebürbet worden. Er mag diefe Strafe mit andern Günben verdient 
haben, bier, muß er fih mit Löwenhaupten bei Pultawa tröften. Beide 
Vorfaͤlle haben ungemein-viel Aehnlichkeitz; beide — ließen die bie 
digung auf ihren Generalen ruhen. 

7* 


100 








dem Beile her, fchritt zu dem Entfchluffe, die ihm gegenüber lie: 
genden Berge zu erfleigen, und ließ auch fi in Trümmer 
fchießen. Dergleihen Scheiterungen koͤnnen nicht außen bleiben 
bei Zreffenlinien, halbe Poftftationen lang, wo ber Feldherr, wenn 
er fich auf einem Flügel befindet, von dem andern, nur duch 
Kurier und Depefhen, Nachricht einzuziehen vermag; wo ber 
Koller der Verwegenheit, wie des Verzagens, der einer Abtheis 
Yung, oder ihres Führers, ſich bemächtigt, die wichtigfien Ent: 
fcheidungen herbeiführt. Zum Erſatz giebt es wieder Andere 
Gelegenheiten, wo die Entfchloffenheit und der Muth des Befehls⸗ 
habers einer einzigen Schwadron, eines einzigen Bataillons, den 
Korbeerzweig ergreift, welchen nachher ber Commandirende fich 
dreift auf den Hut ftedt, ohne viel zu: forſchen, weſſen Hand 
ihn eigentlich abbrach. 

F Bei Zorndorf war der Anmarſch des Koͤnigs ſchwerer, als 
bei Leuthen; mit ſo viel Kunſt hat Caͤſar nie marſchirt. Die 
Lage, in welche die Ruſſen dadurch gedraͤngt wurden, war eine 
der allergefaͤhrlichſten, in welche je eine Armee gerieth. Aber was 
geſchah? Die mit Cavalerie ſchwach verſehenen Ruſſen gaben 
den ihnen uͤberlegnen preußiſchen Salven endlich in ſo weit nach, 
daß ihre Bataillone ſich zu runden unbeweglichen Klumpen ums 
formten, die aber allen Zerftörungen des Geſchuͤtzes fühllos Trotz 
boten. In diefer Probe übertrafen fie nun wieder ihre Gegner, 
deren Bataillone zufehends dünner wurden und hinfchwanden. 
Die Preußen waren allem Anfchein nach überwunden, wenn fie 
nicht eine zahlreiche Gavalerie zum Rüdenhalt gehabt hätten, von 
dem unmwiderftehbaren Seydlig geführt. Mit herkulifcher Arbeit 
bieben diefe Gentauren verfchiebene der runden Ungeheuer nieder; 
die Nacht brach ein, die übrigen zogen des dritten Tages lang⸗ 
fam ihrer Strafe. Wo find hier Taktif und wo Kriegskunft? 
Schlug man fich vor zwei: «dreihundert Jahren anders? 

Torgau beftätigt, in doppeltem Sinne, die Erfahrung von 
der Unzulänglichkeit der Kunft: fo lange die Schlacht, dem Ent: 
wurfe ded Königs gemäß, geliefert ward — wobei er ſich freilich 
gewaltig übereilte — war fie verloren; mit. Eintritt der Nacht, 
welche für die blinde Göttin dem Tage gleich gilt, war der Sieg 
da. Der Hergang verhielt fi wie folgt. Als der Abend heran 
kam, fielen die Defterreicher auf den Gedanken, die Linie zu er: 


101 








ganzen und ihre Brigaden zufammenzuziehen, um die Nacht in 
gehoͤriger Pofitur hinzubringen. Hätten fie links geſchloſſen, war 
die Borforge nicht unrecht, und die Schlacht blieb für fie gemon= 
nen: weil aber in ihren Kriegsuͤbungen mechanifch geworben feyn 
mochte, bei ‚jeber Gelegenheit, nach. dem rechten- Flügel zu. fchlies 
Ben, fo ließen fie von der Stüße ihres linken Flügels, von den 
. fiptiger Anhoͤhen, welche den ganzen Tag ber Zweck des Kampfes 
gewefen waren, unverantmortlichermeife los und: fchloffen rechts. 
Einer folgte dem Andern, ohne fi um weiter etwas zu be . 
fümmern; man glaubte, die Sache fey aus. . Friedrich hatte in: 
deffen fich, und ein paar taufend Mann Fußvolf wieder gefam: 
melt, und marfcirte, mit einbrechender Nacht, von neuem gegen 
die zielpunktlichen Höhen. Auf der andern Seite ſetzte ſich der 
ruhmwuͤrdige Befehlshaber des. Regiments des Königs *) an die 
Spitze deſſelben, und führte die ganze ziethenfche ‚Infanterie über 
einen ihm. wohl befannten Damm, :zwifchen zwei. fleinen Zeichen; 
glücklich auf die entblößten Weinberge. Ddonel fandte nun zwaͤr, 
als er des Fehlers gewahr ward, aus dem zweiten Treffen ent: 
gegen, was er fonnte, um biefe Hinterthür wieder zu verriegeln, 
aber zu ſpaͤt. Von beiden Xheilen wurden noch eine Anzahl 
Kugeln in die fchwarzen Lüfte gefandt, dann machte die Ermat— 
tung Waffenſtillſtand. Die Preußen blieben im Beſitz der Wahl: 
ftatt, und bie Defterreicher ‚gingen den folgenden Morgen über 
die Elbe, wie fie einen Tag. fpäter, auch. ohne ‚Bataille :gethan 
hatten. Wenn das Eleine Gewehrfeuer ſo unſchaͤdlich wäre, als 
der Marſchall von Sachſen behauptet, winde der Deflerreicher 
faſt Nichts gewefen ſeyn; auf der Seite des Königs blieben die 
mehreften Stüde, wegen‘ ſchlechter Beſpannung und nicht ge— 
bahnter Durchgänge, ‚bis auf die Dreipfünber, und ſelbſt von 
diefen manche, im Walde zurüd; eine einzige. fchwere Batterie, 
welche an der Ede defjelben zu Stande Fam, feuerten bie fchon 
auf diefen Punkt hingerichteten feindlichen gleich Anfangs von den 
Lavetten herunter. General Ziethen feiner Seits that nur erſt ge⸗ 
gen Abend Schuͤſſe ohne Wirkung nach den Weinbergen von Siptitz. 


*) Er iſt jetzt Feldmarſchall, und Moͤllendorf ſein Name. In ſeinem 
Kopfe entſtand der Gedanke des Unternehmens; der General Sallern, Fuͤh— 
rer der Brigade, billigte und unterſtuͤtzte es augenblicklich; Ziethen, dem 
commandirenden Generale, ward die Sache gemeldet. 
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Das lebte große Gefecht, welches den Krieg bei Freyburg 
befchloß, ift den Grundfägen der Kunſt naher als die übrigen 
verwandt: denn richt untrüglich arbeitet ihr der Zufall ent: 
gegen; er würde ja aufhören zu feyn, was er ift. Auch iſt er 
nicht jeberzeit parat, dem. Eigenfinn und der Vermeffenheit den 
Lorbeer darzureichen, fonft wäre Friedrich nicht von Hochlirchen 
weggefprengt worden, er hätte ‚Dresden erobert, Daun hätte 
vergeflen, daß man rechtsumkehrt machen kann, und der brave Fink 
würde bei Maren nicht feines Herrn Thorheit gebüßt haben *) 

Dies wäre mit einigen vorläufigen Strichen ein leichter 
Aufriß der hervorragendften Begebenheiten eines Krieges, dem 
nicht der Held fehlen wird, wenn. dereinft die Nachwelt Stoff 
zu einer Epopee fuchen follte. Uns war ed nur darum zu thun, 
daß wir erfahren möchten, zu welchem Grade der Gewißheit und 
Zuverläfjigkeit ein. unumfchränkter Feldherr mit großen Cigen: 
haften, der fo viel andern großen Kriegsmäannern .auf der Ad: 
ſel ftand, vermöge wichtiger, zahlteicher, von den beftansgear: 
beitetſten Soldaten feiner Zeit ausgefuͤhrter Erperimente, in der 
Wiffenfchaft gelangte? Ob er fie dahin brachte, fagen zu Eönnen: 
wenn ich fo verfahre, muß der Erfolg diefer feyn? | 


*) Es eriftirt handfhriftlih ein Bericht, melden biefer General 
felbft zu Papier gebracht, von demjenigen, welde® man dem Ge: 
nerällieutnant von int, wegen der unglüdliden Action bei 
Maren, hat zur Laft legen wollen, und deffen Berantwor: 
tung hierüber, ‚nebft.ben beigefügten Eopien berjenigen 
Ordren, welche berßenerallieutnant von Fink vor ber Ac- 
tion vom Könige erhalten hat; welden allen, noch eine 
authentifhe Relation von diefer unglüdliden Action 
beigefügt iſt. Ich wünfchte, daß der würdige Officier, welcher dieſen 
Bericht als eine: Verlaffenfhaft feines Oheims befigt, ſich entſchließen 
möchte, bdenfelben bekannt zu machen, denn er zeigt auf das anſchaulichſte 
die ſchwere Rage eines Generals, weldem täglid neue Verhaltungsbefehle 
zugefertigt werben, und beffen fi der Oberfeldherr, im eigentlichften, Ber 
ftande, wie eines, Infleuments, Hammers, Zange, ober Keiled bedient. 
Nah dem Frieden wurde Fink vor ein Kriegsgericht geftellt, welches aus 
bloßer Ehrfurcht vor Madtvolltommenpeit ihn ftrafbar erklärte; ind der 
König, um das Publikum nody mehr zu blenden, rechnete dem General 
Wunfd eine eitle Rodomontade, die nie gelingen Eonnte, zu hohem Ver: 
dirnfte an. . | | 


He — 
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Es: schbwe zu‘ — ich: der Aigle ige —* 
kommen, den Zeitgeſchichtſchreibern zu widerſpiechen, wenn! "re 
alle Ermahnungen der ihte Rechte: zirtehferdefnden Vernunft” 
abweiſend;⸗ immetr - wieder. "die alte Thorheit 'Beneheh', SER 
Ihriigen. "Dis Verdienſt des Aufregens "eities Steinen tiyaki 
Welthaͤndeln -HE-won"iden gunſtigen Wenbungen; w welche!utttci 
Schickſal dieſen Fluthzitkeln zu geben — untet⸗ 


ae © 7 aM uns Boch“ —— i BE 2 
art ar a rt. lt nu 1:99 
of * ir! a J 829 nut or In: Wh 134 


Be‘ mRbige Bewe r. eine — une fertig —* — a 
„ hen, und, vorgefundne, Bar, —— ng — 5— fd, Sa 


Namen zu erwerben, Alles dieſes war ürfach 7 dnig im, 
1740° Matten Sperefen, ber x inv den "ten — “ 6G er ch 
meiner Seüten. Als Voltaire * Stelle in der! Vandfchrift 16° 
fie, ‚vorn‘ herein, etwas under’ gatender, noch afolgenden Naidhfaßt ,Der 
Ehrgeiz der Eigennutz und das Werlangen ben; mir eden zu | machen, 
entfchieden, und der Krieg ward beſchloſſen.“ Der Vertraute Friedrichs 
ſagt bei dieſem Anlaſſe: „ſeitdem es Gropexer, 83 der An An 
bie Tordhes haben feyn wollen, glatıb! ih, ft $ Frieb ri Ki welcher 
ſich faoſt dermaßen hat — —— Ba —2— 
vielleicht ein? Menſch mehr die‘ Vernunft}? und gab’ AR Meihen 2er’ 
denſchaften Gehoͤr. Diefe Miſchung von Philofophie ons 
kraft, ‚bie den ‚Regeln. entlaͤuft, hat, Stets, feinen, ſiharakten hezeichnetz 
- Guifhard, von Friedrid, Quintus Icilius benamet, ein fpäterer Vers 
trauter, wenn er über den Charakter des Königs befragt wurde, pflegte 
zw befennen:. wenn es möglich waͤre, daß zwei Seelen in Cinem‘fterb: 
lichen Leibe wohnen koͤnnten, würde fekbiges hier der Fall feyn. Eben fo 
hatte ber, englifche: Sagandte m. der ben ab er — a“ 
urtheilt, u mul ade 4 
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poten und Zriumphatoren Zaumelbecher einzufchenfen! Menſch— 
liche Dinge, unbefangen erzählt, ſtellen fich, eigner Bewegung, 
in den ihnen zufommenden Gefichtspunft, wo Gerades und Schie: 
fes, Schönes und Häßliches, Keines das Andere dedtz ein Ans 
bli, der nuͤtzen kann, und nie ſchadet. Unendliche Uebel hat die 
entgegengefeßte Verfahrungsweiſe hervorgebracht. Wer anders 
bat den, von der Natıtr zu einem vortrefflichen Negenten geform: 
ten, beklagenswerthen Zweiten Joſeph ſchon als Juͤngling ver: 
borben, als die mimdlichen und fchriftlichen Enthufiaften Frie— 
drichs, an deſſen Ruhm fie fich überfchludt hatten, und dem fie 
Aus einem paar ftudirten Auftritten, aus einem paar Zafel=Un: 
terhaltungen, wahre Wettrennen bes Bee 2 OR aus Famas 
Trompete, nur, kannten. 
tree Vorfaͤlle zufammengefaft, und den endlichen Ausfchlag 
bazugelegt, fo.fcheint es, als wolle ſich ergeben: daß Friedrich, durch 

die Unerfchöpflichkeit:. „feiner Anfchläge, durch feine. kuͤhnen Unter: 
nehmungen, weiten, und raſchen Zuͤge, herausfordernden Maͤrſche 
im Angeſi des Feindes, wo ſeine Kolonnen ſich oft mit Dauns 
Kolonnen iihrer gegenſeitigen parallelen Richtung, wie Schlan⸗ 
gen im * wanden **), durch ſeine meiſterhafte Ausuͤbung 
der ſchiefen Schlachtordnungen des Vegez, durch feine ſtets rich⸗ 
tige, — nle ſich betruͤgende Beurtheilung der Poſition ſeines 
Feindes durch“ ſein oft glücendes umikreffen und Kommen von 
hinten her — Toiunten ‚eine, Faypritevolution unfers ‚Helden. * 
u durch feine, geführten Hauptflreiche die Schale an der Wage 
des Verhaͤngniſſes ‚worin: das Gewicht der Macht der gegen 
ihn verſchwornen Sherefen, Suſevethen Pompadouren u: R w. 
lag emporzivaitg. I 

Ferner Fonneh, wir ung‘ nicht entbrechen, Friedrichs * 
u, „Beh cht Ungewoͤhnlichkeit verſchiedener feiner Mittel, 
des Scharf immed,. womit... er, die, gewöhnlichen anwandte;i;ber 
Größe, Zufammengefeßtheit und Dauer der Widerftände die fich 
gegen ihn aufbaͤumten; beſonders in’ Betracht des Adlerblickes, 
: SIITTIHAIr III AI u 8 M 

Le Memoire sur,.le Roi de Prusse. Fröderic.de grand, ‚par 
Monsieur le Prince de ‚Zügne, gehövt: in dieſe Abklaſſung. 


++) Bon. diefem Theile der Kunſt wußlen die Alten par: mi; und: 
alle Reueren ftehen darin weit hinter Friedrich und Daun, 
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womit er die Raͤnke der Höfe uberfehaute, und bis in die legten 
Winkel eindrang, aus welchen: fie hervorgehen, :—— vor alle Na: 
men zu feßen, von denen bie Gefchichte wiederhallet. Und hier: 
aus ließe ſich folgern/ daß, ungeachtet der Nichtigkeit und Hin- 
falligkeit; der, modernen Taktik, dennoch - die Wiſſenſchaft und kluge 
Ausübung: der: Kunft,. auf. die Lange hinaus triumphire. Es 
fielen fi mir aber — ein Jeder hat feine ihm- eigne Art zu fe 
ben — fo: manche Fälle vor, wo dad eigenfinnige Gluͤck Frie: 
drichs ſchoͤnſte Anfchläge verwarf, zur Vergeltung und Aufrecht: 
haltung dann gleich wieder ihm leicht verdiente Siege zuführte; 
es ftelen ſich mir eine fo große Zahl Verkettungen der Umftände 
mit Incidentfaͤllen vor, von welchen ein jeder, der das Gegen: 
theil beſagte oder gar nicht eintraf, meinen- großen Mann mit 
aller. feiner Kunſtwiſſenſchaft ſtuͤrzte, zu Boden warf, vernichtete, 
und ihn der Geſchichte etwa als Seitenſtuͤck eines Heinrichs des 
Löwen, oder Karls des XII, Aberlieferte*), daß ich der Hypo— 
thefe vom Uebergewichte der; Kunft unmöglich. huldigen Fann, ſon⸗ 
bern den Ausfchlag an. das Endereiner ganz unbekannten Reihe 
von: Urfachen und Folgen zu ſetzen gezwungen bin, ohne jedoch 
ber Macht des Uebergewichts eines großen Geiſtes uͤber kleine 
zu nahe zw; treten. Friedrich „felbft geſteht es dem tapfern La 
Motte Fouqué im Vertrauen daß er- — iſt, den 
Dazordimmaltenzwlaifen. u si u 

Soll ichs etwa einige: jener; Bervandtuiffe, einige dener grd«. 
Beren. Reſervatfaͤlle des Schidfals; navetuc. — Einige 
zu ehren. DIE 4971 pi 

dae mejoun de — le Maréchal Due} A ‚Halberstadt, 
unfett Magdeburg zu nehmen, welchem es zu. ber Zeit an Allem, 
ſogar Bm einen Veſatzunggfehlte ʒ und die Correſpondenz, auf 
welche: ich »Mansietur he. Marsehal einließ **), während daß Frie⸗ 
drich Schlefien wieder eroberte. Ueberhaupt die antiöfterreichifche 
—— inter den: Öranzofeny: die mit Widerwillen zugeſehen hatte, 

8 Dan, — wie leicht —* Bruͤhl ſogar ein von dem Herzen 
des Lande⸗ abgeriffenes Stuͤck für feinen“ Auguft davon tragen, froh der 
Beute, Ar fardanapaliſchen Tafel gehen, und des gedemuͤthigten Basen 
fen von Branbenburg fpotten. 
ARE kamen VBerfprehungen und ſogar Beſtechungen Hinzu: 
Indeſſen gehören’ auch diefe nicht zu den Kriegswiſſenſchaften. 


⸗ 
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daß ein verſchmitzter Botfchafter, wmittelft seiner: Buhlſchweſter und 
Niederträchtigkeiten, : das alte, ſchwer dw — nn. > 
tifche Syſtem einriß. 

Die Verblendung, welche Soubiſen bei Roßbach Karin bei 
Zeuthen, auf ihn losgehen: ließ, auf. Friedrichen, der in beiden 
Faͤllen ohne Rath und Hülfe blieb, wenn jene mur Flug. genug 
waren, Nichts zu thun. ° 

Die Bezauiberung, vermöge — Defterreicher und Ruffen 
dad Lager bei Bunzelwig wie einen magifchen BR — 
den kein unſauberer Geiſt uͤberſchreiten darf. z 

Und eben ſo die Starrſucht Laudons, nach der" Beguapme 
von Schweidniß, wie Friedrich ſelbſt erkennt. unse 

Das fieben Jahre lang dauernde,‘ finnlofe: Beſtreben der 
Kaiſerin und ihres Hoftkriegsraths/ dem Athleten ſtets nur nach 
dem linken Arme, Schleſien, der ein Schild von Feſtungen trug, 
zu faſſen, und waͤhrend deſſen,“ ſich immer einen Krafthieb nach 
dem andern‘ von dem rechten, Sachſen, zuzuziehen? 

Die eben-fo lang dauernde‘ elende Hinterliſt des wiener Ka⸗ 
binets — von Kaumitzen beſeelt, der Alles mit Intriguen und 
Beſtechungen zu richten."gedachte. — aus Mißtrauen und Arg⸗ 
wohn, nach jedem Succeſſe inne zu“ halten und zu erwarten, 
daß die Ruſſen oder’ Franzofen: nun das Kampfjagen vollenden, 
dem Thiere den Fang geben, ſich dabei: ſchwaͤchen “amd; fo den 
aufgefparten  öfterreichifchen Kraͤften/ beim Fefte der Tyeilung, 
den Zufchnitt: der" Portionen uͤberlaſſen würden... usa m) 

Der mitleidswirdige, treue Peter von Holfkeinzider als 
Großfuͤrſt einem’ ruſſiſchen General en Ehef mach hom sahdern 
den Hemmſchuh anlegte, gerade, wart Alles gewonnen wlir aim⸗ 
kehren ließ, und endlich, als zur hoͤchſten und letzten Stunde 
die wolluͤſtige Eliſabeth abttat, der Erretter feinen bishet in der 
Stille angebeteten Freundes ward. dsier neielbD. nic 

Schließlich bringe ich die oͤffentliche Meinung in Auſchlag 
Man fehe, was fie jegt bei denen gethan, die fie gegen fich 
hatten — Friedrichen war fie dußerft günflig; er hatte‘ zu Wien, 
zu Paris, zu-Petersburg und zu4 ‚Dresden, unbeftochne,. unbefonz 
nene Anhänger, die fich Feines Beweggrundes bemußt, jeyn, fonnz. 
ten. Die öffentliche Meinung wirft im Ganzen mehr, als, Viele 
zu foflen vermögen. Sie wandte. ihm manche Dffidere von Ders 
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dienft, eine große: Anzahl. Ausreißer, und nicht: wenig Hand» 
werksburſche, Aderfnechte, Jaͤger und dergleichen nuͤtzliche und 
wohlgefinnte Menfchen: zu, die. fich unter. feine Bahnen : flellten: 

' Wir haben Friedrich den Einzigen bereits genugſam kennen 
gelernt, um zu willen, daß fein Licht nicht ohne: Flecken glänzte, 
welches Niemanden wundern’ follte.: Es fehlten ihm: aber doch 
einige Eigenfchaften, und Vieles in ſeinem Benehmen als Haupt, 
als Lenker, als unumfchranfter Formgeber feines . Heeres, war 
während des langen Kampfes der damaligen preußifchen Land: 
enge; gegen den-übrigen großen : Continent von "Europa derma—⸗ 
Ben zwedwidrig und zerftörend, ‚daß, Daraus. noch um fo viel 
deutlicher der erflärte Wille der Vorſehung erhellet: Er, und 
feine Handvoll Menfchen, ſollten einer hHämifchen Verbindung — 
den Möglichkeiten. und Wahrfcheinlichfeiten zur Lügenftrafe, und 
allen! Unzulänglichkeiten zum Trotz — das Gegengewicht halten, 


" und hoch aufrecht ſtehen bleiben. — Wer ihn! noch bei einem 


Gefecht geſehen hat, wird fich erinnern, daß, ſobald felten aus: 
bleibende. . Krifen: ‚eintraten, ihn Unruhe und eine gewiſſe Verle: 
genheit -überfielen, die ihn ganz unkennbar machten. Sehr be 


— 


wegt ritt er hin und wieder, fragte Vieles durcheinander, ſelbſt 


Leute, "die er ſonſt nicht anzureden wuͤrdigte; kurz, er glich als: 
dann Niemanden minder, als dem gelaßnen Henri.de la Tour, 
unerſchuͤtterlichen Andenkens. ‚Sein geſchwindes Verſtehen der 
Stellung des Feindes, ſein geſichtliches Ermeſſen derſelben — 
ein: Wunder, da. er. durch ein Fernglas zu ſehen genoͤthigt war 
— ſeine Angriffsveranflaltungen blieben. vortrefflich ‚aber + wetin 
er mit der Lofung zum Gefecht, ftet3 den Oberbefehl niederge— 
legt, und nicht eher, als bis nach Austrag der Sache, wieder 
genommen haͤtte, wuͤrden 'wahrfcheinlich ein paar Siege mehr 


auf bie Seite der Preußen. gefallen feyn.. Beim Anfangsauftritte ” 


am Aſten Oktober 1756 hatte er fi wie am 10ten April 1741 
fhon wieder ein Stuͤck Weges, entfernt, während deſſen ‚der Hex: 
zog von Bevern, dem ein abgefertigter Adjutant den Befehl 
zum NRüdzug wohl überlegtermaßen nicht brachte, mit dem lin: 
fen Flügel des Fußvolks ſiegte. Bei Kollin verließ er die nur 
erſt zu zwei Dritttheilen geſchlagene Armee zu fruͤh: er konnte, 
wenn er blieb, den Anlauf des rechten Fluͤgels verhindern. 


2 


Der gemeine Soldat war aufgelegt genug geweſen, den 
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König. zwilieben; wenn dieſer ſich Mühe darum gegeben; jung 
und Sieger, hätten: die Legionarier ihm einige Einfchränfungen 
ihres Muthwillens Leicht verziehen ;; er ermangelte aber der Gabe 
ungezwungner.. Popularität. Im jetzigen Kriege machte er von 
Zeit zu Beit: Uebungsverſuche, ſo wie ihm etwaeinfallen mochte, 
daß eine folde Beimiſchung zur: Compofition- des. volllommnen 
Feldherrn noͤthig ſey; aber: fie glücten felten, diefe Verfuche; er 
war ben Soldaten: zu fleif, zu hoch, zu ‚groß; er redete ihre 
\ Sprache nicht, ob er glei Deutfch ſprach. Auch kannte er ihre 
Denkart überhaupt nicht: hinlänglich; “wer würde zum: Beifpiele 
den beleidigten und aufgebrachten fächfifchen  Negimentern blaue 
Roͤcke angezogen, und nach der Uebergabe bei Pirna, vermöge 
eines nicht einmal von ihnen nachgeſprochnen: ſo wahr mir 
Gott helfe! fie ſich hold und gewaͤrtig gemacht vermeinet haben? 
Er, der ſo viel Treue und Hingebung von ſeinen eignen Unter⸗ 
thanen forderte, hielt alſo jene deutſchen Mitbuͤrger gleicher Treue 
unfähig + — Seine Angriffe bei Prag und bei Kollin hatten 
einen. Anfchein von Zolltühnheit befommen;, der jedoch nur in 
Anfehung des erfien Grund hatte. Nach dem Abzuge von ber 
Belagerung. Prags, welches Unternehmen nun in feinem wahren 
Lichte hervortrat, war fein: Erebit: aͤußerſt geſunken. Daß Roß— 
bach nicht ſein Werk ſey, war bekannt. Zeuthen ward für eine 
göttliche, Fuͤgung gehalten. Mac) der Niederlage bei Frankfurt, 
fo- wies nach der Schlacht: bei Torgau, erſchollen Reden des ge⸗ 
meinen Mannes in ſeine Ohren, welche den hoͤchſten Grad des 
Mißvergnuͤgens ausdruͤckten und * keinen en — 
übrig: laſſen konnten *). 

Das Alles aber ändäte: ſich ‚wieder um Ctwiß. Weil er 
nicht müde. ward anzuführen, ſo verſchwand allmaͤhlig ein Theil 
der Muͤdigkeit, ihm zu folgen; und da er an Alter zunahm, die 
Kegimenter hingegen immer: jünger;wutbden, ſo fingen die Neu- 
linge * een — der — zu. — * ’ = — 


8 





Am Abend ‚nach ber Eihtadt, von —— trat ex in — 
Haͤuſer des Dorfes Neiden, fein Unterlommen zu fuchen, alle waren voll 
Berwunbeter, die ihn mit den heftigften Verwuͤnſchungen empfingen, welche 
nur Schmerz und Verzweiflung einzugeben vermocdhten. Am Ende wurde 
die Kirche zum Nachtquartier gewählt. 2 
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freilich leider! ein ſolcher, der,feine Söhne dem Kriegsgott ohne viel 
Scrupel zum Opfer bringt. In diefem Stud hatten fie zu Hein: 
vichen ein befferes Vertrauen. Gegen Ende des Krieges; befonders 
vom Lager bei Bunzelwi& an, galt der König wieder viel mehr, als 
vorher, bei Dfficieren und Gemeinen. Von einer andern Seite hat: 
ten indefjen beide Stimmungen angenommen, bie nicht zur Vermeh⸗ 
rung ihres wahren Werthes beitingen. Die Gemeinen waren zu Ge: 
ringſchaͤtzung und Haß der Dfficiere verleitet worden, weil Se. Mas 
jeftät fich bei Niederlagen zuweilen über die Dfficiere formatifirten, 
und, um den Gemeinen den Hof zu machen, Außerten fie, die Ges 
meinen wären wohl gut und brav, die Schuld fey der DOfficierez 
bei veränderter Laune aber wieder befahlen, die. Gemeinen mehr 
zu prügeln, damit fie beffer-vorwärts gingen. 

Was die Officiere anbelangt; fo merkten die einfehendern end⸗ 
lich wohl, daß ihr philofophifcher Kriegsherr fie als bloße Merk: 
zeuge betrachte, die der Künftler bei Seite wirft, wenn fie ſtumpf 
werden, und daß da perfönlich nicht viel Dankbarkeit zu erwar⸗ 
ten fey. Schon lange erlaubte er fich den Becher der Fröhlich- 
feit nicht mehr; den Abftand des Diadems, von den erften Haͤup⸗ 
tern des Heeres, Prinzen und Edeln, hatte die Zeit unendlich 
vergrößert. Sich einzelne tapfere Thaten in den niedern Graden 
umſtaͤndlich befannt werden zu laffen, fchien dem Könige ge— 
ringfügig *), und in den höheren erweckte ausgezeichnetes Ver: 
dienft bald feine Eiferfucht. Im Grunde waren ihm Köpfe, 
bis zu einem gewiffen Umfange eingefchrankt, die liebften, fo wie 
er überhaupt an feinen Dienern Kenntniffe und Einfichten, die. 
ihm zu weit zu reichen bünften, nicht wohl leiden mochte. Seyd⸗ 
ligen brauchte er in ben Iekten Jahren des Krieges wenig; es 


*) Er gab öfters bei einem Regimente, das fid wohl verhalten hatte, 
den Staböofficieren und allen Hauptleuten den Orden pour le meörite; 
ba es fich denn zuweilen. traf, daß berfelbe Iemanden um ben Hals ge= 
bangen ward,. der gar nicht bei dem Vorfälle zugegen gewefen war. Einige 
Sahre nach dem Frieden follte ein gewiffer: Liegen, Major in einem bers 
linifhen Regimente, denfelben ald Zeichen der Zufriedenheit über die Ord⸗ 
nung und das gute Ererciven bed Regiments, nebft feinen Collegen erhal: 
ten. Er ſchlug ihn mit der Erklärung aus: da, wo id den Orden verbie: 
net habe, hat man mir ihn nicht gegeben, jegt mag ich -denfelben, der ans 
geführten Urſachen wegen, nicht. 
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war jedoch nicht-fowohl deſſen Kopf, als deſſen wachſender Ruhm, 
was ihn davon zuruͤckhielt. Die Cavalerie empfand es; bei 
Torgau hielt ſie ſich nicht gut. 
i.. Die mehreften Diftinctionen ‚und Vorzüge im Avancement 
waren Wirkungen des Eigenfinned: Oft ſchuf er ſich bloß in 
ber Einbildungskraft Objecte, denen er Verdienſt beilegte, die all: 
gemein verweigerte Biligung der, getroffnen Wahl verdoppelte 
nur fein Beftreben, jene Fehlgeburten der Phantafie zu legitimi: 
ren ). Er fing an, dem ganzen Officierftande übel zu wollen, 
der zum Xheil fich feinen Abfichten nicht mafchinenmäßig genug 
aufopferte *) und vervielfältigte, faft mit Krankungsfreude, die 
widerbienftzeitlichen Beförderungen viel zu fehr für ein Kriegs: 
heer, das wenig, und zuerft nur von ihm, dazu gewöhnt war. 
Außer daß fich der Despotenfinn dabei gefallen mochte, glaubte 
er hierdurch die Nacheiferung zu fpornen, welches aber nicht er: 
folgte, weil er wahres Verdienſt zu felten zur Richtfhnur nahm; 
ftatt defien aber den Nachtheil erzeugte, daß der Meinungswerth 
der preußifchen Militairgrabde, fowohl im Publifum, als bei den 
Regimentern, fiel. Ein beruhigender Glaube, der die Untes 
ven tröftete, die heilfame Anerfennung des Gefeßes: daß Wohl: 
verhalten und lange Dienftjahre allein zu den höheren Graben 
führen koͤnnten, verfhwand mit der Uebertretung defjelben. Weil 
viele junge Leute fchnell emporfamen, wollten alle junge Leute 
fchnel emporfommen; und da folches nicht möglich war, fo 
mißftimmte es jeden in dem Maße, ald er fi eines gewiſſen 
Merthes bewußt zu feyn duͤnkte. | 
Alte verfuchte Generale, die, beffer und zutraulicher behandelt, 








*) Wer bie preufifhe Armee gefannt hat, bem werben bie Belege 
hierzu leicht beifallen. 


**) ‚Den Oefterreihern fehlt es fonder Zweifel, wie uns, an unter: 
nehmenden Dfficierens «die. einzigen indeffen, unter dieſer Horde be: 
waffneter und furdtfamer- Leute, — verdienen Generals zu 

werben.” An La Motte Fouqué. 


*+*) Bisher war in den legteren ‚der fü mpfe: Hauptmann eine Re: 
fpectöperfon für bie Lientenante gewefen.. 
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auch mehr Kopf würden. gezeigt haben *), wurden ſchlecht ge: 
balten**); jüngere Führer wurden ihnen ohne Wermäntelung 
auf den Rumpf gefest. Hierdurch verlor die Subordination 
erftaunlich; Generale, Staabsofficiere und Subalternofficiere, fan⸗ 
den fich erniedrigt, unter den Befehlen eines: Flügeladjutanten zu 
ftehen, der felten Flug genug war, fich feines Auftrages mit Bes 
fheidenheit zu entledigen. Man empfing die Befehle des ges 
rittenen Elephanten ‘mit Laͤcheln und Achfelzuden, ohne daß bie 
Figur auf deffen Ruͤſſel viel Ehrerbietung. eingeflößt hätte. 

Bei Bertheidigung der feſten Pläge rechnete der König, mit 
unbelehrbater Selbftverblendung,, zu fehr auf. Wähle und Werke; 
alle Einwendungen verſchmaͤhend, beſetzte er fie mit den unzu= 
verläfligften feiner Truppen, und in bei weiten zu geringer An⸗ 
zahl. So: wurden. Glatz und Schweidnig genommen. Kolberg 
vertheidigtefich "mirakelhaft, unter einem befondern Subject und 

‚unter ‚befondern Umftänden. Wo Friedrich belagerte, fehlte es 
ſehr oft an Munition und Gefhüs. 

Einer Außerft fehlerhaften Einrichtung zufolge blieb den 
Gompagnteinhabern im Kriege, wenn die Beurlaubten wegfielen, 
nichts weiter, als ein geringes monatliches Tractement übrig; 


*) Wer den Zunder fennt, melden in dem Herzen bes niedergekruͤmm⸗ 
teften Sterbliden das Vertrauen und die bezeigte Achtung eines Weſens, 
das er für einen Halbgott hält, und wegen deffen Macht auch zu halten 
gendthigt ift, zu entzünden und anzufachen vermögen,. wird mir nicht uns 
recht geben.  Graftinus zu Cäfar: Heut follft du mid todt oder le— 
bendig loben! — Rede heinem Bunde zu, laß ihn an bir hinauf ſprin⸗ 
gen, liebkoſe ihn! und er wird einan Loͤwen anfallen, 


**) Der König fah folde alte Männer nicht an, ſprach mit ihnen nicht, 
zu feiner Tafel wurden fie nicht gezogen, Diefe Geringfchägung verbreitete 
ſich bi8 nad) unten zu. Der Generallieutenant Kanig hatte einsmals in 
‚einem ftehenden Lager feine Divifion im zweiten Treffen, campirte alfo 
hinter berfelben; die NRegimenter, aus welchen fie beftand, wurden eines 
nad dem andern entſandt; das letzte davon erhielt den Befehl zum Auf: 
bruche in ‚ber Nacht, holte feine Mannfchaft, welche die Wache bei dem 
General hatte, in ber Stille ein, und marfdirte ab, ohne ihn ein Wort 
davon wiffen zu laffen. Des andern Morgens fland in ber weiten Lüde 
fein Zelt aleihi' und verlaſſen, er felöft kam ganz erfhroden zu der naͤchſt 
angrenzenden Brigade, einen Unterofficier mit ein paar Mann zur Be: 
derung feiner Perfon und Bagage zu erbitten, 
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gleihwohl folten fie ihre Leute mit Schuhen, Stiefletten, Hem⸗ 
den "und: mit andern kleinen Montirungsſtuͤcken verforgen, wozu 
die deßwegen ausgeworfene Summe *) lange nicht hinreichend 
war. Diefes Mißverhältniß ins: Gleiche zu bringen, verhieß das 
Dienftreglement Winterguartiergelder; fie: wurden aber in diefem 
Kriege nur ‚Einmal ausgezahlt, und dann nicht weiter. Als die 
Münzforten verfälfcht und die Preife der Dinge druͤckend geftie: 
gen waren, blieb es nicht mehr möglich, eine Compagnie zu be 
Eleiden, felbft wenn der Hauptmann umfonft dienen wollte. 
Auf einer andern Seite hatten Ehr= und Pflichtbegriffe in diefer Ar: 
mee das in andern ziemlich: hergebrachte betrügliche Biehen des 
Soldes der fehlenden, aber nicht angegebenen Köpfe nie Wurzel 
Schlagen laffen, welchem noch überdies ſcharfe Gefeße entgegen: 
fanden. Der König wußte und fah die gegenwärtige Noth. 
Markgraf Karl. und Ziethen, zwei Männer ohne Furcht und ohne 
Vorwurf, hätten fie ihm, fo hieß es, vorgeftelt. Nichts erfolgte. 
So wurden nun jene fchwer einzupflanzenden Kräutlein abge: 
fiyeltz man lernte betruͤgen, und Iaugnete es nicht. Nur der 
Anfang -Eoftet! bald vervielfältigten fich die Unterfchleife. Der 
Soldat litt dabei dennoch Mangel, weil kein Vorgeſetzter wagen 
‚durfte, den Hauptmann zu Ausgaben anzuhalten, zu welchen 
der König die Gelder innebehielt. 

Die Kriegözucht wechfelte; dad Plündern wurde bald ges 
ftattet, bei ein paar Anläffen fogar proclamirt, dann a zus 
weilen beftrafl. 

Zu dem Gefchäft der Brandfhagungen, ſo wie zum Weg⸗ 
führen und Einkerkern der Landesſtaͤnde, Magiſtrate und Gei- 
Beln, wurden die Officiere immer” häufiger gebraucht, die mum, 
einmal über den zarten Punkt hinweg, tüchtig anfingen, 
bei dergleichen wenig ehrenden Commiflionen für ihre eignen 
Beutel zu forgen. Es war ihren -Equipagen anzufehen, wie gut 
fie ausgefegt hatten. Noch vor Ende des Krieges dankten einige 
folcher Eleinen Haftinge und Kliven bereit3 ab und kauften fich 
Güter. Der König ahndete diefe Pladereien wicht, er fand es 
billig, daß ein zuverläffiger Eintreiber, der das vorgefchriebene 
Quantum richtig erpreßt — auch etwas fuͤr I — 


+) Monatlich 8 Srofhen. ı 
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nur den Nutzen zog er daraus, daß er die erwuͤnſchten Aufträge 
vorzuͤglich Günftlingen ertheilte, oder fie feinen Leuten von 
Berdienft ald Belohnungen anwies. . Geld gab Anfehen, die fchon 
früher angelegte Corruption erreichte ihren Gipfel. Der Ehren: 
mann in der filbernen und fehwarzen Feldbinde, von 1761 und 
62, fah dem ältern, von 1741 und 42, * wenig mehr 
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Elfter Abſchnitt. 


Bewandtniffe und Erſcheinungen. 


Von ſolchen Manoͤvren, die man vorzuͤglich und in einem enge— 
ren Verſtande kunſtreiche oder gelehrte zu nennen pflegt, waren 
in dem ganzen Kriege, bei den merkwuͤrdigern “Gefechten; nüt 
wenige in Ausübung gebracht worden. Nicht mehr als drei: fiel: 
len fich meinem Gedöchtniffe vor, doch jedesmal außer’ dem Ka: 
nonenfchuffe bewerfftelligt. — Bei Reichenberg marfchirte Bevern 
in zwei Kolonnen aus der Mitte ab, paflirte in Parkdorf ven 
Bach, und entfaltete ſich wieder aus der Mitte. FE Die Nacht 
vor der Schlacht bei Prag war die Armee des elbmarfchalls 
Schwerin in zwei Treffen, flügelweis mit Zügen, vechtö in zwei 
Kolonnen abmarſchirt; fie Hätte ihr Geſchuͤtz zwiſchen den beiden 
Kolonnen; die ganze Neiterei folgte der zweiten. Der König _ 
war links, bloß mit Linfsum, abmarfchirt; eine Kolonne Fuß⸗ 
volk, beide Treffen enthaltend, die andre Reiterei. Der König 
und der Feldmarfchall begegneten ” ſich auf dem Sammelplaß in 
einem ſtumpfen Winkel, wozwiſchen noch) der "General Winter— 
fefdt, mit "einer Kolonne links abmarfchirf, > eintraf. Da die 
Schwerinifche Armee den linken‘ Flügel des vereinten: Heeres, wel⸗ 
ches links abmarſchiren ſollte, zu machen beſtimmt war," die lin⸗ | 
Pen Fluͤgel der vier: Sectionen ihrer Treffen aber alle in den 
Langen. Marſchkolonnen hinten flanden,. fo wußte. man eine Zeit 
lang: fein Mittel, den Kuauel ohne viel; Zeitperluſt zu entwickeln; 
bis endlich der Herzog von Bevern, mit ſchoͤner Geiſtesgegenwart, 
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auf. eine fimple, und eben deßwegen defto brauchbarere Evolution 
fiel: den hinten fichenden Flügel eines Bataillond, oder einer 
ganzen Kolonne, — bier einer halben — vermittelft eines Rechts⸗ 
ober Linksum der Züge — hier das Letztere — eines fuccefjiven 
Herausruͤckens, Frontmachens und Antretenlaffend vorzuziehen, 
welches hier zum: erfienmale, und mit guter Genauigkeit gefchah. 
—“ Bei Neumark, am Morgen des Zaged von Leuthen, brach 
fi das Lager von zwei Treffen in vier Kolonnen, flügelweis, 
mit Zügen rechts abmarſchirt. Als die Spigen oder Köpfe der 
Kolonnen, welche das erfle Treffen ausmachten, dad Dorf Borne 
überfchritten hatten, und auf gleicher Linie ftanden, wurden fie 
rechts gewandt, und, im March bleibend, wieder an einander 
gehangen. Die Spigen des zweiten Treffens, welche fih in 
der Mitte jeder Kolonne befanden, mithin Borne noch nicht über: 
ſchritten hatten, ſchwenkten ebenmäßig vechts, und hingen fid) 
wie das erfle Zreffen gleichfalld wieder an einander, dermaßen, 
daß die Armee, in einer geringen Entfernung vom Dorfe, welches 
ſie linfer Hand zurüdließ, nun in zwei Kolonnen treffenweis 
weiter marfchirte. 
>; An taftifchen Neuerungen und Vervollkommnungen der Kunſt 
zeigt ſich der Zeitraum fo wenig, ald an gelehrten Manoͤvren 
yeich. Bisher marſchirte, der Regel nach, das Fußvolk der Preu: 
Ben bei jeder Unternehmung, in Zügen: acht, wenn dad Batail: 
lon formirt war, und zehn, wenn es compagnieweife blieb, wel: 
ched zum erflenmale bei. Kolin gefchah *). Beim Abbrechen 
freiften ſich die, Rotten, nach Maßgabe der: Breite des Durch⸗ 
ganges, von den beiden Fluͤgeln des Zuges ab, blieben ſtehen, 
und ſchloſſen hinten wieder zuſammen, die Mitte marſchirte fort. 
Erfolgte eine zweite Verengung, ſo erfolgte auch ein zweites 
Abbrechen der Fluͤgelrotten, die nun ſechs Mann hoch waren, 
welches denn. wieder ein erſtes und ‚zweites Aufmarſchiren noth- 
wendig machte; ‚Alles fruchtbare. ‚Keime zu Unorbnungen, und 
wirkſame Mittel zum Stoden, zum Abreißen der Kolonnen, und 
—* dolge. zum: Nachlaufen. Weiterhin bediente man ſich 


25 Im af Fall theilten ſich die Officiere nach dem Dienſtalter ein, 
und verließen ihre Eöthpägnien, was nicht wohlgethan war. Von’ den 
Unterofficieren: kam .. ein großer en bei — eh 
zw ftehen. — 
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immer. öfter ded bloßen Abmarfches mit Nechts= oder Linksum, 
welches aber, bei der Tiefe von num drei Gliedern, den. Kolon: 
nen eine gewaltige Länge gab und fimple Brigaden zuweilen 
Stunden weit ausbehnte. Dem abzuhelfen, wurden in ben leb= 
ten Sahren nicht felten halbe Schwenfungen, von vier zu vier 
Kotten, gemacht; eine wahre Verbeſſerung. Die Unterabtheilung 
der Züge in Sectionen gehört zu den Progrefien der Taktik 2 
dem Frieden. 
Folard und Morig der Sachſe fihienen den König nach 
dem Succeffe eines Angriffs ohne Schießen, mit der Spitze der 
blanken Waffen, lüftern gemacht: zu haben; er befahl demnach 
verfchiebentlich bei der Parole, befonders ganz gemeffen vor der 
Schlacht bei Prag, ohne zu feuern, mit gefälltem Bajonette ein- 
zubringen. Ein folder Befehl aus der Willkuͤr gleicht dem Zu: 
rufe des Moraliften: Seyd volfommen! Beide verhallen im Winde, 
-wenn nicht vorbereitende Mittel zu deren. Ausübung als zu einer 
Folge führen. Tugend ift lange Gewohnheit; aus Ueberzeugung 
und eignem Antriebe würde der erzogne, unterwiefene und begeis 
fterte Soldat fein eignes, fo wie das feindliche Feuer verachtend, 
mit kaltem Muthe und Falter Waffe einbrechen und dem Getöfe 
und Gefnalle ihr Ziel fegen, wenigftens da, wo folches irgend 
möglich if. Sm Jahr 1757 war jedod). einem Ueberſchwunge 
der neueren Zaktif, wie biefem, von der .moralifchen Seite nicht 
im mindeften vorgearbeitet; er glücdte demnach, wie er nicht an: 
ders glüden konnte; einige Bataillone fällten, mit unnliger Ro: 
domontade, bad Gewehr noch fern vom Feinde *), nahmen es 
aber gar bald wieder in die Höhe, um zu feuern, worauf ber 
ganze linfe Flügel unter dem Feldmarſchall, die Schlefier zuerft, 
fi in einen Bienenſchwarm verwandelte, ber nach feinen fchönen 
Wiefen zurüdkehrte. Nachher ift diefe Manier des Einbrechens, 
ihrer unbeftrittnen inneren Vortrefflichfeit ungeachtet, wenig wei: 
ter verfucht worden, und zwar aus Urfachen *). Die Defter: 








*) Auf vierhundert Schritte, wird erzählt; alfo wenigftens dreihunbert 
und funfzig zu früh. | 

*) „In dem Kriege von 1700 verſichert der Ritter Folard, „bat 
man nie unternommen, handgemein, ſelbſt auf dem allerguͤnſtigſten Boden, 
zu werden.“ 0 
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reicher und alle uͤbrige Feinde der Preußen machten vollends 
gar keine Anſpruͤche darauf. Indeſſen mag wohl am Tage von 
Zorndorf, bei einer Art wuͤthender Pruͤgelei mit Kolben, welche 
mit den Ueberbleibſeln der von der Reiterei hingerichteten ruſſiſchen 
Bataillone entſtand, hin und wieder auch mit Bajonetten geſto— 
ßen worden ſeyn. Eben fo wenig iſt dahin zu rechnen, wenn 


. bei Borfällen, wo Cavalerie eingehauen hatte, vielleicht einzelne 


Leute fi) mit dem Bajonett zur Wehr geſetzt haben. 

Bon dem Feuern nah Commando läßt fi nicht mehr 
rühmen ald von dem Angriffe mit dem Bajonett; wenn es hoch 
fam, wurde vielleicht die. erfle Salve fo gegeben, oder man fing 
an, mit Pelotons zu fchießen, zwei, drei feuerten ordentlich, dann 

‚folgte ein allgemeines Losbrennen, und das gewöhnliche rollende 

Feuer, wo Jeder, ber geladen hat, abbrüdt, Notten und Glieder 
fih mifhen, die Vorderſten gar nicht dazu gelangen, jih aufs 
Knie niederzulaffen, wenn fie auch wollten, und die Dfficiere, 
von unten an bis zw-den Generalen hinauf, mit der Maſſe 
nicht8 mehr anfangen koͤnnen, fondern. erwarten müffen, ob fie 
fih endlich vorwärts ‚oder ruͤckwaͤrts in. Bewegung fehen werde *). 
Der gemeine Mann will einmal mit dem Schießen Alles aus: 
richten, oder vielmehr fich retten; man fage ihm, was man wolle, 
er fieht die Flinte, mit ihrem collateralen Dolche auf der Mün: 
dung, für feinen Spieß an — fie ift ihm auch in der That 
eben fo ähnlich ald das Nhinozeros dem Fifchreiper — er will 
damit knallen und nicht ſtechen. Das angfterleichternde Gepraſſel 
bat überdies fo etwas Einladended, daß wenn nur eine Partei 
den Zon angiebt, die andere alfobald antwortet; die fich zum 
nächften gelommen find, machen den Anfang; wenn der gemacht 
it, läuft das Feuer die Linien herunter, ungeachtet des oft dop: 
pelt und dreifach zu weiten Abftandes an manchen Orten. 

So ging es in. diefem denfwürdigen Kriege her, der nichts: 
deffoweniger, im Bergleich feiner Nachfolger, noch lange ein ge: 





*) Sollte man mid) über die abgerufinen Feuer anders belehren wel: 
len, fo muß ich erſuchen, nicht etwa geringe Vorfälle in Anfchlag zu brin— 
gen, wo man fo weit entfernt ftand, daß von beiden Seiten nur Pulver 
verplagt ward, oder, wo etwa eine Handvoll Kroaten, in einem Walde 
zerftreut, mit einzelnen Schüffen — Ich verlange große Beiſpiele 
aus großen ——— 
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wiſſes ebrenfeftes Anfehen behalten wird. Pulver und Blei, Kar: 
tätjchenbefen ſchon auf neunhundert Schritte, mit vernachläfligter 

Benutzung der ihnen entgegenwirkenden Kräfte, laſſen Feine an: 
dere Kampfart zu; Sammer nur, daß fie dennoch mehr Blut in 
die gewöhnlichen Staatsausgaben bringen, als eine vielleicht mög: 
„liche fürzer entfcheidende, und weniger:unfreiwillige Menfchen zur 
Schlachtbank hinſchleppende. 

Statt etwa einiger Empfindlichkeit Raum zu geben, ſey man 
doch ſo billig, zu bedenken, ob ausgehobne Soldaten, die mit 
Widerwillen in Krieg ziehen, ihn als eine Calamitaͤt betrachten, 
und ſich nach ihren Familien zuruͤckſehnen, menſchlicherweiſe wohl 
mehr vermoͤgen? Hierzu kommt der unentwickelte, aber wahre 
Begriff, den fie von ihrer-Taktif haben: daß ſich ſo Etwas 
im Ernfte doch nicht machen laſſe. Und eben diefe Taktik, kraft 
welches Zaumes kann fie verhindern, daß ein Bataillon oder Ne: 
giment ohne Befehl vorwärts durchgehe — was man ein Uebermaß 
der Bravheit nennt — um nicht rüdwärts davon zu laufen, weil 
der Muth zum Stehen fehlt, der, wenn er. auch da wäre, dennoch 
nicht das rechte Mittel feyn würde. Durch welche Ermunterungen 
weiß fie die Furcht zu verfcheuchen, aus welcher die Feigften zu 
fchießen anfangen, und damit die Lofung zu einem Gefecht geben, 
das an Verwirrung, an Abbrennen der Flinten mit zugebrüdten 
Augen, oft im Naden der Vorderleute, gar Feine Vorzuͤge vor 
einem Gefecht zufammengerotteter Nichtfoldaten hat, und den 
Nachtheil, nicht einmal von Ingrimm befeelt zu feyn? — Wenn 
es nicht immer ganz fo zugegangen ift, fo war die Entfernung 
von den hier angegebnen Grundzügen nur flärfer oder ſchwaͤcher, 
ohne überhaupt der Wahrheit der Zeichnung Eintrag zu thun. 
Ich bitte einen Jeden, der jenen Gefechten beigewohnt hat: — 
noch leben manche. folcher Veterane — fich ihrer vecht lebhaft zu 
erinnern, und aus dem angegebnen Gefichtspunkte zu befchauen.. 
Wer von ihnen wird die farbenreihen Schilderungen des mobder: 
ner Kämpfe fundigen Morig von Sachſen, nicht für noch unaus— 
gelöfht halten müffen *)? 


*) Ein Gefecht aus dem Jahre 1705, welches Loͤwenhaupt mit feiner 
natürlichen. Offenherzigkeit erzaͤhlt, ift nach allen Umftänden. fo befchaffen, 
daß es ganz füglich zwiſchen 1756 und 63 vorgefallen feyn möchte. Es 





118 





Mit der Reiterei war e3 anders bewandt. Da fie ungleich 
weniger verlor, fo bekam fie reifere, eingeuͤbtere Soldaten; fie fahen 
augenfcheinlich, diefe Krieger, wie weit minder die Senfe des 
Derderbens unter ihnen aufräumte als unter ihren Brübern, 
brachten alfo mit befferer Zuverficht das fie gelehrte Antennen 
mit unverkürztem Zügel, bei den mebreften Gelegenheiten, fehr 
zwedmäßig an. Der Feind aber fand Mittel, ihnen ihre Tugend 
zum Fallſtrick zu machen; Hinterhalte von Kroaten, verftedte 
Batterien uͤberſchuͤtteten fie oft mit- unerwarteten Vulkanausbruͤchen. 
So fehr find wir von aller Zuverläffigkeit, zu Pferde wie zu 
Fuß, entfernt, ſeitdem man mit Bligen zeritören Fann! Auch 
den wefentlichen Nachtheil des durchfchnittnen und unebnen Bo: 
dens, welchen die auf ebnem und nicht durchfchnittnem unwi: 
berftehbaren preußifchen Reitergefchwaber mit der zu ihrer Zeit 
gleichfalls auf offenem Felde unwiderftehbaren Phalanr der Fuß: 
gänger gemein hatten, ſah der Feind bald ein, und vermied 
dergleichen Befchaffenheiten des Erdreihs. Daun ward in dies 
fer Wiffenfchaft ein großer Meiſter. Was den Muth anbelangt, 
find Kollin und Torgau die finfterften Tage der Gavalerie Fried: 
rich's, die übrigens, bei gleichen Vortheilen, ihre Feinde, ber 

überlegnen Zahl ungeachtet, warf. Hiervon ſchon im voraus 
überzeugt, griffen die Defterreicher bei Lomwofiß zu der alten Mode, 
fie mit dem Garabiner im Anfchlage zu empfangen, aber ohne 
eine Batterie ihrer Flanke gegenüber, würde ihnen biefe Noth: 
wehr fchlecht befommen feyn. 

Die preußifchen Hufaren, wohl zu merken, lauter freiwillige 
Leute, gelangten zu einer ganz entfchiebnen Oberherrfchaft über 
Alles, was berittner Ungar hieß. Nichts, als die Lanze *) der 
Kofaken, konnte fie wanfend machen, und hätte fie bald gebe: - 
müthigt, wenn nicht zu rechter Zeit einige Officiere unter ihnen 


ereignete fich bei Jakobſtadt in Kurland, und ſteht in Loͤwenhaupt's Leben 
von ©. 87 bis 92%, Wenn, über Prahlerei und falfche Scham erhaben, 
mehrere Militaire ſtark genug wären, wie diefer brave Mann zu referiren, 
fo würden fi die Begriffe des Publikums über die Kunft, mädtig auf 
Hären. — 

*) Koͤnigin der Waffen zu Pferde, wie zu Fuß, unter dem Namen 
Pike, nad) Montekukuli, Baſta und Tacitus. 
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aufgeftanden wären, die ihneg mit muthigen Beifpielen, an ber 
Spitze der feharmuzirenden Trupps abgelegt, wiefen, wie einem 
einzelnen Zanzenführer der Vortheil abzugewinnen, und er herunter: 
zuhauen fey*. Die «Hufaren betrachteten ihren eigentlichen 
Fleinen Krieg wie eine leichte Nebenfache; fie griffen, wo es 
feyn mußte, Reiterei aller Gattungen, und vielmald auch Fuß: 
volf, mit fieghaftem Erfolge an. Das Ziethenfche Regiment hatte 
Unterofficiere und Gemeine, von denen man fah, wie fie bei 
Torgau die getrennten Küraffiere und Dragoner wieder verbinden 
halfen, und ſich wohl gar vor die gefammelten Haufen fehten 
und fie anführten. Um mehr folche Streiter zu befommen, mache 
der König einige Dragonerregimenter leicht beritten; wenn fie, 
übrigens brav genug, nicht Biethenfche Hufaren wurden, fo lag 
die Urfache darin, daß fie nicht Freiwillige wie jene „waren. 
Die ganze Gavalerie ftellte fih zu Ende des Krieges in zwei 
Glieder, was anfänglich nur die Hufaren gethan hatten. 

Das Andenken der Nedereien, welche feine Streiter in den 
vorigen Kriegen von den Panduren erfahren, brachte Friedrichen, 
gleich Anfangs des jetzigen, auf den Einfall, ob ihm, der Hu: 
faren gemadt hätte, nicht auch möglich feyn follte, Panduren zu 
verfertigen. Wir Deutfche laſſen uns zu Allem brauchen, und, 
wenn wir weniger erfinden, fo verbeflern wir in der Nachah: 
mung da, wo Andere leicht verunftalten. Man erblidt die Mög: 
lichfeit, daß er auch bei diefer unternommenen Greation feines 
Zweckes nicht würde verfehlt haben, wenn ed nur irgend in feis 
nem Verfahren gelegen hätte, auf Stimmung und Geift zu fehen. 
Selbft eine - gewifle Art Kleidung wuͤrde der Abficht gedient 
haben. Aber von dem Allen nichts. Diefelbe Bewaffnung — 
bloß ohne Seitengewehr — 'diefelbe Elementar= Zaftif, wie bei 
der übrigen Infanterie. Er gab hellblaue Weften, zu allem 
Unterfchied » und. fhloß Contracte mit Unternehmern, daß fie 
Bataillone, die frei hießen — ein Beimwort, das fi, wenn nicht 
auf die Kriegszucht, fonft auf gar Nichts beziehen laßt — ftellen 





*) Auch ein Flügelabjutant des Königs, Goͤtzen genannt, lehrte fo zu 
verſchiednenmalen. Diefer junge Krieger bat zehn und mehrere wirklich 
romantiſche Thaten verrichtet, völlig in dem Gefchmade, wie fie in Zaffo’s 
befreitem Serufalem zu leſen find. Er ftarb vor einigen Jahren zu Glatz 
ald Senerallieutnant,. Dies ſey ihm Grabfhrift! 
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folten. Man rechnete auf Ausrgßer und. liederliches Gefindel; 
legtere Gattung lieferte wenig, die erftere mehr, aber leider! viel 
preußifche, davon, mande, nur mit einem geringen Umfchweif, 
von den Negimentern weg und zu biefem Häuflein binliefen; 
denn unvollzählig blieben fie ſtets. Kein Dfficter der alten Regi— 
menter durfte dabei angeftellt werden — welches doc) fo unum— 
gänglich nothwendig gewefen wäre — nur ein paar fchlüpften 
gleich Anfangs. in Preußen dur, und gerade aus Beiden find 
verdienftvolle Generale geworden. Friedrich war in den falfchen 
Gefichtspunet, den man dazumal hatte, mit eingetreten, leichte 
Zruppen für bellifomifch zu halten. Er fcherzte fehr oft, mit 
dem ihm eignen Wise, über feine Zweimalblauen, aber mit 
Beiwörtern, die fich nicht geziemiten, und nur. in Laudons Munde 
an ihrem Plate wuͤrden gewefen feyn. Was aus ihnen gewor: 
den, mag er felbft jagen. „Unfere übel zufammengefegte, ſchwache, 
aus Deferteuren beſtehende Freibataillone, getrauen ſich nicht, dem 
zahlreichen ungarifihen leichten Volke unter die Augen zu treten;' 
ift, was er von ihnen an La Motte Fouque zeuget. Der beite 
Vortheil, den diefe Einrichtung gewährte, beftand in einigen ta: 
pferen Männern, von der Natur zu Kriegsleuten berufen. Die 
vorjiechendften derſelben machten fich bald zu Generalen, welde 
Abtheilungen von alten Truppen zu führen befamen. Einer von 
ihnen, Wunſch, gewann im Sahr 1759 bei Zorgau ein Gefecht, 
das vier und dreißig Jahre fpater ‘eine Bataille würde genannt 
worden feyn. | 

Bei der Eroberung Schlefiens hatten die Preußen zwei vor: 
trefflihe Compagnien gelernter Fußjaͤger gehabt; freiwillige forſt— 
und holzgerechte Waldmänner, die auf Beförderung zu den un: 
terften Stellen in den Forften und "Holzmarken dienten. Gie 
allein hatten der BufchElepperei der Panduren oft Einhalt gethan, 
und manchen Hufaren mit ihren gezogenen Büchfen herunter: 
gebürfcht. Das hatten fich die Defterreicher gemerkt, und ftellten 
nun tyroler Scharffchügen auf. Hierdurch ward das Recognos— 
ciren eine mißlihe Sache. Die Preußen vermehrten ihre Jäger 
um etwas, und diefe multiplicirtew ihre geringe Zahl durch Eifer 
und Thaͤtigkeit. Hinter jedem Baum und Strauche, fo wie auf 
jeder Klippe, konnte num der ausfchauende, die Gegend unter: 
fuchende Kriegsmann einen Meuchelmörder vermuthen, der ihn 
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aufs Korn nehme. Hoͤchſte Perfection im Gebrauche des Kleinen 
Feuergewehrs! Ba en 

Wie es fcheinen follte, eine-leßte Erweiterung des Gebrauches 
der Feuerfchlünde, machte die fliegende, eigentlicher geſprochen, 
die reitende Artillerie: an Metall leichte Sechspfuͤnder, auf leichten 
Lavetten, mit fechfen befpannt, die ganze Bedienung zu Pferde. 
Der Zweck ging. dahin, die Reiterei nicht ohne Unterflügung von 
grobem Geſchuͤtz zu laffen, fo wie die feindliche damit zu ängflis 
gen. Die Rufen hatten diefe Artillerie aufs Tapet gebracht *); 
im vierten Sahre ded Krieges führte fie der König. bei den 
Preußen in aller Vollftändigkeit ein, Sie hat in ihrer Behendig- 
feit, gegen die centnerfchiwere Bewegung ihrer Gefchwifter, wenn 
fie auf gebahnten Wegen in vollem Zrab, auch wohl im Galop, 
angerollt kommt, etwas Ergögendes für das kriegeriſche Auge; 
weil jedoch bei Allem dem eine Kanone nicht laufen und fpringen 
kann, wie das Pferd mit feinem Reiter, fo bleiben die Batterien, 
wenn es querfeldein geht, zurüd. Man muß fie erwarten, und 
wenn die Gegner unterdeffen rafch und muthig anrennen, fo kann 
die ganze fliegende Anftalt, welche an die ehemals eingemifchten 
Musketire erinnert, ihnen leicht zum Raube fallen. Wo das 
auch nicht eintrifft, und fie zum Abprogen gelangt, zwingt den: 
noch die wefentliche Mobilität der Cavalerieevolutionen: zu großer 
Uebereilung; der Augenſchein zeigt alddann, daß, je fihneller es 
bei dem Gefchäfte der Büchfenmeifterei zugeht, defto unfichrer ges 
richtet, deſto mehr fehl gefihojfen wird. Entſchieden wichtige Bor: 
theile hat dieſe reitende Manier nie. bewirkt: im letzten Jahre, 
bei dem Gefecht bei Reichenbach, hat man dergleichen fehen. wols 
len; hoͤchſt wahrfcheinlich wäre die Sache jedoch mit guter Be: 
fpannung, und der gewöhnlichen Bedienung zu Fuß, nicht an: 
derd abgelaufen. Die Ruſſen felbft müffen auf ihre Erfindung 
feinen befondern Werth gefeßt haben, wenigftend bedienten fie 
ſich derfelben im Jahr 1769 gegen die Dömanen nicht. Geſetzt, 


*) Der fchwebifhe General der Artillerie Karl Kronſtedt, vervoll« 
fommnete, ungefähr Anfangs des vierten Zahrzehends des jegigen Jahr: 
hunderts, ſehr zwedmäßig und finnreidy die Bewegung und Bedienung der 
leichten Artillerie, welche dem Fußvolke folgt. Sechs Mann ritten dabei 
auf angefhirrten Vorfpannpferden. Vermuthlich hat diefe Idee Jemanden 
weiter geführt. 
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fie entfpräche auch ihrem Endzwed ohne Hinderniffe, fo wuͤrde 
dennoch hierdurch nichts Anderes erreicht werben, als die Allge: 
walt der Geſchuͤtze weiter auszubreiten, und die Unmöglichkeiten 
der taftifchen Ordnung zu vermehren. 

Uebermächtigt von dem öfterreichifchen: fchweren Gefchüs, 
vermehrte fich auch das preußifche möglichftermaßen. In der 
Befpannung blieb-es fehr zuruͤck. Die in Sachſen, den medlen- 
burgifchen und anhaltifchen Fürftenthumern, in Requifition ges 
feßten Pferde, waren von geringem Schlage; Zeug und Gefchirr 
fchlecht, fo wie Aufficht, Fütterung und Wartung, von fchlechten 
Schirrmeiftern und halbnadten Knechten. Bei vielen Haupt: 
unternehmungen Fonnte das Stellungsgeſchuͤtz nicht gehörig fol⸗ 
gen, alle Moderlöcher hielten es fell. Muth und Eifer der Offi: 
ciere Fauften manche diefer Gebrechen ab. Bis auf ganz wenige, 
gehörten jene Männer zu dem Bürgerftande. Die Ausficht, hier 
ihren Weg zu machen, lieferte der Zunftgenoffenfchaft der Ge: 
ſchuͤtzkunſt, bei ihrer nothdürftigen Vergrößerung, fo wie ftets 
vorher, junge Leute von Erziehung und Wiffenfchaften. Satt: 
fam zeigte fich die Wahrheit, daß, wenn der Adelſtand einige 
Friegerifchdienfame Vorurtheile vom väterlichen Landſitze mitnimmt, 
der vornehme Bürgerftand diefe Ausftattung en Seiftescultur 
reichlich zu erfeßen vermag *). 

Zufammenhängende, durchgeführte Winterfeldzuge ganzer Ar: 
meen fielen nicht vor, deßgleichen nicht überfrühe Eröffnungen 
derfelben. “Die preußifchen und öfterreichifchen Befehlshaber der 
Cordons gingen, nach den erften zwei Wintern, gewoͤhnlich Ver: 
pflihtungen ein, fich nicht zu beunruhigen. Die Operationen 


*) König Friedridy redet ber vorzügliden Züchtigkeit des Adels fehr 
entfchieden das Wort. Bei den Preußen, ben Sadıjfen, den Danoveranern, 
den Heffen, bei den erftern faft ganz, bei den andern zum Theil, hat der 
niedere Dfficierftand diefen Vorzug vor den Defterreihern, der doch wohl 
bauptfählich nur darin befteht, Leute von einer gewiffen Erziehung zu 
befigen. Des Königs vornehmfter Grund ift: daß ein Edelmann, der fid 
fo verzagt bewiefe, daß er darüber von Fama Fame, nicht, gleich einem 
Bürgerlihgebornen, zu einem andern Handwerke wieder greifen koͤnnte. 
Wahr ift, daß aus DOfficiersföhnen gute Officiere werden, weil fie bie 
nöthige Aufftimmung dazu wirklich von der Mutterbruft an befommen ; 
goch Lange nicht mehr fo hodytönend jegt, als bis zur Hälfte des nun ver: 
floffenen Sahrhunderts, wovon weiterhin ein Mehreres. 


| 123 
nach ber Eroberung Breslaus, nach der Faubinifchen Gefchichte 
bei Maren, die Züge der würtembergifchen und platenfchen Ab: 
theilungen waren alle vor, ober mit Neujahr, zu Ende. Eine 
mildere Atmosphäre von Menfchlichkeit fchien hoch über dem 
Qualme der Zerftörungen unferd Vaterlandes zu ſchweben; auch 
fchoß und tummelte man fich nicht, ohne Höflichkeit, und ohne 
gewiffe Gepränge des Anftandes, herum. Das Gefangenwerden 
und nachherige Entlaffen auf Ehrenwort hätten beinahe Reize 
gewonnen. Aber wo bie Moskowiter hinkamen, machten - fie 
fchredliche Ausnahme. 

Da die Armeen verfchieonemale, mit dem Gewehre in der 
Hand, lange gegen einander aufmarfchirt ftanden, und die Defter: 
reicher alle Minuten den Angriff erwarteten, der dann unterblieb; 
fo waren fie auf eine Methode gefommen, ihre Zelte gleich hin= 
ter der Fronte, in zwei mit ihr parallelen Reihen ohne Compagnie-⸗ 
gaffen, aufzufchlagen. Diefe Methode, die alles Abfchreiten und 
Abſtecken entbehrlih macht, nahmen die Preußen an. Won bei: 
den Seiten. ward öfters fo campirt. Die ganze Kunft der Las 
gernehmung erreichte, im eigentlichften Verſtande, ihren Gipfel: 
auf Berge und Bergrüden, wohin die vorlegte Generation der 
Feldherren kaum die Augen würde geworfen haben, festen fich 
nunmehr die Heere, gingen völlig von dem Syſtem der geraden 
Linien eb, und ließen fich von den Krümmungen der Naturmälle 
leiten. Die Reiterei lag nicht unwiderruflich, zuweilen mit dem 
gefunden: Berftande im Widerfpruche, auf den beiden Flügeln; 
fie ſchlug ihre Zelte an fchidlicheren Orten als die find, welche 
zu Stüßen dienen folen, und von ihe unmöglich feſt gehalten 
werben Fünnen. | 

Alles, was fich in der Kriegführung der ganzen fieben Jahre 
begab, leitet beim Zufammenrechnen auf die Bemerkung, daß 
unter den Truppen, welche während derſelben Fampften, die Taf: 
tie jegt ungefähr gleich ftand. Das heißt, ein Feldherr EFonnte 
mit jeglichen von ihnen fo viel verrichten und ausführen, als in 
der Kunft felbit, und in feinem Kopfe und Zalenten, lag. Ber: 
dinand von Braunfchweig, mit feiner gemifchten Armee, hat den 
Beweis davon gegeben. Mit den Franzofen, eine Vollmacht 
Ludwigs XV., der Vollmacht Georg II. ähnlich, in der Hand, 
hätte. ex jedes feiner Kunftflüde gemacht. Das Heer des Fanti: 
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lienpacts fand die ufttelle Taktik zwifchen dem Duero und dem 
Zajo, welche der feinigen mit Bortheil begegnete, fobald nur, 
Büdeburg erfchien, der jener Leben einblies. _ 

Eine Erfcheinung, die fich jedoch weit mehr auf den Schau: 
plaß in Niederfachfen, Weſtphalen, Heflen und den Rheingegen: 
den bezieht, ift der Widerſtand unregelmäßig, fchlecht oder alt: 
befeftigter Städte. Der Meinung zufolge, welche ſich auf die 
erreichte Höhe der Kriegsbaufunft und der ihr entgegenftehenden 
Belagerungsfunft gründete, follten dergleichen Plaͤtze nicht zu 
vertheidigen, oder leicht wegzunehmen feyn; man war gewohnt, 
fie beinah als offen zu betrachten. Die Nothwendigfeit zwang 
in Ländern, mit regelmäßigen Feflungen dünn befäet, zu Ver: 
theidigungsverfuchen, die über alle Erwartung ausfihlugen. Städte, 
von welchen faft Niemand mehr wußte, daß fie umwallt wären, 
wurden vermittelt Ausbefferung der alten, aus, ber Mode ge: 
fommnen Werke, und ganz unfyftematifcher- Verſtaͤrkung derfel: 
ben, mit Vortheil vertheidigt, „mit Nachtheil: angegriffen. Das 
Erfte könnte nicht hinlänglich belehrte Menfchen in Verſuchung 
führen, die großen unerſchwinglich theuren, nach allen Vorfchrif: 
ten der Wiffenfchaft befefligten, Fortereſſen für entbehrlich, und 
das Zweite, die fcharffinnig ausgerechnete Methode, fie zu erobern, 
für trüglich : zu halten. Gleichwohl bleibt befagte Partie der 
Gipfel, die Gitadelle des Lehrgebäudes der Kriegskunft heutzus 
tage; Puyfegür meint ja, nur diefer- Theil allein fände ganz feft. 


Zwölfter Abſchnitt. 


Namen. 


Mit dem dritten Jahre gewann der Krieg auf Seiten der Preu⸗ 
Ben Methode. Ein gewiſſer Punct mußte da ſeyn, wo mit einen \ 
Ende die Linie befefligt ware, an deren anderm fich die Macht, 
welche ausjchnellte, bald in einem Biertelzirkel, und bald in ber 
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Diagonale bewegte. Dieſer wahre Centralpunct, aus welchem 
belebende Kraft emporſtieg, war Sachſen, und der Feſthalter, 
Heinrich. Waͤhrend Friedrich umherzog, anrennte, zuruͤcktxieb, 
behauptete Heinrich die ſaͤchſiſche Erde, und verhinderte, daß ſie 
Beide nicht vom Boden aufgehoben und in der Luft erdruͤckt wuͤr⸗ 
den. Wenig folcher Brüder liefert die wirkliche Gefchichte, wo 
der eine dem andern fo nahe ftand, fo fehr erfegen, fo fehr aus: 
füllen Fonnte. Eigenfinn des Schidfald hatte aus Zweien nicht 
Einen machen wollen, um feinen fonder Beifpiel: begünftigten 
Sterblihen zu bilden. Der Nachgeborne ift ein weifer Krieg: 
führer, feine, aus einer großen Zahl wichtiger Kenntniffe gezo⸗ 
gene, Wiffenfchaft und Tuͤchtigkeit, feine Talente gehören völlig 
in die Klaffe derjenigen, durch welche Friedrich Heinrich der 
"Dranier und Gatinat berühmte, und ſchwer zu-erreichende Vor: 
bilder der. Feldherren wurden. Er hat den lehrreichiten mober: 
nen Vertheidigungs- oder vielmehr Behauptungskrieg geführt, 
einen folchen, der nicht felten zum entfchloffenften Angriff über: 
geht. Nicht Linien zufammengehängter Schanzen, fondern ein: 
zelne, wohl gewählte Poften für einige Bataillone und Schwas 
dronen, die fich jedoch mwechfelfeitig fehr gut unterftügen; Höhen 
hinter Flüßchen und Bächen, deren verjtedtefte Lage fein for 
fchender Blick alfobald ausfpähte, wo nachher die Natur-durc) 
die Kunft verflärft ward, gehören zu Heinrich Syſtem. Ein 
Syftem, das der kluge Prinz fr diefe Umftände und für 
dieſe Gegner ausdrüdlich erfunden hatte, und das, bei verän: 
derter Befchaffenheit, fein durchdringender Verftand durch ein an= 
dereö würde zu erfegen gewußt haben. Ein Syftem, anwendbar 
und vortheilhaft, unter gewiflen Bedingungen. Hierdurch gelang 
es ihm, Sachſens Hauptbezirke zu decken. Wenn ed endlich ges 
ſchah, daß eine dergleichen flratagematifche Umzingelung, die fich 
zu viel erfühnte, einmal durchbrochen ward, fo war es, weildem 
Gegner, doch nach langen Drangfalen, zu einer‘ gewiffen Stunde 
die Augen genugfam aufgingen, um des zarten Fadens gewahr 
zu werden, womit: ihn fein, nur an Talenten ftärferer, an Zahl 
der Truppen viel fchwächerer Feind eingeſchloſſen delt Caͤſar 
bei Dyrrachium. 

Haͤtten dem Koͤnige die Unterhaltung und Fortpflanzung 
der Mannszucht, und des vollfommnen friegerifchen Gehorfams, 
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ohne Anfehen der. Perfon des Befehlenden und feiner Talente, 
gebührend am Herzen gelegen, wie nicht weniger ein gewifjen- 
haftes puͤnctliches Befolgen der Befehle in ihrer Eleinften Aus: 
theilung, fo fand er hierzu. unter feinen Generalen zwei geborne 
Genforen, denen diefe Obforge ein Naturbebürfniß zu feyn fchien: 
Morig von Deffau, und der Herzog von Bevern, würben beide, 
wenn er fie: mit, der nöthigen Autorität ausgerüftet, mit feinem 
ermumnternden Vertrauen befchenft, und Feine Striche durch die 
‚Rechnung gemacht hätte, viel hierin geleiftet und dem Heere 
feine Würde, lange bewahrt haben. Friedrich hatte über alle diefe 
wichtigen Gegenftände ficher fihlafen fünnen, wenn er fähig ges 
wefen wäre, gewiſſe Portionen der Macht abzutreten. Nächftdem 
beſaßen beide Fürften eine übergroße Tüchtigfeit unter Friedrichs 
Aufpicien zu commandiren, Flügel anzuführen und entworfne 
Angriffe zu vollftreden; in. welchen Gaben er wieder unter ihnen 
fiand, von welchen aber, durch gehörige Auögleichung des In— 
halt, eine angehäufte Kraft würde erwachfen feyn. Uebrigens 
war Morig ohne Erziehung, und unmwiffend wie Marius; Bevern 
“aber, ein gelehrter Kriegsmann, dem nichts ald Das, defien man 
gewöhnlich zu viel hat, gute Meinung von fich felbit, fehlte, um 
der Agrippa eined Auguflus zu feyn. 

An Tuͤrennens Kaltblütigkeit, ftile Gelaffenheit, und Wör- 
ter fparende Rede, erinnerte der tapfere Ziethen, fo oft man ihn 
handeln ſah. Zu der Zeit, alö er zu dienen anfing, dachte ein 
Keiteroffirier nicht leicht über einen Flügel Gavalerie hinaus, 
und glaubte fich berechtigt, von der Anführung des Fußvolks 
nicht zu verftehen. Der Dfficter des Fußvolks dachte nicht anders. 
Ziethen, mit feinem geraden Menfchenverfiande und Kriegägeifte, 
hatte e8 mit feinen Hufaren, beim Anfange ihrer gemeinfchaft: 
lichen Hufarenfchaft ‚gleich darauf angelegt, nicht bloß Patrollen- 
macher, Parteigänger, Scharmüßler zu feyn, fo wie der Mar: 
fhal von Sachfen Hufaren nur Fannte; er. hatte ihnen den 
Zrieb -eingepflanzt, neben ihrer befondern Beflimmung, der andern 
Gavalerie in ben übrigen Hauptflüden. fo wenig alö möglich 
“ voraus zu. laffen. Dies war der Gemeingeift. aller preußifchen 
Hufaren geworden. Viele von Ziethens früheren Hufarenftreichen 
würden bei aller Wahrheit ihren Erzähler in Verlegenheit feßen, 
die Aythenticität derfelben zu beweiſen, fo auffallend find fie. 
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Für das Studium des Fleinen Krieges ift es ein unerfeßlicher 
Verluft, daß fie nicht haben gefammelt werben fünnen, wovon- 
ich jedoch jest Feine Möglichkeit mehr abfehe; denn er felbft er: 
zählte «nies:- Infanterie führte er nicht gern, und Fam doch fo 
oft in den Fall: fie war ihm hinderlich; nichts deſto weniger 
brauchte er fie im Ganzen gut, da, wo er fie durchaus zu brau: 
chen genöthigt war. Zorgau macht Ausnahme, er hatte aber 
zugeorbnete Rathgeber, welchen vielleicht Ziethend Rath, wenn 
fie felbft angeführt hätten, nicht unnüs gewefen feyn wide. 
Man findet, beim Zuruͤckſpuͤren in. feinem Genie, alle erfober: 
liche Anlagen, ein vollendeter Feldherr zu werden, wenn er früh 
genug feinen Verſtand zu diefem Ziele hingelenft. hätte. 

- Bei den trefflichen Hufaren hatte Seydlig angefangen zu 
dienen. Der jebige Krieg fand ihn, einen jungen Mann, 
an der Spige eines Küraffierregiments. Er war ein Pferdebäns 
diger wie Kaftor, und ein Reiter. wie Bellerophon. Wenn er 
in feiner Garnifon an ein Thor fam, zog die. Schilowacht, ans 
ſtatt Schlagbaum hoch! zu. machen, den Querbalfen bis auf die 
Stuͤtze herab, und der Oberfte ſetzte leicht darüber hin. Von 
ihm lernten die jungen Officiere verwegen reiten, und die Luft _ 
dazu verbreitete fih bi8 auf den gemeinen Mann; man fagte 
reiten auf Seydlisiih, amd wetteiferte ihm nah. Sein Hut, 
fein Koller, feine Stiefeln, feine Hofen, wurden nachgemacht; ſo 
viel Beifall, Bewunderung und Freundfchaft erwarb er fich, der 
bei der Gabe, einnehmend anzureden, noch überdies wohlgeftaltet 
war, und mit Grazie daherritt. Iſt es fchwer zu glauben, daß 
fo Einer mit der Cavalerie, die ihm zujauchzte, wenn fie ihn 
nur ſah, große Thaten that, wenn er mit ihr anfprengte? 
Fouquéè erjchöpfte bei Landshut die Mittel der Vertheidis 
gung und: die Hartnädigfeit des Muthes in derfelben. Diefes 
Beifpiel. gehört unter die ;großen Mufter aller Völker und aller . 
Zeiten. Er zeigte den preußifchen. Römer im Felde, fo wie er 
vorher zu Glatz, den Proprator in aller Härte eines Herzens 
gezeigt hatte, das fo viel Größe befaß, als Stärke nur geben 
Fan. Wie mehr tapfere Generale diefer Periode, : ſtammte Fou: 
que and, Leopolds Pflanzfchule, der ſtets zu Seſſau eine anfehn: 
liche Zahl verwaifter Edelfnaben für die Armee aufzog. Seine 
hugenottifche Abkunft hatte ihm. einen Grad franzöfifcher Cultur 








128 








gewährt, die Fähigkeiten genug bei ihm fand. Leicht möglich, 
daß wichtigere Schidfale und ‚größere Aufträge einen Nebenbuhler 
Billars aus Fougque hätten bilden koͤnnen. 

Herzog Herdinand und fein Heer laſſen fi ch nicht anders, 
als eine Emanation Friedrichs und der Preußen betrachten. Ein 
verbünbetes "Heer kann man ed. nicht nennen, weil fein Gegen⸗ 
ſtand eined Bundes gegeben war; e8 machte vielmehr Ein Gans 
zes unter Einem Haupte. Der Schlüffel zu: dem Schatzkaſten 
des Kurfürften von Hannover, aus welchem es bezahlt wurde, 
ift zugleich der Schlüfjel zu diefem Geheimniß. Georg hatte 
fein völliges, Vertrauen in Friedrih und Ferdinand  geftellt; 
hierdurch wurden achtzigtaufend Mann, eine ehrwuͤrdige Macht, 
und die braunfchweigifchen und heſſiſchen Lande die Anlage zu 
einem Staate, der beinahe: Erweiterung, — und Fort⸗ 
dauer erhalten haͤtte - 

Diefe Geburt der Zeitumftände hätten die geiftlichen — | 
fürften, : nebft. den Fürften -von der dritten bis zur legten Ord— 
nung herab, zum Mufter nehmen, und nicht die Augen vor dem 
Uebereinkunftöfyftem der Uebermacht zufchließen follen, welches 
in den lauter Unglüd aushauchenden Berathungsftuben. der Un: 
umfchränkten das ehemals nothdürftig fehügende Syſtem der 
Eiferfucht, Gleichgewicht genannt, verdrängt. hat: Projectgebäu, 
bem nun auch Deutfchland baldmöglihft zu unterwerfen, ein 
aus felavifchen Minifterialen erkorner, Furzfichtiger Diplomatijten- 
haufe fich freut. Ihm entgeht die. Betrachtung, daß, indem 
er feine Großmächtigen anreizt, einmal anerfannte. Rechte, die 
allen Herrſchern gemein find,. bei den. minder mächtigen ihres 
eignen Standes mit Füßen zu treten, er jene verleitet, den Bal- 
fen abzufägen, der fie felbft trägt. Die raͤchende Zukunft wird 
es lehren, ‚wenn fie die übel zufammengefrornen Schollen, wie 
Thauwetter im Frühling, mit ſchrecklichem Bruche loͤſen wird. 

"Aus dem angezeigten Mufter,. aus den tauglichen Bruch- 
ſtuͤcken des achäifchen Bundes der Griechen, aus: der Liga ‚der 
Katholiten unter. ihrem ſtaatsklugen Haupte, ſelbſt aus dem 
mangelhaften: Entwurfe, womit doch Friedridy, der es. bedenklich 
fand,‘ den Schooß der uralten Mutter zu zerreißen,: Sofephen 


) Der damalige Pitt trug auf etwas Aehnliches an: 7,0 
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fchredte, mußte ſich unfer deutſches Reih, nah Abzug von 
Defterreich, Brandenburg und Sachſen, die. Verfaffung zu ers 
‘ «bauen fuchen, welche es vom Untergang retten Eonnte. 

Hätten fie fo muthig gewollt, unfere nicht unumfchränften 
und gerade defmwegen und um fo viel wertheren Oberhäupter, 
die gebornen Repräfentanten der neueren Germanen — ich ver: 
meine, die Stimmung der Nation. würde ihnen zugefagt haben; 
Deutfchland war vol Biedermänner, die einen gerechten Kampf 
gern fochten, und für geringen Lohn, ohne gellende Zitel und 
Kahnfterne, zu ihren Panieren- getreten wären. Der unerfchrodne 
Schlammersdorf, welcher mit dem treuen Voͤlkchen feines kleinen 
FZürften lieber den beeiften Sübderfee für -fefles Land brauchte, 
ald daß er die Waffen niederlegte, ift ein Beweis davon *). 
Opfer. würden nothwendig geworden feyn, ja! aber- nur folche, 
wie fie Unterjochung feheuenden, des Namens wahrer Ariftofra> 
ten würdigen, Volkserſten wohl anftehen ; Entfagungen, die Liebe 
und Treue und Hochachtung belopnt. 

Alerander hatte Feinen ihn näher reichenden Schliler gezos 
gen, ald Friedrich Ferdinand: den Angriff mit verfagtem Fluͤ⸗ 
gel brachte er bei jeder Gelegenheit an, und bei jeder möglichen 
Gelegenheit war er der Angreifende, Guter Rath emipörte ihn 
nicht, er wußte denfelben anzuloden und zu benugen; eine, Un: 
terftügung, welche der Lehrer zwar weniger beburfte, aber den⸗ 
noch zu gebieterifch von fich fließ. Ferdinand- und, die Seinigen 
wurden bald gewahr, mit. welchen Gegnern fie zu thun hätten, 
und was man, diefen bieten könne. Mit entfandten und abge 
theilten Haufen zwadten- und drängten fie die Franzoſen fo lange, 
bis eine ihrer Hauptmaffen abgefchnitten, oder wanfend warb; 
ein Stoß warf felbige nachher zu Boden. Dft war das vereinte 
Heer dermaßen zertheilt und verfchidt, daß nur der Herzog und 
fein Quartier, nicht die Zahl der Schaaren, die Hauptarmee bes 
zeichneten, welche jedoch der leicht zu bethörende feindliche. Genes 
ralftab ſtets dafür erkannte und behochachtete. Die Feidherren 








*) Sonderbar! ein andrer Schlammersborf, der fich in kurpfälziſchen 
Dienften hervorgetyan hatte, befehligte im Jahr 1632 die Kriegemadt 
der Ruͤrnberger, als Guſtav Adolph dort wegmarſchirte, und Waldſtein 
drohete, er wolle die Stadt pluͤndern und zerſtͤren. Harte, Leben 
Guſtav Abolphs, zweiter Theil ©. 451. 
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der Markiefe ließen fich Alles gefallen, fie forgten nur, zu wiſſen, 
wie die Sachen zu DVerfailles ftänden — wie bad Heer Georgens 
flände, war ihr geringfter Kummerz der Eine wünfchte und wollte 
nichts Beſſeres, ald daß der Andre Nafenftüber befäme. Con: 
tades klagte über Zreulofigkeit: „zum Unglüd für unfre Heer: 
führer" fagt Düclos, „willen ‚fie ihren gegenfeitigen Beſchuldi⸗ 
gungen, aber niemalö ihren Schußreden, Glauben zu erweden." 
Die Soldaten waren fihon voraus überzeugt, daß fie müßten 
gefchlagen werben, und fangen Spottlieder; in die ganze Kriegs 
führung hatte ſich eine burleske Kalte gelegt. Hiermit kann ſich 
der Unterfucher dad Ueberfchießende der Erfolge auf Seiten ber 
brittifch- deutfchen Goalition erklären, und auf dergleichen ges 
gebene Befchaffenheiten, die gegenwärtig in hundert Schriften ums 
ftändlich am Tage liegen, ftand das Syſtem der Entfendung der 
Heerhaufen, das militairifhe Gehen in Partes Ferdinands ges 
gründet. Er zog den ganzen Krieg über die großen Vortheile 
davon, welche ihm die Hannoveraner, die Heſſen, die Braun= 
fchweiger, und Granbys Engländer, zu einer Klippe machten, 
von der die faul geworbnen Wellen der gallifchen Macht ab: 
prallten. | 

Sein erfter Zug, nachdem er aufgeftellt worden, die Webers 
einkunft mit Richelieu zu brechen, war ein Berfuh, Nächte um 
Weihnachten unter heil geftirntem Himmel hinzubringen; welche 
Eisprobe jedoch die Franzofen eben fo gut beftanden, als bie 
Norddeutſchen, die fie dazu aufforderten. Diesmal, und in ber 
Folge mehrmale, half ſich Ferdinand, und gewann Streden Lan: 
des von einem Strome bis zum andern, durch frühe winterliche 
Eröffnung der. Unternehmungen, die jederzeit der franzöfifchen 
Ariftofratie, davon die Blüthe alsdann fi bei Hofe befand, 
unerwartet Famen. Nur bei Bergen hielt eines Tages Broglio, 
bier feiner felbft würdig, Berdinands zu muthigen Anrennern ben 
Speer feften Armed entgegen. Wenig Monate nachher ließen 
bei Minden die Vereinten ihr ſchweres Geſchuͤtz in vorher faft 
unbefegten Werken drei Zage lang breift on der MWefer’ unter 
Wangenheims fchwacher Bedeckung ſtehen. Am vierten Tage 
hatte der neue franzöfifch=deutfche Reichsfuͤrſt Broglio die Gefäls 
tigkeit, fi fo lange damit herum zu. fhießen, bis Ferdinand aus 
feinem Verſteck im Pfriemenkraute feitwärts anrüden konnte. , Im 
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der Verlegenheit über Sakvilles Meuterei, griff er ungefäumt 
zu dem Nothmittel, Cavalerie, mit Stüden auf gleicher Ebne, 
zu harzeliren, mit Fußvolk anzufallen. Der Auftritt von Phars 
falus wiederholte ſich nach achtzehn vollen Jahrhunderten. Dies 
fen durchaus verworrenen Kampf, darin die Reiterei in Bataillone 
einbrach und Löcher ritt, dann wieder von andern Bataillonen, 
oder vielleicht bloßen Pelotons, fich zuruͤckfeuern ließ, wahr. und 
nach allen Umſtaͤnden getreu darzuftellen, dürfte wohl der reich 
haltigft fchreibende Taltiker, hätte er auch hoch über demfcben 
gefchwebt und Adleraugen mitgebracht, feine Mühe verlieren; 
er würde. fo tief in die Befonderheiten eingehen müffen, daß feine 
Erzählung zu einem Wirbel würde, der fich in Thaten von, Sub⸗ 
 alternenofficieren, Corporalen und Gemeinen herumdrehte. 

Auf einige Zergliederung der Hauptfcenen diefes Neben: 
theaterö der ausübenden Kunft kann ich mich nicht einlaffen;z 
fie gleichen denen, welche wir bereits vorgehabt, fo völlig in 
ihren‘ Zufällen und Erfcheinungen, daß mir weiter nichts übrig 
bliebe, ald das ſchon Gefagte mit andern Worten zu wiederholen. 
Die Kunft, Märfche zu veranftalten, regelmäßig einherzuziehen 
und Läger zu nehmen, hatten die Franzofen nicht völlig verlernt: 
aber alle mögliche Fehler und Berfiöße gegen die eigentliche 
Heerführerwiffenfchaft und den Vernunftgebrauch gaben Ferdis 
nanden die mehreften feiner fihnell einander Platz miachenden 
Gegner zum beftenz Feiner lernte, weder an den frifchen Unfällen 
feiner Vorgänger, noch an den veralteten Beifpielen der Gefchichte; 
„jedweder,“ befennet Düclos, „machte den erwünfcht, welcher ihn 
erfegen Fönnte, ohne daß man gewußt hätte, wo er herzuneh— 
men wäre." * 

Ferdinand hingegen befliß ſich ſeiner erlernten Anſchlaͤge und 
Kunſtfertigkeiten mit Behutſamkeit und Ueberlegung. Zu den 
gewagteren Unternehmungen war Jemand da, deſſen Namen ich 
ſogleich mit innigem Wohlgefallen nennen werde. Ich will nur 
ſchließlich noch anmerken, daß hier die beiden Extreme in Aus—⸗ 
uͤbung der Wiſſenſchaft einander ſechs Jahre lang beruͤhrten. 
Ruheten ihre Regeln auf einer ſichern Grundlage, und ließen 
die Art der Waffen, Verpflegung, Bekleidung u. ſ. w. zu, daß 
die heutigen Soldaten eingeuͤbt, verſucht und alt wuͤrden, wie 
Griechen und Roͤmer es unter ihren Siegen, und durch ihre 
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Siege, wurden: Ferdinand müßte Aber Meb nach Paris ges 
derungen feyn, wie Philipps Sohn über Sufa nad Perfepolis 
fam. Jetzt waren gewöhnlicher, nothwendiger und unausbleibs 
licherweife, im Puncte der Entfcheidung, Strategie und Taktik 
fufpendirt, oder löfeten fich in Dampf und Getuͤmmel auf, wenn 
es zum - eigentlichen Schlagen und Kämpfen auf dem Plate, 
Front gegen Front, Fam. Alsdann arteten unter Ferdinand, 
nicht minder ald unter Friedrich, die Gefechte gar bald in Re— 
gellofigkeit und wildes Hedefeuer aus, oder in Anläufe, ohne 
alle fehnurgleiche Webereinftimmung und Richtung. Selbſt die, 
für des Feldherrn Beurtheilungskraft, Klugheit und fchnellen 
Entfchluß ‚vereint mit dem guten Willen und Muthe feiner übris 
gen Untergebnen, fo glorreihe Schlacht von Minden fann Mos 
dell feyn, nämlich: wie fie fich wirklich begab, nicht, wie fie 
nachher kunſtmaͤßig auf dem Papiere in Zufammenhang gebracht 
iſt. Diefem zufolge läßt fi derin auch begreifen, wie es zu: 
ging, daß je zuweilen bie Tacuique chansonnante jene fehr 
gravitätifche deutfche ein wenig in die Schule fchiete, Blutes 
genug vergoffen ward, und das Heer nach und nach ebenmäßig 
von den Mannesjahren zum Knabenalter herabfanf. 

Die Anhänglichkeit und das Vertrauen der Söhne Deutfchs 
lands von allen den verfchiedenen Feldzeichen, welche die Macht 
Ferdinands ausmachten, ging, zum Ruhme des Anführers und 
der Krieger, jehr weit. ine ausgefuchte, ihm eigne Feinheit und 
Höflichkeit gewann die Zuneigung und Ehrerbietung der Frans 
zofen, felbft der Engländer, bis auf den widerwärtigen Kerl, der 
des Herzogs größten Sieg verdarb, indem er einen ganzen Flüs 
gel Reiterei muthwillig zurlidflelt. An Reiterei fehlte es ihm 
überhaupt; die feindliche war jedoch nicht viel zahlreicher, und 
von beiden Seiten deren Anwendung wenig eutfcheidend. Das 
feynfollende leichte Fußvolk, die fogenannten Legionen Ferdinands, 
batten mehr Zulauf, und geriethen beffer, als bei Friedrichen, 
ungeachtet diefe Spielart von Kriegsleuten eben fo wenig zu 
Kroaten, oder zu mehr noch ald Kroaten, zu dis Marſchalls von 
Sachen Ideale von Leichtbewaffneten, ward. — Herzog Ferdi⸗ 
nand. hat einen Biographen gefunden, mit dem feine Manen 
zufrieden ſeyn koͤnnen; einen folchen, welcher feine Zeitgefährten 
auf der Heldenbahn fi ſchwerlich mehr zu verfprechen: haben; 


1335 — 





derin die Hörer ihrer Reben; die Zu ſchauer ihrer Handlungen 
ſind dahin. 

Wer den Schweſterſohn Friedrichs — ſollte eine geiſtige 
Empfaͤngniß nicht moͤglich ſeyn? wenigſtens konnte ein leiblicher 
Sohn nicht mehr ſchoͤne Aehnlichkeiten an ſich tragen — mit 
Achilles vergleicht, mit dem homeriſchen Wildfang, der eines 
Maͤgdleins wegen im Zelte ſitzen und maulen konnte, waͤhrend 
die Argeier fochten; macht dem geliebten, bewunderten Erbprin⸗ 
zen nicht das Compliment, was er zu machen gedachte. Karl 
war ein junger Held voll hoher Gefuͤhle, mit derjenigen Cultur 
geziert und angethan, welche ein wohlgewaͤhlter Unterricht in 
allen einem Prinzen wiſſenswuͤrdigen Dingen gewaͤhrt; ein Un— 
terricht, der kein natuͤrliches angebornes Talent unterdruͤckt, wohl 
aber ſie alle veredelt. Seine Wohlgeſtalt gab jeder koͤrperlichen 
Bewegung Zierde. In der Theorie der Kriegskunſt, ach! nur 
zu ſehr belehrt, ſtieß er mit ſeinen Braunſchweigern zu der Armee, 
welche ſich gegen die einbrechende franzoͤſiſche verſammelte. Ein 
und zwanzig Jahre alt, machte er bei Haſtembeck den erſten 
Verſuch: ob er General ſeyn koͤnne. Er gelang ihm, wie er 
aͤhnlich kriegeriſchgroßen Juͤnglingen, bei Chaͤronea, bei Rocroy, 
gelungen war; eine Erfahrung, die das Individuum mit allen 
dem Glanz umgiebt, welchen ſie der Sache ſelbſt raubt. Der 
Geſchichtſchreiber Duͤclos iſt der Meinung, d'Estrees würde dieſe 
Schlacht nicht gewonnen haben, wenn Chevert und Brehan, durch 
ihre Tapferkeit, ihn nicht dazu genoͤthigt haͤtten. Mit aͤhnlicher 
Anſicht koͤnnte man ausgeben, daß der Herzog von Kumberland, 
gern einwilligend geſchlagen zu werden, unſern Erbprinzen von 
dem durch ihn ſieghaft behaupteten linken Flügel abrief. In 
feinem officiellen Bericht fagt jener Feldherr kalt und troden: 
„Zu eben diefer Zeit diftinguirte fich der Erbprinz von Braun⸗ 
fehweig, indem er an der Spitze eines Bataillons von der wol: 
fenbüttelfchen Garde, und eines Bataillond Hannoveraner, mit 
aufgepflanzten Bajonetten *), ben weit zahlreicheren Feind zurüdz 


*) Sie wurden bekanntermaßen fhon längft beim Fechten niht mehr 
abgepflanzt. Fuͤr Jemanden, der den rechten Begriff von bdiefer Evolu: 
tion bat, ift jener Ausdruck bloß eine Redensart, die weiter nichts fagen 
will, ald, bie Einen gingen frifd darauf los, und die Andern räumten das 
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trieb, und die Batterie wieder eroberte. Da ſich der Feind 
u. ſ. w. — fo gab id) Ordre, daß die Armee ſich zurüdziehen 
follte, welches auch in der beften Ordnung gefhah, obwohl 
mit dem größten Widerwillen des Soldaten, welcher die Ueber: 
legenheit de3 Feindes und die Gefahr verachtete.” Man Fann 
fih der Frage nicht enthalten: warım Cine Eönigliche Hoheit 
dieſes nicht auch thaten, und fahen, was dabei herausfäme? 

Als Ferdinand mit Anfang des zweiten Jahres auf ben 
Feind anzudringen begann, ſchlug fein junger Neffe die Bahn ein, 
welche er fich vorgezeichnet hatte: feines väterlichen Oheims rechter 
Arm zu feyn. Die ausgetretene Wefer ward von ihm zu Hoya 
überwältigt, unter Umftänden, die vielleicht einft der Granifus 
nicht ſchwerer entgegenftellte. Zu Ende ded vierten Jahres zog 
Karl nah Sachfen, fih dem mütterlichen Oheim zu leihen. Vor 
feinem Aufsruh ging er erft noch hin,. eine Anhäufung Wirs 
temberger bei Fulda zu verfcheuchen. Ihr Herzog, welcher auf 
ben folgenden Tag hatte Ball anfagen laſſen, erwartete diefen 
Gaſt nicht: fihnell rafften fi Die Würtemberger zufammen; ihr 
Nachtrab aber ward ereilt, niedergeworfen, gefangen. Ball war 
nichts deſtoweniger; noch viel reizender reichten die Schönen den 
Siegern die Hände zum Tanz. ALS der vorbei war, ward zus 
rücdgekehrt; denn Raſttag hätte man ohnebies machen müffen. 
Wie würden Caͤſar oder General Dümouriez einen folchen Her- 
gang erzählen? Keine Gattung von Glorie, die der Krieg geben 
kann, oder die mit dem Degen zu erlangen ftehet, blieb Karin 
zu wünfchen übrig. Die Nachrichten und Zeifungsrelationen ber Pe= 
riode find voll davon. Aber der Soldat der Freundfchaft, Behr, wel- 
cher ihn nirgends verließ, und defien Thaten, alö vertrauter Zeuge, 
mit lebendiger Darftellung zu fchildern vermöchte, lebt nicht mehr. 
Der Erbprinz war jedoch nicht ununterbrochen glüdlih, wie er 
ohne Unterlaß Fühnunternehmend und thätig war; biöweilen vers 
fagte die falfche Wiflenfchaft, in der mufterhafteften Anwendung, 
unter den Händen bes talentoolleften ihrer Auserwählten, um ihm 
die Belehrung von ihrem Werthe und ihrer Zuverläffigkeit er 
ſchuldig zu bleiben. 


Geld, ohne den Elivrenden Angriff zu erwarten, viel weniger zu erwiedern; 
an ein phalangietifhes Einbrechen darf Niemand dabei benfen. 


\ 
\ 


\ 
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Nah dem Frieden rief unfern Prinzen England; Georg 
I. gab ihm feine Schwefter, und Paris bereitete ihm eine 
triumphale Aufnahme. Was fein deutfches, des Krieges ſattes 
Publikum am meiften an ihm entzüudte, war eine Sage, womit 
es fich trug: er treibe dad Fehdeführergefchäft nicht aus Neigung 
oder Ruhmbegier, fondern aus Ueberlegung, und des Zweckes 
wegen, das Vaterland, und mit diefem fein Erbland, vom Feinde 
zu befreien. Er habe geäußert, hieß ed, das Werk vollbracht, 
werde er ſich künftig feiner wahren Beſtimmung weihen, und, 
wenn die Reihe an ihn komme, einmal ein Friedensfuͤrſt, und 
zwar in dem Grade werden, daß hinfort keine Bajonette um 
feine Reſidenz herwanken, ſondern bloß Männer mit weißen 
Stäben über gute Ordnung wachen follten. Eine fo milbe 
Denkart bei einem mit Lorbeern befränzten Helden gewann alle 
Herzen; man fand den Vorſatz unausfprechlich fchön. 

Dauns Namen zu nennen, wünfchte ich, dem Öfterreichifchen 
Veteran, ber bie Geftändniffe gefchrieben, zu übertragen. 
Zweimal hat Daun Friedrichen befiegt. Der erfte diefer Siege 
überfchattete ihn, da er ſchon weichen wollte, ben zweiten ließ 
er aus den Händen fliegen, wie ein. Luftgebild. Sein Advokat 
würde Manches zur Entfchuldigung beibringen koͤnnen, wenn er 
ed wagen wollte, den Refpeft für die herrfchende Taktik und 
Bildungsmanier der Scharen aud den Augen zu fesen. Eine 
Zeit lang war Wien ftolz auf feinen großen Zauderer, am Ende 
maß es ihm bie Schuld bei, daß Nichts erzaudert ward. Nies 
mand ift fchärfer beurtheilt worden, als er. Vieles und Großes 
verfäumte Daun, aber, um recht zu richten, würde man mehr 
von feinen Verhältniffen zu der Monarchin, dem Hofe und dem 
Gabinette wiſſen müffen, als man weiß; denn er war ein Kries 
ger mit Kenntniffen und Zalenten, fo gut ald Einer, nur daß 
feine Kraft der Kraft der Zrägheit glih. Die Erempel von 
dem ungewiſſen Ausfchlage der graßlichen Hazardfpiele, wo Hirn⸗ 
fchädel und Gebeine, die Gluͤcksknochen, die Würfel find, finden 
nicht alle Gemüther verfchloffen. Der Abfchen diefes Feldherrn, 
die Loofung zu Mordfcenen zu geben, und feine Menfchenliebe 
machen ihn, für den unbefangenen Beobachter, fehr ehrwürbdig. 
König Friebrich zeigt ſich bei jeder Gelegenheit als deſſen begei: 
fterter Lobredner; man it nicht felten verfucht, zu argwohnen, 
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baß der Schreibende fih von Nebenabfichten hinreißen laffe, 
wenigftend vom Style. In den Weflerionen, welche er unter 
dem 2iften December 1758 Fouqu zuſchickte, thut er nicht 
ander, als wenn fich die Defterreicher ihre Poften felbft machen 
fönnten, wie General Pfeifer zu Luzern, bie Gebirge feiner 
Schweiz. Ein Nefultat, das fich mit großer Sicherheit ziehen 
läßt, ift: daß der Feldmärfchall Daun, die Kunft, fefte Läger 
zu nehmen, und behutfame, nicht anzutaftende Märfche*) zu 
thun, in einem Grabe befaß, wie noch nie ein Heerhaupt vor 
‚ ihm. Keiner diefer berühmten Männer hatte, fo nahe am Feinde, 
zahlreiche Armeen zu führen, einen Gegner, wie Friedrich, abzu= 
halten gehabt. Aus dieſem Reſultate ergiebt fich zugleich, wels 
ched bie beiden beftbegrändeten Theile der modernen Kunft find. 

Laudon erfundete bereit vor dem Kriege die Preußen zu 
Berlin, wo er Dienfte ſuchte. Im der öfterreichifchen Armee, 
fcheint es, habe er an dem Vorurtheile von der Kunſt- und 
Kraftüberlegenheit jener Widerfacher wenig Theil genommen. 
Ein paar fühne Streiche, durch feine Kroaten bewerfftelligt, 
brachten ihn empor; denn diefe Eriegerifchen Menfchen fegen ein 
große Vertrauen in ausländifhe Anführer. Als General bot 
fih dem tapfern Laudon, der manche von Ziethens Eigenfihaften. 
hatte, die Role von felbft dar, die Fein Anderer übernehmen 
Fonnte: des Königs von Preußen gefährlichfter und befchwerlich- 
fer Widerfacher zu feyn. Ohne ihn waren die Ruſſen bei Kun: 
neröborf gefchlagen und aufgerieben. Er brachte es dahin, den 
Helden mit Haß und Zorn perfönlic zu entflammen, ber fich 
bei unbewachten Augenbliden oft in Schimpfworte ausgoß. Es 
ift Fein Anlaß da, zu glauben, daß fid) General Laudon, lange 
vorher, zur Kriegskunſt feientififch eingeweihet habe: er brachte 
zu ihrer Ausübung Muth, Beobachtungsgeift und Gluͤck; hier 
mit unterwarf er fie fich eine gute Weile, endlich aber, möchte 
man fagen, ward fie feiner Dadurch mädtig, daß fie ihn auf 
einen Gipfel ftellte. Als Heerführer fühnte er Friedrichen wieber 
mit ſich aus. Die Morgendämmerung bei Liegnig, in welcher 
diefer, an der Hand feines Schußgeiftes, über den zu ficher 








N Nicht anzutaftenbe, nämlich, fo lange ber Andre entweder 
auf Taktik calculiren will, oder bloß auf fie calculiren muß. 
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beranfchleihenben Liefländer mwegmarfchirte; bas Lager bei Bun⸗ 
zelwitz, und ber Befchluß diefes — wiffenfchaftlicher Berechnung 
zufolge — letzten Feldzuges, welchen Laudon, zur Unzeit ehr: 
furchtövoll, in den Gebirgen machte, waren die Gnadenmittel. 
Zu Wien hatte man abermals falſch gefchloffen. Laudon war 
der trefflichfte aller Springer, bei der Schachpartie, welche man 
Daunen, frei von allen Lenkfaͤden, hätte ausfpielen laſſen ſollen; 
zur Koͤnigin Er — nicht vorzuͤglich. 





Dreizehnter Abſchnitt. 


Kenntniſſe, Charakter und Schickſale der Kriegsleute. 


Frühere Periode 


ie wenig in ben ältern Zeiten Folgfamkeit und Gehorfam 
unter den Kriegsleuten, befonders den beutfchen, herrfchten, mag 
und ein einziges Beifpiel unter Kaifer Marimilian I. im Jahr 
1509 lehren. Er hatte, mit Hülfe der Franzofen, Pabua bela- 
gert; durch eine zahlreiche Artillerie waren vierzig Schritte Mauer 
nieberlegt, es follte geftürmt werden. Der Kaifer ermahnte 
feine deutfche Reiterei angelegentlichft abzufißen, und mit zu bel: 
fen, fie wollte fich aber nicht dazu verftehen; er mußte fich alfo 
entfchließen, die Belagerung aufzuheben. „I ne faut pas de- 
mander,“ fagt ber Verfaſſer der Hiftorie des Ritter Bayard, 
„si P’Empereur feut bien courrouce. Enfl&E de courroux 
et de facherie, le landemain, deux heures devant le jour, 
sans bruit faire accompaigne de cinq ou six cent chevaulx 
de ses plus fideles serviteurs, ‚deslogea de son camp, et 
s’en alla tout d'une traicte à quarante milles de la, tirant 
en Allemaigne. — Un grand mal y eust, que les Lans- 
quenets, meirent le feu en tous leurs logis et partout ou 
ils passoient. “ Schlimmer konnte es um die Disciplin nicht 
ſtehen. 
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Das Geſchaͤft der Feldoberſten ſammt ihren Hauptleuten 
und Nittmeiftern betraf mehr die Führung des Wort an bie . 
Scharen, oder des Worts im Namen berfelben, die Verforgung 
mit Lebenömitteln und Herbergen, den Empfang und die Aus⸗ 
theilung des Soldes wie des Raubes, ald daß es fih auf Com⸗ 
mando und Zucht erftredt hätte*). Daß fich die Hauptleute 
und Rittmeifter, nach dem Beifpiel der Oberften, gleichfalls ihre 
Locum tenentes anfchafften, entftand wahrfcheinlih erſt unter 
der Regierung eben dieſes Kaiferd, welcher anfing der Verfaflung 
des Fußvolks, bei einer zwar unbeflimmten Anzahl Fähnlein, 
die Form eines Regiminis, oder Regiments, zu geben. | 

Wie fehr indeffen die Rangbeſtimmung diefer neuen Klaffe 
Befeblöleute noch immer mit der allerunterften Klaffe zuſammen⸗ 
floß, haben wir in der erften Abtheilung ©. 44. bereits gefehen, 
wo man zum Beifpiel ben Waibel cben fo gut zu den oberen 
DOfficianten, ald den Lieutenant zu ben untern rechnen konnte. 
An eine Stufenfolge oder Leiter, wo Einer mad) dem Andern auf: 
fteigt, der Dbenftehende in das höhere Stockwerk nicht eher eins 
fchreitet, bis ihm fein Vorgänger Pla gemacht, alddann aber 
der Leste in der Reihe den Fuß von der Erde aufhebt, um ihn 
auf die erfte Sproffe zu fegen, warb gar nicht gedacht. Die dama⸗ 
lige Einrichtung der Kriegsvölfer, nad) welcher die Auswahl eines 
Stellvertreterd von demjenigen höheren Beamten abbing, ber 
fih einen geben wollte, das Anwerben ber Scharen aber, eine 
Unternehmung der Dberften, und unter ihnen. der Hauptleute 
und Rittmeiſter, auf Privat-Riſico war, folglich einem jeden 
fein Haufe ald Eigenthum zugehörte, brachte es nicht anders mit 
fih. Daher die lange Zeit in allen Dienften ftatthabende Käuf: 
lichkeit der Regimenter und Compagnien. Denn als nach Guſtav 
Adolph Zode der unabfehbare Krieg in feinem Laufe fih zu 
einem nationalen Gewerbe einformte, verlor ſich die Abtheilung 
des Fußvolks in Faͤhnlein; man rechnete hier fowohl, als bei der 
Reiterei, nach Compagnien **). Die Zahl der Dfficiere vermehrte 








*) Die Italiener hatten fie bisher Condottieri genannt. Oft zeigt 
der erfte urfprünglihe Name die wahre Befchaffenheit der Sache am Fürs 
zeſten. 

*«) Eine alte franzoͤſiſche Anſtalt, deren Benennung ebenmaͤßig — 
urſprung erklaͤrt. 
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ſich, und nun geſchah ed, daß der Eontrahent, welcher ein Regiment | 
errichtete, fi) von ben unteren Gontrahenten, welche die Com⸗ 
pagnien ftellten, ausbedung, die Lieutenante und Gornette, wenig: 
jtens wann die, fo fie mitbrachten, abgingen, zu ernennen. Auch 
biefe Stellen wurden fehr oft mit Angeworbenen, oder mit Gelde 
bezahlt. Mit Anfang des NV. Jahrhunderts hatte fih nur 
erft die Gewohnheit eingeführt, Kriegsbefehlshaber überhaupt 
Dfficiere zu nennen. Die frühefte Nachricht, welche id) hiets 
von finde, ſteht auf einer filbernen Denkmünze, die! Hans 
Meynhard von Schönburg, im Sahre 1610 zum Andenken ber 
Eroberung von Jülich für feine unterhabenden Dfficiere prä- 
gen ließ *). 

Wie flieg dann nun Jemand empor? wird man mich fragen. 
Ich verweiſe auf die Geſchichte: man ſtieg empor wie die Altrin⸗ 
ger, Johann von Werth, Stall- oder Stahlhanſe, Melander 
von Holzapfel; gar nicht anders. Durch Anſehen bei den Kriegs⸗ 
leuten, durch Thaten, welche einladeten oder noͤthigten, demje⸗ 
nigen, welcher ſie verrichtet hatte, mehrere aͤhnliche, aber von 
groͤßerem Belang, zu verrichten zu geben; wie nicht weniger durch 
eignes Vermoͤgen, Baarſchaft, auch Beute und Raub, als Mittel, 
Regimenter und Compagnien zu werben und zu ſtellen. Wann 
Heerhaufen zuſammenſtießen, commandirten die Anführer meh: 
rentheils gemeinſchaftlich, nicht untergeordnet, ſelbſt bei den Fran⸗ 
ir: wo jie Einem Herrn dienten. 

Der fhwedifche Feldmarfchall Afcheberg, — Page bei 
dem Landgrafen von Hefienz Kaffel gewefen war, warb 1640 
von feinem gnädigen Herrn mwehrhaft, und dann zum gemeinen 
Meiter bei einem Regimente, das der Landgraf im ſchwediſthen 
Dienfte hatte, gemacht. Nach zwei Jahren Eaufte fich Afcheberg 
vom Keiterdienfte los, um, wie er fagt, Freibeuter bei derfelben 
Compagnie, wo er geftanden hatte, zu werden. Wieder nach 
zwei Sahren ftellte ihn der Oberfte der Leibcompagnie als Gornet 
vor. Aber auch als Gornet freibeuterte er fort, und machte fo 
gute Parteiganger: Streiche, daß er 1645 zum Gapitainlieutenant, 
und das folgende Jahr zum Nittmeifter, immer bei bemfelben 
Segimente, emporftieg. Auf eigne Koften vermehrte er feine 


*) Siche Archiv, für Deutſchland, Band 8, Seite 132. 
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Compagnie von fünf und breißig auf hundert vier und fechzig 
Mann, und erhielt die Erlaubniß, fie ald Freicompagnie zu ges 
brauchen. Sm Sahre 1647 wurden die Rittmeifter Afcheberg 
und Legat mit achthundert Pferden ausgefandt, Eger zu ent= 
fegen; nicht ber dltere, fonbern Beide zufammen, führten den 
Befehl, welches fo erzählt wird, als ob es fich von felbft ver= 
ftänbe. 
Nach dem Frieden warb Afcheberg mit feiner Wompagnie, 
wie alle andre deutſche Knechte, abgedankt. In dem ganzen 
Auszuge ſeines Tagebuchs uͤber dieſen Zeitraum findet ſich keine 
Spur von der Praͤrogative des Oberalters, nach welcher die 
Officiere gleichen Grades einander befehligten, oder von einer 
Stufenfolge, vermöge welcher fie im Auffteigen einander nachrlidten. 
‘Die Regierungen hatten die Lenkleinen der Roffe ihres Etreits 
wagens noch nicht feft genug in der Hand; Mazarin erfuhr es. 
Nah Willkuͤhr erklärten fi die Banden für den Hof oder für 
die Prinzen, und handelten in Folge ber Zuneigung und ber 
Ueberredungen ihrer Feldherren oder der Statthalter in den Pros 
vinzen. Das fhwedifche Minifterium machte ähnliche Erfahruns 
gen. Zwei Jahre nach dem Frieden zu Osnabruͤck war unter 
dem Heere ein Gerücht entitanden, vielleicht anch Fein Gericht, 
fondern Kundwerben eines Anfchlaged, verfchiedene Regimenter 
nicht abzudanken, fondern nach England überzufegen. Unter ans 
bern befam das Keibregiment zu Pferde Befehl, nach dem Lünes 
burgifchen zu marfchiren. Weil diefer Weg nach Britannien hins 
deutete, fo empörte fich die Mannfchaft bei Wegeleben in dem 
Fürftentyum Halberftadt, nahm ihren Obriftlieutenant, Iſrael 
Sfatöfohn, und mehrere Officiere, gefangen, und fehrte nach den 
Behrquartieren zurüd, Das Regiment bejtand aus Schweden und 
Deutſchen, und unter den Iestern waren einige von den Weima- 
rifchen, die mit Zürenne ein Gleiches durchgefest hatten. Sie 
machten Anftalt, ihren Commandeur vor den Kopf. zu fchießen, 
und nachher bei Aden die Elbe zu pafliren. Nach Beichidungen 
und Unterhandlungen war der Pfalzgraf gendthigt, von Erfurt 
aus eine Macht von zwei bis drei taufend un ie 
bie fie umringte und zwang *). 


*) Aus bandfhriftiihen Nachrichten. 
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Ungefähr um 1660 begann es hin und wieder, auch außer 
Frankreich, ſtehende Regimenter zu geben, die im Frieden auf 
‚Krieg warteten. Der weſtphaͤliſche Friede hatte feftgefegt, daß 
es in Deutfchland nichts ald Herren und Unterthanen geben 
foltte. In Schweden und Daͤnemark Fannten die Kronen feine 
Einfchrankungen mehr. Die Gewohnheit, durch Unternehmer fich 
Negimenter ftellen zu laffen, kam in Abnahme; man fchrieb das 
benötbigte Volk in den Provinzen aus, wie folches in Schweden 
d Norwegen ſchon lange gefchehen. Die Höfe vergaben nun 
jene ihnen zuftändige Regimenter: die damit Begabten übertrus 
gen wieder die Pläge in denfelbenz ımd die dazu ‚gehörigen Offi- 
ciere fpracdyen das Recht an, in einer gewiffen Folgereihe, bei 
vorfallendem Abgange, zu den höheren. Graden aufzufteigen. 
Hierdurch führten fih die Ordnung und die Privilegien, welche 
man gegenwärtig unter dem Worte Anciennetät,:Dienftalter 
oder Oberalter im Dienfte verfieht, nad) gerade ein. ‘Die Obers 
officiere jedes Regiments zerficlen in drei befondere. Klaffen, 
Staböoffiiere, Hauptleute und Subalternen. Der Feldwebel 
und Serfchant wurden entfchieden ald Unterofficiere zu den Kors 
oralen verwiefen, und ihre Rüden, der Zuchtel fogar eines 
Faͤhndrichs, preis gegeben. Mit dem Majore, Obriftwachtmeis 
fter, hat ed noch bis vor nicht gar langer Zeit, in verfchiedenen 
Dienften — im Preußifchen nicht — gefchwantt, ob feine Stelle 
wirklich als eine Stufe anzufehen fey, bie beim EEE fein 
Hauptmann vorbei gehen dürfe. 

Die Unkoſten der Verpflegung zu beffreiten, x war ber fchwerfte 
Artikel. Ueberall Hatte der Krieg. jedesmal das baare Geld ge: 
freffen, und die Operation an ben Staatsförpern, im Frieden 
Schulden zu machen, um Fünftig beffer Krieg führen 
zu können, 'war noch nicht fchlau genug zur Aushuͤlfe berechnet, 
Dieferwegen ward den flehenden Soldaten der Gold, gleich: von 

Anbeginn, fo knapp, als moͤglich, ausgeworfen. Die armen 
Subalternen mußten das Schickſal, Mangel zu leiden, mit den 
Serſchanten, Korporalen und Gemeinen theilen. Die Inhaber 
der Regimenter und Compagnien hingegen ließen den uralten 
Brauch des Abzwackens von dem Unterhalte ihrer niederen Mit⸗ 
genoſſen ſo wenig, als die hergebrachten Kunſtgriffe, ſinken, er⸗ 
borgte Mannſchaft — Blinde, Paſſevolans, — bei den Muſte⸗ 
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rungen einzufchieben und nachher. deren Sold zu ziehen. In der 
Taktik diefer Maskaraden war mancher Gapitain bewanbderter, 
ald in den übrigen Erforderniffen feines Beruf. Die reihen 
Holländer — zur Dankbarkeit Kafefrämer genannt — machten 
die Augen am gefalligften zu, und zahlten bei weitem am beften.. 
Prinzen, dentfche und fchwebifche Grafen und Freiherrn, bräng- 
‚ten fich zu ihren fieben Pfeilen. 

:: , Bu dem Solde gehörte die Kleibung, Leibesmontur. Bis: 
ber hatte der Reiter feine Pidelhaube, feinen Küraß, und wei 
er fein Lump war, fein ledern Koller und Mantel gehabt. Yon 
der. Achfel des Dfficierd flatterte die auszeichnende Felbbinde. 
Ein Fußknecht zog an, was er hatte, oder fand. Als bie 
Schweden nad Breitenfeld: marfchirten, fahen fie gegen die Sach: 
fen, die bei Düben zu ihnen fließen, fehr übel equipirt aus; 
fie kleideten fich erfi am Rheine. Es ift wahrfcheinlih, daß die 
erfte Idee zur Uebereinkleivung, Uniform, bei der Gelegenheit 
entfland, wo etwa von einer anfehnlichen Zuchnieberlage ge: 
meinfchaftlich Befiß ergriffen ward, und die Societät fih Waͤm⸗ 
fer daraus: verfertigte. Auch. verfchmahte man ſchon ehemals 
Tücher als Brandfchagung. von den Hanbdelöftädten nicht. Jetzt, 
da der Kriegäherr, nebft Sold, auch für Kleidung forgen mußte, 
war es ganz natürlich, daß wenigftens jedes Regiment feine 
Farbe und Zufchnitt hatte. Man. gab den Fußknechten Mäntel, 
fehr nüglich im Lager, fchwerlaftend auf dem Marfche. - Sch habe 
die Portraite in Lebensgröße von einer ganzen brandenburgifchen 
Grenabiercompagnie mit Ober: und Untergewehr, im Jahre 1698 
gemalt, irgendwo gefehen. Roͤcke, Weften, Auffchläge, hellblau 
mit rothem ‚Unterfutter, weit und lang, gelbe Knöpfe darauf. 
Alles hat ſtumpf abgefpiste Beutelmligen von Tuch, vorn das 
Mappen des Inhabers auf weißem Grunde, wie eö fcheint, eins 
geftikt. Alles ift mit Flinten, Bajonetten, welche die Gemeinen 
am. Gehenfe tragen, und einer Art Palafche mit gelben Hands 
griffen bewaffnet. Die Gemeinen haben rothe, die Unterofficiere 
blaue, die Dberofficiere ſchwarze Strümpfe, letztere die ſchwarz 
und filberne Schärpe um den Leib gebunden. Im Ganzen 
ein fattlicher, tüchtiger Anzug, verglichen mit dem kurzen Jaͤck— 
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‘chen, und ben angegoßnen — worein felbiger fidy umges 
formt hat*). 

Der Soldat, ohne Krieg fein Befen treibend, und babei 
mitten: im Frieden dem Bürger ins Haus gelegt, beglüdte die 
Staatöverfaffungen mit einem*Stande, der, obfchon in ber Vors 
welt dagewefen, gegenwärtig längft vergefien, ganz andere Bes 
fhaffenheiten annahm. Die Trabanten, Schweizerwachen, oder 
eine. befchränfte -Anzahl Reiſigen und Knechte, welche von ben 
Königen, Chur: und Fürften und Ständen des heiligen römifchen 
Reichs, von einer Zeit zur andern waren unterhalten worden, 
Edelleute und Bauern zu bezügeln, Tommen gegen das, was 
nun vorwaltete, nicht in Betracht. 

Aber eine Hauptſorge der Vertreter der oberſten Gewalt 
war, ſich der Folgſamkeit ihrer Kriegsleute, und zwar in jedem 
Falle, zu verſichern. Zuvoͤrderſt geruhten ſie alſo, die Entſagung 
aller Liebe zum Leben, aus dem Grunde, weil es verkauft ſey, 
als Schuldigleit zu fodern, und bis zu der Hoͤhe auszudehnen, 
die wir im Alterthume, wie freiwillige Aufopferung, bewundern. 
Dann ward eine Portion uͤbertragner Gewalt, welche zweckmaͤ⸗ 
Big abgetheilt, von ben obern bis zu den untern Graben, in 
divergirenden Linien herabfinft, nebft Unterwürfigfeit und blindem 
fiummen Gehorfam — Alles diefes ward in Regeln und der Sache 


*) Den Dilettanten des militairifhen Koſtums zu gefallen, will id 
von befagter Antiquaille noch Folgendes anführen. An den Mügen ber Ger 
meinen ift das Dintertheil blau, an denen ber Unter» und Oberofficiere 
roth; das Baar ohne Zopf und Puder. Die Ober: und: linterofficiere has 
ben dicke weiße Halstüher, bie’ Gemeinen rothe, vorn in einen Knoten 
gefchlungen. Die Weften gehen bis zum Knie, bie Oberröde find nur um 
ein paar Zoll länger; Aufſchlaͤge und Ermel von Rokelorweite. Die Ge⸗ 
meinen tragen ben Rod offen, die Schöße aufgehalt; die Ober» und Unters 
officiere aber nicht aufgehakt und den Rod bid unten zugeknoͤpft. Die 
Knopflöcdher der Gemeinen find roth, der DOfficiere golden, auch die Knie 
gürtel derſelben. An den Untevoffleieren ift Alles blau, felbft Knöpfe und 


Kuopflöcher. Alles hat Handſchuh. Die Bandeliere der Gemeinen nebfl | 


ben Pallafchgehenken find mit ihrer natürlichen blaßgelben Leberfarbe ans 
geftrihen. Die Bandeliere und Taſchen der Ober« und Unterofficiere find 
von rothem Tuche, erftere mit — — mit — Treſſen — 
faßt. Der Ringkragen iſt vergoldet. 


. 
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angemeßne frenge Gefege gebracht*). Geſetze, welcher in folcher 
Volftändigkeit, weder griechiſche * roͤmiſche Feldherrnmacht 


*) Zu Zeiten Kaiſer Karl V. waren. zwar die. Strafen ſchon blutig 
und unmenfhlih genug, zum Beifpiel, das Laufen gegen bie Spieß, 
fie ‚trafen jedoch nur den gemeinen Knecht, und hatten Malefiz, eigentliche 
Verbrechen, mehr zum Gegenftande, als daß fie fid mit dem Zumeffen der 
Autorität und dem ’Einfchärfen der Guborbination, mit weicher es noch 
immer nicht gut beftellt war, abgegeben hätten. Wir find überhaupt ges 
wohnt, Hinrichtungen unfrer Rebenmenfchen. gleihgültig zuzufeben, und fels 
bige wie Unfremblichkeiten der Witterung, und dadurch veranlaßte Krank: 
heiten, hinsunehmen ; befwegen erftaunen wir nit, daß man Soldaten 
vermag, einen werthen lieben Waffenbruder, bdeffen That fie ie oft in dem 
Innern ihrer Seele billigen, Kugeln durch Kopf und Herz zu jagen. Die 
obenerwähnte Todesart ded Laufens gegen die Spieße — mit den Spießen, 
welche bazu anlodten, wieder verſchwunden — trieb die Sache aber noch 
um einen Grab: höher, benn fie zwang ben Werurtheilten zu feiner Ermor⸗ 
dung felöft mitzuwirken. Dabei zeigt fie eine fo raſende Vereinbarung res 
ligiöfer Gefühle mit Graufamfeit und Kriegsgepränge, daß ih, mid nicht 
enthalten ann, aus Fronſpergers Kriegsrecht mit ben langen 
Spießen die Anordnung einer folhen Scene abzufchreiben. Wenn das 
Urtheil gangen ift, fo feind die Faͤhnderich da und bedanken ſich faſt gegen 
den gemeinen Mann, daß ſie ſo willig: fein gemwefen und: fo ehrlih und 
ehrhaftig, gut Regiment fterlen und zu halten, und werfen ihre Fandlin in 
die Höhe und laſſens fliegen, und ziehen mit gen aufgang ber Sonnen, 
und maden ein gaffen, unb dieweilen laßt der Profoß den armen Mann 
beiten, biß bie gaffen gemadt werben. Kompt der Profoß mit ſampt 
den Gefangnen in bie gaffen und begehrt, daß man mit dreien Trommen 
fot umbfchlahen, zum drittenmal, das bie gaflen wohl bewahrt und ber 
ſchloſſen werben, dann in welcher Inden ‚aber. fand er herausfompt, ber 
fol in: feine Fußſtapfen tretten, Wenn das gefhehen ift, alsdann führer 
jn der Profoß dreimal in der gaffen auf und ab, das er urlaub nemm von 
mennigflichen. und birt um verzeihung,. und er verzeibet aud allen Men« 
fhen. So ſprechen jm auch bie Fenderich zu, er foll dapffer und unverzagt 
fein, fie wöllen jm auff halben weg entgegen laufen und jn erledigen. Man 
laßt wieberumb. umbſchlahen, dad Feiner alten neyb oder ſchaden zechen folk, 
bamit laßen fie die Spieß nieder und bie Kenderich fehen das fie den ruden 
gegen ber Sonnen kehren und mit dem ſpit deß Zendlins gegen bem armen 
Menfhen ſtehen. Alſo fchleuffet: jn der Profoß ‚auf ben eyßen und nimpt 
urlaub von jm, das er jm verzeihen fol, und was er than bat, bag hab 
ee müffen thün, von wegen deß Regiments, auch nimpt bes Profoßen Für 
ſprech in aller maß wie obgemelbet. urlaub. Darnach ftelt-ber Profoß ben 
armen Mann fuͤr ſich, und giebt jm drey Streich ‚auf die zechte-Achfel, im 
Namen bes Watters, Sons, und bei heiligen, Geiſts, und ſtelt jn gegen 
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fidy je zu. erfrenen gehabt hatte, fondern hiergegen weit zurhd 
geblieben war. Die. Einführung: dieſer Subordination fiel jes 
doch den Regenten gar nicht fo ſchwer, als man hätte denken 
follen, weil jeder Befehlshabende, dem ein fcharfes Gebiß ind 
Maul gelegt warb, zugleich mehrere Riemen in die Hand bekam, 
an denen er fchärfere, Gebiffe ruͤcken konnte. Biel trägt der 
Menſch im gefellfichaftlichen Zuftande, wenn et Andern nur wies 
der kann zu tragen geben. _ 

Unſtreitig aber gehört die Einführung, von welcher wir — 
zu den merkwuͤrdigſten Fortſchritten des Kriegsweſens, denn was ſind 
Heere ohne Gehorſam, und wie koͤnnen Haufen bewaffneter Menſchen 
bewegt, zu einem beſtimmten Zweck ſchnell und unfehlbar hingelenkt 
werden, ohne eine unten auf das mannichfaltigſte getheilte Autoritaͤt, 
die aber, oben ſtraff angezogen, insEiner Hand zufammenläuft? 

Der auf diefe Weife gebändigte und zugleich ernährte Wehr 
hing ſich noch viel umbebingter als der Lehrſtand an fein 
ſichtbares Dberhaupt,. von welchem allein er Belohnung erwartete, 
und hörte gar gelehrig auf, fich für einen Theil:des Staates zu 
halten, deſſen producirende ‚Mitglieder er ſchon lange mit Vers 

achtung angefehen hatte: . Die erſten Zwiefpalte gaben die Quars 
tiere in ben Städten, dann die Werbungen. Der Soldat vers 
achtete den. Bürger, ‚welchen er drüdte,. und wurde von- dieſem 
gehaßt, weil er ihn druͤckte. Ein Band, dem aͤhnlich, welches 
in Griechenland, vor der Revolution des Quintius Flaminius, 
die Tyrannen und ihre fremden Lohnſoldaten zuſammenknuͤpfte, 
durchſchlang nunmehr die Verfaſſungen der eg Gothen, 
Wenden, Allemannen und Franken. 
+ Die Fürften von ihrer Seite begünftigten, fo viel fie * 

ten, jedoch nicht leicht unmittelbar aus der Schatulle, ihre be— 
waffnete, Dienerſchaft. Vorzuͤge wurden ihr. zu Theil, wogegen 
freilich die Dienerfchaft von der — ſich nach aller Moͤg⸗ 


den Spießen und raßt jn laufen. Wenn — arm Menſch verfcheiben iſt, 

ſo kniet man nieder und thut ein Gebett nad, feiner armen Seel zu Troſt, 
darnach macht man ein Ordnung, und ziehen drey mal umb den Coͤrper, 
und die Schuͤtzen ſchießen dreymal ab, im Namen des heiligen Geiſts, 
Dreyfaltigkeit und ziehen hernach wiederumb und machen ein Beſchluß Ring. 
Steht der Profoß und bedankt ſich faft gegen dem — Haufen u. ſ. w.“ 
mit denſelben Worten wie vorher die Faͤhndriche. 
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lichkeit flemmte; nirgends glüdlicher ald in der öfterreichifchen 
Monarchie. Karl ver X. war ber erfte König, der zum Bes 
weis, daß er alle übrigen Verhaͤltniſſe eines Herrfchers zu ſei⸗ 
nem Volke, dem Verhältniß des Hauptes der bewaffneten Macht 
nachfeße, -fih ganz zum Soldaten einfleivete. Nach der Zeit 
reisten und bezauberten, Friedrich Wilhelm 1. und fein Sohn, 
durch ihre Beifpiele. Die beiden vorigen Kandgrafen von Heflen- 
Kaffel und von Heflen: Darmftadt, den. Herzog Karl von. Wuͤr⸗ 
temberg, und den legten Fürften von Zerbft, wer hat: ſie anders 
ald in den Uniformen ihrer Keibgarden geſehen? Kaifer Joſeph 
II. kleidete ſich nicht nur, ſondern lebte auch wie ein ausgelaſſe⸗ 
ner junger Öfficier: 

Womit follten nun aber während des Friedens die Kriegs: 
leute ihre Thätigkeit unterhalten, an welchen Gegenftänden ihren 
Verſtand üben? Bon Anbeginn des XVI. Jahrhunderts her war 
über die Handhabung der. Waffen — Maniement des armes — 
wie nicht weniger über verſchiedne Arten ſich aufzuftellen, 
in Holland, Italien, Frankreich und Deutſchland gefchrieben, 
Figuren dazu waren: in Holz gefchnitten, in Kupfer geftochen 
“worden. Keines diefer Lehrbücher hatte jedocy irgendwo die Sans 
tion einer eigentlichen Dienftoorfchrift erhalten, Feine elementars 
taktifchen Köpfe hatten, feit Moritz von Oranien, feit Guftav 
Adolph und Montekukuli, an der Mafchinerie weiter viel ge: 
beffert. Die Befehlöhaber ftanden ihrem Gefchäfte vor, ohne ed 
zu Eritifiren. In den Dienften aller Potentaten bediente fic) 
jedes Regiment feiner ihm eignen Manipulation des Gewehre. 
Die Soldaten und Unterofficiere mußten fie freilich wohl wiſſen 
und machen Eönnen, fie war auch umftändlich genug; daß fich 
aber die Oberofficiere fonderlich damit abgegeben hätten, verneinen . 
die immer noch nicht. abgefchafften Erercitienmeifter. Noch. weit 
in das gegenwärtige Jahrhundert hinein, gingen die Reginenter 
des Öfterreichifchen Heeres in den Handgriffen und in der Art, 
dad Gewehr zu. laden und abzufeuern, von einander ab. In 
Sranfreih war, ald Puyfegür feine verfchiednen Auffäse zuſam— 
mentrug — welches nach der Vorrede des Herausgebers nicht 
vor 1739 geweſen waͤre — das letzte Exercitienreglement von 
1703 nur im Jahre 1728 ‚wieder neu abgedrudt erfchienen; da 
jedoch) während ber t Zeit die Pike abgeſchafft und ae vers 
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ändert worden, fo ergänzen bie Regimenter das Fehlende nach 
Gutduͤnken. In allen Ländern herrſchte eine an Griffen, Wen⸗ 
dungen und Schwenkungen / zwar reiche Theorie, der Drang der 
Umftände aber feßte diefelbe bei jeder ernſten TON. gebie 
teriſch auf die ſi mpelſten Behelfe zuruͤck. 

Mehrere Regimenter zufannmenpuziehet und mit denſelben 
die Evolutionen, welche fie einzeln machten, als Manoͤver gegen 
einen "eingebildeten Feind zu verfuchen, Davon ruhte der Begriff 
noch in: der Zukunft; deßwegen finde ich auch’ in den Lehrmeis 
ftern, die ich nachgefchlagen, nicht, wie’ fie ed nur anfangen 
wolten, ein Bataillon in Front avanciren zu laſſen, noch 
viel weniger ‘eine ganze Linie. Gelbft‘ Montekukuli laßt fich 
darauf. nicht ein, fo methodiſch aud) fein Unterricht if. Kan: 
ge Zeit hindurch hatten die. Bataillone nicht gar breite Front 
bei anfehnlichen Zwiſchenraͤumen. Bis. 1733 gaben, nach-Puy- 
fegür, bie Franzofen einen vierten. Theil der Fronte, ſech⸗ 
zig Fuß, zu der ganz offnen Sntervalle*). Im der Alisfühs 
rung Fam. die Sache fich: ſelbſt zu flatten: ein Blick auf’den 
Gegner, und ein anderer nach dem nebenmarfcdirenden Bataillon, 
zeigten Jedem, wie er fih ungefähr einzulinien und in der 
Linie zu halten hätte. 

Was Flemming in fenem Vollkommnen Deutſchen 
Soldaten, Leipzig im Jahr Chrifti 1726, über diefen wichtigen 
Gegenftand, aber nicht als Einubung, wobei er gar nicht darauf 
fäut, fondern ald Ausübung gegen den Feind lehrt, will ic) 
doch anführen: „Alle Bataillone, fobald fie avanciren, um den 
Feind zu attaquiren, fleden die Bajonette auf den Lauf, und 
marfchiren mit geſchulterten Gewehr, fliegenden Fahnen und 
Elingendem Spiel, gegen den Feind. ° Die Dfficiere, Untervffis 
ciere, und das ganze Bataillon, bleiben fo eingetheilt, als bei 
der Chargierung gewoͤhnlich, wann bie hinterften drei Glieder 
fih auf die Säbelfpige fließen follen. Die Dfficiere, fo vorn 
bei den Zügen und Divifionen eingetheilt find, muͤſſe en dahin 
ſehen, daß ihre Pelotons in Rotten und Gliedern bleiben, und 


*) Zweifelsohne ſollte dieſer Zwiſchenaum ber Intervall heißen, 
unſere deutſchen Kriegsleute haben aber nun ſchon einmal bei der Elnbürs 
gerung beffelben fein Geſchlecht verwandelt. 
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nicht in Confuſion kommen; deßwegen müflen fich die Bataillone 
nicht. drängen, fondern immer orbinaire Diftancen behalten. Es 
müffen alle Dfficiere ferner verhüten, daß ihre Pelotons nicht 
eher. hießen, bis der. Oberfte commandirt. Alsdann muß jeber 
Zug oder Divifion, nicht eher, als wann feine Zour kommt, 
Feuer geben, damit man im continuirlichen Feuer bleibe und ſich 

nicht verſchieße . Die Ober⸗ und Unterofficiere muͤſſen die Leute 
immer ancouragiren ‚und ihnen die Sache ganz leicht machen. 
— Man muß ein Kriegäheer, und fonderlich deſſen Fluͤgel, nicht 
weit von einander ausbreiten; ob man aber in einer oder in zwei 
Linien treffen, oder auch mit mehreren; ingleichen, ob man kleine oder 
große Schwadronen und Bataillone machen ſoll**); wohin die Artil⸗ 
lerie zu ſtellen; dependirt von der Einrichtung eines Flugen Generals 
— Einige pflegen im. Anmarfch zum Treffen ein großes Geſchrei zu 
maden, andere aber marfchiren ganz ſtille fort; einige gehen langs 
fam Schritt vor Schritt, andre aber hingegen laufen zum Streit. 
Ale. Manieren haben ihre Bedeutung, und find gegründet auf unters 
ſchiedliche Temperamente der Nationen.” Auf den. neutaktifhen 
Grunbdpfeiler, auf das Zritthalten ***), kommt er nur beim Herums 


*) Es ift nicht wohl abzufehen, wie Flemming diefes verfteht; ob 
erwähnte Feuer auf der Stelle mit Anhalten der Linie gefchehen, oder ob 
vor jedem Schuffe die bekannten drei Schritte vorwärts gemacht werben 
folen. In feiner eigentlihen Anmweifung zum Scargiren fagt er nichts 
von biefem Behelfe — ber, wenn er mit Pelotons auögeführt wirb, bie 
Fronte des Bataillons zerflüdelt — ob er gleich vorher an einem Orte, 
von bem Feuern im Avanciven und Retiriren im Allgemeinen gefprocdyen 
bat. Einer feiner Vorgänger, Sebaftian Gruber, Major: Die 
Heutige Kriegs-Difciplin u. f. w. Augfpurg 1697, läßt ſich 
darüber folgendermaßen heraus: „In denen Feldſchlachten madyet man mit 
dem Volke nicht viel-Beremonien, fondern man fagt gemeiniglich: In dreien 
Schritten, machet euch fertig zum Schuß, ſchlagt an, gebt Feuer! Im 
eriten Schritt kommet der Mustetier bis zu dem Lunten Aufpaffen, in dem 
andern bis zu dem*3ündpfannöffnen und in dem britten fehlägt er an und - 
giebt Feuer.” Wahrfcheinli waren es die Preußen unter Friedrich Wils 
helm J., welche diefes pelotonweife Ausrüden zu einem wefentlichen heile 
des Angriffes ausbilbeten. 


”+) Die Gewohnheit, Regimenter nad) Sutbefinden, bald in mehrere, bald 
in wenigere Bataillone zu theilen, war demnad noch nicht überall abgefchafft. 


**) Laut einer fehr glaubhaften Tradition, hätte ber Vater bes jegi- 
gen Herrn Feldmarſchalls von Kalkjiein, ald er aus einem Feldzuge des 
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marfchiren zu reden. „Die Gefreiten und Gemeinen — ſagt er 
— muͤſſen vornehmlich ſich in Gliedern und: Rotten fein regulair 
und gerade vorwaͤrts ſchwenken; mit ſteifem Knie und geraden 
Schenkeln, Schritt vor Schritt, in einer Diſtance gleich mar⸗ 
ſchiren; ſich gehörigen Ortes, mit geſchloßnen Diviſions ſowohl, 
als mit defilirenden Gliedern, richtig ſchwenken, einen gleichen 
Schritt mit einander — und Det — „ befktnibig 
continuiren.” 
Griechenland befchäftigte ſ ch im Frieben * — Kriege 
als Wiffenfchaft; der Gebrauch einer jeden Art von Mafferi, die 
Theorie der Haufenftellung und der Märfche fowohl, als die Grund⸗ 
fäge, denen gemäß fie angewendet, der Krieg felbft,:'mit Inbegriff 
aller feiner Vorfälle, gelenkt werden follte, gehörten zu dem öffent 
lichen Unterricht, zu den Dingen, die jeder gute Bürger verſtehen 
mußte, und eigne Meiſter lehrten. Rom war ſo aufgeklaͤrt nicht; 
dort lernte der Buͤrger zwar trefflich hauen und ſtoßen, den Spieß 
werfen, in ſeinen Manipul ſich zweckmaͤßig einreihen; er ward im 
Laſttragen, im Arbeiten, in der Ausdauer des Marſchirens geübt, und 
zog, mehr ald der Grieche, ein tüchtiger Stteiter unter feinem 
Gonful zu Felde; aber die. höheren Kriegswiffenfchaften: "hätten 
keinen Lehrſtuhl. Die Republik überließ "die "Anführung des 
Heeres den Talenten oder der Erfahrung derer, die hierzu beaufr 
tragt wurden, oder fich der Sache unterzogen — einem- Sem⸗ 
pronius, einem DBarro, einem Mummius, roh, wie der Senat, 
welcher ihn abfchidte, einem unerfahrnen: Lucullus; einem Caͤſar, 
dem es felber auffiel, daß er noch Nichts gethan hatte — uͤber⸗ 
ließ ſie denſelben in der guten Hoffnung, ſie wuͤrden, geſetzt, die 
Theorie mangle ihnen, die Gelegenheiten im Kriege ſchon abs 
fehen, wie fie ihre Legionen zu brauchen hätten. Nicht 
wenige folher Männer erfüllten diefe Hoffnungen vollkommen, 
wie wir in unfern Hagen a ‘von re Dioreau und 





vll Haft 


fpanifchen ERDE URN nach Haufe — die — 
erzaͤhlt: ein Heſſiſcher Hauptmann habe ſeine Compagnie ſo eingetrillet, 
daß jeder Kerl mit allen andern Tritt Halte, Dieſes hätte man 
nicht für moͤglich angefehen, worauf aber Herr von Kalkftein, mit einer 
ihm untergebnen Mannfchaft, es zw Berlin auch bapin gebracht/ zu gro⸗ 


Ber Verwunderung der Zuſchauer aller Staͤnbde. 


— 4160 


Buonaparte erfuͤllen ſahen, die ebenmaͤßig keine Schule beſucht 
hatten *).. Auch unter den Imperatoren that ſich feine Lehran⸗ 
ſtalt des Sublimeren- in der Kunft auf, und näher vom Mittels 
alter her war es ausgemachte Marime geworden: den Krieg 
aus Erfahrung zu lernen. 

‚Ob jede diefer Meinungen halb wahr, und beide zuſam⸗ 
mengenommen,ganz wahr, oder dennoch nicht wahr feyen? 
darüber mag ein Congreß aller Feldherrn, Sieger uͤnd Befiegten, 
die von der Kataftrophe Theobald Dillons an, bis zum Rhein= 
übergang bei Diersheim, Truppen geführt haben, mit der Hand 
aufs Herz, entfceiden. Aber zu der Zeit, von welcher hier die 
Rebe iſt, hatte der größte Haufen. der Officiere die Marime bes 
Mittelalters von Grund der Seele angenommen. Wer den Krieg 
gefehen hatte, ſchmeichelte fi, ihm zu verftehenz; wer ihn nicht 
geſehen hatte, blieb ruhig, und zweifelte nicht, ihn zu verfiehen, 
fobald er ihn. nur fähe **). Jeder beforgte nothbürftig fein Ges 
fchäft, alle die Nachfichten benußend, die ihm nur vergönnet 
wurden; Hohe und Niedere hatten als erften und vornehmften 
Zwei; vermehrten: Wohlftand mit Auffteigen zu den höhern 
Stufen, im Auge; Mit;Geduld und Zeit gelangte man zu dies 
ſem Zwecke, welchem alle andre nachſtehen mußten, und wann 
etwa Jemand an Seilen der Gunſt von oben herabgelaſſen und 





*) Ein Uebriges zu thun, zeige ich hiermit an, daß mir Buonapartes 
Erziehung in den Ecoles militaires zu Brienne und zu Paris, ſo wie 
deſſen funfzehen oder achtzehen monatlicher Sous-Lieutenant, in dem Ars 
tillgrie = Regiment zu ka Fere, nicht unbekannt find. Im Jahre 1790 ging 
er mit Paoli nad) Corſica: weder der Mann, noch das Land, noch die 
Gelegenheit zum Erlernen ber Kunft. Sm Sahre 1793 begann er feine 
Laufbahn, General der Artillerie vor Toulon zu ſeyn. — Was ihn über 
alle bisher am Hörhften gefhäste moderne Keldherrn hinausfegt, find zuver⸗ 
laͤſſig nicht feine politifchen und mathematifhen Einfichten allein, ſondern 
mehr noch feine herrlichen Naturgaben, die ihn des von Carnot ausgegang- 
nen neuen Lichtſtrahls fo ganz empfänglid, machten. 

#9: 3m Sabre 1741 waren bie Preußen fechs und zwanzig Jahre 
abweſend vom Kriege; ;wann nun bei. bey. Parole von Kolonnen gefprodyen, 
und wie bie Bataillone. in’ denfelben einander folgen follten, befoplen warb, 
fo traten die braven Idioten zufammen und fragten fih im Bertrauen: 
wat is denn nu Kolunnige? und das Refultat fiel: eh wat! if 
folge op min Voddermann, wo beh-hinmarfdiert, it od. 
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vorgefegt ward, fo lamentirte der praterirte Haufe in allen 
Weinſchenken, ſchrie uber Ungerechtigkeit, ließ ſich aber Alles ge: 
fallen; denn der neue Zufammenhang der Dinge hatte einen ges 
wiflen fanften Geift, den wir den Geift des Nahrungsavance: 
ments, auf Oberalter im Dienfte gegründet, nennen wollen, her: . 
vorgebracht, der feinen ungeflümen Vorgänger aufzehrte. Sch 
bin der ältefte Faͤhndrich, mithin muß ich Lieutenant werden — 
ich der. ältefte Capitainlieutenant, mithin gebühret die offene Com: 
pagnie mir, fagten die Eingefchriebenen der Rangliften, lauerten 
gierig auf Fortrüden, und nannten den Appetit Ambition. 

Es wäre fonder Zweifel dem Zeitalter zu viel angemuthet, 
wenn man von ihm verlangen wollte, daß ed auf die Bildung 
feiner Kriegsleute — hoher und niedriger — zu einer gewiffen 
ausgefonderten Bellimmung ald Menfchen — die fie doch waren 
— hätte Rüdfiht nehmen ſollea. Selbft der Zwed: dieſe 
Menfchen in taftifhe Mafchinen zu verwandeln, war 
noch nicht einmal Elar erfchienen. j 

Der turnierfähige Adel hatte fich vorkängft entfchieden, bie 
Wiffenfchaften dem Bürgerftande zu überlaffen, die kurze Ab: 
fchweifung der fruchtbringenden Gefellfhaft war vorliber; ber 
von Alters her in diefem Stande als Glaube vererbte Grundſatz, 
baß ein Edelmann Herz und Arm haben müffe, machte fein 
unbeftreitbares Verdienft, welches er jeßt den befoldenden Landes: 
herren widmete, und welches diefen, in diefer Geftalt, auch wohl: 
gefiel. Da man nun gegenwärtig gewahr ward, daß, um mit ber 
Zeit und von ihr getragen, empor zu fleigen, Feine Zeit zu ver: 
lieren fey, fo begannen die auf Avantage — fo hieß e8 — die: 
nen wollenden Neulinge, welches aus Danfbarfeit nunmehr bloß 
dem Adel zugeflanden ward — Bürgerfühne mußten Gemeine 
werben und bleiben — nach gerade ſchon im Knabenalter, als 
Unterofficiere einzutreten. Die größtentheild unvermögenden El— 
tern wurden dadurch bei guter Zeit von der Sorge der Erziehung, 
beffer: Ernährung, befteiet, aber der Militairftand erhielt auch 
defto rohere Subjecte, roh in dem Maße, daß oft diefe Anfans 
ger weder Lefen noch Schreiben mitbrachten. 

Kurfürft Friedrih Wilhelm zu Brandenburg, us fein 
Nachfolger, Famen auf die Idee, dergleichen unerzogne Junk— 
beren zu amterhalten;, fie flifteten zu Kolberg, zu Berlin, 
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und zu Magdeburg, Pflanzfchulen. Friedrich Wilhelm J. machte 
nachher Compagnien daraus, und gab ihnen Dfficiere. Er ließ 
fie die Gebäude des Hezgartens zu Berlin beziehen, wo vorhin 
wilde Thiere verwahret wurden, welche Gebäude und Garten 
den Namen Gabettenhof erhielten. Kurfürft Johann Georg IV. 
von Sachſen errichtete eine Compagnie adeliger Cadets — ein 
abgefehmadtes Franzöfeln in Ländern, wo feine Erfigeburt bei 
dem Adel ftatt hat — deren Unterhalt die Landſtaͤnde bewilli- 
gen mußten. 

Bei Ablauf des XVII. Sahrhunderts lagen in den nurbis 
[hen Staaten und in Deutfchland die Soldaten im. ganzen 
Lande umher; das Fußvolf nicht allein in den Fellungen, deren 
es nicht viele gab, fondern auch in allen größern und Fleinern 
Städten; die Neiterei auf den Dorffchaften. In den füblichen 
Staaten ward dad Fußvolf ganz in die Seftungen gelegt. Defter: 
reich befaß. zu der Zeit, außer in Ungarn, faſt gar Feine, dankte 
auch immer noch feine Voͤlker nach jebem Friedensfchluffe ziem⸗ 
lich ‚rein ab. Ludwig XIV. hatte in den Kriegspläben große 
lange Wohnungen, Kafernen genannt, bauen laſſen, Menfchen> 
behälter, nad) Art der tirfifhen Bagnen. In Italien ward 
bald nachgefolgt; auch der Kaifer that es, da wo er Feflungen 
hatte*). Die übrigen Potentaten blieben bei dem Brauch, ihre 
Leute bei den Bürgern und Bauern einzuguartieren. Hin und 
wieder ‚errichtete Baraken **) gewährten einige: Aushülfe. 

Noh bis gegen die Mitte des jest fi) zu (Ende nei: 
genden Sahrhunderts feste man. feinen befondern Werth auf 
die fchön ins Auge fallende, * alleraccuratefte Ausführung 
der taftifchen UWebungen; den SKriegöleuten blieb” demnach, 
alles Angeführte in Betrachtung gezogen, wann fie nicht zu 
Felde Tagen, viel Muße übrig; bei den Preußen allein äns 








*) Gegenwärtig hat fih die Zahl der Kafernen in allen Landen fehr 
vermehrt. | 

**) Leicht gebaute Wohnungen, mehrentheils gan; von Holz, eine 
Art größerer Buben, die man in den Vorhöfen und Plägen nicht bewohn: 
ter Schlöffer, oder andrer Öffentliher Gebäude, auch wohl zwiſchen ben 
Ningmauern der Städte, Schwalbenneftern gleih, anklebte. Sie find be: 


veitö wieder verfhwunden; feltne Ueberbleibfel zeigen von ihrem ehemaligen 
Daſeyn. 
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derte ſich die Sache viel fruͤher. Ein gemaͤßigtes — und 
wenige Wachten, welche die Unterofficiere und Gemeinen verſa⸗ 
hen, 'machten fortwährend den friedlichen Lebenszirkel der übrigen 
zur Waffenführung Berufenen. Diefer Zirkel wäre auch ſicher⸗ 
lich nicht ohne Annehmlichkeiten gewefen, wenn nur die Zractas 
mente beffer ‚hätten zureichen wollen. 

Jene Leerheit und diefer Mangel aber führten auf Neben: 
befchäftigungen, welche ber Würde und dem Anfehen des Mili« 
tairftandes Feinesweges zufagten. Die nicht Fafernirten Gemeis 
nen halfen ihren Wirthen, thaten Hausfnechtödienfte, oder ſchu⸗ 
rigelten und bemauften fie, und diefe Lebensart benebft der Fau⸗ 
lenzerei, blieben noch bie legten. Motive, welche hin und wieder 
einen lieberlihen Kerl bewogen, ungezwungen Soldat zu werben. 

- Bon den Werbungen damaliger Zeit urtheilt Hans Friedrich 
von Flemming folgendermaßen. „Die beutfche Nation hat von 
langen und alten Zeiten her den: Ruhm gehabt, daß fie fich im 
Kriege wieder die Feinde tapfer, herzhaftig und muthig bezeuget, 
und dieſe Reputation bis auf bie jebigen Zeiten erhalten. Vor 
Alterd wurden die Soldaten freiwillig. geworben. Es wurde 
durch öffentliben Zrommelfchlag kund gethan, wie ein unvers 
meiblicher Krieg wider den Erbfeind, zur Wohlfahrt des heiligen 
römifchen Reichs, und zu Abwendung der Gefahr vom Vater: 
lande, bevorftünde, und alfo würde einem jeden kund gethan, 
wer Luft und Beliebung hätte, vor bie Ehre Gottes und das 
Heil des Baterlandes. zu :fechten, fi um Geld anwerben zu 
laffen. Der Werber oder hierzu commandirte Unterofficier hatte 
einen Hut voll harten Geldes an Silbermünze und Ihalern bei 
fi, ruͤhrte folches mit der Hand öfters um, denen jungen Leus 
ten Luft hierdurch zu machen. Hinter ihm flanden die Tam⸗ 
bourd und Quer: Pfeiffer, auch andere Mufifanten, und an Bier 
und Wein fehlte es auch nicht, und die neue Montur wurde 
zugleich mit vorgetragen; wenn fi num jemand anmeldete, um 
ein Soldat zu werben, fo warb ihm zugetrunfen, die Hand ges 
boten, das MWerbgeld gegeben, die neue Montur angezogen, und 
fo erhielt man tapfere Soldaten. Nachdem aber aus allers 
band Affecten der großen Herrn manderlei unnd: 
thige Kriege erregt wurden, und man bie armen bleflirten 
und invaliden Soldaten hülflos gelaffen, fo daß vielen jungen 
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Leuten der Appetit zum Kriege ziemlich vergangen, ſo fing man 
nachgehends an, auf die gewaltfame Werbung. bebadıt zu feyn, 
und man. nahm die Keute zufammen, wie man fie befommen 
fonnte, fie mochten zum Kriege Luft haben oder nicht. Bei einer 
ertraordinairen gewaltfamen Werbung gefchehen mancherlei Ercefle, 
mehrentheils aus der Schuld intereflirter Officiere, die hierbei 
ihren Beutel fpiden. Es wird öfters der Bauerömann vom 
Pfluge und aus der Scheune genommen, der Müller aus der 
Mühle, der Bäder vom Ofen, der Schmidt vom Amboß, ja 
man bolet bisweilen wohl gar bie Leute aus denen Betten und 
aus ber Kirchen. Man plagt fie mit Hunger und Duft, 
mit unbefchreibliher Hitze und allerhand Dual, bamit fie 
eimvilligen, Soldaten zu werden. Jedoch find von fol 
hen gezwungenen Soldaten ſchlechte Dienfte zu 
erwarten. Vielen fehlt es an Herz, fie denken ſtets an 
ihre zu Haufe zurüdgelaffenen Weiber und Kinder, gebet es 
an ein Marfchiren, fo ergreifen fie bie erfte Gelegenheit die 
befte, und befertiren mit völliger Montur und Gewehr. Ja 
mande ſehen wohl gar ihre Gelegenheit ab, daß fie. in der 
Schlacht denjenigen Dfficieren, bie fie auf eine gewaltfame Art 
geworben, eines verfegen. - Nachdem nun. ſolche gezwungene Wer: 
bungen viele böfe Suiten nad) ſich ziehen, fo ift einem Poten: 
taten: dergleichen ‚nicht anzurathen, und ein chriftlicher, ehrlicher 
und gewiffenhafter Officer wird: ſich davor hüten, und lieber 
fehen, wie er zum Dienft feines Herrn, mit guter Manier, auf 
eine willige Art, Leute zufammenbringe.‘ 

Bei den Dfficieren, befonderd den Subalternen, fingen an 
einträgliche Liebichaften Sitte zu werden, benebft Prellereien,- Spie:. 
len, Befuchungen der Bäder zu diefem Erwerb, auch Das, was 
man auf der Wurft herumreifen — nämlicy dem benachbarten 
Landadel auf feinen Sigen zuzufprechen, — nennt. Zwar hat: 
ten die Suveraine Ideen vom Point d’honneur, zu Deutfch, 
Ehrenpunct, aus Frankreich holen und verpflangen laffen; -weil 
aber die Ehre, wie ein durchfchauender Neufrante bemerkt, "dem 
Rauche gleich, Feine feften Umriffe darbietet, fo lernten fich diefe 
Sdeen ‚mit. jenen Erwerbmitteln fo ziemlich: vertragen. Befons 
ders löfchte die gleichfalls won jenfeit des Rheins her eingedruns 
gene Gewohnheit der Duelle Vieles aus, wenn nur. der ‚befchul: 
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digte oder beleidigte Ehrenmann bald mit Piflolen ober Degen 
bereit «war, NRevange zu nehmen, die er denn nicht felten mit 
einem Schuffe, oder Stoße in ben Leib, oder einer Schmarre 
über die Bade erhielt *). 

Jeder Mißbrauch, der fih zum Brauch eindrängt, wird 
durch das Anftoßen der entgegenwirkenden Dinge fo lange ge: 
wunden und gemobelt, bis er endlich nicht mehr ganz ohne 
Nugen bleibt. Eben fo ging es den Raufhändeln der Kriegs: 
leute. Segen wir .erft voraus, daß eine Nachbarbarei, die aus 
Ordalie, Ritterfchwindel und Fauftrecht entfprungen, für alle 
andre Stände, ald bie beſtrafungs- und verachtungswürdigfte 
Narrheit. erfcheinez und hören wir dann einen Necenfenten aus 
der allgemeinen Litteraturzeitung, Jahrgang 1797, 
Num. 28, der Alles, was fich zu Gunften der Duelle fagen läßt, 
bündig zufammenfaffet, und zugleich meine Privatmeinung uͤber 
das gefammte Gefühl, welches heutzutage die Friegerifche Ehre 
ausmacht, mir vollfommen zu Danke vorträgt. 

„Wenn man die Einrichtung und ben Iwed ber ftehenden 
Heere genau erwägt; fo wird man nicht nöthig haben, uͤber die 
Nachſicht der Fürften gegen die Zweifämpfe zu erflaunen. Das 
Borurtheil der Ehre, welches die Religion der befoldeten Armeen 
ift, erfpart den Staaten unermeßliche Summen, und bleibt doc) 
immer, auch von Seiten ber Moralität betrachtet, dem bloßen 
Sporn der Bezahlung vorzuziehen *). Waterlandsliebe und Re: 
ligion koͤnnen unfere Krieger nicht in Schlachten führen, an be: 
nen das Vaterland nur oft einen fehr entfernten, die Religion 
aber gar feinen Antheil hat. So lange der Point .d’honneur 
diefe Wirkung thut, und auf eine für das Oberhaupt noch be= 
quemere Art, weil er ben Krieg nie ald Mittel, fondern als 
Zwed betrachtet; wird kein Fürft, wenn es irgend die Umftände 
erlauben, gegen bie Webertreter der Duellmandate unerbittlich feyn. 
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*) Wie ſich einsmald König Friedrich Wilhelm J. von Preußen, par 
procuration, mit einem Major raufte, flehet in Profeffor Morgen: 
ſterns nahgelaßnem Werke ©. 107 bis 110 zu Iefen. 

**) Es wirket mit dieſem Sporn in Eintracht, wann die Officiere aus 
Avancementsbegier auf einander Acht geben, und nicht leiden, daß ſich 
jemand bei vorfallender abe Hal ber Gefahr entziehe * ſeine werthe 
Perfon ſchone. 
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Eine maͤchtige Armee, die noch jetzt die Spuren des Haſſes traͤgt, 
den ein trefflicher, aber oft raſcher Monarch, dem Zweikampf ge⸗ 
ſchworen hatte, iſt ein lebendiger Beweis, daß, ſo wenig ſich 
auch in der Theorie fuͤr die Moralitaͤt eines ſo barbariſchen Ge⸗ 
brauchs ſagen laͤßt, er doch gewiß in der Erfahrung das feſteſte 
Band des Point d’honneur, das einzige Gleichgewicht gegen die 
Willkür der Vorgefehten, und felbft ein Zaum für rohe: unfltts 
liche Gemüther in unferen flehenden Heeren bleibt." 

Das Beifpiel des Themiſtokles: ſchlag zu, aber höre! 
behält nichts defto weniger feine Schönheit, weil es bie. Grenzs 
linie zwifchen wahrer und eingebildeter Ehre, zwifchen dem Pas 
triotismus, ber nicht an fich denkt, dem Muthe, der fein Ich der 
Sache, welche durchgefeßt werden’ fol, aufopfert, auf einer Seite, 
— und zwiſchen Perfönlichfeit, die nur eigene Gloriole im Auge 
bat, auf der andern, — fo genau angiebt und abzeichnet. 

Sch erinnere mid, baß in einem Lager bes fiebenjährigen 
Krieged zwei Officiere, nach ausgegebner Parole vor den Fahnen, 
nicht ohne ziemlich ſchwere Urſach fich entzweiten und zu ben 
Degen greifen wollten; ein vernünftiger Dritter rief ihnen zu: 
fehet dorthin! und wies auf die feindlichen Zelte, die im 
Angeſicht lagen — wenn ihr Herz habt, ſo zeigt es ge— 
gen jene, hier aber haltet Friede! Das verſammelte 
Corps der Kameraden bezeigte ſeinen Beifall, und die Zuͤrnen⸗ 
den mußten ſich auf der Stelle vertragen. 

In der öÖfterreichichen Armee hat das Dueliren von jeher 
am wenigften flatt gehabt; daß Joſeph IL. fehr dagegen geeifert 
hätte, ift mir nicht befannt worden. Unter den Sachſen, ehe 
fie fo gute‘ Soldaten wurden, als fie gegenwärtig find, ift es 
mehr Sitte, ald bei den Preußen gewefen, und der Renommift, 
welcher bei ben letztern nie ein hervorftechender Charakter ward, 
fand fich greller gezeichnet bei den erfteren. In Frankreich gehörte 
das Ferrailliven zu den Moyens de remplir le vuide dans la 
vie des garnisons. Was mit dem ‘Degen gefchah, paflirte flır 
ungefähre Entzweiung, und nur die Piftolen, — weil dazu eine 
Borausbeftellung nicht kann abgeleugnet werden, — blieben ben 
Duellmandaten unterworfen. Ein Entleibter, hieß es, wäre an 
einem Blutfturz jählingd geftorben. Anime de lesprit de corps, 
Yegte man ihn fogleih in einen Sarg voll ungelöfchten Kalks; 
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wann"nachher ‚Unterfurhung pour la forme ‚verfügt wurde, fand 
ſich der Leichnam verwefet, und damit gut. Das Unwefen ging 
immer weiter; die Querellen und Morbthaten der gemeinen Sol 
baten der verfchiedenen Negimenter unter einander find bekannt. 
Jede Compagnie hatte ihren Fechtmeifter: ich habe zu Antibes 
Lection in einem Kubftalle nehmen fehen. Man confiscirte ihnen 
die Stofidegen; bald fanden fich in ihren Guinguetten dergleichen 
Scharfe Rappiere heimlich, wofür jede Compagnie etwas Gewifles 
entrichtete. : Ein folches Inftrument hatte den Namen einer Lig- 
ne à Chretien in der Sprache diefer Aigrefind, welches vorzuͤg⸗ 
lih die Granadiere waren., In den legten: Zeiten der Lubwige 
getraute fich Fein Befehlshaber eines Regiments, feinen muth⸗ 
willigften, ungezogenften ‚Untergebnen, ein unabgemeßnes Wort 
zu fagen, Alles mußte im Complimententon — Messieurs! j’ose 
remarquer — j'ai Phonneur de vous faire observer — vor⸗ 
gebracht werden, wo. er nicht gegen die erſte befte Epee se croy- 
ant tant soit peu. forte, blank ftehen wollte. _ Vor einigen 
zwanzig Jahren hatte der Oberftlieutenant Banthier vom Regis 
ment Elſaß, einsmald. von ber Art, wie man. ben Hut fegen 
müffe, daß .er wohl laffe, mit feinen Herren Officieren discurirt; 
er ruͤckte dabei einem Hauptmann, dem er befonderö wohl wollte, 
den Hut ein wenig tiefer, aber fanft in die Augen. Der Haupts 
mann felbft hatte, an Feine Beleidigung gedacht, aber les rigo- 
ristes ‚du Point d’honneur: zwangen ihn, den Oberftlieutenant 
zu fordern, weil er Hand an ihn: gelegt hätte. Welche Kriegös 
helden dieſe Periode lieferte, bitte ich, nicht aus der. Acht zu laſſen *). 

Mit. der flachlichten Möglichkeit, Händel zu befommen, ver« 
bindet fich die. Vorforge, fein Anfehen aufrecht.zu erhalten. Dem 
Befehlshaber. eines Regiments bleibt deßwegen Feine Gelegenheit 
übrig, ſich feinen DOfficieren ohne Surüdhaltung und ohne Amts⸗ 
geficht Re: ns Bi: er in N IOEHD HIER 











*) Eine Anekdote, bie —— — Leben, ſiehe Schwer 
dbifhe Biographie von Schloͤzer, Theil I. &. 35 und 36, erzählt, 
beweift, daß Karls XIL. ‚Kriegäleute, in Betracht ded Ehrenpuncts, La⸗ 
titubinarier waren. — Der König felbft befahl dem General Lagerkrona, 
welchen ein Prinz von Gotha herausgefordert hatte, ſich nicht zu ſtellen. 
Nordbergs Anmerkungen zu feiner Geſchichte Karls XII. 
vertrauten Freunden befonders mitgetheilt, Seite 21 und 22; 
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Geftalt geben’ ann, nicht viel fruchtet. Die übrigen Stabsoffie 
ciere, felbft die Hauptleute, wenn fie ſich Nichtd vergeben wols 
ien, find genöthigt, den vertraulichen Umgang mit den Subalters 
nen zu meiden, weil ein Groll aus Dienftangelegenheiten ber, 
bei vermifchter Gefellfchaft, fich leicht in eine Avanie verwans 
deln läßt, die den Vorgefehten zwingen fann, von dem Unter: 
gebnen Genugtbuung zu fordern. Sarkaftifche Beurtheilung ber 
Erfteren find gewöhnlich ein Gegenftand des Witzes der Leßteren. 
Gutes Einverftändniß, theilnehmende Empfindungen, harmonifcye 
Denkart, welche fo eng zufammengefügten Sterblihen, beftimmt, 
taufend Befchwerlichkeiten gemeinfchaftlih zu tragen und Gefahr 
ren zu theilen, ihr Verhängniß erleichtern würden ; gehören obiger 
Urfacyen wegen, eben bei ihnen, zu den nicht vorhandenen Dins 
gen. Daß: Pläbe offen werden, iſt der allgemeine Wunſch. 
Ueber den Verluſt des Freundes’ tröftet die durch deſſen Abgang 
erledigte Stelle. Man kennet die Scherzrede: zehen andre Kames 
raden vor mir hätte ich lieber verloren, als ihn. 

Noch fchwerer ift es, die Connivenz der Duelle mit der Subs 
ordination zu vereinigen. Wir wollen doch fehen, wie fich die 
preußifhe Dienftvorfchrift vom 1ften Juni 1743 da hers 
auszubafpeln fucht. „Wann ein Stabsofficier gegen einen Offis 

cier nicht geziemender Expreſſions ſich gebrauchen möchte, fo wols 
in ©. 8 M. zwar folches nicht approbiren, aber der. Officier 
muß dennoch, wann ed im Gewehr gefchiehet, und im -Eifer 
vom Dienft gefchehen- ift, auf: frifcher That ſich nicht offendirt 
befinden, fondern der Dfficier muß, fo lange er nicht an feiner 
Ehre angegriffen iſt, fich nicht verantworten; hernach aber Fann 
er bei dem commandirenden Officier fi) melden und darüber fich 
befhweren. Wann ein Capitain einen Officer, wann er wors 
innen ‚wider die Subordination gegen ihn gehandelt hat, in Arreft 
fegt, und der Dfficier, wann er wieder loskommt, ven Capitain 
darüber zur Rede fegen will, fo foll der Gapitain, anftatt fich 
gegen ihn zu erpliciren, ihn: augenblidlich wieder in-Arreft fchiden. 
Wenn ein Dfficier eine Lacheté begehet, oder etwas auf ſich 
figen hat und nicht ein braver Kerl iſt; alsdann foll der 
Oberfte folches melden, und &, K. M. wollen einen folchen 
Officier caffiren; dieferwegen das Duelledict nicht auf— 
gehoben werden foll, — Weilen die Erfahrung giebt, daß 
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unter den Dfficieren viel Rencontres und Duels vorgehen, und das 
durch. oͤftere Entleibungen, oder tödtlihe Bleſſuren erfolgen, auch 

die meiften Händel’ aus Bagatellurfachen, wann die Officiers bes 

trunfen find, entftehen. Derohalben ©. 8. M. hiermit declas 

riren, daß’ Sie zwar lauter brave Dfficiers in Dien— 

fen haben wollen, ‚aber das Duelledict nicht aufges 

boben feyn ſollz — im Gegentheil e8 Dero ernftlicher Bes 

fehl ift, daß die fämmtlichen Dfficierd von der Armee mit eins 

ander ſich comportiren und ale unnöthige Händel gänzlich abs 

gefchafft feyn follen. — Wann jemand in einem Duell ober 

Rencontre- entleibet: oder toͤdtlich bleffiret werden möchte, und 

der Thaͤter darauf escampiren. thate; alddann der commandirende 

Officer auf: den. Straßen. Dfficierd und Unterofficiers zu Pferde 

nachfihiden fol. — Wann e8 geſchehen follte, daß die Nachges 

ſchickten den Thäter mit Willen escampiren laffen, alsdann folcye 

in des Thaͤters Stelle feyn follen und die Erecution fol an ihnen 
vollzogen werben; beßgleichen die, welche bei der That zugegen 

geweſen ſind, und den Thaͤter nicht arretirt haben. - Wie nicht 
weniger diejenigen, welche bei ‚der Entleibung zugegen geweſen 
und nicht gefucht haben, das Unglid wu verhuͤten, davor tefpons 
fabel feyn füllen. 

Sm Jahre darauf gab der Fall, da zu Berlin ein junger 
Dfficier, der von dem Inhaber des Regiments im Dienfte bes 
leidigt, denjelben zur Rede ftellte und in deſſen Wohnung ihn 
leicht verwundete — hingerichtet. wurde, Anlaß zu folgendem 
Nachtrag: „Wenn ein Dfficier von feinem ‚Chef oder :Staabs- 
officier gefhimpft, oder gar mit dem Stod von felbigem gedro- 
het würde, als wollte er ihn floßen oder fchlagen; fo muß der 
beleidigte Dfficter, fo lange er im Dienft ift, flile feyn; fobald 
aber der Dienft völlig vorbei ift, fo kann derfelbe wegen des 
Schimpfs gehoͤrige Satisfaction juchen. Hingegen; wann ein 
Dfficier von fenem: Chef ‚oder: Staabsofficier worin mit Worten 
reprimanbivet, ober. wegen biefer oder jenen Sache corrigiret 
wuͤrde, und. folder Officier fich .unterftehet, von dem Chef oder: 
Staabsofficier deshalb Satisfattion zu ſuchen und'felbigen heraus: 
zufodern, um fih mit ihm herumzuſchlagen; fo foll derfelbe 
Dfficier, wann er. ihn herausgeſodert hat, zu achtjährigem Feſtungs⸗ 
arrefi condenniret, auch wann er den Degen gezogen, auf ewig. 
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mit Feflungsarreft ‚beleget werden... Hat er. aber hierbei den 
Staabsofficier verwundet, fo. fol .ee ohne Gnade : arquebuficet, 
auch, wann ſolches im — —— iſt, ——— decol⸗ 
liret werden. “ 

Nach allen biefen dunklen, in ‚einanber- ‚fließenden und fi ch 
widerſprechenden Verordnungen, beſteht das beliebte Auskunfts⸗ 
mittel darin:; von den Haͤndeln der unter ſich ziemlich Gleis 
chen am Rang feine Notiz. zu nehmen, bei dem Gegeneinanders 
treffen eines Niedern aber mit einem Hoͤhern Reid, dem Erſtern 
Unrecht zu geben. 

Man darf es zuverlaͤſſig vos neuern Taktik beimeffen, welche 
genoͤthigt ift, ihre Individuen zufammenzufchmelzen, um aus 
ihnen laͤnglichte feuerſpruͤhende Vierecdfe zu bilden, wenn in ber 
Bruſt der; Krieger, ein Trieb entjchlief, der dem Menfchen nicht 
braucht eingeimpft zu werben,. wie das. Ehrgefühl ‚mit ‚feinem 
fatalen Puncte. Diefer Trieb ift dad Verlangen, fich auszuzeich- 
nen und hervorzuthun. Hierzu erfcheint nun aber bie Gelegen: 
beit für alle Dfficiere, welche in dem Bataillon und, der Schwas 
dron eingefchichtet — wo ihnen:nicht minder ald den Gemeinen, 
jede Bewegung bed Körpers vorgefchrieben ift, und jedes Com⸗ 
mandowort, das fie ausrufen, nur ald Wiederhall des Com⸗ 
mandowortes des Hauptanführerd ertönt — bloß mitwirken fol: 
len, felter anders, als durch Fehler und einreißende Unordnung 
herbeigeführt *).: Alles, was fie alddann aber thun fönnen, ges 
fchieht auf Unfoften eben dieſes Hauptanführers, der gleichfalls 
feine gemeflene Anweifung hat: wie er feinen. Fehler machen. und 
jeder Schwierigkeit begegnen: ſoll. Bei der Schlacht von Leuthen. 
hatten die Defterreicher eine zweite Stellung. : genommen; das 
Dorf diefes Namens machte: die Mitte, den vortretenden Winkel 
derfelben, an weldyem fie fich von. beiden Seiten. lehnte. Ein 
Bataillon des preußifchen Garderegimentd trat Darauf. Das Dorf 
lag in ber Länge, Fein Eingang, lauter gefchloßne Gehöfte, — 
mit Mannſchaft beſetzt, welche ein tuͤchtiges Feuer machte. 
Commandeur und mit ihm das Bataillon ſtutzten. Zwei — 
nur waren moͤglich — entweder Eindringen oder Zuruͤcklaufen. 


*) Der Reiterofficier hat, in ſeinem ne Dienft, einigen Spiele 
raum mehr zu eigener Thaͤtigkeit. TOR | 
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Das Erſte mußte im Momente gefchehen, oder bad Andre erfolgte 
unausbleiblih. Der ältefte Hauptmann *) rief alfo dem Coms 
mandeur zu: Hier iſt nicht zu bedenken! weil jedoch diefer 
unentfchloffen blieb, fo fprang jener mit den Worten vor: Ein 
andrer Mann her! Leute! folgt mir! Es ging auf einen, 
verfperrten Thorweg los. Man fließ und riß die Flügel auf; 
zehen Gewehre lagen im Anfchlag; der Anführer, an der Spike 
eines muthigen Haufens, flürzte fich darunter. Das Bataillon 
in Kolonne drang durch den überwältigten Thorweg ein und 
verbreitete fich; dad Dorf ward genommen, ber Sieg entfchieden. 
Bermuthlich ging der beifeitgefeßte Commander. nicht hin, dieſe 
Zhat im. Hauptquartier anzuzeigen, fie ward aber bekannt. 
Manche ihr nicht unähnlihe Handlung haben im Vertufchen 
glüclichere Vorgeſetzte ſtillſchweigend begraben. 

Jeder vorſeyende Marſch, jede Unternehmung wird den Offi⸗— 
cieren der Regimenter verheimlicht, und muß es werden. Das 
Deſertiren der Gemeinen, die Leichtigkeit des Spionirens, Folge 
des größeren Verkehrs, zwingen dazu. Die Bewandtniß entſte⸗ 
het und iſt da, daß ein Officier, welcher, der Ordre nachlebend, 
den Lagerbezirk ſeines Regiments ſelten verlaͤßt, gemeiniglich we⸗ 
niger von den Operationen der Armee unterrichtet iſt, als der 
Prediger oder Schulrector einer kleinen Landſtadt, funfzig Mei— 
len vom Kriegstheater, der die Zeitungen lieſt. Die Bewohner 
des Hauptquartiers thun gegen einen ſolchen Lagerbewohner vor⸗ 
nehm, und geheimnißvoller, als gegen ihre Koͤchinnen und Knechte, 
denen ſie Winke, die Wirthſchaft und Bagage betreffend, geben. 
Wie ſich dabei der Antheil, das Intereſſe, fo jene große Haupt: 
clafje an der Sache nehmen follte, befinden, laßt fich ermeffen. 
Muß es nicht den Geift diefer Kriegöleute niederfchlagen, fo Elar 
zu fehen, daß auch fie, von denen man edlere Antriebe als von 
ben Gemeinen fodert, dennoch nicht minder bei der ganzen Jagd 
am SHalsbande geführet, und bloß zum Anpaden losgefchnürt 
werben? - 

König Friedrich Wilhelm L von Preußen bauete endlich bie 
Treppe, auf welcher der vornehmere Krieger von Abfag zu Abfas, 
bis zum Brote bei der Compagnie, und dann zur Glorie als Gene: 





*) Er lebt noch, und zwar in ber eminenteften kriegeriſchen Wuͤrde. 
11 
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ral und Regimentöinhaber auffteigt, völlig fertig. Bis zur Com: 
pagnie ruͤckten die Dfficiere in ihren Regimentern herauf; vom 
Major an, bis zur hoͤchſten Würde des Feldmarfchalls, hatte die 
Armee nur zwei NRangliften, eine von der Infanterie, die andre 
von. der Gavalerie, nach welchen das Avancement ging. Zu 
jedem Grade behielt er fich felbjt die Ernennung vor, und. unter: 
zeichnete alle Patente, ohne Ausnahme, mit eigner. Hand *). 
Ihm folgten in feinen Verfügungen die deutfchen Fürften, Sach— 
fen, Hannover, Heflen, Wuͤrtemberg, auch Daͤnemark und Schwe⸗ 
den, mit mehr oder weniger Abweichungen. 

Bei den Oeſterreichern aber iſt die Sache, dem Alterthume 
— geblieben; faſt immer ſind die Compagnien kaͤuflich geweſen. 
Die Subalternenofficiere machen bei ihnen im Grunde eine nie— 
drige Claſſe, von der nur wenige zur Compagnie — bei welcher 
nie viel Brot war — noch minder zu den hoͤhern Graden ge— 
langen. Vom Oberſten an brevetirt erſt der Kaiſer oder der 
Hofkriegsrath; die Ernennungen bis zur Compagnie und zum 
Staabsofficier find den Regimentsinhabern vorbehalten. Der 
Regimentsadjutant, von allen Subalternenſtellen die wichtigſte, 
iſt nicht einmal eigentlicher Officier; alle koͤnnen, wann die Sache 
ſich zu einem Proceß qualificirt, in die Eiſen geſchloſſen werden. 
Der Regimentspater fuͤhrt die Aufſicht uͤber die Keuſchheit. In 
der Beſtallung des Profoſen ſteht: Wann er wahrnimmt, daß 
ein Officier, unter dem Vorwand einer Köchin, Wirthfchafterin, 
Waͤſcherin, ein Weibsbild bei fich halt, fol er es befagtem ehrs 
würdigen Herrn melden. Aller diefer Urſachen wegen ward es 
in den Erblanden, Defterreih, Böhmen und Ungarn, nie recht 
Sitte, daß der alte lehenbefigende Adel als Subaltern diente, 
Der geiftlihe Stand bei der römifchen ‚Kirche, nebft den Vor: 
zügen der Erfigeburt in diefen Ländern, find überdies Urfach, 
daß fich jener Adel dort nicht in dem RE wie unter ben 
Proteftanten vermehrt. 

Der üfterreichifchen Berfaffung fah bie framzöſi ſhe — die 
Ketten und den Concubinat ausgenommen — nicht nur aͤhnlich, 








*) Im Laufe des ſiebenjaͤhrigen Krieges ſchaffte Friedrich IL, diefen 
Gebrauch ab, und unterzeichnete nur von der Compagnie an aufwärts, 
was manchen braven jungen Mann nidyt wenig betrübte. : 
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ſie war vielmehr, was" Oberalter und: Dienſtzeit anbelangt, bei— 
nahe voͤllig verneinend· Daß Jemand der von unten auf ein 
Offeĩer de fortune — gedient hatte; (mehr nicht ‚als Lietitenant 
Colönehiwerden konnte/ galt ſo gut als Geſetz "Der fchlechte, 
find ganz ausgemacht unmoͤglich zureichennde Sold Hieh? den 
‚Cüdets des gering! begliterten Adels’) beligrer erbaͤrmlichen Ab: 
findung mit einem kleinen Jahrgelde "das Webernehiniät einer 
Söushieutenanee in der Armee durchaus Nicht zur; fe Tmüißten 
jur! Maröchaussee "gehen, wenn ſie⸗ zu Hauſe gar micht leben 
konnten. Die Schweizer wurden gif‘, weit ſie ſonſt nicht ge⸗ 
dient hätten, und die deutſchen Regimentergiemlich bezahltt J— 

Hier duͤnkt mich der Ort zu ſeyn, von der Vefeldumg 
uͤberhaupt etwas beſtimmter zu reden, ſo wie ſelbige bei den 
vornehmſten deutſchen Heeren, beſonders dem preußiſchenbis 
* Hubertsburger Frieden; und bis Auf. Friedrich "Wilhelm 

‚ beftanden hat. Eigentlich wird bei einem Regiment Infan- 
— der Inhaber als wahrer Oberſter, der an der Spige, des 
erften Bataillons ſtehende Dberfte, als, Dberſtlieutenant, amd der 
Oberftlieutenant, welcher. das: zweite. Bataillon führet,; etwa: als 
der: zweite Oberfitieutenant "betrachtet und. bezahfe Bei der 
Gavalerie hat es ähnliche: Bewandtnifle, " Ihre’Conmpagnien be 
figen dieſe Officiere als Hauptleute ‚oder Rittmeiſter. Die alte 
——— 


OA) Nach preußifchen —— wird ‚garnicht Forint gefehen, "bei 
den Regimentern Stabsofficiere jedes Grades zu Haben! Oft find’ fie alle 
nur Majors; oft finden ſich zwei Oberſten oder auch zwei Oberftlieutenante 
bei einem Regimente. - Der Ältefte Stabsofficier, erfey von welchem ‚Grade 
er wolle ‚ Äft Commandeur, und hat das Oberftlieitfenants- Tractament von 
I RtHie“ 12 Gr; die beiden folgenden’ ziehen’ jeder ein Majors : Trattas 
ment von 18 Rthier 8 Griz fuͤr den jüngften fehlet das Stabstractament, 
weil’anfänglid nur auf vier Stabsofficiere, mit Einfhluß bes Inhabers, 
gerechnet war. Bon der -Beneniung Commander iſt zu erinnern, daß die: 
ſes aus dem Franzöfifchen hergenommene Work‘ Niemanden anders, als dem 
Beſitzet der Comthurei eines Ritterordens, beigelegt werden ſollte. Der⸗ 
jenige Officier, welcher bei den Franzoſen ein Regiment befehligte, ohne 
daſſelbe inzuhaben, hieß Colonel-commandant. Die Preußen aber, um 
ihren Regiments: Befehlshaber nicht mit dem Commandanten einer Feſtung 
zu verwechſeln, haben Lieber dad Wort Commandeur ärgenommen. Bei 
den. Deſterreichern, fo wie bei den Sachſen, iſt ber Befehlshaber des Regi⸗ 
ments allemal sein Oberſter, — bedarfen fie‘ der Qualification : "Com: 
mandeur, nicht, « viradbt „17 
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Verſaſſung liegt zum Grunde, vermoͤge welcher die Berufe zum 
General; wie zum Lieutenant des Oberſten, einſtweilige Aufträge für 
Oberſten, Rittmeifter und Hauptleute, aber eine fefte Stellen waren: 
Der Major oder Oberftwachtmeifter mit einem Gefchäfte, das ‚mehr 
als; die, Beſorgung der Wachten in ſich begreift, iſt neu, und 
hat deßwegen sin verſchiedenen Herrendienften- feine Compagnie 
Bon eben der alten Verfaſſung rühren nicht weniger. die Trakta— 
mente..her, welche ' Generale und Oberftlientenante für dieſe Bes 
rufe, neben den Tractamenten als Oberſten, NRittmeifter und 
Hauptleute, ziebem Bei den Preußen hat fogar der General nur 
im Kriege. eine: Zulage, ‚unter dem Namen ZTafelgelder, und lebt 
im Frieden von dem Tractamente als Oberſter des Regiments, 
welches er inne hat, wozu eine gewiſſe anſehnliche Summe 
unter dem Titel Donceur *), ehemals Recepturgelder, geſchlagen 
iſt Der General und jeder Stabsofficier des Regiments hat 


A 


IF 
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Br H bBet der’ ee monatlid) 302 Rthlr. 5 Gr., bei der Cavalerie 

128 Rthlr. 10 Ge) Das Oberſten⸗ Inhaber⸗Monatstractament iſt bei erſte⸗ 
rer: 66 Rthlr. 22 Gr., bei letzterer 69 Rthlr. 16 Gr. Der arme Huſar 
iſt fuͤr beide Rubriken mit 98 Rthlr. 8 Gr. abgefunden. 

Bei den Deſterreichern hat der Oberſte⸗Inhaber in ben zu dem deut⸗ | 
fhen Reiche gehörigen Grblanden, eine monatlihe Gage bei ber Infanterie 
von 316 Gulden 52 Kreuzen, und bei der Gavalerie, von 341 Gulden 
6. Kreuzern; weiter ziehet..er Nichts, wenn ee nicht angeftellt ift, und bes 
findet, fih ald General außer Activität. Iſt er aber angeftellt, oder — 
welches baffelbe.fagen will — bienftleiftend, fo find dem Generalfeldwacht⸗ 
meifter. 6000, dem Zelbmarfhalllieutenant 7500, dem Feldzeugmeiſter und 
bem Generale ber. Gavalerie 9000 Gulden  jährlih ausgefegt, alsdann 
aber fällt für diejenigen von ihnen, welde ein Regiment haben, die Ins 
haber= Gage. weg. Wer kein Regiment hat und auch nicht N 

befommt entweder gar Nichts oder eine willfürlihe Gage. 

Ä Bei den Sachſen ift dem Regimentsinhaber Nichts als ein Kopfgeld 
uͤbrig gelaſſen, welches er auf jeden Mann bezahlt bekommt, und bei der 
Infanterie 1278, bei ber Cavalerie 693 Kthlr. jaͤhrlich beträgt. Davon 
find jedoch fo manche Unkoften zu beftreiten, daß, befonders dem: Cavaleri⸗ 
ften, wohl nur wenig zurüdbleibt. Seine Reibeompagnie. benutzt der Ins 
baber ald Hauptmann auf, preußifhen Fuß, und ziehet audy deſſen Gold. 
Unabhängig aber vom Regiment, hat jeder Generalmajor 2000, jeber 
Generallieutenant .2600,, und jeder General der Infanterie... ſo wie ber 
Gavalerie, 3600 egle. jährlichen Gehalt. 


iss — 


übrigens auch feine Compagnie *), deren Hauptintrade in der Beur⸗ 
laubung eines anfehnlichen Theiles der Mannſchaft beſteht **): 
Dieſe Nutznießung fiel jedoch, wann das Regiment zu Felde 
ging, weg, und dem Inhaber blieb weiter — als das — 





+) Eine heutzutage nur Weitlaͤuftigkeiten verantaffende Einrichtung, 
indem Tein General und auch kein Stabsofficier mit ihren Gompagnien zu 
ſchaffen haben, ſondern Alles, was biefe, ed fey unter dem Gewehr oder 
in ber Wirthſchaft, angeht, ben bepehten ———— —— uͤber⸗ 
laſſen muͤſſen. 

**) Den ſtatthabenden Grundſaͤtzen — blieben bei der Snfanterie 
54 bis 56 Mann zu Dienft: wann alfo 10 Unterofficiere ‚ 112 Mann und 
$ Zamboure, wie der Fuß vor 1756 war, aus der Kriegscaffe bezahlt wurs 
ben, fo zog der Hauptmann 10 Monate lang 56 bis 58 Löhnungen von 
2 Kthlr., nebft 8 Gr. zu kleinen Montirungsftüden, unb wenigftens 16 
Gr. Quartiergeld, zufammen. 3 Rthlr., wozu gewöhnlich noch 1 Unteroffis 
cier, mit einer Löhnung von-3 ober 4 Rthlr., und 1 Zambour, mit einer 
von. 2 Rthlr., mit erwähnter Zubehör für Beide, kam. Noch empfing ber 
Hauptmann aus der Kriegscaffe zu Compagnieuntoften und Gewehrgeld — 
nämlidy felbiges im Stande zu erhalten — monatlih 16 Kthlr. 7 Sr. 
Hiervon nun mußte ber Hauptmann die Werbung ber Ausländer machen, 
ben Dienftthuern etwas mehr Eleine Montirungsftüde geben als die Vor⸗ 
fchrift befagt — welche Montirungsftüde die Beurlaubten, bis auf 1 Paar 
Schuh, entbehren müffen — und die Grereirzeit über 10 Uebercomplette 
bezahlen. Eine Reitercompagnie beftand aus 6 Unterofficieren, 1 Trompeter, 
66 Gemeinen. Zwei Compagnien machten die Schwabron. Das Monatötracs 
tament eines Unterofficiers ift 4 Rthlr., eines Reiters 3 Rthlr. oder auch 2 
Rthlr. 12 Gr., letzteres für alle Dragoner und Hufaren. Der Pferde waren 
73 bei ber Compagnie. Mehr als zwei Pferde follten einen Dienftthuenden 
nicht zu warten gegeben werben; biefes Jieferte das Quantum ber Beurlaubung, 
woran. man fi aber ſo gerrau nicht band. Quartiergeld und Eleine Mons 
tirungsftüde ungefähr wie bei ber Infanterie. Bu Gewehrgeld, Reparar 
tionsmontirung, Pferdearznei, monatlih 21 Rthlr. 12 Gr. Die auslän« 
bifhe Werbung ebenmäßig wie bei ber Infanterie; 6 Uebercomplette zur 
Laft des Rittmeiſters. Bei den Dragonern machte die Schwadron zugleich 
die Gompagnie, mithin war der Inhaber durch die Beurlaubung, das 
Quartiergeld, - Gewehrgeld, Reparationsmontirung, Pferdearznei boppelt 
beneficivt, duch 12 Uebercomplette doppelt belaftet. Die Bufarencom: 
pagnien, gleichfalls Schwabronen bilbend, waren mehrentheils ſo ſtark 
ald die Schwadronen der Reiter und ber Dragoner, das Gewehrgeld, Res 
parationsmontirung und Pferbearznei, um OR geringer, das Uebrige 
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liche Hauptmanns⸗ ober Rittmeifterötractament dibrig *).- Sm 
allen andern Dienften, wo dad Beurlauben noch. nicht Syſtem 
wat, brachte diefe Rubrif wenig ein; man mußte fich an die vacanten 
und feinen Gewinnſte bei den Montirungsſtuͤcken halten; weil auch 
uͤberdies der Titel Recepturgelder entweder laͤngſt geſtrichen, oder 
von wenig Belang war, fo wieſen die Kriegscollegien den Gene: 
ralen Gehalte an, die jedoch der Bedeutfamfeit, welche das Pub: 
licum uͤberall diefer Würde. beilegt, nicht entfprechend, ben ‚Ger 
halten der oberften: Hofſtelen, oder eines — * Teſtitet, 
nachſtanden. 

Das ſonderbare Verhangniß, welches in König Friedtich 
Wilhelm I. einen, bürgerlichen Hauswirth und einen Hauptmann 
des Fußbolks in Einer Perſon vereinigte, und dieſe Perſon zum 
unumſchraͤnkten Herrn von drittehalb Millionen gut geſinnter 
Menſchen machte, gab Anlaß, daß unter ſeiner Regierung die 
Preußen ſich dem abgezogenen Begriffe von dem vollkommenen 
Herrn⸗ und Lohnſoldaten ſehr naͤherten. Eine anſehnliche Zahl 
aus Frankreich vertriebener hugenottiſcher Edelleute hatte in den 
brandenburgifchen Regimentern feine Anftellung gefunden und 
Manches mitgebraht, was an fich nicht. unrecht. war; ſo auch 
die Liebe zur Auszeichnung durch eine Art Amulet. Friedrich 
Wilhelm imitirte ‚das: Eleine Ludwigskreuz, und. überfchrieb feine 
Smitation: pour la generofite; vermuthlich weil ihm bie Aus⸗ 
uͤbung der angezeigten Tugend vorzuͤglich Mühe machte. Da er 
ſich aber weder durch Ehrgeiz, noch Laͤndergeiz, noch Subſi dien, 
am wenigſten durch irrende Ritterſchaft, in Kriege einflechten ließ 
— „welches ihm Gott Tohnen wolle! — fo gab er —— ash 
für große. Nekruten und gutes Erxerciren. 

Er fand an ſeinem Nachbar, Koͤnig Auguſi MH. "von" 20; 
len, einen fplendiden Nebenbuhler, der ihn, was militattifchen 
Prunk und Auszierung anbelangt, übertraf. Friebtich Wilhelm 
fah deſſen/ prächtiges Lager bei Mühlberg nicht ohne gekraͤnkte 


Eigenliebe, wobei ihn nichts troͤſtete als: * er noch— ei umal 





| *) FEINE monatlidy 29 Kehle, 8 Gr. .r —— 
tractament, monatlich 36 Rthlr. 16 Gr. nebſt 18 Rthlr. 8 Gr, Douceur, 
Summa ‚55 Rthlr. Hauptmannstractament bei den Dragonern,>mit: Ins 
begriff der, Douceurs, 62 Rthlr. 16 Gr. Rittmeiſterstractament, hei den 
Hufaren, gleichfalls mit Inbegriff ‚, 40 Rthlr. 
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fo viel Soldaten als der Sachſe hätte. Uebrigens fchöpften er 
und die ‚Seinen dort verfchiedene neue Ideen, bie fie.mit Soli; 
dität anwandten. Unter den eigenthuͤmlichen muß. die: Verfügung 
der Padpferde für das Fußvolk nicht unberührt bleiben; fie tra: 
gen die Zelte, — welche fonft auf Wagen ‚geladen, nie gehörig 
folgen konnten; — zwei’gute Friesdeden für jedes Zelt, Node: 
lore für die Schildwachten, und die fammtlichen Kochkeffel. 

Aber je mehr das Vertrauen und der gute Friegerifche Wille 
unter den Preußen fieg, defto mehr fanten fie bei den Sachen 
nach ihren Feldzügen in Polen, unter Hoflitten und Luxus 
Durch die Borrechte, die mannigfaltigen Ehren des Golda- 
tenftandes aufgemuntSt, mitunter auch durch gebietende Ein: 
ladung angetrieben, diente der reichere und vermögendere bran⸗ 
denburgifch= preußifche Adel, fowohl, als der armere, da in 
Sachſen hingegen der erfiere ſich zurüdzog, Kammerherr oder 
Oberforftmeifter zu werden trachtete, unter dem Miniſter kroch, 
das Seinige dabei zufeßte, und- Schulden machte. Wie fehr in 
diefem Mittelpuncte Deutfchlands, deffen Bewohner durch ihre 
vorfchreitendere Eultur und durch eine Art Nationalflol;, mehr 
als die Brandenburger, aufgelegt waren, auch Vorſchritte in der 
Gultur der Kriegsfunft zu machen, der Militairftand bald nach) 
feiner allgemeinen Erhebung wieder herabgefeßt ward, davon 
wird die — nun um. etwas Weniges herabgeftimmte - — — 
ſiſche Rangordnung ein merkwuͤrdiges Actenſtuͤck bleiben r). 
beiden Staaten, fo wie im übrigen ganzen Deutfchland, — 
und die andern Provinzen und Reiche des Hauſes Oeſterreich 
mit eingeſchloſſen, — ſtanden indeſſen fuͤr die Gemeinen der 
Schnellgalgen, der Pfahl und der hölzerne. Eſel bei allen Haupt⸗ 
wachten, und die von den Soldaten verirten Bürger und Hand⸗ 
werker Fonnten täglich die traurige Genugthuung heben, ihre 
Bedrüder geprügelt, gefuchtelt, oder bei Trommel: und Pfeifen 
Hang, zwifchen zwei Reihen, in Bodsfprüngen gepeitfcht zu fehen. 
Diefe Öffentlichen Spectakel der Zucht, wie. nicht ‚weniger ‘der. .bei 
vermindertem Werthe des: Geldes immer elender werdende Gold, 
welher den Soldaten zu, erniedrigenden Arbeiten, fett auf; den 

Schildwachten und an den are zum⸗ — der 
r⸗ LEERE yo: 
9), Die gleichzeitige. ruſſiſche allein — fies: u Nr 
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Spaziergänger zwang, fehmächten und vernichteten bei ihnen 
Selbftgefühl und eigene Achtung, und machten fie im Frieden 
für ihre Mitbürger eben fo nichtöwerth, als im Kriege verabfcheut. 
Für die Subalternofficiere fchlich fich. die Maßregel ein, fie, we: 
gen Nachläfligkeit und Kleiner Verfehen im Dienft, mit Arreft 
zu belegen; erft war es Hausarreftz als der fich abgenußt hatte, 
befam ber zu Ermunternde die Wachtflube zum Wohnſitz. Die 
Urfachen, welche bei den Preußen diefen Gebrechen das Gegen: 
gewicht hielten, fie eine — ſogar aufwogen, fi nd bereits 
angeführt. 

Unter die Auskunftsmittel, durch welche Friedrich II., Koͤnig 
von Preußen, dem Buͤrgerſtande den Soldatenſtand ** 
zu machen ſuchte, wobei aber der letztere einbuͤßte, gehoͤrt die 
Anordnung der Serviscommiſſionen in den Staͤdten, vermoͤge 
welcher ein Hausbeſitzer, die Beſchwerde Soldaten zu beherber: 
gen, zu aller Zeit mit Gelde abkaufen kann, wofür dieſe einge— 
miethet werden. UWeberhaupt war auch. ſchon anderwärts ber: 
gleichen zugegeben, wenigftens geftattet worden, die Soldaten in 
fchlehte Kammern oder auf Dachboͤden zu legen. Ordentliche 
Anftalten, wie bei den Preußen, wurden jedoch hierzu nicht ges 
troffen. Strohfäde traten in die Stelle der Betten; die Zeiten 
verfchlimmerten fih merflih. Es begann einzuleuchten, daß die 
Finanzkammern nicht aus leeren Gefäßen zu fehöpfen vermoch 
ten, und daß die Accifen darunter litten, wenn ber Staͤdtebe⸗ 
wohner in feinem Gewerbe durch Einquartierung geftört würde. 

Eine abermalige große Veränderung in den Gefchäften und 
dem Berufe der Kriegsleute fand ihnen noch bevor. Bis jetzt 
hatten fie dad Treiben und Wefen der Preußen fo mit angefehen; 
hatten diefe befpöttelt, Kartenmänner, gepußte Drahtpuppen ge: 
nannt, ohne zu bedenken, ob ihnen felbft etwas mehr wie Ießs 
terer Name, nur mit Weglaffen des Beimortes, gebühre. Als 
im Sahre 1734 der alte Eugenio von Savoy, bie zehen 
taufend Mann Reichshülfe zu des Kaifers polnifchen Händeln, 
dor ſich vorbei marfchiren fah, fagte er: ich Eenne die Preu: 
Ben nicht mehr! Ein Wort von doppelter Auslegung. 

Im Jahre 1741 wollten die Defterreicher ihnen in Schlefien 
den Puber ausflopfen. Römer galopierte bei Mollwig auf fie los, 
ohne fich zu formiren. Bon. nun an aber änderte fich bie An- 
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ſicht. Wenn über die fo. Eurzweggemachte große: Eroberung “alle 
Kriegserfahrne flusten, fo wurden fie drei Jahre darauf zur 
poflierlichften Nachahmung: hingeriſſen. Bier auf einander fol⸗ 
gende Siege. Über bie Heere Defterreihs, und ein, bie ganze 
fächfifche Armee zum Lande herausfprengender Sieg, womit ber 
zweite Krieg der Preußen fchloß, ſchienen ihnen lauter Folgen 
des Pelotonfenerd, Jetzt erercirte Alles, Alles wollte fir laden 
lernen. Roͤcke und Kamiſoͤler wurden leibgerechter zugefchnitten, 





das Haar gekraͤuſelt und gepudert. Deſterreich, weit entfernt 


abzudanken, ſtiftete neue Regimenter. Der Marſchall Puyſeguͤr 
machte aufmerkſam auf die deutſche Kunſtfertigkeit, demuͤthigte 
feine Landsleute durch die Anfoderung: fie ſollten von den Deut- 
ſchen ſechs Schüffe in der ‚Minute — er dachte zu vortheilhaft 


— abfenden lernen, und rechnete ihnen vor, daß fechs taufend 


alfo Ladende, acht tauſend, die es nicht koͤnnten, niederſchießen 
müßten. 


Friedrich inbeffen war fleißig, bad Muſterbild noch beffer zu ® 


bemeißeln, und genoß den Frühfchein feiner Apotheofe. Daruͤber 
entging ihm vielleicht die Bemerkung, daß er fih von einer 
andern Seite entgegenarbeitete, denn er führte die Ueppigkeit an 


den fandigen Ufern der Spree zuerft ein... Der-fparfame, der 


eingezogen debende Friedrich, die Ueppigfeit? — Sa, und noch 
dazu bei einem angebornen Hange zur Kargheit. Er entfagte 
diefer um des Glanzes feiner Regierung willen, und um Geibe; 
Silber und Gold, die-er liebte, an feinen Aufwärtern und Haus: 


geräth zu erbliden. Freilich kommen die beblechten Uniformen 


feiner Garden zu Pferde und zu Fuß, bie nicht weniger verfil- 
berten und vergoldeten Livreen fchöner Pagen, Laufer, Kam— 
merhufaren; — franzöfifhe Köche, feine Weine, Opere serie e 
buffe, Tänzer und Tänzerinnen, Karnaval und Redoute, Comé- 
diens du Roi u. f. w., nicht gar fehr in Rechnung, gegen die 
Pracht und die Verſchwendung, welche eben damals zu Verfailles, 
ober auch nur in dem benachbarten Dresden, herefchten. — Aber 
zu Potsdam und Berlin, wo fein Vater auf hölzernen Sches 
meln faß*), und nun alle — und Einfaſſungen der Waͤnde 


*) Am Ende bes ——— Sanaſouci liegt bie Gärtner » Wohnung, 
ein anſehnliches Gebäude; in einer Ede des Hofraums biefer Wohnung ift 


ve 
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vergoldet «und verfülbert waren, — dor. ben hierin ‚glädlich- zu: 
rückgebliebenen *— ‚und Pommern, welche ihre bis⸗ 
berigen Regenten nichts weniger als reich hatten: werben laſſen, 
und ‚die jest zu ſtets neuen Kriegen ſich gefaßt halten mußten 
— waren jene Audgeburten . der: Verfeinerung: verkehrte Lehre. 
Zifchreden vol Wiges aller Art, Tächerliche Ueberladungsgemälde 
alter, ehrlicher, einheimifcher. Sitten; Scherz uͤber bie‘ Dogmen 
der geoffenbarten, und Zweifel gegen die Grundlagen: der natür- 
lichen Religion; Entfernung von allem Umgang: mit einer treu⸗ 
ergebenen Gemahlin: aus ſolchen Aeußerungen und Benehmun- 
gen beftanden . die "gefellfchaftlichen. Tugenden des bewunberten, 
angeftaunten Königs eines bei weitem nicht aufgellärten Volks, 
das religiös war. Dazmwifchen leuchtete Habfucht und Eigennuß 
merkbar durch, und zugleich wies fein, unter fcheinbarer Härte 
verfchleierter - Epikureismus, welch kluger Gebrauch vom Gelde 
zu machen fey, und welche fanfte Gemächlichfeiten man ſich 
ganz in der. Stille ' zubereiten - koͤnne. Gährungen der Gelüfte 
und verfihrobne Charaktere formten ſich zwar nur begianend, 
aber mit der Zeit zunehmend *) | 

Das Beifpiel wirkte vom: Oben: herab bi die erften 
Stände des Staats, und lief durch alle Ummege bis zu ben 
legten. Befonderd nahm der dem Throne .fich noch immer zu: 
naͤchſt glaubende Militairftand feinen Antheil reichlich: - Gar nicht 
fließ es ihn, daß, Gefchäfte beifeit,: der Monarch mit feinem 
Deutfchen umging, der ‚nicht wenigftens geläufig franzöfifch par⸗ 
lirte, hingegen Franzofen, und auch mitunter Staliener; fein 
Labſal machten. Manches noch, aus ber erften Haͤlfte der, in 
Betracht unſers Gegenftandes, fo aͤußerſt merkwuͤrdigen Regie: 
sung Königs Friedrichs, welches hier: feinen Platz finden —* 
darf ich als bereits vorausgeſchickt, fuͤr bekannt annehmen. 

Ueber Eine Bewandtniß nur, halte ich es für Picht, mig 





ein , Heines winziges. Häuslein zu. ſehen, des gegenwaͤrtig dazu —— ’ — 
lei Gaͤrtnerwerkzeuge und duͤrres Reid zu verwahren, Nun wohlt eben 
biefes Gebaͤudchen war bag Eufipaus, Friedrich Wilhelm I. in feinem Garten 
vor dem Thore. - — 


*) Die gefangenen Dfficiere von fo verſchiedenen Nationen, vornehm: 


lidy aber die niedlichen — — brachten — * — 
Fehlende mit fich., Air Tu z 
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näher; zu geüklaͤren. Sch fuchten Friedrichen darzuſtellen, wie er 
war, wie eu; min amd Andern erſchien, und konnte ihm deßwegen 
kejne, ‚in vallen.- Faͤllen ganz aunerſchuͤtterliche Gelaſſenheit des 
Geiſtes zuſchreihen ohne daß mir dabei in den Sinn gekommen 
wäre, an, ſeiner ‚Kraft. fi zu ermannen, an. feiner, nach Ueber⸗ 
legung, auf Vorſatz und: Entfhluß- gegründeten. Tapferkeit, Zwei⸗ 
fel erregen: zu wollen, - ‚Mic duͤnkte, der Unterſchied würde jedem 
Leſer vorſchwehen weicher zwiſchen der Unerſchrockenheit eines 
Kriegsmannes zu machen iſt, der in einem Bataillon, oder in 
einer Schwadron eingeordnet, ſeine ‚ganze Beſtimmung ‚erfüllt, 
wenn. er das ihm anvertraute Peloton treibt oder hält ‚in. feiner 
Seele gehe vor, was wolle .—,;.umd zwiſchen dem im. Gleichges 
wicht xuhenden / Muthe eines Hauptbefehlshabers der jene Hau⸗ 
fen, groͤßere aus ihnen zuſammengeſetzte Abtheilungen, oder ganze 
Heeresmaſſen lenken und braucheno ſoll.Hierzu gehört » eine 
Gemuͤthsfaffung die ihre ungetheilte Aufmerkſamkeit auf den 
unter ihren Augen liegenden Bezirk cöntentrirt, kalt alle Neben 
ideen zu verbannen "weiß, Nichts ſiehet, als was eben da ift, 
bauptfächlich aber ihren Befiger nie verläßt. Reiche Phantafie, 
blitzſchnelle Ueberſicht aller Zufälle im ‚Gebiete. der Möglichkeiten, 
hoher Ehrgeiz, warmes Blut, find fuͤr einen Heerführer in Eris 
tiihen Momenten flörende, gefährliche Natıtrgaben. Gerade 
aber diefe hatte Friedrich, noch außer dem ihm gegenüberftehenden 
Feinde, bei jedem Gefecht zu befänipfen, und vermochte fit felten 
nieberzubrüden oder zu befiegen. Das Hinderniß feine, kurzen 
Geſichts nicht gu vergeſſen. 
Weil ich jedoch diejenigen Eigenſchaften de Helden, "welche 
den gedachten "Schwierigkeiten das Gleichgewicht hielten, nicht 
verſchwieg, wie felbiges viele Stellen meiner Schrift zur Genüge 
beweifen, und ihn da, wo er groß war, gewiß nicht Flein abbil— 
bete, fo glaubte ich. genugfam auf die Schlußfolge, geleitet zu 
haben ,. welche ſich Daraus ergeben ‚mußte, und blieb: des Ruhmes 
wegen, ber ihm gebührt, unbeſorgt. Dennoch iſt Mißdeutung 
möglich gewefen. Ein ſehr achtungswuͤrdiger Schriftſteller hat 
mich davon belehrt, und gleichſam zu gegenwaͤrtiger Erklärung, 
die ich mit Vergnügen ablege, eingeladen. — 

Wahr iſt es, ‚daß. König Friedrich, während , "feiner "beiden 
erfien Krieges ſo wie im britten, bis nach. dem. Zeitpuncte, ber 
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Schlacht von Roßbach bei den’ Borfälteh fi mehrentheils in der 
Entfernung hielt, die einem Heetführer zugeſtanden werden muß, 
defien Pflicht ind Große geht, und keinesweges erfobert, Angriffe 
in Perfon zu führen, oder Poſten in Perſon zu vertheibigen. Als 
er aber nad) dein angeführten Zeitpuncte wohl gewahr ward, daß 
ber gegenwärtige Krieg — und auchdie öffentliche Meinung — ihm 
andere Anftrengungen auferlegten, fo feßte er ſich mehreremale, ſehr 
— Weiſe, den Gefahren eines bloßen Brigadefuͤhrers aus. 
Solche Gelegenheiten Tönnte ich verſchiedene anführen und 
uimftändlich befchreiben. Bei der Schlacht‘ von Kunnersdotf, als 
er bemüht war, einzelnen, hin und wieber noch um die Fahnen 
ftandhaltenden Reſten ber Regimenter Muth einzuflößen, fiel 
fein Pferd tobt unter ihm nieder *). * — Goͤten, 





) Dieſes Pr bie zweite: Bataille — bie — der bei Kollin ſind 
bereits erzaͤhlt — welche vermuthlich gewonnen worden waͤre — denn bei 
der Dispoſition des Anmarſches wuͤrde ſelbſt Tuͤrenne, der ſo oft bloß 
hierdurch ſeine Schlachten gewann, nichts abzuaͤndern gefunden haben — 
wenn ber König, nachdem er bis zum Dorfe Kunnersdorf bie Ruſſen zus 
ruͤckgeworfen hatte, mit ruhiger Faſſung des Geiftes, feine Stellung nddy: 
mals anfchauend, fich endlich überzeugte, daß die Mitte, der Finke Flügel, 
und bie ganze Gavalerie, nicht anders als gebrochen und mit‘ dem größs 
ten Nacıtheil agiren Eonnten — gewahr wurbe, baß ber. rechte Fluͤgel 
fid) drängte, und bie Ueberlegung anftellte, daß mit den Mühlbergen Alles 
erhalten wäre, was zu dem Vortheile diefes Tages gehörte, der von ben 
weiteften Folgen werben konnte, wenn es dem General Wunſch gelang, 
Frankfurt zu nehmen, welches abgewartet werben mußte. Er wollte aber 
die Ruffen nit nur beftegen, ſondern vertilgenz Rache Fochte im Herzen, 
verzeihlihe, nur hier an ber Spitze des Heeres zweckwidrige Aufwallung 
des Gefuͤhls. Indeſſen wären aud beim Verfolge des Treffens die Sachen 
anderd gelaufen, wenn er feine Schlachtordnung nad; dem angezeigten Er⸗ 
folge änderte, die Grenabiere, welche die Verfchanzungen erſtiegen und für 
heute genug gethan hatten, nun nicht weiter anftrengte — ein großer Fehr 
ler gegen die Kenntniß ber Geelens, fo wie ber Leibesfräfte des Menfchen 
— fonbern mit einigen Bataillonen verftärkt, auf dem Plage ihrer Erobe⸗ 
zung ftehen und. hinter felbigem die Armee rechts abmarſchiren ließ; aus 
den Mühlbergen aber ben Zapfen — Pivot — machte, an welchem fein 
linker Flügel, fammt ber ganzen Schlachtorbnung über bie, in biefem Som⸗ 
mer wie eine Zenne fefte Niederung fi Links, dem Feinde nad) dem 
Rüden, drehen konnten. Der größte Theil der ganzen Heiterei mußte auf 
den rechten Fluͤgel gezogen, der Reft ſchwadronweis, hinter die Bataillone 
geftellt, und Fink, unter Protection ber: Reiterei, gerade nad ber Damme 
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fprang: ad: und gab ihm. das ſeinige. Bei Liegnig - ward ihm 
ein Prelfchuß, in die, Weichen. zu Theil. Bei Torgau, als eine 
neuherangebrachte Brigade, fo. wie ihre Vorgänger, zuruͤckwich, 
ritt er. in das heftigſte Feuer des Fleinen Gewehrd, und bekam 
abermals eine Kugel auf die Bruſt, welche bis zum Hemde 
durchdrang/ und ihm einige Minuten dermaßen der Reſpiration 
beraubte, daß man ihn fuͤr entſeelt hielt. Das fluͤſternde Ge⸗ 
toͤſe der Konpnlugeln bakte zu. feiner Zeit- den geringſten Einftuß 
auf feinen. Anſtand. son nun maplat ylları 
„Noch ein — —— Beurtheiler meiner, Schrift N 
der Meinung. ich wäre überhaupt. zu hart gegen, Friedrich; „ein 
Beweis, ‚wie ſonderbar man gewohnt ift, fein unbedingtes Lob 
zu. vernehmen, Sch gehöre nicht unter die, Zahl: der ausgezeich⸗ 
net von ihm Gekraͤnkten, und habe Feine Rolle gefpielt. . Wohle 
betagt, - mit meinem Schidfal hoͤchſt zufrieden, Tiegt meine? und 


vorſtadt gefickt. werben. Auf die Art hingegen, wie das Fieffen wieder 
erneuert ward, zedieh das Gefecht des Fußvolks zu einem Mordgetuͤmmel, 
das ‘an beiben Rändern des Kuhgrundes — einer flachen Schlucht, von 4 
bis 500 Schritten Länge, zwifchen zweien Sandhügeln — fortgefegt ward, 
bis bie erfchöpften Preußen endlich wichen. Um dieſes Raifonnement. völlig 
zu verftehen, leſe man die BVefchreibung der Schlacht von Kunnerödorf, im 
dritten Theile der Geſchichte bes fiebenjährigen Krieges, von 
Tempelhof. Gr fagt bei biefer Gelegenheit ©. 213: „baß bie ruſſiſchen 
Generale die Sqlacht gewannen, war ein bloßer Zufall und eine Folge von 
unbedeutend ſcheinenden Nebendingen, die vielleicht nur in dieſem einzigen 
Falle zuſammentrafen“ — jedes Gefecht hat aber feine nur ihm eigenen 
Fälle — „und Alles zu ihrem Vortheil entfhieben.” Er fagtiferner ©. 
224: „wie viel verliert nicht oft dee Mann, der nach den beſten Grund» 
fägen gehandelt, feine Entwürfe forgfältig durchdacht, fie nad) ben beften 
und burd die Erfahrung bewährteften Regeln angeorbnet, und 
bei ihrer Ausführung nichts verfäumt hat, wodurch ber Erfolg gefichert 
werden tonnte: wenn fein Gegner, ber vielleicht Nichts weiter thut, als 
daß er feine Truppen fo, wie es im Reglement fteht, aufftellt, in eben 
dem Maße gewinnt, als jener verliert, und den Ruhm, daß er ald ein 
thätiger und großer Mann gehandelt, einem unvorherzufeheiiden 
Bufall, einem Umftanb zu werbanfen hat, der ihm oft nit 
einmal befannt wird.” — Weldes Vertrauen verdienen benn nun alfo 
bie beften Grundfäge, nebft den durch die Erfahrung bewähr: 
ten Regeln? — Der verdienftvolle Gefchichtfchreiber wird mir erlauben, 
daß ich dieſe Geftänbniffe zu ben vielwiegenben zähle, welche ich bereits 
angeführt babe und noch anführen werde. 
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meines ehemaligen Gebieters ;' Zeit" weit *) hinter mies in dag 
eintönige Rufen: Übergroß und’; einzig! war! Friedrich! Fan u 
jedoch nach Kenntniß und Augenſchein unmöglich 'einftimmen. 
—Wenn wir in’ dem’ Maße die Sprache der Geſchichte —* 
treiben, behalten wir Beine, Ausbrüde mehr in unſerer Gewalt. 
Schon ſtehet in Politik, in Geſetzauflegung in Thatenglanz 
Bonaparte *) ſtrahlend wie ein Komet da; und wie follen un⸗ 
ſere Nachfolger einſt von dem Tage reden, welcher auf die ſchoͤne 
Dorgenrötge folgen kann, in der Friedrich Wilhelm TIL aufgeht? 
Frledrich· HE" verdient‘ als Regent, wegen‘ Standhaffigteit, 
Srdnungsliebe, "Arbeitfamfeit, nuͤtzlicher Anwendung eines Thei⸗ 
les der Schaͤtze des Staates — als Privatmann, wegen vor⸗ 
treffli chen Gebrauches der Zeit, «und den dadurch erworbenen 
Umfang feiner: Kenntniſſe Bewundrung und Nachfolge," Bei 
manchen andern Maͤngeln bleibt fein Charakter zweideutig. Wie⸗ 
les, was er hätte feyn koͤnnen und feyn follen, wollte er nicht 
feyn, weil er die Menfchheit sticht, gehörig zu ſchaͤten verſtand 
J Rip und franzöfifche, Sophiſterei hatten. ihn feinem 
Bolfe und vielleicht feinem..eignen Herzen entführt, yiıda- wa air‘ 
Dieſenſo viel Licht abfendenden, und zugleich el Schats 
ten werſenden "hohen Körper «haben Guibert und Birkenſtock 
aus einem entfetnten Standpuncte reizend Thon, , und dennoch 
nicht eigentlich unwahr, gezeichnet. Buͤſching beſchreibt mit un⸗ 
gefhmüdter Wahrheitsliebe. Luͤchets kutze Schilderung iſt Höchft 
merkwuͤrdig **). Das. Drama, die Theilung Polens be— 
titelt, bringt ſehr kennbare Eigenheiten auf die. Bühne York; 
In bes Herzogs, Friedrich Auguſt zu Braunſchweig⸗Oels, fo 
* * VIA len. rl 139 ' 
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*) Welchen übigeng das ‘unfpertrefflide Shr eib en eines Deuts 
fen. bereits auf die, auch ihm gebührende, Sfr, im ‚Sempel hei 
wahren echten Nachruhms ſtellt. * 

***) Portrait de Frederic. II. roi Sr Prusse. . * befindet ſich in 
ber Correspondance litteraire ‚secrdte,, welche angeblich ‚zu. Paris, in 
der That aber zu Neuwied, herauskam, oprgang. 1790., Nr. 8. Die das 
maligen Verhaͤltniſſe des Marquis, de Luchet laſſen leicht zauf_ die. ſehr 
zuverlaͤſſige Quelle rathen, aus welcher er mag geſchoͤpft haben: . 

*«*) Partage de la — en sept — en. forme de 
drame. ee ir! RE TAT er er 
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eben erfehietemers militairiſch en Gefhichte find: Hauptzuͤge, 

ganz in der Naͤhe aufgefaßt, anzutreffen. Won dieſen gegenwaͤr⸗ 
tigen Betrachtungen uber die Kriegskunſt u. ſ. w.- darf 
ich wenigſtens verſichern, daß ſie frei von Leidenſchaft, und bei 
voͤlligor Entſagung der Welt; aber mit dem — re 
ihr zu — das Dave erhielten. 1 w:o. 
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Er Enkteee Denen, RR TE BET. 55 
— u P Ä 
Has. man gewöhnich vom vemde eähnit, daß er die Voͤlter 
des Erdbodens mit einander in“ Verbindung bringey; Kenntniffe 
und Einfi ichten verbreite und nationale Vorurtheile aufhebe, das 
hatte der aus Amerika“ nach Deutſchland und endlich bis "Por 
tugal verpflanzte. Krieg Waͤhrend⸗ feiner ſiebenjaͤhrigen Dauer, 
in“ dem'‘ Commerz der Gefechte geleiſtet. Die Krieger aus 
Algarbien und aus Aſtrachan hatten ſich mit‘ den’ Krie⸗ 
gern der; dazwiſchen liegenden Laͤnder gemeſſen, und waren ſich 
nun in ihren Abzeichen und: Streitarten vbllig bekannt. "Sie 
hatten ihre verſchiednen Taktiken zu Markte gebracht, gegen eins 
ander gehalten und gepruͤft, und Jeder hatte die ſeine — nicht 
recht anweénd bar gefunden, glaubte aber etwas beſſer von 
der, mit “welcher er war gefchlagen worden. Daß fie Alle im 
Stunde nür Eine und diefelbe befolgten, fiel wohl nur Wenigen 
bei. Der: ‚größeren ' oder geringeren Tuͤchtigkeit der Heerfuͤhrer 
wurden die Erfolge zugeſchriebenz das: Mißgeſchick ſchien zu oft 
Fehler das Gluͤck u zu Au) ‚ber a blieb zu⸗ 

gleich ver Größte, 5 

Von dieſer Wendung ber Deikart war Friedrich jedoch noch 
nicht gewiß; er hatte Feine Eroberungen gemacht, und konnte 
nicht vorherſehen, ob die Welt die Behauptung deſſen, was 
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er. befaß, gegen eine ſo ‚große :vereinbarte Macht hoch: genug: ans 
rechnen und ihm: ben Ruhm davon Allein zuſchreiben würde. 
Er wußte, auf:welch günftiges Zufammentreffen der Umſtaͤnde, 
auf welche: Unterdrüdungen und Bergeffenheiten bie allgemeine 
Anerkennung.ieined großen Namens: ankommt, amd». bie abwei⸗ 
chende Meinung war ihm nicht ganz unbekannt geblieben, denn 
ber Preuße eben diefer Periode fprach breift und fchrieb fich 
freie Briefe. Wie beruhigt hätte Friedrich nicht feyn koͤnnen, 
wenn ihm ein Blid auf feine VBergötterung — Ende des 
Jahrhunderts vergoͤnnt geweſen waͤte. 

Er fand demnach fuͤr gut, Unzufriebenbeit zu erfennen zu 
geben. Die- Armee hatte nicht Alles geleiftet, was er .fich von 
ihr verfprochen; fie war ihm unter den Händen zu Etwas ge: 
worden, das er nicht vermuthet hatte. Oft war ihm ber Geift 
der Zeit in den Weg getreten, ohne daß er biefes in Nebel ges 
huͤllte Gefpenft hätte zu faſſen befommen koͤnnen. Es war auch) 
damals noch den meiften Sterblichen unkennbar und wuchs mit⸗ 
ten unter ihnen im Verborgnen. 

Und wie. hätte ein ‚mit. Vorurtheilen erfuͤllter Monarch, der, 
vermoͤge feiner langen Praktik unumfchränkter Gewalt, von dem 
Volke, welches. ihm; gehorchte, Nichts kannte, als deſſen große 
Duldſamkeit; wozu er in der Einbildung noch Trockenheit des 
Geiſtes und Eingeſchraͤnktheit des Verſtandes fügte, dieſe Er: 
fheinung verſtehen follen! Auf den Gang der ſich bei. unferer 
Nation. mehrenden Einfichten, der entitandenen Mannigfaltigkeit 
gemachter Bebürfniffe, und der. um ſich greifenden Leidenfchaft, 
alle nur mögliche Genüffe mit zu nehmen — von ihm felbft 
aufgereizt — merkte er nicht. Solche Kenntniſſe laſſen ſich von 
einem Thronbeſi itzer, der in dieſer Eigenſchaft als ein Weſen 
fremder Art, ausgeſchloſſen von allergewoͤhnlichen Belehrung 
lebt, durch. Feine anderen Mittel, als durch das Leſen einheimi- 
ſcher Schriften, oder durch den Umgang mit den ausgezeichnet | 
fien Männern der Nation erlangen. Zu feinem Nachtheile ſtan⸗ 
den dem fpröden Könige diefe Mittel nicht anz ſtatt ihrer. ver= 
fertigte er fich eigenfinnige, falfche Begriffe von dem: Charakter 
der Deutfchen, und fuchte bei ihnen nicht vorhandne Empfäng- 
lichfeiten, ober Yängft ——— EIER In dem Unter- 
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richt für feine Generale *) findet ſich folgende: Lehre: Miwihe 
ſchuldigt ben Feind von denen fehlimmften Abſichten, ſo er’ge: 
gen das Land hege.“ Iſt folches proteſtantiſch, wie in Sachſen, 
fo ſpielet man die Rolle eines Beſchuͤtzers der lutheriſchen Reli⸗ 
gion, und: ſuchet in dem Herzen desgemeinen Mannes dei 
Vanatismum beſtens anzublaſen, deſſen Einfalt gar leicht’ zu Bes 
truͤgen iſt. Iſt das: Land. Batholifch, fo ſpricht man von nichts 
als von: Tolerance,: man predigt ‚Die Moderation, und' the 
wirft alle. Schuld ‚der, Verbitterung zwiſchen "denen. chrifffichen 

Gesten :auf die Prediger, welche doch in "denen effenzteliftert 
* Glaubens: Puncten mit. einander einſtimmig wären.” A 
Armfelige Vorſpiegelungen, die hundert Jahre früher‘ fchon 
wenig mehr blenbeten, wo von felbft der — Eich glaube auftichtig 
— ſich zur Kirche haltende Guſtav Adolph keinen langen Ein⸗ 
druck hinterließ! Und der Julian des XVIII. Jahrhundertsber, 
ſeitdem ſein Vater unter einer Kanzel ruhte, nie mehr ein Gottes⸗ 
haus betrat — Beſchuͤtzer, Ausleger des Glaubens! Er fand ſich 
in’ Sachfen, Boͤhmen und: Mähren betrogen, derg le ichen kain 
gegenwaͤrtig nicht im Frage. Friedrich, der weit um ſich fchauende 
Philoſoph und Staatsmann, kannte wies Denkart "feines Jahr⸗ 
hunderts in allen Landen, nur nicht da, wo er zu Haufe gehörte: 
Wir haben bereits erzählt, daß er ehemals feine Officiere, 
Sranzofen. gleih, mit Nachruhm und Unfterbiichkeit des Namens 
zu kitzeln gedachte. Als er fich auch hierin’ getäufcht: ſah, ward 
er ‚aufgebracht. Anfänglich fchien es, als wolle er das Heer, 
gleich einem feiner nicht ganz würdigen Werkzeuge, beiſeit legen 
und der durch ſo viel ſaure Arbeiten verdienten Ruhe genießen, 
wenigſtens ſich nicht mehr mit ſelbigem befaſſen als andre Sou— 
veraine. Die fremde Anſtalt der Inſpectionen, in welche er es 
vertheilte, rechtfertigt dieſe Vermuthung; nachahmend vergab er 
wirklich der preußiſchen Originalitaͤt kein Geringes. Fuͤr diejenis 
gen Generale, welche das Loos traf, Inſpectoren zu werden, fiel 
die Neuerung ſchmeichelhaft aus — jedweder von ihnen bekam 
eine Anzahl Regimenter unter ſeine Aufſicht — den uͤbrigen that 
bie Sache empfindlich wehe. Der General, als, Inhaber. des 
ihm anvertrauten Regiments, war bisher in Friedenszeiten deſſen 











*) Gedruct zu Frankfurt und Leipsig, 176176, 66. 
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Regent geweſen, und hatte. feine Obergemwalt, als die des Koͤ⸗ 
nigs, exkannt; num kam der Inſpector, der in. manchen :Abthei- 
Lungen „der jüngere Dfficier war, nahm. dem. älteren’ fein Re 
giment, aus der, Hand, und machte. damit,. was ihm gut duͤnkte. 
—: Ferdinand und, Hongue. entfernten ſich; ein Gleiches thaten 
auch kleinere Lichter. Der Koͤnig dagegen befoͤrderte viel auswaͤr⸗ 
tige Sfficiere,; befonders Würtemberger, die gegen ihn, und: zwar 
nicht fehr glänzend, gedient: hatten. Eine nicht minder unerwartete 
Neuerung gab. die Etifette, welche er ſich vorfchrieb, keinen Officier, 
unter dem Grade, des Dberften, fernerhin zu feiner Zafel zu ziehen. 
Der Heereövater Friedrich Wilhelm pflegte unter feinen Kriegs: 
ſoͤhnen, von dem ‚Inhaber der Compagnien an, in ber Action bes 
Eſſens und Trinkens feinen Unterfcied zu machen, und Friedrich 
ſelbſt hatte in ben: erften Zeiten feiner Regierung nicht felten 
Hauptleuten die. Ehre der Tifchgenoffenfchaft wiberfahren laſſen. 

Gleich mit dem Einruͤcken der Regimenter in ihre Stand: 
quartiere woren noch ‚andre. Hauptoeränderungen der militaixifchen 
Haushaltung vorgegangen. Bei jeder neuen Uebertragung eines Res 
giments- Infanterie — letztes Ziel aller Hoffnungen — ward ein drit⸗ 
ter Theil der damit verfnüpften Einkuͤnfte, zwei tauſend Thaler 
naͤmlich, von den ſogenannten Douceur-Geldern inne behalten*). 
Vier taufend Thaler höchftend, und. -zwar.nur von einigen be> 
günftigten Regimentern, blieben alfo noch übrig, denn. auch bie 
Einfünfte der Compagnien wurden im. ganzen Heere befchnitten, 
und das nach, bem willfürlichen Maßftabe eines zugerechneten meh 
rern oder geringern Wohlverhaltens der Negimenter während des 
Krieges. Zweien oder dreien bei der Infanterie, und etwa eben’ fo 
vielen bei der. Gavalerie,. wurden wie vorher alle Beurlaubte nebft 
ber Werbung gelaſſen; einigen wenigen bei der Infanterie drei⸗ 
ßig, endern zwanzig * vielen aber nur zehen zugetheilt *)3 


= *) Ungefäße bie FERNER um — die — bei der Infanterie 
die von der Cavalerie uͤberſtiegen. Es ward anfaͤnglich zwar zu hoffen 
gegeben, daß mit dem Avancement zum Generallieutenant dieſe 2000 Rthlr. 
wieder zufallen ſollten; aber auch hiervon ging der Herr ab; und wenn ſie 
in⸗der Folge Jemand zugelegt wurden, ſo mer es als ein Bewels der 
Gnade angeſehen werden. — 

**) Dieſen Letzteren ſank — * Einkommen von 16 bis 
Thalern auf 6 bis 700 herab. 
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bei: der Cavalerie zehen oder zwanzig auf die Schwa— 
dron. : Die übrigen zog ber König, und machte nun die Were. 
bung des Fußvolkes, fo wie ber Reiterei, aus einer hieraus 
erwachfenen Caſſe. Eine neue Taxe nach der Größe des Rekru⸗ 
ten beflimmte, wie viel berfelbe Foften durfte, Das Handgeld 
richtete fich hiernach und warb fehr gering. Man warb Reiter 
an und ftedte fie unter Fußvolk; Gapitulation oder andre Vers 
fprechungen zu erfüllen, davon war gar die Frage niht. 

Vordem waren Nationalfranzofen ausgefchloffen, preußifche 
Soldaten zu werden; jet: waren fie wählbar und Famen in 
großer : Menge; Fein Auswurf der Menfchheit warb verfchmäht. 
Da die Defterreicher und die deutfchen Regimenter bei den Franz 
zofen ungefähr gleichmäßig verfuhren, fo warb bad Herumlaufen 
von einem: Dienſte zum andern bei dem Soldatenſtande mehr 
Brauch als jemals, oder fieg vielmehr: ſo hoch, als es nur. 
ſteigen Fonnte. Die: großen Heere dienten den Ausreißern von: 
Profeſſion zu Bienenſtoͤcken, wo fie ein» und ausflogen; Aus: 
reißer von den Übrigen fiehenden Heeren und SHeerlein mifch- 
ten fich darunter. Die Sachſen und die Heſſen wırden von 
biefer Sucht viel ſtaͤrker befallen als je vorher; felbft Pommern, 
Maͤrker, Magdeburger, ‚die beurlaubt waren, traten aus; eine 
Sache, die bis jeßt nie erhoͤrt war. Won ber patriarchalifchen 
Berfaffung der Preußen, wo bei jedem Regimente der General 
gleichſam den Emir des Stammes, und bie .elf. andern Com: 
pagnieinhaber die erſten Vorſteher der übrigen Aeſte bezeichne- 
ten; blieben :Faum noch fchwache Spuren. Wo ehemals. der Eis 
gennug felbft Vorſorge dictirte, lenkte er fi nun auf alle er 
ſinnliche Benutzung der Stadtbeurlaubten und Freiwaͤchter *) 
‚und warb zu einem Syſtem ſchmutzigen Wuchers. Gegen den 


*) Gradtbenstaubter, im Gegenfas bes Landbeurlaubten, 
ift derjenige, ſo ein Handwerk oder fonft einen gewiffen Broterwerb treibt, 
in der Garnifon lebt, zumweilen; wenn man ihm nicht ganz traut, nicht 
einmal vor das Thor darf, aber weder Löhnung, noch Quartier, noch 
Kleine "Montirungsftüde zieht. Freiwaͤchter ift derjenige, welcher fo’ 
viel verdienen kann, daß er dem Hauptmann feinen’ Gold läßt und dafür 
Feine Wachen thut; übrigens! muß er wie ein Dienftthuender verforgt 
werden, tritt aber bei jeder. Gelegenheit mit ‚unter das Gewehr. Iſt je: 
doch der Hauptmann fehr eigennägig ;- fo dringt "er ſowohl dem Stadtbeur⸗ 
laubten, ald dem Freiwaͤchter, dennoch von Zeit zu Zeit eine Wade auf. 
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Herrn ſelbſt erlaubte man ſich Unterſchleife ohne Scham, gab 
Inlaͤnder fuͤr Auslaͤnder an, um ſie als Rekruten bezahlt zu 
bekommen, und zog bei der Reiterei das Futter der fehlenden 
Pferde auf ſo viel Monate als moͤglich. Die nun eingefuͤhrte, 
und dem Lande wiederholt auferlegte Lieferung des Futters, 
wozu vier Monate Graſung auf den Wieſen der Dorfgemeinen 
kamen, gediehen abermals zu Gelegenheiten, die Bauern zu ran⸗ 
zioniren und zu bedruͤcken. 

Die fcheinbare Entfagung des Königs: dauerte nicht - lange, 
ihr folgte vielmehr bald eine völlige Rüdkehr zn den ehemaligen: 
Bemühungen, ‚mit verdoppelter Anftvengung bes Scharffinns. in 
‚neuen Aufgaben *). Sein auflauernder Blid entdeckte bald, wos 
bin, zu Gunften feines Ruhmes, die Stimmung ‚der. tonange: 
benden Ausländer ging. Die Xheilhaber an den. gefhehenen: 
Thaten brauchten nur ein wenig heruntergedrücdt, und die ſchaͤr⸗ 
feren Beobachtet zuruͤckgeſetzt zu werden, um fie außer Credit 
zu bringen, und alles verbunfelnde- Gewölf zu zerftrenen | 4... 

In unfern Heeren, wo ber gemeine Soldat jegt ganz auss 
gemacht für bloßes Werfholz angenommen wird, darf ich nicht 
unterlaffen, aufmerkfam: darauf. zu machen, daß der Subalterns; 
ſtand der erſte Hebel iſt, welcher der Maſchine eines Bataillons, 
einer — die en — — der REN, 





die ein Andrer bezahlt, der nur etwa’ eine‘ —— Bist bat, 
einmal etwas zu verbienen. Noch bleibt ‘zu bemerken, daß gegenwaͤrtig 
diefe hier entwickelte Wirthfhaft in allen Dienften durch * gabe 
mehr ober weniger, nachgeahmt und eingeführt ift. 9* 

*) Er ſchrieb unterm 10. April 1764 an Fouqué: „ie — 
gegenwaͤrtig mit Leib und Seele, um unſere Sache wieder in Gang zu 
bringen; es beginnt einzugreifen, und ich geſtehe, daß ich Freude empfinde, 
mit anzufhauen, wie dieſe Armee neu errichtet wird. Sch habe fie gekannt, 
wie gut fie ehedem wars ich habe fie durch blutige Kriege zu Grunde -riche 
ten ſehen; jest gehet fie, bem Phönir gleich, aus ihrer Afche: hervor.‘ 

Der Aggreflor fpricht. hier, wie überall, non feinen Kriegen nicht an⸗ 
ders, ald wenn fie ihn, Gewitterwolfen am Himmel gleich, ohne ſein Da⸗ 
zuthun, uͤberzogen haͤtten. Dagegen ſehe man doch in ber erften Ab: 
theilung biefer Schrift ©. 103 Note*)- was er felbft von dem erften 
Entſchluſſe dazu, und feinen Beweggruͤnden eingeflehet. Ich kann meinem 
Herzen bie Empdrung über en. ee um Ales in ber Welt 
willen nicht absebirten 1. 
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welcher Überall angebracht ihrem Ginfturz widerſtehen foll; er 
ift alfo der allerwichtigfte Gehülfe der obern ‚Agenten. Er ift 
zugleih, da er mit den Gemeinen Dienfte thut, die Mittelöper- 
fon, welche mit ihnen converfirt und Gelegenheit hat, ihre Be 
griffe zu berichtigen, ihnen Anfichten darzuftelen und Meinungen 
einzuflößen. Noch aber ift diefer Stand bei den Preußen und 
benen, die ihnen hierin nachfolgen, die Glaffe, worin der Fünf: 
tige Staböofficier und ‚General lange ftedt, und fich fo formt 
ober verformt, daß er nachher andrer Biegungen wenig mehr 
fähig bleibt... Man entwendet alfo diefe jüngeren Officiere ihrer 
wahren Beftimmung und nüglichern Zweden, wenn man fie zu 
Spitalauffehern, Brot: und Fourrageempfängern, ober Quartier: 
machern mißbraucht und erniedrigt. Leider aber ift ihre Appa- 
nage, gegen ben laufenden Preis der Nothwendigkeiten, heutiges 
Tages fo Elein geworden, daß fie nur noch für eine Eleine Zu: 
buße zum Leben mag‘ angefehen werden *). Wem Feine Unter 
flügung von Haufe zufließt — die Lage des größern Theil — 


*) Zu der Zeit, von welcher wir reden, befam nad der öfterreichifchen 
Berfaffung und in den deutfhen Erblanden; von der Reiterei: ein Ober: 
lieutenant monatlih 25 Gulden, 24 Brot: und 3 Pferbeportionen; ein 
Unterlieutenant:20 Gulden, 2 Brot und 3 Pferbeportionen; Ein Dienſt⸗ 
pferd liefert der Herr; von dem Fußvolke: ein Oberlieutenant 26 Gulden 
43 Kreuzer; ein Unterlieutenant 22 Gulden 87 Kreuzer; ein Faͤhndrich 
19 Gulden 42 Kreuzer; die Quartiere werben angewiefen. — Nach der 
preußifhen Verfaſſung; von der Reiterei: der erfte Lieutenant 18 Rthlr. 
8 Gr.; der zweite Lieutenant ımb der Kornet 13 Rthlr. 8 Gr.; alle drei 
Grade 6 Rthlr. Fourrage- und 2 Rthlr. Quartiergeld; die Pferde Schaffen 
fie ſich felbft; von dem Fußvolke: ein erfter Lieutenant 13 Rthlr. 18 Gr.; 
ber zweite Lieutenant und ber Zähndrih 11 Rthlr., alle 2 Rthlr. Quar: 
tiergeld. — Nach der fächfifhen Verfaffungz von der Neiterei: ein Ober: 
lieutenant 18 Rthlr. 8 Gr.; ein Unterlieutenant 16 Rthlr. Hiervon 
ſchaffen fie fih nicht nur die Pferde, fondern muͤſſen fie auch ernähren: 
von dem Fußvolke: ein Oberlieutenant 14 Rthlr. 16 Gr., ein Unterlieutes 
nant und Fähndrih 11 Rthir., Quartiergeld für alle 2 Rthlr. 

So angefest, find nun diefe Officiere verbunden, fi) vom Fuß bis 
auf den Kopf, und zwar bei ben Preußen vecht koſtbar — befonders bie 
von der Reiterei — zu leiden. Gin approbirtes Dienftpferd wird mit 
150 bis 200 Kthlr. bezahlt, babei follen fie noch ein zweites zur Aushülfe 
haben, und die Fütterung eines einzigen kommt wenigftens auf 6 Rthir. 
monatlich zu ſtehen; der Stallknecht ift nicht zu entbehren. Bei dem Buß- 
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der ift gezwungen auf Nebenbehelfe zu benfen, die faft niemals 
befferen Gefühlen gemäß find. Das Anklopfen der Gläubiger 
verſcheucht die Luftgebilde dringend empfohlner Ehrbegierde, und 
die Dürftigkeit nebft ihrem Gefolge entadeln unabläffig die Seele 
der fubalternen Krieger, während ein ſtillſchweigendes Weberein- 
kommen ihrem Stande fchon allein eine Art von Adel zufchreibt. 
Den öfterreichifchen Lieutenanten und Fähndrichen ‚fehlt noch übers 
dies die fichere Ausſicht, weiter, als höchftend zur Compagnie, - 
zu gelangen. Hat Iemand eigned Vermögen, fo macht er freis 
lich Ausnahme; aber dann ift er auch der Diffolution, welche 
ſich unglüdlicherweife eben des Subalternenftandes hauptfächlich 
bemeiftert hat, deſto mehr ausgefest, ober ihm fehlt die Gebuld 
zum Warten, er geht, fobalb fich eine gute Gelegenheit eröffnet, 
wieder feiner Wege, und die tägliche Erfahrung lehrt, wie felten 
aus bemittelten Subalternen Staböofficiere werben. Geduld und 
Ertragen machten nun aber gegenwärtig durch ganz Deutfchland, 
Ungarn und die Lombardei, Garbinaltugenden ber vormals fo 
kurz angebundenen Kriegöbefehlshaber. Nirgends war Entfagung 
jedoch nöthiger, als bei den fchlecht recompenfirten Siegern des 
fiebenjährigen Krieges, wo nun die verfeinerte Ausfpinnung ber 
Taktik, und deren zahllofe Gombinationen,: in ber nah Fus 
en, Zollen und Secunden abgemeßnen Ausführung, kein ges 
ringe Stubium erfoderten. Diele Infpectoren und Commandeure 
ber Regimenter begannen fich hierin groß zu dünfen, und präg: 
ten außerfte Application mit erfinderifcher Strenge ein; es ents 
ftand ein Wetteifer unter ihnen, in welchem feiner merklich zu⸗ 
ruͤckbleiben durfte, wenn er nicht in das Regifter der Nachläfjigen 





volle wird ihnen ein Soldat zur Aufiwartung zugeflanden. Der Preis für 
ein Paar Gtiefeln ift 6 bis 7 Rthlr.; ein Paar leberne Beinkleider 8 
bis 9 Rthlr. Die magerfte Küche zu Einer Mahlzeit ift nit unter 4 
RKthlr. monatlic zu haben. Die Wäfche nicht unter 1 Rthir. 8 Er. Das 
Quartier macht jährlich wenigftens 30 Rthlr. und bie Heizung eben fo viel. 
Dem Snfanteriften fommt ein Paar Stiefletten 24 Rthlr. und ein Paar 
Schuh 1 Rthlr. 8 Gr. zu fliehen. Das Leinenzeug und, beffen Zubehör 
wollen wir gar nit in Anfchlag bringen. Man follte glauben, daß es 
unmöglid fey, Zeit und Blut Färgliher zu bezahlen; bennoch geben bie 
braven Heſſen biefen Beweis, wo vom General biß zum Gemeinen ber 
Tarif noch unter bem bier angegebnen ift. _ 
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verſetzt ſeyn wollte» "Nicht: wenige Mifer Oberheren gefielen fi 
vecht in jeder vermehrten Schärfe der Disciplin, und Yeiztei” au 
Tage und Stunden: bei der Erlaubniß zu jeder Fleinen Erholungs: 
reife. Ein bloßer Spaziergang vor den Zhoren wird fchon durch 
die Meldung. an. alle. Stabsofficiere ſehr mangenehm, und’ macht 
verſchiedne Gefreite durch die Stadt laufen. Nun verfchwand 
aber auch noch die ehemalige Obfervanz, nach: welcher ‚man un: 
gefähr alle drei Jahr um Urlaub anſuchen durfte, und alddann 
drei Monat erhielt. Ueber. das Koftum, den Anzug, Hut, Haar: 
zopf, Halsbinde, wachten verſchiedene hohe Befehlshaber mit 
einem ſo launigen Muthwillen, daß ſich eine luſtige Aneldoten⸗ 
ſammlung von ihrem Witze machen ließe *). 

Alle Verantwortlichkeit fuͤr Deſertion ward auf die Harits 
leute und bie .vifitirenden Unterofficiere,' -zum größten Xheile 
jedoch auf. die immer um den vierten Zag wachthabenden Sub: 
alternen gelegt, wie nicht weniger die Vorkehrungen, um die Ver: 
brechen der Gemeinen zu verhüten. Diefe in den Feftungen und 
größeren Städten eingeferferten Menſchen, die Dienftthuenden 
nämlich, die auf nichts Anderes ald Entfpringen fannen, waren 
unter der Funftreichen Anwendung des Aufpaſſens der Subalter: 
nen und ber Unterofficiere, welche Lestere Tag und Nacht umher 
gehen mußten, gezwungen, fich felbft zu bewachen: eine Kette 
von Schildwachten regierte einwärts um jede Stadtmauer. Aus: 
ruͤcken und Erercieren bei den Löhnungsparaden, fechsmal bes 
Monats, und Herbfimandverd, wurden eingeführt; man bear: 
beitete ‘die Dienfithuenden ohne Aufhören und Nachlaß, unge: 


+) Im Spaͤtjahre von 1778 ſchickte der König von Breslau aus 
dem Prinzen Heinrih nah Groß: Seblig, und dem General Möllendorf 
nad) Dippoldiswalda, jebem zwei ſchmale, weiße leinene Halsbinden mit 
3wirnbändern, par Couvert, zu, nebft Befehl, ftreng darauf zu halten, 
daß die Officiere ber alten Regimenter dergleichen, und keine andere, trügen. 
Er für feine Perfon zeigte fich jedoch nie als eim gemwiffenhafter Befolger 
ber Vorſchrift über den Anzug: eine oder die andre Kleinigkeit an feiner 
eignen Uniform, Kragen. oder ‚Auffchläge, befonders der Hut, wich ftets 
davon ab; auch trug er beftändig ſchwarze, Beinkleider, bie aufs ſchaͤrfſte 
prohibirt waren. Wegen großer, wie wegen kleiner Hüte, hat er zu Zei⸗ 
ten nad) der Wade geſchickt, denn in diefem Puncte der Kleiderorbnung 
war er nicht feft, und nahm, wann irgend ein’ Hut ihm auffiel, im Zwei⸗ 
fel das Gegentheil der jedesmaligen Mode als Vorſchrift an. 5 
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achtet jedes Frühjahr lehrich daß die minder ausgemergelten Beur⸗ 
laubten, wegen befferer. Kräfte und weniger Ueberbruß, nach Ab» 
lauf der ſechs Bogen, ungefähr eben fo gut, wie jene, — 
cierten *). 
Unm nicht bei — Acht Groſchen auf fuͤnf Tage und ie 
weilen auf fechs, die kaum zum trodnen Brote hinreihen, Was 
foherlohn, Puder, Thon und Kreide nicht: zu rechnen, im eigents 
lichen Berflande dem Hungertode langfam zu erliegen, mußten 
bie Dienfithuenden jede Stunde ihrer Muße, und glüdlich noch, 
wo Gelegenheit dazu vorhanden war, anmwenden, um Etwas zu 
verdienen; Wolle fpinnen, Holz baden, Lafltragen, wohlthätige 
Menfchen anfprechen. : Hierzu die traurige Ausficht auf ein ver⸗ 
laßnes Alter; die kleinen Aemtchen als Thorfchreiber, Nachtwaͤch⸗ 
ter, Laternenpußer, ‚bei weitem nicht hinreichend; das Invaliden⸗ 
haus zu Berlin nur für fechöhundert; den feltenen Gnabenthaler 
Fein Ausländer. Innerer Gram, und eingewilligtes Verſinken in 
eigne Nichtachtung, bemeifterten ſich der dienftverfehenden Gefang⸗ 
nen der preußifchen Armee. Die Selbfimorde, Kindermorde und 
Morde der Borgefegten, um hingerichtet zu werden, fliegen, vornehm: 
lich zu Potsdam, zu. einer erfchredlichen Höhe. Ohne Unterlaß 
mußten neue ängftigende Anftalten vorgefehrt werben, den Leuten 
jedes Korn Pulver, jede Kugel, oder was deren Stelle vertreten 
Fonnte, zu ‘entziehen. — Ich laſſe den Vorhang fallen, und ers 
wähne nur noch, daß von vielen diefer Drangfale und ihren 
Folgen. die Reiterei verfchont blieb, weil fie fich bei ihr nicht 
fo füglih anbringen ließen. Die von jedem Dienftthuer zu bes 
forgenden zwei, auch wohl drei, Pferde ftehen dem überflüßigen 
Erercieren im Wege; fie liegt uneingefperrt in den Eleinen Lands 
ftädten; und das um vier Grofchen beffere Tractament für bie 
Reiter in verfchiedenen Provinzen, und um zwei Grofchen für 
die in ben übrigen, fo wie für alle Dragoner und Hufaren, von 
welcher Zulage der Hufſchlag nur ein paar Groſchen monatlich 
wegnimmt, thun auf dem Lande ſchon Etwas. 

Bereits in der erſten Periode hatten die Potentaten — 


*) unter Friedrich Wilhelm J. warb, außer ber Erercierzeit im Fruͤh⸗ 
jahre, ben Reſt des Jahres in den Garnifonen wenig gemadt. Auch in 


— vorſiebenjaͤhrigen Zeiten —— U. war die Sache noch ganz er⸗ 
traͤglich. 
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daß fie in Friebenszeiten Heere flehen ließen, ein Unternehmen 
gewagt, welches uͤber den Ertrag aller Steuern, Zölle, Accifen 
und Kammergüter ging. Jetzt arbeiteten fie darauf los — nicht 
nur immer zum Schwertzüden fertige, fondern. auch — uners 
meßlihe Heere auf den Beinen zu haben. Der Abminiftra: 
tor der Kur Sachſen, ohne Erbarmen des von den Preußen aus: 
gepreßten Landes, fchrob die Armee auf vierzigtaufend Mann, 
und gab dadurch feinem Muͤndel die ſchoͤne Gelegenheit, noch 
als Juͤngling zu zeigen, daß er ein Vaterherz habe, indem er 
gleich bei Antritt feiner beffern Adminiſtration die. Hälfte davon 
wieder entließ. . Feldmarfchal Lafzy, und Sofeph, fein Telemach, 
hätten gern das Kind im Mutterleibe bewaffnet. Zwar. hatten 
fi mit den vermehrten, edel genannten Metallen ‚auch bie 
Dünfte vermehrt, welche die Sonnen der Staatöhimmel zu fich 
heraufziehen, fie Fonnten jedoch, bei dem Syſtem der ungeheuts 
ren Kriegsmachten, felbige Feineswegs in deſto veichliherm Regen 
wieder herabfließen laſſen; daher blieben die Lohne der Arbeiter 
auf allen Feldern, befonderd auf dem weiten Militairfelde, bei 
dem. hundert Jahre alten Anfchlagez der, wie fchon gefagt, ans 
faͤnglich karg genug, jest durchaus nicht mehr zulangte. 

Die öfterreichifche Kriegsverfaſſung erfuhr, nach wieder bes 
liebten Frieden, nicht minder beträchtliche Abanderungen, ald bie 
preußifche. Feldmarſchall Laſzy, Prafident des Hoffriegsraths, 
befam von Marien Therefien das militairifche Steuerruder mehr 
in die Hand, als je ihre Vorfahren folhes den Händen Eugens 
überliegen. Den . vielfältigen Unterfchleifen ein Ende zu machen, 
führte er eine Defonomiecommiffion, und bei der inneren Wirth: 
fchaft der Regimenter eine Verwaltung ein, die an Genauigkeit 
alles Bekannte weit übertraf. Im Montirungsfache erflredte fie 
fi bis auf alte Schuhfohlen und Hadflede. Zwifchen einer 
Menge Untiefen fährt man jedoch leicht auf der linken Seite feft, 
indem man von der rechten ausweicht. Nicht zu überfehende 
Rechnungen erfoderten Papier ballenweis, und machten ein Elei- 
ned Heer von Schreibern nothwendig, die das Gewehr wegfeßen 
mußten, um bie Feder zu ergreifen. Schon von Alters ber 
ſchrieb diefe Armee Vieles nieder, obwohl fie ſich aus Ländern 
refrutierte, in welchen dad Schreiben eine gar dünne ausgefäete 
Kunft war. Seht erfchienen Verordnungen, ben jüngern Unter: 
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officieren und Gemeinen Unterricht im Lefen, ‚Schreiben und 
Rechnen. zu. verfchaffen und fie möglichft aufzuklären: die allein 
follten befördert werben, welche fich gelehrig bewiefen. Ermuns 
terung erzeugte: Webertreibung.. Um fich merkbar auszuzeichnen, 
ließen. verfchiedene Commandierende ihre Schüler Schauſpiele aus⸗ 
wendig lernen und — auffuͤhren. 

Die Grenzregimenter, Kroaten, Slavonier, Warasdiner, 
Bannatiſten u. f. w:, hatten durch ihre tuͤrkiſch-banditiſche Art 
ben Krieg zu ai, Preußen und Franzofen zuweilen in große 
Derlegenheit gefest. Mit ihrer Verfaſſung aber taugten fie in 
der Linie, in der Kolonne’ und zu den ausgerechneten Bewegun- 
gen nicht. Deshalb wünfchten der Kaifer und fein Berater, 
ihnen Regularität und Taktik zu geben, fie zu doppeltem Ges 
brauch zu veredeln. Man verfah fie mit Officieren aus ihrem 
eignen Mittel, vergleichen fie nicht wollen, und denen fie. nicht 
vertrauen. Regel und Kunft machten die Graniger reinlich, 
und in Bataillon und Zügen Ienfbar. Der Muth des Straßen: 
raͤubers, der ſich auf eigne Handfeftigkeit, felbflige Aushilfe, 
gutes Zielen und Treffen, verläßt, und gleich) auf der Stelle ven 
Erlegten oder Gefangenen entkleiden will, entfloh, und ber 
Schimpfname Pandur, der zum Schredennamen fich erhoben 
hatte, verlor‘fich bei den Feinden Defterreihs. 

Vorzüglich reiste den umfchaffenden Feldmarfchall das preu⸗ 
Bifche Hülfsmittel, die halbe Armee während zehen Monat und 
einiger Tage — die große Leibeömontierung ausgenommen — 
umfonft zu haben. Beurlaubte*), denen man, nachdem fie un 
gefähr fieben Wochen tüchtig ererciert — auf altdeutfch getrillt 
— worden, bie befte Montierung auszieht und fagt: Lauft hin, 
ernährt euch! aber auf den erfien Wink wieber da! wo nicht, 








*) Hierbei ift zu bemerken, baß bas Xerarium fie Alle ziehet, ohne 
den Inhabern der Compagnien aud) nur einen Einzigen Zu geftatten. Dem 
HDauptmanne find, in den deutfchen. Erblanden, 71 Gulden 42 Kreuzer, 
dem NRittmeifter, 60 Gulden 43 Kreuzer monatliche Gage, 6 Brot: und 
5. Pferdeportionen ausgeworfen, und dabei empfohlen — ber preußifche 
und fähfifhe Gompagnieinhaber lächelte — die Beurlaubung mö g⸗ 
lift zu befördern. Andre Einkünfte fehlen. Nicht auf das 
Anſchaffen, fondern nur auf die‘ re der — —— hat 
der Inhaber zu ſehen. 
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Spisruthen. Der bei den Fahnen bleibende Soldat bekommt 
in diefem Heere Brot, der zw Pferde dieriende aller Arten fies 
ben, der Grenadier ſechs, der Füfilier fünf Kreuzer täglich. 
In den Kafernen ift die: Mannfchaft zu fechfen : bis fieben . in 
Kameradſchaften eingetheilt, welche ihren Sold, bis auf wenige 
Kreuzer zu Wafche und Propretät, zufammenlegen, und bafüt 
Gemuͤſe und täglih auch ein Stuͤckchen Fleiſch kochen. Durch 
dieſe Anſtalten werden die Anfoderungen des Nagens doch zum 
Theil befriedigt. 

Aber jene einſtweilige Abdankung, bie fi ch auf preußiſche, 
ſaͤchſiſche, hannoͤvriſche, heſſiſche u. ſ. w. Laͤnder, wenn gleich 
nicht ohne Nachtheil anwenden laͤßt *), paßte widerwaͤrtig auf 
die oͤſterreichiſchen weitſchichtigen, an Sprache und Sitten ver: 
fchiednen Staaten, wo die Familie des Iandbauenden Unterthans 
nur auf Wohlbefinden und MWilfür des Grundheren fißt, und 
feine eigne Stätte hat, ‚zu welcher der Entlaßne periodifch zus 
rüdfehren koͤnnte. Das Ganze der Monarchie hängt übel zus 
fammen, Handel und bürgerliche Gewerbe find nicht in fo leb⸗ 
haftem Schwange, wie in oben erwähnten Ländern, und bie 
Trohndienfte machen den Zagelöhner überflüffig. Vermehrte Laft 
der niederen vermögenlofen Glaffe, Wahsthum des Sittenver- 
derbniffes in derfelben, Unzufriedenheit, Klagen und häufige Des 
fertion, entflanden und folgten bier aus der Nachahmung. So: 
ſephs heftige Arbeiten, feine Quadratmeilen dichter zu fugen und 
abzuglätten, find befannt. Er verfuchte durch eine allgemeine 
Confcription das Werk vollftändig und jenen Vorbilde gleiche 
förmig zu machen. 

Sachſen ift in Rekrutirungsbezirke abgetheilt. Die örtlichen 
Obtigkeiten entwerfen Liften der jungen, dem Kriegsdienſt abzu= 








*) Der Beurlaubte wird ein unglüdlih Mittelding zwifchen Bauer 
und Soldat; er ift nicht recht auf feinem Dorfe, und noch weniger in bet 
Garnifon zu Hauſe; flehet unter zweierlei Obrigkeiten und Gericht; hat 
zweierlei Joche, das bürgerliche und das militairifche zu tragen, und fol 
aud zwei Denfarten haben. Während ber elftehalb Monate Landlebens 
ſchlafen jedoh alle Gedanken an das ſechswoͤchentliche Soldatenleben in 
feiner Seele, felten fo gar ift er befliſſen ‚ feine Officiere, den Inhaber ber 
Compagnie etwa ausgenommen, aud nur dem Namen wi; kennen au 
lernen. 
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tretenden Snfaffen. Die Regimänter controliren dieſe Liften, 
und laſſen fich denfelben "zufolge. ihr jedesmaliges Beduͤrfniß 
von den Gerichtöbarfeiten ausliefern. Mie bei den Preußen 
hat dafelbft der Soldat zu. Fuß monatlih zwei, ber zu 
Pferde drittehalb . Thaler Zrartament. Einiges : Beurlauben 
war bereit$ vor der Uebernahme in gute Berwahs 
zung Friedrichs im Brauch. Die Hauptleute und Rittmeifter *), 
ba fie fo unrichtig bezahlt wurden, mußten hiervon hauptfächlich 
leben. Bon den immer Feiner werdenden Compagnien ließen 
fi) aber nicht viel Leute entübrigen. Mit Xaver erfchienen Ord⸗ 
nung und. richtiger Sold; mit dem Kurfürften feſter Zuftand, 
Der Adminiſtrator hatte franzöfifche Einrichtungen zum Mufter 
gewählt; Friedrich Auguft, zu deflen Einfichten militairifche nicht 
gehören, ließ Elüglich der Neigung eines gewiſſen Miniftergene: 
rals, der für die preußifche Form eingenommen war, den Lauf. 
Geräufchlod und befcheiden folgte. man den neuern Vorkehrun⸗ 
gen des fiegreichen Nachbard, und fihmiegte mit belehrter Polis 
tie fich der Macht an, welche nun fo entfchieden ihren ehemaligen 
Nebenbuhler über den Kopf ragt. Ein Syftem, von Friedrich 
Auguft einmal wohlüberlegt, ergriffen, wird nicht mehr abgean: 
dert. Mit Borbeigehen marternder Strenge, Schritt vor Schritt 
nachtretend, find die Sachen Preußen in weißen Roͤcken gewor⸗ 
den. Der fplitterrichtende Kunſtkenner will fie zwar in dem, 
was er bie lebte Vollkommenheit nennt, noch immer ihrem Mo: 
dell nicht ganz abgemeffen gleich finden, muß ihnen aber doc) 
auch Vorzüge in einigen wefentlihern Dingen zugeftehen. Die 
Aminiftration des Geſchuͤtzweſens, fo wie der Felbhofpitäler, ift 
bei ihnen ungleich beffer. Sie nehmen feine Auswärtige, viel 
weniger Weberläufer, anz fie behalten fogar ihre eignen Ausreißer, 
wann felbige ergriffen werden, felten beim Regiment. In dem 
Hauptmanndgrade bleiben gewöhnlich diejenigen Subjecte zurüd, 
weldye veraltet, und, gewiffermaßen wie überfländig geworben find: " 
oder welche man nicht zu den Gefchäften der Stabsofficiere fähig 
halt. Weil die Sache eingeführt ift, kraͤnkt ſie die Schwachen 
nicht weiter, fie fee vielmehr die Ruͤſtigern beffer an. UWebris 


) Daß. monatliche Zractament ber erfteren ift 22 Kthlr., der lette 
ven 27 Kthlr. 12 Gr. 
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gend wird bie Stufenfolge nach Dberalter genau in Acht genom⸗ 
men. Willkuͤrliche Einfhübe wurden verbannt, und die Com⸗ 
pagnien fliegen durch periodifchen Anwachs nach gerade zu einem 
Ertrage, der dem Ertrage bei den favoriſirten preußiſchen Regi⸗ 
mentern von zwanzig und mehr Beurlaubten gleich war. Dies 
- fen: erreicht, fing: bei weiterer: Vermehrung der Kurfuͤrſt auch an; 
die Beurlaubten mit den Inhabern zu theilen. Der Adel, wels 
cher in den legten Zeiten zahlreich zu Friebrichen ging, giebf ger 
genwärtig bein: Baterlande den: ihm: gebůhrenden Borzug, ohne 
durch Edicte dazu gezwungen zu ſeyn. 

Den «Erflling ber Siege über den preußifchen- Eonquerane 
ten zu verewigen, und deſſen Verdienftorden *) einen Nebenbuh⸗ 
ler zu geben; wurde der Kaiſerin gerathen, auch ihrerſeits ein 
kriegeriſches Band, mit einem emalgirten Stern daran, einzu⸗ 
fuͤhren. Von dem gegenſeitigen Mißbrauche unterrichtet, ließ 
man ſich angelegen ſeyn, Statuten. zu: entwerfen, durch welche 
ſelbigem vorgebeugt würde; zweckmaͤßige Verordnungen, die wei⸗ 
ter Nichts als gute Obſervanz beduͤrfen. Noch wohlgeſinnter 
ſtattete Maria Thereſia ihren Orden mit Einkünften aus; lauter 
weſentliche Vorzuͤge, die dem Pour le Mérite abgehen. Feld⸗ 
marſchall Laſzy hingegen und Kaiſer Joſeph, der ſich immer! 
nur mitwirkend oder quer hindurchwirkend verhielt, Hatten unter 
ihren: Neuerungen keine, bie den Officieren das Herz erhoben 
haͤtten. Nichtangeſtellte Generale waren wie entlaſſen anzuſehen; 
den angeſtellten maß man es iſt ſchwer zu beſtimmen, wel⸗ 
cher Beſorgniſſe wegen — das Koͤnnen, Pouvoir, aufs ge⸗ 
naueſte zus," Won: den commandirenden Oberſten der Regimenter 
wurde Alles gefodert, und dabei noch die ſchaͤrfſte Rechnungsverant⸗ 
wortlichleit: ihnen aufgebuͤtdettu Dasn Avaucement der Haupt⸗ 
zweck beim Dienen, blieb ungewmiß und fihwer Fin: jeden, dem‘ 
Feine Geburt auszeichnete keine Verwandtſchaft diißs Wort in‘ 
Sollicitationen xebete, oder der keine Candle: finden konnte. 5 

Von. ‚dem. "vierzigtaufendi:hanndvrifchen : Landeskindern, bie: 
= Ferdinands Heereben:Kern ausgemacht hatten, kehrten fünf“ 
und Bnamggkanfe wwieben: en — — und Are hie 
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Die. ftehenbleibenden: genoſſen beinah eines eben fo unbeeintraͤch⸗ 
tigten Lebens, ‚wie in der Vorzeit, während einer Periode, wo 
alles Volk um fie her in einem: weiten. Kreife, der uͤber Stutt⸗ 
gard und Darmftadt zuſammenſchloß, erercirte und manoͤvrirte. 
Wir: fahen- fie im Jahre: tauſend fiebenhundert drei und neunzig 
zu neuen Thaten für großbritannifches Intereffe unter York, Freis 
tag und. Wallmoden, angeführt... Die Capitaine Bülow und 
Medlenburg, welche fehr -wahrfcheinlich der Feldherr Georg des 
II. nicht wuͤrde zum Depot gefchtet "haben,  belehrten «zugleich 
den aufmerffamen Sammler für: die. Gefchichte, von der nieberz 
ſchlagenden Behandlung, fo diefesmal dieſe, durch ihre: Conſti⸗ 

tution bisher vorzuͤglich begüunftigten. Krieger erbuldenmußten. 

Die guten Heffen zeichneten. fich: zwifchen den Praliminarien 

zu: Bontainebleau und dem. Einfalle:in Champagne durch: Ge: 
horſam und. Gebuld, jenſeits des atlantifchen Meeres, aus: fiege 
zeich waren ſie nicht. Auch fie: find Preußen vom. Antritt der 
Regierung ‚Landgraf. , Friedrich :U: an, Preußen: im: Kleinen, 
befonderd. was Belohnung und Pflege: betrifft... Hier ſtehet das 
geſammte maͤnnliche Geſchlecht, bei jedem Anlaſſe zu Haͤn⸗ 
deln, in ae Aufrufe; von. ſechzeben dahren bis zu 

ſechzig de 
Dem: Kewhoͤſtlben Militalre ah ber Stodieine irlbene 
— Viſite. Der Ueberwinder bei Bergen hatte eine men—⸗ 
ſchenfreundliche Idee gehabt, die ſich auf den großen Abſcheu 
feiner Landesleute vor dieſem homeriſchen Zepter gruͤndete. Es 
war Geſetz, daß der Prevotgeneral oder ſeine Untergebne, jeden, 
der. auf Maraude ;ergriffen:swurbe;:cohne weitern Proceß aufhin⸗ 
gen.Dieſe ſehreckliche Strenge gabsben Feldzug uͤber eine ſchoͤne 
Anzahl: gehangner Franzoſen Dugleich herrſchten dad Vorurtheil, 
daß; der. Soldat einen; Compagnon':d’armes, der gariimie ein 
wenig: aufs Plünbenn, vder auch nur Wegmanfen: einiger Lebens⸗ 
mittel, auslief, fuͤr einen Poltron hielt. Beſonders war es bei 
den Grenadieren Sitte, daß ein neu aufgenommener ;Fräre. min⸗ 
deſtens ein paarmal auf. Marnudey Audgehen:: mußte, um feine 
Unerſchrockenheit zu zeigen. Der Herzog von Broglio berief alſo 
ein halbes Dutzend deutſcher und ſchweizer Corporale ind Haupt⸗ 
quartier, wo nun Alle bisher dem Galgen Anheimgefallne, nicht 
mehr aufgefnüpft, fondern tüchtig ausgeprügelt wurden. Ventre- 
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bleu! fagten die’Schnurrbärte: um homme d'honneur doit:af- 
fronter tout, jusqu' a la potence ,- mais pour des coups de 
bäton, c’en est trop! und. blieben. zu Haufe. Der Stod war 
aber denn doch introducirt.. Der: Herzog ‚von Choifeul, . welcher 
von: der Diseipline allemande’raffolixte, glaubte dieſes Werk⸗ 
zeug zu dieſer Difciplin unentbehrlich, und gab Befehl, fich 
feiner arrive ce qui en arrive muthig zu bedienen. Was eim 
Minifter damals wollte, gefchah:. les: enfans de la gloire wur: 
ben :gefuchtelt- und geprügelt, wie Preußen ‚und Deflerreicher. 
Es gab Morde, und eine Deſertion, die. in viel: Zaufende,. und‘ 
bis zu dem Grabe. von Unfinn ging, ben Defterreichern und 
Preußen zuzulaufen; um Prügeln-zu entgehen. : Aber fchon waren: 
bie. Sranzmänner ziemlich. zu dieſer Unbilde gewöhnt, als bie 
Sache aus der Mode Fam, und. der Stod wieder im den Winkel 
geftelt ward. — Wie oft, wie fchnell, wie widerfprechend, ſich 
bei dieſem Volke. die Militaria, Strafen, Belohnungen, Exer⸗ 
eitium, Eintheilung, Sold, feit dem Frieden zu. Paris, änderten, 
würde ein eignes Merk erfodern,: das. ich aber nicht fchreiben mag. 
As die.:Boruffomanie anhob, fehnallten ſich die Officiere den 
Degen, der. vorher in ben. Kniekehlen hinten quervor gebaumelt 
hatte, hoch : auf die Hüfte; Rod, Aermel, . Auffchläge: wurden 
von wenig Tuch, leicht und feftanfchließend. gemacht: Steife 
rothe Binden umgaben alt, Haͤlſe: das wäre, —— ſag⸗ 
ten ſie 2 
Im Jahre 1773 ließ * — — di fi ch zu 
Potsdam ‚und Berlin gewieſen und auch ſchlau umgeſehen hatte, 
einen Discours sur l'état actuel de la politique et. de la sei- 
ence. militaire en. — drucken. Er erckcarte mit deutlichen 
Morten: 

„Dem. Könige. von Preußen war die, Erfindung der Kunft, 
ein Heer abzutheilen, die Maͤrſche zu fimplificiren, die: Truppen: 
zu .entfalten,, und Hunderttauſend, fo leicht, als Zehentaufend, 
zu behandhaben, vorbehalten. — Friedrich. IIL*) gelangte zum 
Throne und vollendete, was feine Väter entworfen hatten. Ein: 
gejaiiter Bahr und voll des Studiums der Aln, legte er das 
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*) —* * die "Bade som » genau it griebrich 
war ihm · der dritte Koͤnig von Preußen. 
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weit umfaffendfte Genie zu Tage. Er verboppelte feine Völker 
durch die Zahl, noch mehr. durch die Zucht; fchuf eine beinah 
neue Taktik; bildete Generale, war, ex felbft, der habilfte von 
Allen; eroberte eine Provinz, beffer als fein. Königreich; rang, 
mit mindern Mitteln und: mehr Ruhm gegen eben fo viel Feinde 
als Ludwig XIV. und machte ſich endlich bei geringen: Einfünf- 
ten, kleiner Bevölferung, und wenigem Vermögen feiner Unters 
thanen, zu der allermilitairifchften und erflaunenswiürbigften 
Macht in- Europa. Die Regierung dieſes Fürften wird eines 
der bemerfenswerthen Zeitalter :für die. Wiffenfchaft des Krieges 
feyn, wie: die: Zeitalter Augufts: und Ludwigs XIV. Haupt: 
perioden für die Gefchichte der Wiſſenſchaften insgeſammt find. 
— Geit dem: Succeffionskrieg hatte man nicht fo viel Armeen 
im Felde und gegen einen einzigen Fürften. vereint. gefehen. 
Seine Scienz und ihre Fehler gaben das Gegengewicht fo gro: 
ßer Macht. Niemals war ein Krieg unterrihtender und frucht» 
barer an Begebenheiten. Man that Thaten, der größeften Feld: 
herrn würdig, und beging Fehler, worüber Marſius würben roth 
geworden ſeyn. Zuweilen fah man das Genie im Fampfe mit 
dem Genie, öfter aber mit. der Unwiffenheit.  Ueberall, wo. der 
König von Preußen manövriren konnte, hatte er Succeß. Faſt 
überall, wo er genöthiget war, ſich zu fehlagen, warb er ge 
fchlagen ; Erfolge; welche beweifen, ‚wie fehr feine Ztuppen an 
Taktik, wenn gleich nicht an Zapferkeit, überlegen waren. — 
Selbft in: dieſem Staate, den wir: Friegerifch nennen, weil: deffen 
König ein gefchidter Krieger iſt; in dieſem Staate, der ſich 
durch die Waffen erweitert hat, der nur durch ſie da ſtehet, 
nur durch fies hoffen darf, feine Eroberungen zu behalten, 
ſind die Truppen nicht kraftvoller beſtellt, als anderswo, 
ſind feine Mitbürger, ſind ſogar mehr, als in jedem ans 
dern Lande, eine Vereinigung von Soͤldnern, Vagabunden, 
Fremdlingen, die Unbeſtand, oder Noth unter die Fahnen fuͤhrt 
und die Zucht feſt haͤlt. Dieſe Zucht, ſtandhaft und wachſam 
in einigen Stuͤcken, nachgelaſſen und veraͤchtlich in vielen andern, 
iſt, in Vergleich mit der roͤmiſchen, nichts als eine Verkettung 
von Formſachen, halben Mitteln, Ausbeſſerungen und gebrech- 
lihen Zufägen. , So übel eingerichtete Zruppen haben glüdliche 
Kriege gehabt, aber diefen Vortheil find. ſie der Unwiflenheit 
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ihrer Keinde, der Geſchicklichkeit ihres Königs, und einer: ganz 
neuen Wifjenfchaft der Bewegungen fchuldig, von welcher er der 
Erſchaffer geweſen if. Komme nur nad) dem Tode diefed Fuͤr— 
ftien, defien Genie allein ‚das unvollkommne Gebiude der. on: 
fitution ftügt, ein ſchwacher König ohne Talente, fo wird man . 
in wenig Jahren das preußifche Militair ausarten und fallen, 
man wird, diefe taglebende Macht in die Sphäre, welche ihr ihre 
wirklichen Mittel anweifen, zurüdtreten und vielleicht einige Jahre 
Glorie thener. bezahlen fehen. — Hat es diefe Bewandtniß mit der 
Kriegsverfaffung eines Staats, deſſen Souverain der größte 
Kriegsmann feines. Jahrhunderts iſt, der feine Armeen felbft be— 
fehligt und unterrichtet, dejfen Armeen, fo zu fagen, allen Pomp 
feines. Hofes. ausmachen; welche. Bewandtniß muß e5 mit den 
Staaten haben, wo der Souverain nicht Militair ift, wo er — 
Truppen nicht ſiehet u. ſ. w.“ 

Ich bin ſehr entfernt, die Ausſpruͤche dieſes Vielwiſſers gi 
ring zu fhägen. Was er gehört hatte, und was er ſah, Eonnte 
ihn ſchwerlich anders urtheilen laffen. Er wollte -feine - Cour 
machen, und traf richtig. Der potsbamifche Paradeplatz nahm 
jedvoh die Sache übel. Zu gutem Gluͤck wurde unfer Chevalier 
nicht zurüdberufen, um dort eine Rolle zu übernehmen. ; 

Durch die, mit jedem: Jahre ſich mehrenden, Verbeſſerun⸗ 
gen, Ausdehnungen und Aushuͤlfen der taktiſchen Vortheile ward 
das Andenken deſſen, was im Kriege geſehen, erlernt worden, 
allmaͤlig ausgeloͤſcht. Die Erfahrung wurde, ſo zu ſagen, ge⸗ 
fangen genommen ſammt der Urtheilskraft; der Gedanke begann 
oben zu ſchwimmen: daß, wenn man es fo, wie nun ange: 
geben, gemacht hätte, die Erfolge ganz anders würden gewe— 
jen ſeyn. Diefer Trugſchluß hatte Wahrheitsfchein genug, wenn 
die Unterfuchung: ob es ſich wirklich auch ſo machen laffe, übers 
gangen wird. Nicht allein waren verfchtedne der Neuerungen 
von unbejtreitbarem Nutzen in allen den Dingen, welche der Auf: 
löfung der großen Probleme vorangehen; fondern auch alle übrige 
Bereicherungen. der Kunſt fielen verführerifch- ins Auge, wenn fie 
ohne Wirrwarr von Statten gingen; dem gar mancherlei mußte 
das Gedaͤchtniß feft halten, haarſcharfer Blick und Gegenwart 
des Geiſtes durften nicht fehlen, um tadellos auszuführen ; ein 
geringer Verſtoß konnte das ganze Manoͤuvre zerruͤtten. Wer in 

13 ' 
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allen diefen fchwach war, und etwa überdies fein Ingenium nicht 
anftrengen mochte, freute fich fihon, wenn er nur zur Noth mit 
fortfam, und fo viel begriff, als er im feinem gegenwärtigen 
Poſten unna.bläßlic brauchte. Diefes allein machte eine ganz 
andere Aufhaufing von Fertigkeiten nothwendig, ald vor dem 
Sahre ſechs und funfzig erfoderlich waren, um nicht entfchieben 
für inept erklärt zu feyn, fondern, wann die Reihe traf, weiter 
zuirüden. Die Subjecte aus diefer Zeit und mit unhellen Koͤ— 
pfen, eine nicht Eleine Zahl, waren jet bei der neuen Aufklärung 
befonderd übel daran. Wenn der König einen Stabsofficier, 
welchen er. in diefe Kategorie zählte, los feyn wollte, fo überging 
er ihn bei dem Avancement, oder.feste ihn zu einem Garnifonz 
vegimente. Bei den Revuͤen verzieh er feinen fogenannten Bock, 
Fehler in Ausführung der Dispofition. Da half, wenn der Feh— 


lende nicht außerdem wohl angefchrieben war — befonders wegen 


Grobheit und Härte — Fein Zeugniß, gut gedient, oder Wun⸗ 


den davon getragen zu haben; ein Fehler, und das Verabfchies 
den, was auc wohl Fortjagen hieß, folgten öfters Eines dem 


Andern. Der erbetne Abfchied ward Niemanden, von welchem 
der König glaubte, daß er gut zu dienen im Stande fey, leicht 
anders, als in Ungnaden ertheilt. Die Penfionen bei nothwen— 
diger Entlafjung waren gering und dabei ziemlich felten *); wer 
nur Etwas für fich, nämlich eignes Vermögen, hatte, befam 
Nichts. | 

Zagend bezog demnach mancher alte brave Stabsofficier das 
Manöuvrierlager, wo er mit weniger Beklommenheit, ftatt 
Scheingefechte, lieber reelle beftanden hätte, und fchöpfte nicht 
ehet wieder freien Athem, ald bis er — diesmal unabgedanft 
— in feine Garnifon zurüd war. Wenn «3 für einen Herr— 
fcher Selbfigenuß feyn kann, fich gefürchtet zu. wiffen, fo war 
Friedrich ein glüdlicher Monarch. Alles zitterte bei feinem Ans 


*) Alles nad Gutdünten. Ein General 1000 bis 1500 Athir. 
Obriſten fehr oft nur 300 Rthlr. Hauptleute etwa 200 Rthlr. Ein 
Subaltern mußte ein vollftändiger Krüppel feyn, um das Tractament zu 
behalten. In fehr vielen. Fällen dienten bie Garnifonregimenter zum Ab—⸗ 
fegen. Die befferen Berfprgungen beftanden in Forſtbedienungen oder Pofts 
meifterftellen; aber nur ein beſonders glüdlicher Stern führte dahin. 
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blick; und gewiß, mancher jetzige Greis wird vom Schlafe auf: 
fhreden, wenn ihm. deflen Bild im Traume erfiheint. , er 

Don den Zalenten, die ein Heerführer befigen, von den 
Huülfswiffenfchaften, die. er fich zu. eigen. gemacht haben muͤſſe, 
entſtand im ganzen Europa ein bis zum Abſchrecken ausgedehn⸗ 
ter Begriff. Die Ausſicht, dereinſt Heere zu fuͤhren, lag für 
die größere Zahl alter, wie junger, Befehlshaber in weiter, uns 
gewijler Ferne. Stillſchweigend entfagte die ‚größere Zahl der 
Hofinung, die Talente fowohl, als die Würde, je zu erlangen. 
Hatten. fie völlig "Unrecht, dieſe Eleinmüthigen . Entfager, wenn 
man bie ganze Encyklopadie der Kenntniſſe, den Umfang der 
Fähigkeiten anfchaut, ‚welche nach ber: Periode, von welcher wir 
reden, die Welt in dem volllommnen Feldherrn vereint erbli⸗ 
cken will? 

Jedoch nicht be alle Dfficiere. dachten und. fihiten auf biefe 
Art; bereits in dem Beitraume-von ſechs und vierzig, bis ſechs und 
funfgig war ber Charakter des gelehrten. Officiers von den Franzoſen 
zu den Preußen herübergetragen worden; jetzt ging einem Theile off: 
ner Köpfe nun noch das Licht der Manoͤuvrierkunſt nach. und nach auf; 
fie entdedten die Wege und Schliche derſelben auf. dem Papiere und 
dem Reißbrete. Die leichte. Fruchtbarkeit auf diefem Felde, nebſt den 
vorzüglih gefhidten und präcifen Ausführungen fehr zufammen- 
geſetzter Figuren, welche, einer der Inſpectoren zeigte, . ‚indem er 
die. Ideen des Königs mit den finnreichften Hülfen begleitete, 
und fie dadurch gewiffermaßen erſt recht. vollſtreckbar machte, was 
zen fehr anlodend. Il se forma done,. wie. General Dümouriez 
fagt *), un grand nombre d’Offciers &vohıtionnaires, sans 
que cela conduisit a former des Generaux: Vorzuͤglich reizte 
und ermunterte zur Nachfolge bad Beifpiel eines Helden, der, 
nachdem er den Beweis: que lart de la.guerre est le talent 
de mouvoir des masses, mit höchfter Thatkraft, ſechs Kriegs⸗ 
jahre hindurch gefuͤhrt hatte, nun ungemein theilnehmend, in 
die details minucieux des Friedens mit einging, die, wie. Dir: 
mouriez gleichfall$ meint, en — nämlid von jenem Talent 
— 

Vielerlei RS um vorbereitet durch bie Geſchichte oder 


*) Siehe dbeffen — ———— 920. 
13* 
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nicht, nahm jeglicher die Autoren in die Hand, ‘wie fie Famen, meh⸗ 
reritheils die neueſten zuerſt. Der König wollte ernftlicdy und bes 
fahl: daß man ſich applicire! Er ſendete Officiere vom Ge: 
niecorps nach dei Hauptgarniſonen,“ wie Berlin, Königsberg, 
Breslau; Magdeburg, Feldbefeſtigung, Aufnehmen der Gegen: 
den,' Lagerabfteden‘, j Naͤtſchefuͤhren und dergleichen zu. lehren: 
Zu diefem Unterricht mußten die Negimenter jegliches ein paar 
junge, Subalternen son Fähigkeit liefern. Es ift gar nicht zu 
laͤugnen, daß ein’ Same ausgeftreuet ward, der auf verfchiedenem 
Boden feine Früchte" trug: "und die Armee mit einer gewiſſen 
Anzahl· ſehr belehrter Quartiermeiſterlieutenante und andret Mit⸗ 
gehulfen des Genẽeralſtabes in der Folge bereichert hat. Neben: 
her Wruͤteten ſich im’'den unteren Graden kleine Meiſter aus, 
Von ihrem Bißchen Zeichnen und der Vollſtreckung ſolcher gezeich⸗ 
neten Einfälle bei ftillem Himmel - eingenommen, wiſſen fie zu 
jedem erblickbaren Vorfalle einen taktischen Rath, nebft niedlichen 
kleinen Behelfen, die ſie mit Pelotons’und Diviſionen anbringen 
wollen, kommtees aber zur Sache, nicht anbringen koͤnn en, und 
alsdann gemeiniglich! uͤbler procediren, als die ausgemachten Idioten. 

Aber ſowohldie vben erwähnten Nefignirten, als auch bie 
ehe ‚Speculitenden‘ trafen in einem Punkte zufammen, wel: 
er‘ dem Dienſte im Ganzen nicht -vortheilhaft war: beide naͤm⸗ 
lich· vernachlaͤſſigten Haupiſtuͤcke ihres gegenwärtigen Berufs: Die 
Vorſotge für den ‘gemeinen: Mann, \und dadurch das Gewinnen 
feines‘ "Zubrauensz’ die’ Bemühungen, ihn kennen zu lernen und 
Einſicht in feine Lebensweiſe zu erlangen; durch Anſtand und 
Betragen Muſter zur werden; das Gewehr in eigner Perſon hand⸗ 
haben den getadelten Griff,’ die getadelte Wendung ſelbſt beſſer 
vomachen zu wiffen” und dergleihen. Die erſteren fehlten, in— 
dem fie ihr Augenmerk bloß auf das, was ihnen fo ſchwer ‘zu 
begreifen ward, die Ausführung der Evolution, hefteten; die ans 
dern ;mdem fie glaubten, es gezieme dem bereitö in ihnen fich 
entwickelnden General, oder vorläufigen Führer eines Generals 
nicht, fi mit Elendigfeiten, die fie das: Wiffen und den Bes 
ruf eines Korporald nannten, abzugeben. Der darüber: eifernde 
Möllendorf bekannte im Jahre neun und fiebzig: Generale in 
der Einbildung haben wir vollauf, aber es fehlt an tuͤchtigen 
Hauptleuten und Lieutenants. 
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aAIch komme hier zu "einer "Lage des Stoffes; welchen ich 
bearbeite wo es nöthig wird, 'Einwürfen vorzubeugen: Söollten 
denn die Kriegswiflenfchaften nirgends Männer gefunden: haben; 
welche fie mit. Erfolg; ſtudirt, -fich + ihrer. bemaͤchtigt und »:won 
ihnen wie wahre Gelehrte gehandelt haͤtten? WIE ungerecht wirbe 
ich verfahren, hieran nur. zweifeln zu: wollen!‘ Kenue ith denn 
Niemanden, der es durch. Proben bewieſen, daß er ale Wor⸗ 
fchriften und Regeln derfelben verftehe und anwendet Sind Denu 
nicht vom Hubertäburger) Frieden ‚an bis auf den heufigens. Tag 
eine -fehr anfehnliche Zahl: größerer und. Flsinerer Worte, Flug⸗ 
fchriften und einzelner Aufſaͤtze in Journalen über Kriegsgeſchichte 
und Kriegsfunft, über Soldaten und Waffen erfchienen, denen 
das Publitum gehuldigt, und die es mit.; Beifall belohnthat? 
Weiß ich denn nicht, daß ein Prinzsvon«Pigne, ein Maubvillon, 
ein Schmettau viele der Gegenftände, auf die ich meinten Be: 
trachtungen richte, bereits unterfucht haben; und: bleiben wohl 
noch einige Franzofen uͤbrig, denen man Feine Deutſche entge: 
genzuſtellen haͤtte? Ich wide fonder Zweifel manchen Namen 
berzufegen haben, wenn: ich von allen jenen Schriften mehr als 
die sbloßen Anzeigen ihres Inhalts kennte. Nur Thielke’ns 
Beiträge, Tempelhof’3 Gefhichte dessfiebenjährigen 
Krieges, Müller’5 Erklärung einer Kupfertafelihabe 
ich. ftüdweis, die Geftändniffe eines üfterreihifchen 
Beterans aber ganz.gelefen. Zum Hinterherlefen ift. für mich: die 
Zeit verftrichen; ich erinnere mich nur deffen, was ich einft las. 
Bei. dem - Allen machten ſich in, der. preußifchen Monarchie, V 

fo wie in ganz Deutſchland, die Luft und ‚die Liebe zum Kriegs: 
handwerfe immer rarer; die ehemalige dumme Verachtung ber 
civilen Staͤnde ſchlug zu dem Wunſche um: lieber ſelbſt in ihnen 
zu leben. Weil die Kriegsleute nicht mehr ungeziemend ſich auf: 
blieſen und zugleich ſich beſſer geſitteten, ſo empfingen jene ſie 
mit Freuden. Die Aufklaͤrung gab dem Buͤrger Mitleiden uͤber 
das harte Verhaͤngniß des Soldaten, und dem Soldaten Kennt: 
hiffe von dem’ Berdienfte des Bürgers. Man fehäbte: fich wech— 
felfeitig. Ueberhaupt hat ſich ja die Geſelligkeit unter uns Deut— 
ſchen eingefunden. Wir haben K Klubbs und Reſſourcen. Das 
Heirathen der Officiere ward mehr, uͤblich als jemals. Nicht 
wenig Lieutenante ſchwuren zu. den Fahnen des Gottes der Cyan; 
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das Bild, einer holden Gattin Fnüpfte fi an die Compagnie 
wie in der Kirche das Bild: der Frau Paftorin an die Pfarrftelle; 
und Erfteres.ließ Friedrich gefchehen, um Fortzucht zu haben. Mo: 
mane Und Gedichte fanden: den Weg zu den Wachftuben. Das 
Aufregen und Schönlaffen: det Empfindfamfeit hub an*). Das 
Beiſpiel von Kleiſt jenent: Sänger des Frühlings, erwedte. dem 
Apoll Anhänger. ‚unter‘ ben" Geweihten ber geharnifchten Pallas 
bei: den Deſterreichern und den Preußen. — Aber die "Folgen 
hiervon? — Niemand widerſtand leicht der Gelegenheit, dem 
Kriegsdienſte fich zu eritziehen. Eine kleine Erbſchaft, ein Braut: 
ſchatz von wenig tauſend Thalern waren hinreichend zu “einem 
ſolchen Schritte. Hang zur Independenz, Leichtſinn, Gleichguͤl— 
tigkeit in den wichtigſten Dingen wurden immer fichtbarer. 

Unter feinen: Karyatiden zu Sansſouci argwohnte endlich 
der gekroͤnte abgeſonderte Weltweiſe, daß zwiſchen der Oder und 
dem Rheine ſo Etwas wie ein Geiſt der Zeit entſtanden ſeyn 
muͤſſe Guiſchard hatte ihm erzählt, daß mach Gellert und Gott: 
fheb, die er, wie bekannt, nicht allerdings als gens d’esprit bes 
funden hatte, bie Dentfchen noch immer zunchmend fortführen, 
Bücher did. und "dünne zu fchreiben, Verſe zu mäcen; und fo: 
gar: wagten, zu denken und zu urtheilen; daß fie, mit Einem 
Worte, aufwachten, folglih nicht mehr en general, einzelne 
Ausnahmen abgerechnet, ‚für Betes **) zu halten wären. Der 
Res entſchleß ſich alſo, ihnen Huͤlfe zu — und dem 





*) Es verbreitete ſich dies unter bet j jungen Dfficieren zuum — deſ⸗ 
fen, ber auf ſolche ſonderbare Erſcheinungen Acht giebt. Sm Jahre 1795 
ftand. folgendes Dankfagungsfchreiben in verfchiednen Zeitungen zu leſen: 
— ‚„Befonders rührend waren und die unverkennbaren Züge ber Freund: 
Thaft und Achtung, die der Magiftrat und die Bürgerfchaft au “* in 
einem glänzenden Ball und Souper dem Korps Officier enthüllte — Noch 
glaͤnzet eine heiße Zaͤhre bes Danks und der innigſten Weh⸗ 
muth uͤber die bittere Trennung in unſer aller Augen, der wir uns vor 
der ganzen Welt nicht ſchaͤmen, und nur die ſichere Hoffnung, die ſchon 
ſehr nahe an Ueberzeugung graͤnzt, daß wir auch in unferer neuen Garni: 
fon ber würdigen und edlen Männer viele finden werden — madıt, daß 
unfre Thränen nidt in Strömen TEL ERBEN Unterzeichnet: das 
Korps der Dfficiere des Regiments. 


**) Das Wort lautete, Beejter, wenn ber König in feiner deut— 
Then Sprade von unfern nationalen Geifteskräften ju reden geruhete. 





— 


Dinge eine erſprießliche Richtung zu geben. Eine Abhandlung: 
daß man die Tugend aus dem Grunde der Selbſt— 
liebe treiben müffe, ward bei der Akademie der Wiffenfchaf:. 
ten vorgelefen, worauf ein moralifhes Gefprädh zum. Ge: 
brauch des jungen Adels folgte. Dann erfchienen Briefe 
über die Liebe des Vaterlandes, zwifhen Anapifte- 
mon und Philopatros. Ein Staatöminifter hielt, bei feiner 
Aufnahme in die Akademie, über den Patriotismus, als 
. Gegenftand der Erziehung betrachtet, eine Rede — Uni: 

verfitäten und , Schulwefen gehörten zu defien Departement: 
welche Herr. Formay beantwortete; verfteht , fich, "Alles franz 
zöfifh. Wer vom Militaire nun, diefe Sprache verfland, - und 
etwa zugleich -ein Lefer war, las und lächeltez. die Pucelle war 
ihm durch die Hande gegangen‘, wie nicht weniger Candide und 
die Matinees; von dem Palladium hatte er fprechen gehört. 
Wer nicht Franzöfifch konnte und Fein Leſer war, erfuhr zufällig, 
ber König: habe. den : Herren uͤber dem Sentdawantalle den 
Patriotismus — vorlefen laſſen. 7 

Dem Patriotismus, einem Gefuͤhl, * ſWon die pi 
Caͤſaren geboten: nicht mehr zu feyn; das in ber Bruſt der 
nordifhen Barbaren aber wieder: auf» und eine: Zeitlang roh 
fortlebte, bis auch ihre Beherrfcher, neue. Caͤſaren, den Berfuch 
anftellten, dafjelbe zu modeln, um es zu nuͤtzen; biefem Gefühl, 
diefer Zugend ‚oder auch Untugend, je nachdem es genommen 
wird, waren in unferen Zagen wiberfprechende Schidfale vorbe= 
halten. Der fpätzeitige Patrigtismus hat den Staatöpapieren 
gleich curfirtz er iſt geftiegen, gefunfen, gefallen; er ift gemiß- 
braucht, verrufen und wieder bervorgefucht und: in Umlauf geſetzt 
worben., Zu fo.manchen frommen Wünfchen mögen. mir. wohl nad) 
den fügen, daß ein fünftiges Jahrhundert richtigere und feftere 
Begriffe. damit verfnüpfe! Als Friedrih und fein Minifter davon 
fchrieben und fprachen, war er in Deutfchland in Unmerthe, war 
ein veraltetes Wort aus ben lateinifchen Wörtechihen; das non 
Patria herkam. 

Eroberungen, Abtretungen, Zaufche hatten. bie, Antesthanen 
nach und. nach. einfehen laſſen, daß nur ihre, Zahl. und ihre Hab- 
feligfeiten, fie felbft Feinegweges ‚bei den Regierungen. in An⸗ 
ſchlag gebracht würben, die, ‚was; Grundſaͤtze und : Behandlung 
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anbetrifft, eine -der andern wie Schweftern glichen. Alle fober: 
ten Gehorfam, Grund :und Vermoͤgenſteuern, Accife, Zölle; Feine 
that Rechnung von ihrem Haushalten. Ueberall wurden die 
Söhne der Menfchen ausgehoben, wann die Politif Schlaht: 
opfer verlangte. "Was war demnach natürlicher, als - daß mit 
den Regierungen auch die Namen der Negenten, und ihre nut 
von Wenigen ‚Hefaunten Perfonen den en — 
—— 

Die Sehart der preußiſchen Krieger wich von diefer allge⸗ 
meinen Anſichtsweiſe nicht weit ab; ſie erblickten ihre beſondere 
Lage der Lage ihrer Mitbruͤder {m übrigen Europa ausneh⸗ 
mend ähnlich. Es ward ihnen immer anfchenlicher, daß man 
auch in den cibilen Ständen nicht allein Achtung erlangen Fönne, 
fondern auch wirklich erlange. Nicht fo fehr Null unter einem 
unermeßlichen Haufen Gleicher, nicht: von fo hochgeſpannten Fo⸗ 
derungen der Schuldigkeit in Anſpruch genommen, hatte jeder 
Officier Bekannte oder Freunde, die in beſagten Ständen auf 
gutem Wege fortwandelten, oder zu Standpunkten gelangt wa: 
— in welchen fie nicht mit ihm getauſcht hätten: 

Der junge Adel, die Kinder angefehener und — 
Sauſe erwaͤhlten alſo andere Laufbahnen, wenigſtens huͤteten 
ſie ſich, unter der in den Garniſonen gequaͤlten Infanterie 
Dienſte zu nehmen... Sie gingen zu der beſſer behandelten Ca— 
valerie, bei welcher ‘in dem -Betragen ‘der Stabsoffitiere gegen 
ihre Untergebne weit mehr Urbanität, felbft Gaftfreiheit herrfchte, 
und wo man jjmit Paufenfchlag und Kling und’ Klang, "hit 
hohen Federbüfchen. geſchmuͤckt“ einherzog. Der: Infanterie blies 
ben: demnach nur ſolche Sünglinge übrig, die nicht Vermögen 
genug befaßen; eine :Univerfität zu beziehen, oder gleich beim 
Antritte fieben bis achthundert Thaler an die Ausruͤſtung zu 
wenden und in der Folge einen Knecht und zwei Pferde. größ- 
tentheild aus eignen Mitteln zu erhalten. : Freilich die meh— 
rere Zahl der adligen Sprößlinge! Hier aber ward ihnen der. 
frohe Muth wie gefliffentlich niedergefchlagen. Man nannte es 
kurz halten, und hielt ohne Verftand fo kurz, daß die fchon 
außerdem nothleivenden Reifer ſchlaff und fihief werden mußten. 
Die jungen Herren —Lieutenante und Fähndriche nämlich — 
muͤſſen braävenach der Wade ei“ werden! ertönfe 
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ed von oben, und der Gouverneur der Hauptſtadt, General Ra: 
min, Koryphäus der gefühltöptenden Behandlung, ſchickte fie end: . 
lich zw Dutzenden, der‘ Eleinften Verſehen bei der MWachparade 
wegen ;"dahin.” Diefe Beftrafung, welche vordem Eindruck machte, 
weil'fie-feltner war, wurde aus Noth befpöttelt — man nannte 
den Arreft Brummftall— ihrer großen Unbequemlichkeit un: 
geachtet, weil. die Arreflanten auf die Wache ziehen, und von 
ber Wache wieder im Arrefi gehen mußten. Es fteht aber zu 
erachten, mit welchen Augen: die. Gemeinen von der Wache ihren 
commanbirenden Fäahndrich anſahen, deſſen Schidfal fie wußten 
Dennoch ließ ſich gedachter Gouverneur: verlauten: das Alles thue- 
er des gemeinen Beften wegen, den alten zornigen Zevs in Potsdam 
zu ſuͤhnen, der wohl mehr wolle. Gorgidas ;vertheilte bei den 
Thebanern die beruͤhmte Heilige Schaae durch) das. ganze Heerz 
die Subalternofficiere find ähnlicher Weiſe vertheiltz jest Fame: es 
darauf an, daß ein weifer Monarch den Verſuch anſtellte, fie 
auch zu den Geſinnungen, zu den Tugenden jener Schaar empor 
zu heben, und — dem — — eine un, andre TOROR 
zu geben. . an“: 

Friedrich "war inbeſſen von der — Tachtgtei 
des: Adels zum Officierſtande uͤberzeugt *), und fühlte nur gegen 
Grafen eine Art von Idioſynkraſieʒ er wachte daher, ſo viel er 
konnte, darüber, daß die Befreitenkorporale von gutem Adel wären. 
Gleichwohl hatte er verabfäumt; ſich jemals Etwas zum Nachricht 
darüber anfertigen zu: laffen **). Ungeachtetiiifm nun der vers 
armte Adel aus dem garen Se Deutſchlande eine 








*) Einige, Joehre na dem, Gubertsburger Frieden ng er an, ale 
DOfficiere bürgerlichen Herfommeng, die während bes Krieges befördert 
worden waren, wegzufchaffen, mehrentheils, indem er fie zu den Gatnifon- 
regimentern feste. Der General Rohdig blieb, wie ed ſcheinen Könnte, als 
Modell: ftehens welcher Inbegriff von Verdienften unter dem Nichtabel, 
wenn fish derſelbe aus Neigung: dein Kriege weihet, zu ſuchen fey. 

*+) Bei ber Nevüe eines Regiments in Schlefien, als-er die Junker 
beffelben über ihre Namen und Herkunft examinirte, fagte er von: einem: 
der iſt kein Edelmann. Was?: antwortete der neben dem Roͤnige frehende 
Commandeur — Fein Edelmann % er. ift-ein Baron. Das wäre ber Beufel! 
erwiederte: dern König ganz N vol ’ m. age mit 
komiſcher Ehrfurcht weiter. 
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anſehnliche Zahl Neulinge flellte, ſo wollte, bei, ber. letzten Ver⸗ 
mehrung der Armee nach der erſten Beſchneidung Polens, dieſes 
doch nicht. zureichen. Er ſah ſich alfo: genoͤthigt, weniger ſcharf 
zu unterſuchen, beſonders die Kinder vieler Gewiſſensehen der 
Officiere fuͤr vollbuͤrtig gelten zu laſſen *), aus PCIE mand 
tüchtiger Mann in der Folge hervortrat.: 

In Betreff des Adels glaub’ ich, koͤnnte man den Satz 
aufſtellen: er fey fo gut wie abgeſchafft, habe ſtillſchweigend dazu 
eingewilligt, und alle einzelne Geberdung dagegen ſey nichtsgel⸗ 
tende Grimaſſe. Sothanen Zauberſtreich hat der. Luxus bewirkt 
Wer eine gewiſſe Politur durch Erziehung und Geld hat, iſt 
adlig, wer feines hat, unadlig, er fchreibe. fi) von ober zu; 
dies ift wahrer: herrfchender Brauch und Sitte. : Wie fchon gefagt, 
der ehemalige Adel ‚erkennt dieſes ſelbſt, wohnet nicht: mehr auf 
feinen Burgen **),; fondern in Städten, verliert. fidy unter dem, 
‚was Figur: macht, und rennt mit allen. und jeden Concurren- 
ten. nach Titeln und Einkünften: Sein Stimmrecht, da wo er 
noch Landſtand iſt, hat er laͤngſt vergeudet. Die Ritterchimeren 
ſammt der Denkart, die ſie etzeugten, ſind verflogen, man lacht 
ihrer; der Briefadel war ihnen von Entſtehung an nicht zugaͤng⸗ 
lich; ſeine Zahl waͤchſt von Jahre zu Jahre, denn in welchem 
Lande muͤßte der reiche Negotiant, oder der noch reichere Iſraelit 
wohnen, der, wenn er die Sache anzugreifen weiß, kein Diplom 
erlangen koͤnnte? So wurden endlich die Ephraimiten durch uͤber⸗ 
triebnen Zuſatz Kupfermünge wie Dreier: und Pfennige, . 

Der Erziehung nachzuhelfen, verordnete Friedrich Amphibien 
zwifchen Ober- und Unterofficieren, Fahnjunfer mit Faͤhndrichs— 
patent und filbernem Degenquaſt. Er wollte fie der Geſellſchaft 
der Officiere, ‚mehr fähig machen, um ſich unter ihnen, unter 
Leuten, wo neunen von zehen ſelbſt Ausbildung abging, aus⸗ 
zubilden. Er hatte auch eine Ecole militaire — bei Leibe nicht 
Kriegöfhule — geſtiftet. Die vornehme Erziehung, die kleine 
Anzahl, vier und zwanzig, ber Unterricht, welcher; befonders 








*) Diefes Lettere war indeſſen aud — —— des Krieges gefchehen. 

+) Welche au in ben Ländern; wo die Söhne das väterlihe Ver⸗ 
inögen theilen, nicht Jeicht: Lange bei eben: demſelben Geſchlecht bleiben, 
oft aus einer Hand in die andre gehen,, und RR in — ‚Ländern 
fogar dem Bürgerftande zu Theil werden. DI IoRt: Pate BR 
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anfänglich, mehr auf. einen Staatsmann, als Soldaten zielte, 
taffen es möcht zu, fich deren Endzweck zw erflären. Fuͤr die 
Kadetten. that er Nichts, ald daß er ihre Anzahl durch ein paar 
ähnliche: Anftalten in der Provinz: vermehrte *). Die Auswahl 
der Vorgeſetzten und Lehrer blieb dem: Zufalle unterworfen.: Der 
patriotiſche Nikolai weiß von ihnen, zu Ende der Regierung 
Friedrichs, nichts weiter zu fagen; als daß fie „außer den 
Kriegsuͤbungen, in allen’ ihnen nüslichen Wiſſenſchaften und 
Sprachen, "desgleichen in ben ritterlihen Leibesübungen uns 
terwieſen werden." Aber leider. nach Schlendrian, ohne'Sorgs 
falt und Nachfrage: ob, und wie viel davon, bei.fchlech- 
ter Nahrung; und nicht zureichender Kleidung, gefaßt warb: 
Die beiten Zöglinge brachten gewöhnlih etwas Geometrie, 
Anfänge in "der Befeftigungskunft und im Zeichnen, nebſt gu- 
ten Fertigkeiten in ben Handgriffen und: der: Chargierung, 





‚ . mit zu den Regimentern, wo fie Unterofficiere wurden. Im 


Jahre acht und fiebzig waren : Anlagen : zu: Ehrgefühl ſo 
wenig bei - ihnen: vorbereitet, und die Aufficht ſo ruͤbel, daß 
einige fich nicht: fchämten, bei vornehmen Officieren der damals 
zum Kriege in Berlin verfammelten auswärtigen" ala 
einer Kleinen Beiſteuer wegen einzufprechen. | 

Zu Dresden, wo ein junger Cavalier artig werben ſollte, 
zielte der Hauptunterricht auf Tanzen und Fechten bis auf Schie: 
bel's Zeiten. Die Richtſchnur, : welcher dergleichen Anftalten. fol: 
gen. follten, wide, nach richtiger Anlage, vermuthlich auf, fol- 
gende Gegenftände leiten: Leibesuͤbungen, vorzüglich das zu 
Fuß Wandern, das Klettern und das Laufen; dann, frühe Ange: 
wöhnung einer gewiſſen zwedimäßigen Lebensweiſe; die Kunſt, mit 
Wenigem zu wirthfchaften und Viel ſich zu verſagen. Als eigent: 
liche Xehre: der Vortrag einer accomodirten Phitofophie, welche 
einerfeits Vorurtheile ehren, andererſeits Worurtheile verachten 
darf; firenge Begriffe über Pflichten, milde über Rechte; kluges 
Liegenlaffen deffen in den Huͤlfswiſſenſchaften, was weiter flhren 
dürfte, ald dienlich iſt; früh eingeimpfter fefter Glaube an ein 
erviged Urmwefen mit Willen» und Verſtand, erhaben über Zeit= 
und a: das Welt und Menſchen, nicht nur Faß 


®) Gin neues — hatte er ihnen enrlängft — Bi re 
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mals fir amd” fertig aufitellte, und nach angehängten Gewichten 
fortlaufen ließ, fondern abſichtlich lenkt und führt in Ort 
und. Zeit, im Kleinen, wie-im Großen, im Phyfifchen „wie im 
Moralifchen, uns mit Erfcheinungen umgiebt, die unfern Verftand 
und Willen;demüthigen, ohne fie jedoch: aufzuheben: Künftige 
Dfficiere planmäßig zu erziehen::und zu unterrichten, ‚haben der 
Herzog. Karl zu Stuttgart, und der verehrungswerthe Graf, 
Kinsky zu Wienerifchneuftadt verfucht.. Aber in ber; öfterreichi: 
fchen Monarchie ergänzt und erneuert fich der Subalternenftand 
zum- bei weitem größten Theile aus: Unterofficieren, die. gute 
Schreiber. find, aus dem zu Wien fogenannten leoniſchen Adel, 
aus Söhnen der geringern Klaſſen der Faiferlichen  Dienerfchaft, 
ber Fortunofficiere, der Beamten der Fürften und Grafen und 
ber übrigen ‚nicht handwerklichen Stände, wozu ſich viel Nieder: 
länder und. Staliener von ‚gleicher Abkunft geſellen; ‚lauter Leute 
— die Söhne der. Dfficiere und. was zu: Neuftadt ‚erzogen feyn 
mag, ausgenommen : — unter «denen feine eingepflangte Bor: 
a feim kriegeriſcher Hochmuth,  väterliche Vorerzaͤhlun⸗— 
— ſchadet nicht, wenn auch Mahrlein — venichteter En 

— zu ſuchen ſind. X 

Das zuſchauende Publikum. flinmte PR inbeſſen militairt 
fcher als jemals; die deutfchen Hoͤfe trugen Uniform; Forftbe- 
diente, Poftbediente, Bergbeamte, der Adel der verfchiedenen Pro: 
vinzen, Ritterorden, ‚bis auf Domherrn und ähnliche Corporatio⸗ 
nen, ließen ſich Uniformen. von. Friegerifchem  Zufchnitt und Zar- 
benmifchung maden;: fein: Engländer reifete anders, als in der 
Uniform der, Miliz feiner Graffhaft: Alles, um, von Babanbigen 
für flreitfertige Männer angeſehen zu werben. = 

Dem Gange menfchlither. Empfindungen vollig gemäß, wer 
im Jahre ſechs und achizig alles - dem preußifchen Zepter . und 
deſſen :wohlwollendet Willkuͤr unterworfne Volk ziemlich fatt, 
mit Ordnung, mit Oekonomie und großer Staatsklugheit, aber 
mit wenig Ruͤckſicht auf Boch, en ale *), Sit: 
PIE ANRRNAREN un io 

*) Es gehört unter bie Räcjerlichteiten, zu ae ; daß es eines Hel—⸗ 
velius bedurft Hätte, um Friedrich auf das Syſtem der Regie zu leiten. Del: 
vetius! den man nur Einen Tag feines Lebens brauchte beobachtet zu haben, 
um zu wiffen, wie ſehr er eine ſolche Bedruͤckung des Volks verabfcheute. 
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ten und zunehmende Aufklärung der Buͤrger des Staates regiert. 
zu werden. Der Menſch lebt ja hier auf Erden von Veraͤn—⸗ 
derungen. Befonders fehlten dem’ Militäirftande Beweiſe koͤnig— 
licher Dankbarkeit, : obgleich -fortdauernd ihm an der Zafel bei 
den Neviretagen zu verftehen gegeben ward, er fey der vornehmfte ° 
Stand im Staate. — Dem neuen Könige fliegen frohe Hoff: 
nungen entgegen, man brachte eilig den Beinamen: der Biel: 
geliebte, in Vorfchlag, und deutete wenigftens fo viel damit an, 
daß es der Vorfahr nicht gewefen war. Gegen die Officiere 
zeigte--fich indeffen der zweite Friedrich Wilhelm, erwinfchtermas _ 
Ben, bald als: Enkel des erften. Er ſchafſte die ärgerlich ungleis 
chen Einkuͤnfte der Compagnien ab und wies den Inhabern ders 
. felben bei der Infanterie, flatt des geringen Hauptmannöfoldes, 
den im. Kriege: die Compagnieunkofteraufzehrten, feftftehende achts 
hundert Thaler an. Bon den. Beurlaubten ließ er ihnen bis 
dreißig, unter dem Namen Freimächter, und gab jährlich fünf: 
hundert Thaler zur auslandifchen Werbung, die fie num wieder 
felbft machten. _ Bei der Gavalerie bewilligte er den Inhabern 
der Hufarenregimenter eine Zulage. von dreihundert und: zwanzig 
Thalern jährlih, und den Inhabern der Hufarenfchwadronen eine 
von funfzehn Thalern monatlich. Allen Inhabern der Reiter: 
compagnien zahlte er gleichfalls monatlich . funfzehen, den In— 
habern der Dragoner: und Hufarenfchwadronen dreißig : Thaler 
Entſchaͤdigungsgelder für ‚die Beurlaubten und. geftand. dabei 
den Neitern und Dragonern zwölf, den Hufaren acht Freimach: 
ter auf bie Schwadron zu; noch einige daruͤber, welche in der 
Folge der Inſpectionsgeneral nachgab, bringen die Zahl auf uns 
gefaͤhr zwanzig, hoͤchſtens zwei und zwanzig. Werbungsgelder 
wurden den Reitern und Dragonern jaͤhrlich vierhundert drei 
und dreißig, den Huſaren zweihundert Thaler auf die Schwaz 
dron gereicht. 

Die Zahl der Dfficiere eines Regiments Fußvolks war bei 
einigen ein und funfzig *), bei andern nur funfzigz er vermehrte 
ſelbige mit vier und fünf Subalternen, welches die Zahl auf 








*) Wegen des -hinzugefügten Grenabieradjutanten, welche Einrihtung 
auch bei den Regimentern mit funfzig Officieren einen Grenadiermajor 
veranlaßt hatte, der aber bie Zahl ber Officiere nicht vermehrte. 
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fünf und funfzig brachte, in Kriegözeiten: kommt ‚ber ſechs und 
funfzigfte. hinzu. Die Neiter, fo wie die Dragoner, blieben. bei 
ihrer Zahl. von fieben und dreißig Dfficieren, die Hufaren bei 
ein und funfzig*). Alle Subalternen, durch ‚die ganze Armee, 
erhielten. eine monatliche Zulage.von zwei, die erften Zieutenante 
bei den Neitern und den -Dragonern von- drittehalb Thalern. 
Waͤre fie doch wenigftens das Doppelte gewefen, um hülfreiche 
Beiftener. zu feyn! Wie unbeträchtlich die hierdurch veranlaßte 





— Vermehrung der Ausgabe! Die Verforgung der ausgedienten 


Dfficiere‘ ward feftgefegt **). Kein Unterofficier oder Gemeiner 
follte entlaſſen werden ohne völlige Kleidung und monatlich 
Einen, Thaler Gnadengehalt, bis etwa zu einer kleinen Dienft: 


ſtelle, wenn fie dazu tüchtig wären. In Betracht der Werbung 


wollte der: König, daB man feine ganz verworfne —— an⸗ 


8 Der Anordnung Friedrich Wilhelms II. zufolge — die Ba⸗ 
taillone 18 Officiere, der Commandeur des Regiments, bei keinem Bataillone 
eingetheilt, machte den unterbrigadier, der Inhaber als General geht gaͤnz⸗ 
lich vom Regimente ab. Bier Sompagnien machten das Bataillon aus. Eine 
Compagnie. Fußvolk beftand aus 140 Fuͤſilieren, 10 Schügen mit Buͤchſen, 
4 Artilleriften, 3 Trommelfchlägern, 12 Unterofficieren. Jede Rechteflügels 
compagnie. hatte, 1 XArtillerieunterofficier, jede Linkeflügelcompagnie einen 
fünften gemeinen Artilleriften. Jede Schwabron hatte 7, bei den Huſaren 
5 Dfficiere. Nach abgefhafften Compagnien bei den Reitern- beftand durch: 
gängig.die Schwadron aus 144 Gemeinen — worunter 10 Karabiniere mit 
gezognem Gewehr — 3 Zrompetern, 15 Unterofficieren, wovon in Fries 
denszeiten 22 Gemeine nicht beritten waren. 

**) Der. General jährlich 2000 Rthlr. Der Generallieutenant 1200 
Rthlr. Der Generalmajor 1000 Rthle. Der Oberfte 800 Rthlr. Der 
Oberſtlieutenant 600 Rthlt. Der Major 400 Rthlr. Der Hauptmann 
800 Rthir. Der Subaltern gewöhnlid das volle Zractament und Ger: 
vis, Abgekuͤrzt wird nichtsdeſtoweniger: ein Obriſtlieutenant und Major, 
bie ſolches noch nicht lange geweſen find, erhalten nur bie Penſion des 
Grades, welchen fie verlaffen haben, Für die Grabe unter beiden Befag- 
ten ift ein Wartegeld, viel niebriger .ald die Penfion, im Braud, melde 
fie erft, wenn Plas dazu geworden, befommen, oftmal® lange erwarten. 
Auf Vorftellung, daß die Poſt- und Korftbedienungen von den invaliden Kriegs? 
leuten ſelten gehörig verfehen würben, und das Eönigliche Intereffe daruns 
ter leide, find Verforgungen diefer Art felten geworden. Der vornehmere 
Krieger aller Heere kann fi nach diefer, als der beften Verforgungstabelle 
in ganz Deutfhland, fo ungefähr fein Hbroftop, was zeituqe Guͤter 
anbelangt, ſtellen. 
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. nehme, die Angenommenen im den Befakungen: nicht einferkere, 
auch. nachher die Gapitulationen gewiſſenhaft erfülle. Schön, 
wenn darüber gehalten worden wäre; — wenn m. 
brechen gehoben. werden Fönnten *)! | 

In den erften drei Jahren Außerten fi J gute Folgen. Man 
‚glaubte an Milde. Die Angft, welche verurfacht hatte, daß 


manch ‘herrlich ausgebachtes Manduvre fcheiterte, gab fih; was 


gemacht »ward, ging leichter von flatten; kluͤgere Difciplin und 


wahre Drdnung waren fichtbar. So fand im Jahre neun und 


achtzig ein erfahrner Kenner, der die Armee im Jahre neun und 
fiebenzig verlaſſen hatte, ſie bei einem Anlaffe wieder, welcher 
ihn zu: allen Revuͤen und Manoͤuvren bes 'befagten Jahres führte, 
Der große Vorfahr hatte feinen prächtigen Schlachtenhengft nach 
und nach ſo kurz und ſcharf aufgefegt, daß .felbiger zuletzt 
nicht mehr wüßte, wie er treten oder gehen follte. Sekt, ba der 
Nachfolger die Zaͤumung etwas linderte, Fam die natürliche Bes 
wegung wieder zurüd, und das edle Geſchoͤpf volfüßrte je 
Pafjaden wenigftens ohne Schmerzen. Ä 

Alle Herzen flanden offen,. Friedrich - Wilhelm zu lieben, 
felbft die Freundſchaft erwartete ihn; Freundſchaft, nicht in das 


Gewand der Dienerei, welche fie fchwer zu kennen macht, eins | 


gehuͤllt. Seine deutfhen Mitftände, ganz Europa festen Vers 
trauen in die Redlichkeit einer durch ihn neu einzuführenden 
Politif, und? — fo flark iſt die verborgne Macht der Tugend, 
fo dringend fpricht noch heutzutage das Sittengefes in beinah zu 
Horn erftarrten Herzen — daß Friedrih Wilhelm Anfangs des 
Jahres neunzig, Monate über, Austrägalrichter aller Staats: 
händel unter Chriften und Zürfen war. Seine Vorfchläge gals 
ten; er gab Impulſe. Mit Beftürzung ſah Katharine fehr uns 
vermuthet ihre Schidfal von den Mechtöbegriffen des jetzigen 
preußifchen Monarchen abhängig, da fie den vorigen nach Be: 
lieben in: Furcht zu feßen gewußt hatte. — Dicke Gewoͤlke der 
wieberfehrenden alten Politif, nebft ungegründeten Beforgniffen, 
verdunfelten bald nachher jene heitern Ausfichten. 

Bei den hierauf folgenden Feldzuͤgen befchenkte Zuiebrich Bl 


») Die abermalige zu —— bei den ‚folgenden Feldzuͤgen zeugt 


Aber Beides. 


ER 
beim: feine Subalternofficiere mit zwei: Pferden jeglichen, und mit 
Gelde zur Bekleidung des Knechts, Der ihnen hier geftellt wird. 
Der ärmfte Fahndricy marfchirte ,. Dank diefer Zreigebigfeit,. ge= 
hoͤrig equipivt zu Felde. Allen Officieren indgefammt ließ er 
Winterquartier- und Ausbeflerungsgelder zahlen, folange bie 
Baarfchaft zureichte. Gern würde ich erzählen, daß der Churfürft 
von: Sachjen- aud). hierin Nachahmer geworden; er blieb ‚aber mit 
der monatlichen Zulage zuruͤck, und als er. feine Contingente ab= 
ſchickte, mochten unvermögende Difficiere ‚zu. Fuß gehen, wenn 
fie fein Pferd finden fonnten. Es fteht jedoch von den Gefin= 
nungen dieſes Fürften mit gutem: Grunde zu hoffen, daß er. bei 
fünftigen Anlaͤſſen — ich wünfche, fie Eommen ihm: lieber. nie — 
fich felbft ‘mehr als .engherzigen, nur auf eigne. Verhältniffe fe: 
benden Vortragsmachern Gehör geben und die trockne Satis— 
faction, ein paarmal hunderttaufend: Thaler im Kaften zu wiffen, 
dem wohlthuenden Gefühl der Freude nachfeßen werde, gute 
Dienfte gut zu bezahlen. Jetzt nahm er die öfterreichifche Ein- 
richtung zum Mufter, welche bei Eröffnung jedes Feldzuges eine 
monatliche Gratisgage auszahlt, zahlte aber doch deren zwei. 
Waͤhrend ihrer Thaten am Rheine, fo: wie an der MWeichfel, 
Schloß Friedrich Wilhelm's Armee den: Eintritt in die Ranglifte 
ihrer Stabsofficiere. manchem jungen Dfficiere des. Gefolges und 
manchem Adjutanten. der Generale williger- als je auf. Viele 
Lieutenante wurden Gapitaine, wenn fie nur erlangen. fonnten, 
irgendwo außer. ihren Negimentern angeſtellt zu werden. Um 
Einiges. undankbarer wird hierdurch allerdings die regelmäßig auf: 
fteigende Laufbahn. in denfelben für die große, und doch für 
den Kriegsheren mehr wichtige und mehr achtbare Zahl derjeni= 
gen Dfficiere, welche darin höchft nothwendig auszuharren vers 
urtheilt find. Den Eifer zu reizen, ward auch das ſchwarze Band 
reichlich ausgetbeilt, wie nicht weniger filberne Medaillen für die 
Gemeinen geprägt und ind SKnopfloch gehängt, aber ohne: vers 
mehrten Sold und übrige Vortheile,. welche eine ähnliche Schau— 
münze dem öfterreichifchen. Auögezeichneten gewaͤhrt; Fein unebnes 
ſchwaches Halbmittel, das jedoch, abermals halbirt, faſt gar nicht 
mehr wirkt. 

Wann wir, und von bem befchügenden, oder duch erobern= 
den Krieger ein Vorſtellungsbild der Vollkommenheit machen 
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wollen ſo muͤſſen wir freilich den Spartaner, Athener, Römer 
vor den Triumviren in dem Momente nehmen, wo er Schild 
und Spieß’ ergriffund' zu dem, mit Zuziehung feiner, beſchloß— 
nen Unternepmen-aufftand, nach Monaten aber wieder zu feinen 
Hausgöttern zurüdkehrte. Die Abänderufgen; welche jedoch diefe 
Beſchaffenheit, ſelbſt noch im Alterthume und dann weiter fort 
erlitt, ‚haben wir beteits beruͤhrt. "Der ———— * 
ſich ihrer umſtaͤndlicher erinnern. ne) 

Jetzt giebt es bloß eine einzige Gattung gemeiner Kriegen, 
namlich die ausgehobne.: Nicht leicht‘ kann wohl ein Wort 
den ganzen Umfang feiner Bedeutung mälender ausbrüden. Keis 
nem Menſchen, in feinem Lande, wird die Zeit: gelaflen, daß ihm 
die Luft, Soldat zu: werben, anmwandle; ‘oder der Entſchluß dazu 
bei ihm entſtehe“ Die Oberherren gleichen in diefem Stuͤck ihren 
verfchwendrifchen gräflichen und freiherilichen Vaſallen, die ihre 
Einkünfte vor der Fallzeit beziehen: und’ deßwegen ſich Abzüge 
und fchlechte Münzforten müffen gefallen laffen. Der Ausweg, 
Fremdlinge zu, werben, iſt erſtens um Nichts rechtfchaffner als 
alle - andere, Kapereien, und zweitens entführet ein Souverain 
dem andern- doch nur diejenigen feiner Landeseingebötnen, welche 
auch diefer anfänglich mit Gewalt zu Soldaten machte.“ 

Indeſſen gebrauchten unfre Herrfcher, um’ wieder ungeziwungne 
Soldaten, zu haben, weiter Nichts, als eine Eleine furchtlofe Se: 
duld von . wenigen Sahren. Keine Epoche koͤnnte hierzu geſchick⸗ 
ter ſeyn als die des jetzt abzuſchließenden Friedens, der jede 
Macht ſo ſchoͤn entkraͤftet finden wird. Gleich nad). der Ratifi- 
cation deſſelben müßten fie Allem, was Waffen getragen, es ſey 
Trommel oder Commandoſtab, volle unbebingte Freiheit geben, 
zu bleiben oder zu gehen. — Ich hoͤre vecht gut, was mir Kluge 
aller Arten..und. Spielarten :zurufen. — Würde denn nicht ‚die 
große, Schwierigkeit; > feinen: nothduͤrftigen Lebensunterhalt in un⸗ 
ſern bevoͤlkerten Laͤndern zu gewinnen, viel Anderögefonnene in 
Kurzem wieder zuruͤck⸗ junge Burfche die Menge dem nun aus 
Erfparung zu verbeffernden Unferhalte entgegenfuͤhren? Iſt wohl 
hieran zu zweifeln, da man ſiehet, wie ſchwer es mit der Nah: 
rung; der vermögenlofen Klaſſe uͤberall haͤlt, zu einer Zeit, wo 
doch fo viele Tauſende aus derfelben; auf Unkoſten des Staats, 
ernähret werden? Für die freiwillig Antretenden Tönnte eine 
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beftimmte Dienftzeit angefegt, und: hierzu ‚noch die Erlaubniß. ge⸗ 
fügt werben, auch nach dem etwa beliebten Austritt jede, Stunde 
wieder einzutreten. Große ſtehende Heere, wenn ſie auch ſonſt 
kein Uebel waͤren, reizen nur zu Angeifjsfriegen ‚ auf Kriege 
aber folgen von nun an Revolutionen *). . 

Meder Defterreich noch Preußen: werben Deere von hunbert- 
taufend- :entfchloßnen Männern fehlen; — wenn ‚beide Staaten 
nicht anfallen wollen, brauchen fie nicht einmal jo viel — und 
zum;Bertheidigen, wozu allenfalls ein kurzes Entgegengehen über 
die Grenzen gehören kann, iſt die angegebne Zahl mehr als hin⸗ 
länglich. Was aber den ‚Empfang, das Umzingeln, das Maſſa⸗ 
kriren einer Horde, die fi in ihr Inneres ; hineinwälzte, oder 
ſich hineinzuwaͤlzen beordert waͤre, anbetrifft, hierzu wuͤrden ſie 
pie ganze Maſſe ihrer gluͤcklichern Unterthanen die ſie nicht mehr, 
wie bisher, ausſaugen zu laſſen genoͤthigt waͤren, und die eben 
dieſerwegen ihr. — ee vom viel feuriger- lieben 
⸗ Ar 


2 7 Seit "1794 giebt es Keinen’ Staat mehr ¶ſo rieſenmaͤßig große 
und winzig kleine derſelben vorhanden ſind — welcher nicht mit Schulden be⸗ 
jaſtet/ waͤre, die zu Kaſſel aufgeſparten Preiſe Öffentlicher Truͤbſal ausge⸗ 
nommen. Nirgends reichen die hoͤchſtgetriebenſten Abgaben weiter, als ben 
Hof zu verpflegen, die Adwiniſtration, das Her, die Zinfen zu. bezahlen. 
Sin Krieg erfodert ſogleich bei feinem. Ausbruche unermeßliche Summen 5 
der Fortgang des Krieges multiplizirt fie. Der einheimifche Credit ift ers 
ſchoͤpft. Amfterdam, Bern und Genua ſchießen ferner nicht mehr vor; bes 
Prince de Ligne großer Katharine hat dieſe Befoͤrderumgsmittel der 
Staatsliederlichkeit noch am letzten benutzt. Was überhaupt, geborgt wird, 
zu. Haufe oder in der Fremde, kann gar in Feiner. erblickbaren Zukunft bes 
zahlt, ſelbſt die Zinfen der Schuld nicht, erſchwungen werden. Keine andre 
Behelfe blei ben übrig, als zwei: gewaltfame Beſchatzung des Vermögens 
der eignen, und wechfelfeitiger Raub der Habe fremder Unterthanen. Beide 
find dennoch nicht mehr hinreichend, das Ungeheuer zu “ernähren ; beide hauen 
dem Baume die. Wurzeln bei der. Erbe. weg: ab. Handel und Wandel und 
Snduftrie verborren, das Vieh, wird aufgefrefien, ber Aderbau Jiegt banieber. 
Eerberus bat drei Rachen; der Krieg hat taufend.” Bettlerarmuth Aſiens 
wird ſich über uns verbreiten, aber, eines Befferen gewohnt, nicht die Ger 
duld der Afiaten. Da wir Europäer gegenwärtig durch unfer kriegriſches 
Syſtem völlig aus dem Zuftande herausgebrängt find, der das politifche 
Syſtem noch bis 1792 gebrechlich zuſammenhielt, ſo ſage man, ob ein an⸗ 
drer Zuſtand, als der angegebne, uns erwarten — wenn fortgefahren 
werden ſoll, Kriege zu fuͤhren? 
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+ winben, durch bloßen Aufruf — Aushebung auf ewig perhorres- 


cirt — im Nücdhalte haben. Dem. verheirätheten‘ Soldaten auf 
jedes: Kind etwa täglich: ein Pfund: Brot und ein paar Kreuzer; 
fuͤr die Knaben von zehen Jahren, für diefe Brut, die außerdem 
vor Mangel, Kälte und: Blöße wie. junge Feldnräufe wegſchwindet, 
milde Kaſernen und. gute Pflegeväter durch: aushediente Krieger. 
Welche Baumfchule wahrer Soldaten! denen cben die Kafernen 
vaͤterliches Dans, die Waffenuͤbung geliebtes Spiel der’ Kinder: 
jahre «wäre.» Andre Knaben aus der ganz armen Klaffe des 
Volks Eönnten noc) binzufommen; jo fände ſich eine mit jedem 
Jahre neu heranreifende Armee. © Fragt doch die» Gefchichte nad) _ 
den urſpruͤnglichen Sanitfcharen und ihren Thaten*). Ein Staat, 
der, Mühe und Koften ſcheut, ſich ſo lc er Linientruppen aufzu: 
füttern; zu exziehen, verdienet nicht, ſie zu haben. Tauſend 
muthige Soldaten, hinter ihnen die Doppelte Bahl zweckmaͤßig 
bewaffneter, von Zorn entſlammter, nothduͤrftig abgerichteter 
Bauern, ich moͤchte ſie ſehen gegen? Verheerer jeder Art ein 
Stuͤck Landes vertheidigen, auf welchem ſie alle Fußſteige, Schliche 
zwifchen Bergen, wie durch Waldungen, Bäche, Teiche und Suͤm⸗ 
pferfennen, und ſich dieſer Urſachen wegen; daſel bſt und fo un: 
terſtuͤtzt — es iſt ein Erfahrungsſatz — unuͤberwindlich glauben! 

Um zit wiſſen, wie der gegenwärtige. Menfchentribut, aus.den 
Probinzen, vor feiner Staffierung und , Bearbeitung, ausſehe, 
darf man nur zum Fenſter berausfchauen wenn. Schaaren fol- 
cher. Eingefangnen mit geſenktem Haupt, bie Muthloſigkeit in 
jedem Zuge des Geſi chts vorübergeleitet: werden. Alle dieſe 
Ungluͤcklichen haben eine, dem Kriegsgetuͤmmel durchaus abſagende 
Erziehung genoſſen: nicht groß und nicht ſtark genug zu jenem 
Behufe zu werden, machte ihre und ihrer Aeltern füßefte Hoff: 
nung. Sie ſcheuen jede Gefahr, die fich ihnen unmittelbars als 
ſolche ankuͤndigt, kennen nur Geld als Antrieb zum Handeln, 
und, ‚trachten nach Nichts ald Geld zu verdienen. Selbſt "bei 
ihrer: Armuth ‚find. ihre: Bedürfniffe vielfältig. Zwar mit dem 


*) Außer denen, die freiwillig herzulaufen und ſich einſchreiben laſſen, 
nimmt ‚der: Tuͤrk feine Rekruten von den’ jungen Leuten, fo im Serail auf: 
erzogen ‚worden. Dieſes find die europäifchen Chriftenkinder, welche ihren 
Eitern im achten, zehnten bis zum zwanzigften Jahre als ein Tribut ab: 
genommen und nad) Konftantinopel geführt werden. Montekukuli. 
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Mangel. nicht ‚unbekannt, ftehet ihnen in ihrem neuen Stande 
der, Hunger in der Ausſicht, dem fie nur durch Arbeiten wehren 
können, welche. fie. auch in ihrem vorigen Stande ernährt 
hätten *). - Alles in jenem ift dorauf ‚angelegt, fie in Glieder: 
männer von; Dolz zu verwandeln, wozu. ihr Wille jedoch ſtets⸗ 
während Nein. fagen. wird. Bewacht und eingefperret- follen- fie 
in Lagern und. Befagungen leben. Ein Weib zu nehmen, wird 
fchwer . oder verboten feyn. Keine. Erlöfung ift zu hoffen. Im 
Frieden Urlayb. nehmen, bleibt für die Benigern nur — 
Erleichterung. 

Dieſe Lage einzuſehen, ſind ſie aufgeklärt — — Nie: 
man: braucht es ihnen zu verrathen, daß alle Urfach der Fehden 
gewöhnlich bIoß in: den Köpfen ihrer Gebieter figt und die Un: 
terthanen nur ‚in fofern angeht, als fie darunter leiden und um 
das Shrige kommen. **). Religion, übel vorgetragen und: falfch 
ausgelegt, hat, ihmen bereits in den Kinderjahren. den Tod. fchreds 
lich gemacht, den ſchon die Natur allein genugfam fürchtet, Was 








— ) Wer aber. nicht Rath fchaffen mag, daß feine Soldaten ſich fatt 
effen, hat Fein. Recht, zu fodern, daß fie Kraft äußern; da hilft Beine Auss 
rede. Sattfeyn und Gefundheit find die erften phufifchen, Beitandtheile 
des Muthes bei Menfchen und Thieren. Montekukuli, wann er Schlachten 
liefern foll, will wohlgefpeifete Soldaten; mit ausgehungerten Dunden 
ſchlaͤgt bie Hetze fehl; ein darbendes Roß macht ſchlechte Kurbetten. 
*) Dieſer Graͤb erweiterter Einſi— dt fol, nad der Meinung Einiger, 
haupiſachu⸗ Schuld an dem Kleinmuth der jetzigen Soldaten ſeyn; ſie 
wuͤnſchen die Dunkelheit der verfloßnen Jahrhunderte zuruͤck und bedenken 
nicht, daß bei einer Nation, wie die unſrige, die nicht unmittelbar, wie 
die ruſſi ſche, aus dem Sklavenjoche in das Joch der Subordination ge⸗ 
krochen iſt, gleichwohl der erſprießliche Gehorſam, welcher eben die heuti—⸗ 
gen Soldaten von den aufruͤhriſchen Scharen jener Zeiten auszeichnet, 
auf den entfinſterten Begriffen des gemeinen Mannes ruhet, ber bloß deß⸗ 
wegen fi füglicher lenken läßt, weil er nicht mehr fo brutal ift. Ferner 
klagen ſie, daß es viel ſchwerer ſey als ehemals, blindes Vertrauen zu 
erwerben, und haben in ſofern nicht Unrecht, als Vertrauen in der Sache 
Theilnahme an der Sache will und vorausſetzt. Da, wo mir wenig an 
der Ausfuͤhrung liegt, frage ich freilich auch wenig nach dem Ausfuͤhrer. 
Am letzten Ende der Debatte muß ich zugeben, daß, unter der Bedingung der 
Subordination, Neuſeelaͤnder ganz exquiſite Soldaten ſeyn wuͤrden, die, noch 


zur Fuͤlle der Vorzuͤge, wochenlang nach einem erfochtnen Siege von der 
Wahlſtatt zehren koͤnnten. 
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fi ihrem Gedaͤchtniß am fchärfften eingeprägt, iſt zur Möchten 


ein langweiliger Himmel, und zur Linken ein Schwefelpfuhl, wo 

taufend. Teufel in gräßlicher Geftalt die arme: Seele ewig‘ mar: 
- ten); Figuren, die nachher, fobald das‘ Geſchuͤtz knallet, vor 
der Phantafie lebendig werben und fchwärmen: So, Allerdurch⸗ 
lauchtigſte! find eure niedern Krieger befehaffen, ehe und bevor 
ihrien ihre Portion Taktik eingebläuet ift. 

Der eingeüibte, fertig ausgearbeitete Soldat hat feine Abneigun: 
gen, feine Züden, feine Vorurtheile; er hat. diefe mit richtigen 
Einfichten: vermifcht, mit: Einfichten, welche der Verfaffung un: 
aufhörlich ; widerfireben. Ein böfer Hang zum Bermüften , zum 
Zerftören, zum Beleidigen finft bald nach abgedrungenem Eide 
den Mehreſten in die Seele. Der Wein, der nicht 'gefofferi wer: 
den fann, muß in den Sand laufen; Fenfter und, Defen werden 
eingefchlagen, die Betten zerriffen, der hingeftredte Verwundete 
befommt das Bajonett in den Leib. Ferner ift der gemeine 
Mann ein Feind der Ordnung: aus eignem Triebe hält er weder 
Rotte noch Glied; ed darf nur dunkel oder Nacht feyn, um nicht 
auf ihn zählen zu können, und. da man ihm nicht trauet,’ fo 
trauet er wieder Niemanden. Seinen Dfficieren erweckt er Hat 
gern Üble Nachrede: die Beweggrände find nicht unbegrefflich. 
Zuförderft muß man geftehen, daß’ der Soldat gegen den Officier 
zu gering geachtet wird. Schon das Sprichwort: er- wagt 
feine Perfon wie ein gemeiner Soldat, giebt: davon 
Beugniß. Vor der. Thür jedes Generald und mehrerer Stabs⸗ 
officiere ift ein Gemeiner verdammt — wenn nämlich die Stun⸗ 
den der Schildwache auf Ein Haupt gerechnet werden — fein 
ganzes Leben hinzubringen. Wie ift der Ton, wie lauten die 


*) Wie ungluͤcklich hat die Kirche hier fehlgegriffen! — Nichts in 
Gottes unermeßlichem Reihe Tann unmwiederbringlich verloren gehen; er 
ift der liebevolle Urheber alles Daſeyns; feine Strafen in dieſem Leben 
und nad) diefem Leben find Mittel zum Gluͤck für freie Wefen, bie immer 
und ewig felbft wählen; fürchtet euch nicht, glaubet nur! Diefes find eb: 
ren, welche früh eingeflößt, der jugendliche Verſtand eben fo feft halten 
würde. Wer aber jenen Irrthuͤmern abhelfen wollte, müßte erſt alle Le: 
genden und Möndsfabeln, alle Hauspoftillen, alle alte Gefang= und Ge: 
betbücher aus der Chriſtenheit wegtilgen und Tauſenden von Lehrern, 
Beichtvaͤtern und Predigern Barmherzigkeit mittheilen koͤnnen. 
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Anreden, bie Beimörter, deren man fich bedient? Und boch fühz 
ret hier weit. leichter als in jeder andern Regierungsform die 
Milde zur Verachtung, die Strenge zum Haß. Laßt ein Befehls- 
haber feinen Leuten brav den. Willen gegen Bürger und, Bauern, 
fo unterftügen fie ihn etwas zuverläffiger gegen den Feind; ‘hält 
der Befehlöhaber auf gutes Betragen in ben Quartieren, fo. lau— 
fen fie ihm aus Groll, argwohnend, daß er heimlich dafuͤr be— 
zahlt worben, bei einer Unternehmung deſto eher davon. 

Der Officier iſt hauptfächlich berufen und beftellt, den Sols 
daten zu ermahnen, zu tabeln, bald’ anzufpornen, bald zuruͤck⸗ 
zuhalten: der Soldat nennet es ohne Umſchweif, ſcheerenz 
erfterer hat den Degen in der Hand, nicht zum Fechten, ſondern 
ihn zu fuchtelm oder mit Niederfloßen zu drohen, letzterer nennt 
es finden. Wie. überhaupt im Staate bie Armen gegen bie 
Keichen mit Mißgunft und Neid erfüllt-find, ſo iſt folches der 
gemeine Soldat gegen den Dfficier in.hohem Grade. Die Kleis 
dung. des DOfficierd an Güte, Zufchnitt — noch: Gold= oder 
Silberfihleifchen darauf bei Mehreren — völlig von der Kleidung 
bes. Soldaten verfchiedenz; erfterer hat. Ueberrod und Mantel, 
wann lesterer, gegen dad Ende des Feldzuges, halb nadend und 
barfuß einhergeht. Wenn der Gemeine unter feiner Buͤrde er: 
liegt, oder ermattet fich durch den Koth fchleppt, fieht er alle 
feine. Vorgefeßten zu Pferde. Die Replik des Griechen, den 
Kenophon anregte, raſcher zu marfihiren: auf deinem Thiere 
dba, haft du gut den Redner machen! kommt noch alle 
Zage wieder vor. 

: Dem Dfficier werben beifere Eisen angewiefen, er hat 
fein ‚Bette auf dem Padpferde, und darbt mit dem Soldaten 
nicht Fameradfchaftlih. Weil nun diefer den bisweilen eben fo 
dürftigen Mahlzeiten jenes nicht zufchaut, fo ift er geneigt zu 
glauben, daß erfterer ſtets vollauf habe. Endlid — wenn der 
Dfficier am tapferften handelt, und dem Soldaten mit. feinem 
Beifpiele aufs Beſte vorgehet, fagt diefer ganz Ealtfinnig: das 
mag er wohl thun! er dienet auf Beförderung, ich Hingegen 
bleibe was ich bin, habe feine Verbefferung, wohl aber, alt oder 
zum SKrüppel gefchoflen, Verſchlimmerung zu erwarten — und 
nimmt an ber Ehre der Waffen wenig Theil. Als bei ber 
Schlacht von Kollin ein junger Officer fein, bei ihm gebliebnes 
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Haͤuflein zuletzt noch. einen Ruck vorwärts machen laſſen wollte, 
rufte einer aus demſelben ihm ſcherzend zu: fuͤr Acht Groſchen 
iſt's heute genug; Maria Thereſia muß auch einmal 
eine Bataille gewinnen! Hiermit Toyo fie alle — 
um und zogen zuruͤck. 

Folgende Erfahrungsſaͤtze beſtaͤtigen ſich nunwiderleglich. Je 
ſchleche⸗ die gemeinen Soldaten geſittet, erwaͤhlet, gehalten und 
geſinnt find, deſto mehr Officiere werden nothwendig. Je mehr 
Dfficiere der Kriegsherr beſtellt, defto mehr muß er Geld ausgeben, 
Reit⸗, Paz und Wagenpferde füttern, Bediente und Gefchlepp 
geftatten, und ausgediente Männer aus den vornehmern Stän- 
den verforgen. Immer 'fließet Eines aus dem Andern, Alles 
aber aus ben trüben Urquell der Bergrößerungsfudt. - 





Zunfzehnter Abſchnitt. | # 
Die preußgifhde Shule j 


Friedrich mußte nad feinem britten Kriege, gegen welchen bie 
beiden erften nur Verfuche fcheinen, die Kunft, fo wie fie in allen 
ihren Theorien baftand, Fennen, oder Niemand kannte fie je. 
Wie er fich nicht verbergen Fonnte, hatte an dem Mehreften, was 
erfochten war, die Taktik, nachdem fie ihre Schaaren auf den 
Pla geführt, Feinen weiteren Theil gehabt, ald daß fie. ihnen 
Flinten und Patronen gegeben. An den großen Vorfchriften ber 
Kunft felbft jedoch Zweifel zu fchöpfen, und fie einer bis auf die 
legten Gründe zuruͤckgehenden Kriti zu unterwerfen, diefes ließen 
ihm vorgefaßte Meinungen und Stolz nicht zu, fo gut auch die 
Kraft feined Geiſtes der Unternehmung wäre gewachfen gewefen. 
Da, wo die Kunft ihn und Andere betrogen hatte, fpürte er lie: 
ber Fehler auf. Er befand fich in der Lage derjenigen Häupter 
philofophifcher Schulen, die bei ihrem Syſtem alt und berühmt 
geworben find; Feine entdeckte Unzulänglichkeit wird fie bewegen, 





nachzuforfchen :. ob wir denn wirklich Einſichten befigen, bie,: elle 
MWiderfprüche und Selbſttaͤuſchung abgerechnet,  Weltwetsheit. zu 
heißen verdienen? Daß; die bisherige Taktik, aller daran: gewand⸗ 
ten Mühe ungeachtet, ‚noch: nicht voll zureichte, Davon war er. 
überführt; er entfagte aber darum dem Entzwerfe nicht; ſie wei⸗ 
ter zu bringen, als ſie gewefen war, ‚und ihr alle ruͤckſtaͤndige 
Bolllommenheitwachzuericheffen. Seine Claſſiker ließen ihn hoffen, 
was die Anficht jeder Pulvermühle widerlegen kann. Bei: dem. 
allen war er nicht gefonnen, fernerhin Kriege. zu. fuͤhren; er hatte 
feine Luft nah Ruhm: gebüßet, und kannte nun voͤllig die oft⸗ 
mals peinlichen Lagen, ſelbſt eines Unumſchraͤnkten, der ſein 
eigen Heer anfuͤhrtz feine erſte, dem Koͤnigthum vorangehende, 
Neigung zu den Kuͤnſten des Friedens nahm gewiß wieder die 
Oberhand. Vermuthlich wirkte auch die Beſorgniß, etwa auf 
einen jungen gluͤcklichern Feldherrn zu ſtoßen, welches er von Jo— 
ſeph ahnte, hierzu das Ihrige mit. Nur wenn es die hoͤchſte 
Noth erheiſchte, wollte er ſeiner Taktik Siege abfodern, indeſſen 
aber, durch bewundernswuͤrdig ausgeführte Kampfuͤbungen Scheu 
verbreiten *). 

Es gehoͤrte aber durchaus nicht in ſeine Ideenverknuͤpfung, 
ſich die Soldaten als Weſen mit Willen und Verſtand zu denken, 
um noch andere Mittel ſie zu beſtimmen, als Zwang und Furcht, 
in Bewegung zu ſetzen. Sein ganzes Beſtreben ging demnach 
abermals dal, Ran, ————— mit arg oder links gedreh⸗ 
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*) An — 0 Den Tten Sept. 69. 

Sch bin Eud, . lieber Freund, des Antheils wegen, welchen ihr an dem 
Beſuche, den ich gehabt habe, nehmt, fehr verbunden. . Diefer junge Kaifer ift 
ein Fürft voller Verbienfte und voller Ruhmbegier. Er hat mir alle Freund: 
[haft bezeugt, welche einer meiner nächften Anverwandten nur für mid 
haben könnte; er hat mir fogar geſagt, daß er darauf rechne, nie von dem, 
was er bei uns lernen koͤnnte, weder gegen mich, noch meine Familie, Ge: 
brauch zu machen. Er iſt ſehr vergnuͤgt abgereiſet und hat mich kuͤnftiges 
Jahr zu ſich eingeladen, welches ich ihm denn auch, wie billig, verſprochen 
habe. Man hat Euer Regiment ſehr ſchoͤn und in guter Ordnung gefunden. 
Alle dieſe Truppen ſind in einem Zuſtande, daß weiter nichts fuͤr ſie, als 
ihre Erhaltung zu wuͤnſchen ſteht. Mit Einem Worte, ic habe alle Urfach 
gehabt, mit meiner Reife zufrieden zu feyn. Ich ſchicke Euch etwas Obft 
aus meinem Baumgarten; benn, lieber Sreund, bei unferen Jahren bleibt 
uns Nichts weiter, als unſere Gaͤrten anzubauen, uͤbrig. 


tem Kopfe zu bilden, die abgemeſſen Schritt » hielten: ; 1 3n ders 
Waffenauswahl mochte er ſich nicht von Dem, mad man hatte: 
von Dem, was er einmal Faunte, loswindenz er war nie Enz 
thuſiaſt, nie zu außerordentlichen Verſuchen befeuert genug: ges 
weſen, deßwegen ‚hatten ihn. auch weder Folard, noch Moritz von 
Sachſen, zu Vermehrung der blanken Waffen und dem Wieder-⸗ 
ergreifen der Pike bereden koͤnnen ). Das Bajonett ſchien ihm; 
wie. Puyſeguͤr und den uͤbrigen Modernen, Alles, was zum Kampfe 
in der Naͤhe gehoͤrt, zu gewaͤhren. In das Geſchwindfeuern, 
woraus er vordem nicht beſonders Viel gemacht hatte, ſetzte er 
nunmehr großes Vertrauen; er wollte ein noch ſchnelleres und 
praͤciſeres Bewegen hinzufuͤgen/ beides. aber ben aahlreichften 
Maflen, fo wie den ausgebehnteften Linien, mittheilen. 

Diefer Plan führet zu den Gaben eines Lehrers der erften 
Elemente der Taktik. zuruͤck, welche Friedrichen , gruͤndlich gefaßt, 
fehlten. - Weder in ſeiner Tugend, noch: als König,. hatte er der 
Geringfügigkeit dieſer Grundlagen je mit Antheil,. com gusto, 
.fih unterzogen. - Das Handwerk macht jedoch dieſe Foderung 
an feine Meiſter, indem ed mit zunftmäßiger Strenge die Uner— 
fahrenheit darin fuͤr Pfufcherei ‚erklärt; ed will, daß jeder. Zehrer 
feiner. Kunftgeiffe im Stande ‚fey, felbft zu arbeiten, ‚damit. ex 
genau wiſſe, was ſich leiten laffe. Friedrich aber erfann 
die Aufgaben, befahl, daß, fie. gemacht werben follten, trieb ſcharf 
dazu an, die, Art und Weife: wie, überließ er. den: Vorftehern 
der Werkfintt, welche ihm dann ‚nicht felten, durch Noth gedrun⸗ 
gen, Blendftüde lieferten, die er. für gute: Arbeit; annehmen mußte! 
Wohl verſtand er die. Mafchine zu:gebrauchen, minder wohl, 
fie zu zimmern. Schon allein durch die zu lange Front feiner 
Bataillone, mit der halben Angmentation ‚von -zweihundert fünf 
und zwanzig, ‚mit ber vollen : Yugmentation von : ziweihundert 
ſechzig Rotten, wozu noch elf Dfficiere, zwei Fahnenträger, zwei 
Feldwebel und. Ein Unterofficier,. in Summa fechzehn ; Rotten 
kamen, legte er fich ein mächtiges. Hinderniß in den. Weg. 

Unter den Generalen ber ‚Infanterie: fand: ſich bald ein 


*) Daß er die Kurzgewehre der Unferofficiere verlängert, und ihnen 
eine Aehnlichfeit mit der folardifhen Pike — hatte, in 1 o NN 
daß es Feiner Erwähnung verdient. — \ . 
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Mann, der — die Grenzen derheutigen Taktik abgeftedt — in⸗ 
nerhalb dieſer Grenzen Genie: in hohem Grabe, und dabei ganz 
vollendeter Lehrer war. Gallen befaß bidaktifche Methode, hatte 
die Gabe der Erläuterung, der Deutlichkeit, der Klarheit. Jene 
Taktik verſtand er vom Grunde aus, und hatte uͤber ſie Alles 
gedacht, was ſich, im Glauben an ihre Genugſamkeit denken (dk. 
Er wußte, was ihr an Vollkommenheit noch abging. Er war 
reich an neuen Ideen, und unerfhöpflih an Hülfsmitteln; nur: 
plagte ihn das Fieber ber Kleinigkeiten, und die Anftrengungen 
feines Geiftes hefteten fich zu ſehr auf den Erercierplag, auf die 
Felder und Hügel, wo manduvriert werden follte. Diefe einzige 
Anfiht hielt ihn feftz eine glüdlihe Revue, wo die Erecution 
ber Difpofition auf bad Genauefte entfprach, galt ihm einem 
Triumphe gleich. 

Welche Vorzüge und Neuerungen der Schule, die fich jetzt 
aufthat, eigentlich ihm, oder dem Könige, urfprünglich angehören 
und zuzufchreiben find, würbe fchwer auszumachen feyn. Sallern 
mußte mit feinen. Erfindungen behutfam verfahren, und fich bei 
Leibe nicht anmaßen, auf eine der erhabneren Stufen des Pors 
ticus »treten zu wollen. Und dennoch konnte er nicht zu allen 
feinen Vorfchlägen oder Verſuchen, fo nüslih und nothwendig 
fie feyn mochten, die Eönigliche Sanction erhalten. Er fuchte 
in Gefprächen oder bei Tafel unvermerkt darauf hinzuleiten; führte 
Manches bei feiner Infpection in der Stille ein, oder fchaffte es 
in der Stille ab, und ließ e8 darauf anfommen, ob andere Ins 
fpectoren: ohne Eiferfucht nachzufolgen belieben würden. Geſchah 
biefes, fo Fam die Sache mehr in Schwang und fchien vorge: 
fehrieben. : Bisweilen mochte ſich der König, wenn ihm Hülfen, 
bie er gerade brauchte, geſchickt in die Hand geſpielt wurden, 
wohl ſelbſt taͤuſchen, und für eignen Einfall ia was feinen 
Abfichten ſich gluͤcklich anſchloß. 

Seydlitzen, wieder in Gnaden angeſehen, war eine zahl: 
reiche Inſpection zu Theil geworden. Waͤhrend der letzten Jahre 
bed Krieges hatte er Feine Gelegenheit mehr gefunden, Helden⸗ 
thaten mit ber Reiterei zu thun; gemifchte Heereöhaufen feiner 
Führung zu überlaffen, hatte Prinz Heinrich nur allein verfucht. 
Hierin lag auch, um frei und aufrichtig zu loben, Seydlitzens 
Zalent nicht. Er war, wie ſchon gefagt, der Schußgeift, oder 
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vielmehr das in der Meiterei'wirkende, "und fie‘ belebende Weſen, 
fie war. von ihm erfüllt amd durchdrungen. Sch meine, hierin 
fiede Ruhmes genug. Keiner der andern Infpectoren ließ fich 
den Gedanken einfallen, ſein hochentfchievenes Verdienſt zu. beei- 
ferfuchten; fie festen alle das Ihrige bloß darein, ihm nachzufolgen. 
Mit ſolchen Gefinnungen wird nicht Leicht fruchtlos gearbeitet. Nach 
und nach glich jeder gemeine Reiter einem fehr vollendeten Scho— 
laren der Reitbahn: ohne Sattel, auf der Dede, wußte er feim 
Pferd Faruffelmaßig, mit Bierlichkeit, zu tummeln *). Der Ans 
zug war leicht; fchön und Friegerifchz die Pferde ausgeſucht 
Setzen über Graben und Stangen war tägliche Uebung, in deren 
Leichtigkeit: und’ Kühnheit fie Fein Fuchs- oder Parforcejäger übers 
traf. Was würde der Marfchall von Sachfen gefagt haben, wenn 
er diefe Krieger), die feine Traumgefichte Übertrafen, gefehen hätte? 
Das ſchnelle Entfalten einer Kolonne von Schwadronen, das 
Einrüden in die vorgezeichnete Richtung , die Aufmärfche- und Ab: 
märfche in geftredtem Galop, das weite Herantraben einer uns 
getheilten Linie verfchiedner Negimenter, und dann die Attafe im 
volleften Laufe des Pferdes — ſelbſt uͤber ziemlich gebrochnen 
Boden und Eleinere Gräben — der augenblidliche Halt! alle 
diefe Evolutionen: zeichnete die Neiterei dem Auge mit großen 
feften Etrichen vor, da, wo bie Führer des Fußvolks — welches 
Zritt halt, und nicht durch Zaum und Zügel fich zu regieren ges 
nöthiget iſt — bei ihren Ausarbeitungen Lineal und Wintel- 
maß umaufhörlich anlegten. Noch vor feinem Hinfcheiden erfüllte 
Seydlig alle Ideen, die Friedrich je gehabt, und ritt fie, möchte 
man fagen, in Wirklichkeit. Wenn der Thatenraum der Gavalerie 
fich nicht bloß auf Ebnen einfchränkte, fo würde fie in der Boll: 
fommenheit, in welcher Seydlitz fie hinterließ, den Gebrauch der 
Stüde ſehr unficher machen.) Im der Folge wird fich noch eine 
Gelegenheit zeigen , ausführlicher von ihr zu handeln. 

Füͤr jetzt wollen wir und wieder zu bem Fußvolfe wenden, 
weil deffen Zufammenfeßungen und Bewegungen ftet3 den Ty— 
pus zu den’ Bufammenfegungen und Bewegungen der Reiterei 
enthalten. Unfer Object fol feyn: die Höhe und die Breite zu 


*) Diefes ſchraͤnkt ſich jedoch nur auf die Dienftthuenden eins die Beur- 
aubten kamen ihnen nie gleich 
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unterſuchen und zu meſſen, in welcher bie Taltik bei den Preu⸗ 
Ben — und nach dieſem Kanon in ganz Europa: — in den letz⸗ 
ten Jahren ihrer Cultur durch Friedrich, den allgemein anerkann⸗ 
ten Hauptlehrer der Kriegskunſt, ſtand Ich. werde mich aber 
fo wenig, als bisher, derjenigen Sprache in aller ihrer Fuͤlle be⸗ 
dienen dürfen, welche bloß: denen recht verftändlich ift, die. inner: 
halb des. Brufigeländers ſitzenz denn eben in dieſen Vorbehalt 
möchte idy meine geſchaͤtzten Laien gern einführen. Das. Unter: 
nehmen wirb bei dem Detail — Kleinverfehr — der nicht ganz 
zu vermeiben iſt, fo leicht nicht -feyn. Dem mehr. Belehrung 
Bünfhenden: gebe ich des General; Sallerns : Unterricht *), nebft 
deſſen Planen in die Hand, .er wird fie mit geringer: Anftren: 
"gung verftehen: . Herr von Pirch, ein junger »Lieutenant, über 
feste, fo viel er. davon. habhaft werben konnte, und ging damit 
nad Frankreich: Welches Gluͤck er und feine neue Taktik mach: 

ten, wird. noch erinnerlich. feyn. 

Einige allgemeine Bemerkungen mögen — um dem 
nichtmilitairiſchen Leſer das Verſtaͤndniß des Nachfolgenden zu 
erleichtern: Das Fußvolk ſtellt ſich gewoͤhnlich in drei, nicht 
ſelten aber auch in zwei Glieder; an vier Glieder wird gar nicht 
mehr gedacht. Zwiſchen den⸗ Gliedern bleibt ein Abſtand von 
etwa ſechs Fuß — dies heißt mit geoͤffneten Gliedern — aber 
bloß nur bei derjenigen Stellung, welche man in Parade nennt. 
Doch auch hier ſtehen bie Oeſterreicher ſchon geſchloßner. Bei 
allen und jeden Bewegungen und Stellungen, die zur wirklichen 
Offenſion und Defenſion, Trug: und Schutzwehr, dienen oder 
daraus entfpringen, find die hinteren Glieder ſtets aufgeſchloſ— 
fen, welches beijer angeſchloſſen heißen würde, nämlich fo. dicht an 
einander gerüct, daß nur ein ganz geringer Raum, der weiter unten 
beftinmter angegeben werden wird, zwifchen ihnen flatt hat. Die 
zwei oder drei Soldaten, welche von vorn oder von hinten angeſe— 
ben, gerab auf einander ftehen, fo. daß. fie fich. deren, heißen eine 








. . , > . 

*) Zaktifhe Grundfäge und Anweifung zurmilitairi= 
Then Evolutionen von ber Hand eines berühmten Gene: 
rals. Neue vermehrte und verbefferte Auflage. Dresden, 
1786 bei Walthern. Sc kann verfidern, daß dieſe Ausgabe mit den 
Handfchriften, welche man in der’ fallernfchen Infpection — — wie mit 
den gezeichneten Planen, vollkommen abereinſiamt.. mr: 


0.1 
Rotte.” +Bei den Preußen‘ und Sachſen hät gegenwärtig das 
Bataillon. vier? Compagnien, weldye, wenn von Feuern die Rebe 
ift, bei den ‚Preußen und Sachſen Divifionen  genennt. werden 
Sede Compagnie theilt fich wieder: in zwei Zuͤge, welche, : im 
eben :befagten Falle, bei den Preußen Pelotons, bei den Sach⸗ 
ſen halbe Divifionen heißen. Nicht zum Stehen aufıber Stelle; 
fondern. bloß zum Marfchiren; werben. die. preußifchen Pelotons 
oder ‚Züge: in::;Sectionen abgezählt. : Die Regel iſt, nicht unter 
fuͤnf und. nicht. uͤber ſechs Rotten auf die Section; verſchiedene 
Combinationen zwingen indeß zur Abweichung. Die Sachſen 
theilen die: halben: Divifionen nochmals, und nennen erſt dieſe 
Abtheilungen. : Pelötons, deren. abermalige Theilung ihnen: die 
Sectionen zum: Marfchiren giebt. : Bei den Defterreichern haben 
die Bataillone, uͤbergroß, fechs :Compagnien, welche in drei Dis 
vifionen zerfallen, deren jede gewiffermaßen ein Pleineres Bataillon " 
im großen Bataillone bildet. ‚Die: Unterabtheilungen davon follen 
in ber Folge erklaͤrt werden. Alle :Reiterei jedes ı Dienftes - fteht, 
befonbers zur Attafe; beinahe ſtets in zwei Gliedern. Die Schwas- 
dron hat. vier ganze Züge, welche ſehr oft. in halbe getheilt wers 
den. Bei den Oeſterreichern haben auch hier‘ DIR fatt, 
welche aus zwei Schwadronen. beftehen. 

Jetzt etwas genauer in den Text. Jemand, der fich bie 
Muͤche micht verdrießen lafjen will, nachzufehen, mit welchen uns 
nuͤtzen Zierereien und: Umſchweifen die Kunſt, eine Flinte zu 
laden und abzufeuern, uͤberhaͤuft war, der braucht nur aus einer 
Menge Lehrbuͤchern: Flemmings ſchon angezognen vollkomm⸗ 
nen Teutſchen Soldaten, und Puyſeguͤrs Grundſaͤtze 
und Regeln der Kriegskunſt, beſonders Abtheilung J. Capit: 
VIE Art. II. Wie man die Handgriffe einrichten ſoll, 
daß man nichts Unnoͤthiges mache, ein: wenig: durchzu⸗ 
blaͤttern. Deßgleichen waren die Aufſtellung der Compagnien 
auf dem Exercierplatz, die Formirung des Bataillons zur Parade, 
zum Feuer, zum Ab- und Aufmarſche, und dann wieder die 
Auflöfung des Bataillons: in: Gompagnien, mit einem  Gepränge 
und: mit Ceremonien vergefellfchaftet, die von.den Formalitäten 
eines Lands oder Reichstages abgefehen zu ſeyn ſchienen. Das 
Verdienſt der. Klügern hatte fehon eine geraume  Beit. her im 
bloßen. Weglaffen folcher Auswuͤchſe beftanden. Deſſen ungeac): 
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tet war Friedrich II. Dienfloorfchrift vom Jahre 1743, nebſt 
dem bereits um Etwas von ihr abweichenden Brauche, nicht 
ganz frei vom Ueberfluß. In den. Handgriffen, in den Vorbe— 
reitungen, die zum Laden und Feuern gehoͤrten, befanden ſich 
verſchiedene Obſervanzen, die noch eng ec um fürs 
zer und leichter zum Zwecke zu gelangen. 

Gewiß zu wiffen, ‚wie geſchwind man ſhießen Tonne, unb 
am zu erfahren, ob die, Leute in dieſer Fertigkeit. zundhmen, fah 
der König: nach; einer Secundenuhr, und commanbirte bei den 
Revuͤen ſehr oft ſelbſt ein Peloton.zur Probe, - Daß dergleichen 
Uhren angefchafft wurden, und die Befehlehaber;mit. einer folchen 
in. der. Hand feuern ließen, verſteht ſich. Mittutenfeuer ward 
‚perfchiedene Jahre lang ein Hauptgegenftand der Uebungen. Fünf: 
mal konnte das: Bataillon. — Rune: — ſich, ſie 

Rkaͤmen bis ſechstehalbbd. 
Als der Zeit Nichts — also tom; ſchufen ſich 
* Kuͤnſtler Schwierigkeiten, um. fie zu: beſiegen. Der 
linfe: Arm — ‚wohl zu verfiehen,. nur vom..Elbogen an — 
mußte. das. allein. verrichten, wozu der rechte. ganz: füglich. mit⸗ 
helfen Eonnte: Die Leute wurden abgerichtet, dad Gewehr, wenn 
ed an der linfen Seite geladen war ‚in, bemjelben' Moment, als 
der Labefto wieder. an feinem Ort ſteckte, mit dem linken. Arm 
allein. auf «die «Schulter: zu; fchleubern,, „unten. am Kolben . aber 
mit der flachen Hand aufzufangen, Der rechte Arm blieb müßig: 
kein erfinnlichen. Sl, ——— ‚Der: — — un 

boquet ſpielen. 

Das — Rad; — dei — — mit Su 
Ladſtocke, — der oben einen Stoßkolben hatte, und nach unten 
verduͤnnt wie eine Ruthe zulief, — gefchlagen werben mußte, und 
zwar in dem beengten Zwiſchenraume von einer Rotte zur andern, 
war der umſchweifigſte und: ſchwerſte aller Handgriffe. Mit dem 
Superlatio der ‚Gefchwindigfeit. des. Ladens feine Gedanken be— 
fchäftigend, fand Prinz Friedrich von : Braunfchweig im. Jahre 
1773, daß ein Ladftod oben und unten gleich did, weder. um— 
gekehrt noch verfügt zu werden brauchte. Die Ladſtoͤcke erhiel⸗ 
ter demnach diefe ylindrifche Form. Sollte ınan fich. nicht ‚vers 
wundern, daß -eine, der Hand wie. dem Auge des Soldaten 
äuferft: nahe liegende. Entdeckung fo: lange auf ihren Entdecker 
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warten: mußtel Durch, fie ward noch uͤberdieß das Umſchwenken 
bes Gewehrs nach der linken Seite mit der halben Wendung *) 
bes Mannes, mit. Einemmale entbehrlich. Nur büfte.die Flinte, 
welche bei, der Ladung nicht. mehr ſchraͤg, fondern ‚beinah gerade 
vor ſich gehalten werden. mußte, "vier bis fünf. Zolle von ihrer. 
Länge: ein, zu nicht geringer. Gefahr: des erften. Gliedes, wenn 
mit dreien gefeuert; werden foll, und das hinterfte zu tief anfchlägt. 
‚Nun blieb: noch das Auffchütten. des Pulvers auf die Zuͤnd⸗ 
pfanne ald verweilend, und bei Wind oder Regen mißlich zuruͤck. 
Ein andrer nachfinnender Kopf **) fchaffte, fieben bis acht Jahre 
weiter ‚hin, auch hierzu Rath. Er machte die Zuͤndloͤcher trich⸗ 
terfoͤrmig: vermittelft. diefes von ‚Innen. aus erweiterten Kanald 
lief, das ‚Pulver von ſelbſt auf die Pfanne, oder wurde durch 
den Stoß, des Ladeſtocks herausgedraͤngt. Sollte ed moͤglich feyn, 
noch binzuzufesen? Man feuerte fechsmal in der . Minute ***), 
Das Zeitmaß wurde nicht minder. auf. die Bewegungen 
angewandt: fechs und fiebenzig. Schritte in der Minute. General 
Sallern fagt:in einem, Befehle. vom Jahre. zwei und achtzig, daß 
er ſieben und fiebenzig lieber ſehe. Das Maß: der; Weite iſt 
noch viel nothwendiger; Sallern ſetzte ed auf zwei Fuß, vier Zoll. 
Diefer Schritt wird mit fleifem Knie gemacht, und iſt dem natürs 
lichen Schritte eines Menſchen Abnlich,,' der bebächtlich und, gravitaͤ⸗ 
tiſch auf, einen. Gegenſtand losgeht. Wenn dieſer Menſch jedoch 
hinter einem andern, eben ſo wie er ſchreitenden, folgt, ſo muß zwi⸗ 
ſchen der Bruſt dieſes und dem Ruͤcken ſeines Vorgaͤngers ein Ab⸗ 
ſtand von,zwei, Fuß zehn Zoll bleiben, oder er tritt ihm auf bie 
Ferſen und ſtolpert. Dieſem Naturgeſetz auszuweichen, kaſteiet ſich 
die preußiſche Taktik mit einem Huͤlfsmittel, das einer halben Ein⸗ 
ſchachtlung gleicht; der. Hintermann naͤmlich hebt feinen: rechten 
Schenkel unter dem rechten, den linken unter dem linken ſeines 


*) Die Größe biefer Wendungen laßt ſich nach — Kreiöbogen am 
beften beflimmen. Einen Viertelkteid befthreibt, wer rechts⸗ ober links: 
‚um macht; und ein Halbkreis wird bei rechts oder links umkehrt 
euch beſchrieben. 

u *) Dert von Freytag. 

ag 3 ‚Diefe Zahl gilt von ‚bloßen. Grercierpatronen. mit ſcharfen Pa: 
tronen kam man nicht viel über viermal, wohl zu merken — unbeeintraͤch⸗ 
tigt, bei kaltem Blute, zur Probe der Geſchwindigkeit. Eu 
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Vordermmnnes und mit ihm zugleich auf, und ſetzt ſie zugleich 
niit ihm/ und zwar in deſſen / derlaßne Fußtapfen, nieder. So 
läßt man nun freilich in dem Abſtand Eines: einzigen Fußes vom 
Ruͤcken zu Bruſt, weit und langes marſchiren *); es gehoͤrt aber 
ganz ebner. Boden: und die Cadenz des Gleichtrittes dazu, und 
dennoch bleibt die Bewegung Athem benehmend und gezwungen; 
ſobald aber nur ein Individuum anſtoͤßt, ſtrauchelt, oder den 
Gleichtritt verliert, theilt ſich der Unfall der ganzen Rotte und — 
ſchwankt das Individuum a ‚oder — — * ganzen 
Gliede durch Progreſſion mit. 

Der. Menſch hat indeß noch. einen — Särit von der 
Natur, wenn er geſchwind, doch ohne zu laufen, ſich einem nicht 
gar zu entfernten Ziele nähern will; es iſt der Schritt der Ges 
muͤthsbewegung/ des Affects. Hierzu legt "man den Leib ein 
wenig.:vor, tritt kuͤrzer, aber geſchwinder, und biegt das Knie. 
Diefen Schritt brauchte Sallern Zum -Entfaltenz er konnte ihm 
aber. die Legitimation nicht iverfchaffen, und mußte fich fein: nur 
wie verſtohlen bedienen. Gegenwärtig überall: eingeführt, ift fein 
Beitmaß hundert und acht in.der Minutes. ohne ihn iſt es nicht 
möglich, aufgefchloffen: zu bleiben, "und- mit ihm bleibt man es 
doch: nothduͤrftig vermittelſt der geſchwindern obgleich- kuͤrzern 
Schritte, falls auch nicht alle rechte und: alle: linke Beine zugleich 
gehoben: und zugleich niedergefeßt winden. Die Franzoſen haben 
bald ihn angenommen; erft pas’redeuble, - dann‘ Pas 'de ‚charge 
genannt, und damit in einer leichten, ungeswungnen, ihnen nas 
— Ausübung; große. Dinge ald Republikaner gethan. 

Ueber nicht: wenig Puncte entſtanden unter den Safpectioneh 
Spälturigen; denn recht Etwas’ Gewiffes- und Ausge: 
fproc wes uͤber Zeit und: Raum ward von Seiten des oberften 
Geſetzgebers nicht proclamirt Eine Inſpection⸗ mãchte einen oder 
ein paar Schritte mehr oder weniger in der Minute, als die 
andre; eine ſchritt um ein ‚paar. Zolle weiter ‚oder, kürzer, als 





*) Beim Marfche mit sr ns tinfeum , und noch, ‚mehr beim 
Avanciren zur Chargirung geſchloſſen. General Sallern, theilt uͤberhaupt 
einem marſchirenden Zuge von drei Gliedern nicht meht alg ‚zwei Schritte 
Ziefe zu. ©. 67. Auf ©. 88. giebt er einer Diviſi ion, mit den hinter 
berfelben fchließenden Ober und unteroffickeren, eine Tiefe von drei und 
ein Drittel Schritten hoͤchſtens. 7 
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die andre. Den fo wichtigen Entfaltungss oder Deployirfchritt 
nahmen die mehreften, Potsdam ganz vorn an, nicht auf. Zu 
ben ‚Differenzien gehörte deßgleichen das mehrere oder mindere 
Erheben des Fußes beim Marfch, das härtere. oder gelindere 
Niederſetzen beffelben, und ähnliche Wichtigkeiten. Man grüs 
belte und Eünftelte über alle glaubliche Befchreibung und ftieg 
bis zu den letzten Haarfeinigfeiten. Einige Ueberaccuratiften ſuch⸗ 
ten die laͤngſt verworfne Aushuͤlfe, den Exercierplatz mit Linien 
zu bezeichnen, was denn freilich noch feientifi ifcher Quadrat und 
Punct ward, wieder hervor. 

Die Hauptftüde, welche der General Sallern zur: Ausbil 
dung des Soldaten fodert, find, außer. dem flinfeften und rafches 
ften Spiele mit der Flinte und mit der Patrone aus der Tas 
ſche in den Lauf, noch folgende: „Jeder Soldat muß eine ges 
rade Stellung haben und feinen Körper weder rechts noch Linke, 
feinen Nebenlenten zur Laſt, noch ſich vorwaͤrts zu fehr überles 
gen, am wenigften aber glauben, daß er dann recht gerade. ftehe, 
wenn er jich ruͤckwaͤrts überlegtz denn in diefer Stellung kann 
er niemals gehörig weit auötreten, weil dad Uebergewicht feines 
Körpers ihn zwingt, den Buß, welchen er in der Luft hat, zus 
ruͤckzuziehen, um das Gleichgewicht zu erhalten, daher es denn 
fommt, daß ein einziger auf diefe Art idreffirter Sols 
dat vermögend iſt, nicht allein einen ganzen Zug, 
fondern einen ganzen Flügel vom Bataillon in Uns | 
ordnung: zu bringenz denn nicht..alein"er ſelbſt, ſondern 
auch alle die unter ihm Stehenden. find: nicht vermögend, ſich 
gehörig zu richten; er wird ſtets gegen die Andern, die gerade 
marfchiren und fich lieber mit der Bruſt etwas 'vor= als zuruͤck⸗ 
legen, zurüdbleiben; folglich find die unter oder über ihm Ste: 
henden, wenn fie fich nach ihm richten, gezwungen, ein Gleiches 
zu thun; daher entfichet dann das Abfallen der. Flügel, das höchft 
gefährliche Schwanfen, das Stugen, das Prellen eines ‚Zuges; 
und welcher Dfficier weiß nicht, wie vielen und großen 
Einfluß es auf ein Bataillon und nod mehr auf eine 
ganze Linie hat? — Man muß feinem Soldaten jemals 
geftätten, weder bie eine noch die andre Schulter vor⸗ noch 
zuruͤckzuhalten; gemeiniglich pflegt dies aber zu geſchehen ‚und, 
bringt den Fehler einer falfchen — hervor, ber eben: fo 

15 Ä 
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wefentlich ald ber obige des Schwankens if. Ein Soldat 
namlich, der, zum Beifpiel, die linfe Schulter, folte es 
auch nur ganz wenig feyn, hervordreht, zwingt natuͤr⸗ 
licherweife feinen. Nebenmanı, vorzurüden, um den Flügel oder 
die Mitte, nach welcher er fich richten fol, fehen zu koͤnnen; 
der zweite wird: etwas mehr, der dritte noch mehr, die folgenden 
immer ftärfer herausrüden müffen, woraus denn eine falfche 
Fronte entfiehen muß*. — Daß der Soldat feinen Kopf 
um etwas nach.der Seite, nach welcher er ſich richten foll, drehe, 
muß man freilich zugeben; jedoch muß es fo wenig ald möglich 
feyn, weil dadurch umausbleiblich das Hervorbringen der Schuls 
ter entftehen muß; vielmehr muß man ihn gewöhnen, nur, fo 
zu fagen, über das Geficht feines Nebenmannes hinwegzufchie= 
ten, um den Flügel zu erbliden. — Deßwegen muß der Officier 
nach. den Gefichtern der Leute, und nicht nad) der Bruft richten, 
denn der, fo eme hohe Bruft hat, wird natürlicher Weiſe gegen 
den, fo eine flache hat, zurüctehen müffen, folglich. kann er, vor 
dem: Geficht “feines Nebenmannes vorbei, nicht den. Fluͤgelmann 
fehen, den er doch nothwendig fehen muß. — Der Marſch iſt 
dns Nothwendigſte: die verfchiedenen Gadenzen und ‚Weiten: der 
Schritte. müffen ‚dem Soldaten fo bekannt feyn, daß er nur in 
dem beſchwerlichſten Terrain **), und nur da, wo e3 ihm an 
Kräften fehlet, den Tritt verliert; bei; dem Marfch lernt er zu= 
gleich fih. von. ſelbſt im Gliede richten. — Man würde aber 
fehwerlich, oder doch wenigſtens mit. vieler Mühe, einen Solda= 
ten. — marſchiren en: wenn man nicht. ſehr attent 








3— Das Vordrehen, — Säulter, welches hier ein wefentlicher Sehler 
ift, giebt, wenn es mit Abſicht gefhieht, eine Pofitur, von der die Taktik 
| Nutzen ziehet; ſie wird angewendet, wenn ein Fluͤgel, es ſey einer kurzen 
— wie bie eines Pelotons — oder langen Fronte — wie bie eines Ba— 
taillons — vorgebrachtöwerden, und bie Frontlinie einſtweilen, bis es wie⸗— 
der gerade ausgehet, ſchraͤg oder ſchief anrüden fol. Sm Grunbe iſt dieſes 
Vordrehen ber. Schulter nichts anders, als Schwenkung, nur mit bem 
Unterfchiede, daß der Flügel, nad weldyem hingeſchwenkt wird, nicht auf 

iner Stelle bleibt, fondern ſich mit dem vorfchwentenden fortbewegt. 
*4) Dieſer Fall kommt aber in der ernſten Anwendung ſo haͤufig vor, 
daß” ein der Cadenz günftiger Boden vernünftigerweife eher zur Aus— 
Hahrhe als zur Regel dienen follte. Hiervon will aber die fublimirte Tak— 
tik nichts wiffen, beveitet ſich auch nicht im Geringften dazu vor. 
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darauf iſt, ihn mit fleifem; Knie, die Spige des Fußes Furz über 
der Erde,weg, marfhiren zu laffen. — Ich nehme an, daß‘ alle 
Soldaten, aus denen das Bataillon befteht, fo dreffirt ſeyen; 
denn auf dieſen Grundfägen. beruhet das gute Avanciren eines 
Bataillons; ſie müflen willen, was, Richten. ‚heißt; fie müffen 
ſich nicht drängen, noch viel weniger aber Öffnen; der caden— 
cirte. Schritt mußrihnen zur andern Natur geworben 
feyn, und Feiner muß weiter noch kuͤrzer treten, als bis es ihm 
befohlen ‚wird, bis dahin muß er den einmalı feftgefegten Schritt 
behalten.!! „— An Mitteln und Mittelchen. hierzu läuft der Unter: 
richt, übers; ‚blos auf ©. 9. und 98. gehen. felbige bis. zum 
Ueberdruß *). — „Die Soldaten müffen Feine Schulter weder 
vor= noch ——— daher fie die Köpfe durchaus nicht vers 
drehen, ‚müflen. "Die... pormarfehiugnden Feldiwebel” — namlich 
vor der Mitte des Bataillons mit den Fahnen — „dienen ihnen 
dazu, daß ſie mit denſelben wieder Tritt faſſen koͤnnen, wenn 
Einer ‚oder der Andere denſelben verloren hat *), welches bei einem 
gut exercirten Soldaten nur felten ‚gefchehen kann 4.4  : 7 Ya 
In ‚einem. Befehle, unterm, 18ten Februar. bed Jahres vier 
und, achtzig, - Hagt der ;zu Magdeburg lehrende‘ große Taktiker: 
„über das viele, Schwanfen,. das. man noch hier: und ( da 
ſiehet. Ich muß den ‚Herrn Commandeurs, fagt er, befons 
‚berg ‚empfehlen, auf eine, vollfommne Egalität des . Marfches: 
zu.chalten, ‚und. zwar, welches: die Hauptfache ift, bei den 
Herrn. Officieren und Unterofficieren eben ſowohl, als bei den 
Burſchen, daß ſie in Takt, Zahl und Weite der Schritte 
bleiben, weil ich uͤberzeugt bin, daß jener Fehler davon her⸗ 
kommt, daß nicht Alles den Fuß auf gleiche Art und 
gleichweit vorwaͤrts ſetzt.“ — Am Ende ſeiner muͤhvollen Lauf⸗ 
bahn war er alſo noch immer weit genug von dem vorgeſtedten. 











99 Gar mandjertei Behufe m im Schwange; man declamirt zum 
Veiſpiel die Worte: Siea/ Han ‚ganz langſam, — mit Gvateppaiti 


Menſur, die andern — m̃ * — ! zwei und imwanzig! und ders 
gleihen. Die Sachſen laſſen, wenn fe compagnieweife exerciren, den 
Takt von Zeit zu Zeit auch mit der Trommel angeben.-: 
*) Diefes iſt nur dem erſten Gliede möglich, bas eilt und site 
können die. gedachten Feldwebel gar a ſehen. 
15 * 
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nicht einmal über den Exercierplatz hinausliegenden Ziele ent: 
ferne. Sollte dieſes nicht einiges Nachdenfens werth feyn? 
;vrrUnfägliche Mühe wurde indeſſen angewandt, "die Soldaten, 
„Schultern zurüd! Bruft vor! Kopf in die Hoͤhl“ zu 
recken und zu dehnen. In diefer- Auffpannung fräten fie Mor: 
gend‘ vier oder fünf -Uhr vor Hauptmannd Quartier. Bei dem 
Abmarſch ging es fogleich in dem’ ohne Ton und Klang zu ca⸗ 
denzirenden Schritte fort, um ihn zur andern Natur zu machen; 
das Gewehr ſtets ſenkrecht angezogen, es fey im Arm —, das 
Vordertheil deffelben unter dem Hahn gelegt — oderrangefaßt 
eiden Buckel des Kolbens zwifchen dem britten und dem vier⸗ 
ten Finger der hohlen Hand. 
urn” Men es die Erfahrung nicht gelehrt hat, der — nur 
Eine Stunde 'uͤber in ſolch wisernatuͤrlichem und heftig geſpann⸗ 
tem Aufzuge zu gehen, zu tragen, und zu arbeiten. Die Sol: 
Daten: aber blieben; erercirten und erfchöpften fich in demfelben 
fünf, ſechs Stunden lang, -oft in großer Hige, ohne Erholung, 
weil das ehedem uͤbliche Nuhen verhoͤhnend abgefchafft war. Auf 
die vielen Luhgenfuchten, Blutauswuͤrfe, Auszehrungen der Juͤng⸗ 
liuge, auf das Lahm⸗und Steifwerden der Männer von funfzig 
Jahren unbicdarumter nachtete kein Hoher Befehlshaber, und wer 
von den niedern die Bemerkung ſich nicht entgehen ließ, durfte 
davon nicht ſprechen. ES würde geheißen haben: er wolle ben 
Fuͤrſprecher der Nachlaͤſſigkeit, der Schloͤtterei madjen. Res 
kruten erſetzen den Abgang, er -fey welcher er ſey. So viel 
muß jedoch nicht unbemerkt bleiben, daß die Taktik! der’ Alten 
ihrei Mafchinenwefen" zwar fleißig übte, aber nicht auf diefe 
Weife: um: bie — brachte und in blvhen Borfrielen 
— Uead unn sur 1% ‚23198 

Der ‚geruftete und bepadte Eoldat fein! Gewehr auf dem. 
finten Arme, den rechten längs. der Hüfte herunterhangend, 
fuͤllt in feiner Breite; von ‘einem Eibogen zum ‘ändern, Einen 
Fuß und zehen «Zoll aus. Sein! :Durchmeffer von vorn nach 
hinten, Patrontafche und Zornifter mit eingefchloffen, beträgt Einen 
Fuß und ſechs Zoll. Hierzu, in der Breite ſowohl als in der. 
Ziefe, ein paar Zoll. Spielraum, giebt ein laͤngliches Viereck, defz 
fen ‚Seiten zwei Fuß und Einen Fuß acht Zoll halten. Zwei 
oder drei Reihen ſolcher einander berührender Vierecke muß :man 

| ' 








fich- ungefähr: auf einer Flaͤthe denken, wenn bei Aufftellung ber 
Soldaten von Plab oder Raum, die. Rebe ift..,. Sedoch; bleibt 
hierbei. anzunehmen, daß die Zehen ‚und die Ballen der auswärts 
gekehrten Füße über die, Vorderfeite des Vierecks, mern -felbiges 
auf dem Boden gezeichnet wird, um ſechs : Zoll herausreichen 
Aber eben dieſe Vierede bei ‚jeder Bewegung, fo dicht, als er: 
foderlich und dann: als: mtplid üb, rs de 
beſtehet die Aufgabe. 

Bei derjenigen Siellung, bie, man. Frontmachend, fienbietend 
nennt, betühren fich die Vierede, welche in Einer Reihe. ſtehem 
mit der. fchmalen Seite;, zmweihundert nehmen eine Lange von 
vierhundert Fuß einz ihre. Tiefe, wo ſich bie langem. Seiten he: 
rühren, iſt fünf Fuß, wenn der Reihen drei ſind. Werden nun 
diefe: Reihen, von zweihundert Vierecken jebe, welche ſechshundert 
Mann ausmachen, in acht Züge getheilt*),. und ſchwenken ſich 
dieſe Züge, welche wieber ‚jeder für fich ein langes: Viereck bilperg 
ab, marfchiren und beobachten wahrend des. Marfches den - gehoͤ⸗ 
rigen Abſtand ſo fuͤllen ſie beim — gerade REN ‚eine 
Länge: von vierhundert Fuß. A 

‚Ein Glied — langes kurzes — — fi fhmentt? wit 
wie der Zeiger einer Uhr auf, feiner Welle, ‘wie der Halbmefler 
eines Kreifes um deſſen Mittelpunkt gedreht. Das Obengefagte 
völlig zu. verftehen, beliebe der nicht völlig militairiſche Leſer,ſich 
die acht Züge ald fo viel Theile eines zerlegten Maßftabes vor; 

‚zuftellen, von welchen Theilen der nachfolgende zwiſchen ſich und 
dem vorhergehenden im. Marfchiren flets ‚fo viel Raum zurlaffen 
fucht, als feine langen Seiten an Längen betragen, auf? daß, 
eine der vorderen Eden jedes Theiles, nämlich der rechte over 
linfe Flügelmann des erften Gliedes, zum Wellbaum angenom: 
men, durch Befchreibung eines Viertels vom Zirkel, alle ‚acht 
erwähnte Theile oder Züge, an ihren fchmalen Seiten genay zu: 
——— den —— un wieber en 


2) Ich (oftte hierbei freilich die acht uses der Züge, * 
dem neunten auf dem linken Flügel, welche die Zahl der zweihundert Rot: 
ten um neun vermehren, in Anfchlag bringen, —— es aber * m 
jegt ber bequemeren Rechnung wegen. | 


te 
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zeit in Verfaffung bleiben *)ı Das: Berlegen, und fo auch, nach 
vollfuͤhrtem Mari, das Wiederganzmachen des Maßſtabes ge 
fchieht durch deffen ganze Länge mit Einemmal in’ einem und 
demfelben Moment.’ Auf. diefe Art vermag man jebody nicht 
weit zu marſchiren; bald erſcheinen Verengungen des Weges, da 
müffen fich dann von den fehmalen Seiten der Züge eine Zahl 
einzelner Eleiner Vierecke abftreifen, hinter’ ben Zügen: zufammen- 
fchließen und nad) burchgangner Verengung wieder vorrlden. 
Eine: ſehr beſchwerliche, und wie leicht zu erachten; oft zu wies 
berbulende Sadhe. : 

uu Man Fanm:aber;' in Front — die einzelnen tleinen Vier⸗ 
ecke gleich auf der Stelle eine Viertelwendung rechts oder links 
machen **), fie antreten und drei neben einander aus der Flanke 
obmarfchiren laſſen. Bei einer folhen Wendung, wo nun die 
ſchmalen Seiten nad) außen, ober nach der Front gekehrt wer: 
ben, entfteht zwifchen den langen Seiten der Bierede ein Raum 
von: vier Zoll. Diefer Raum ift jedoch bei weitem nicht hin= 
reichend ‚denn es gehört, wie fchon oben gefagt und gezeigt wor⸗ 
ben, ein Abftand von dem Nüden des Vordermannes bis zu 
der Bruft des Hintermanned von zwei Zuß zehen: Zoll- "dazu, 
um: unbehindert fechreiten zu Eönnen. Zu dieſen zwei Fuß 
zehben Zoll kommen noch acht Zoll, innerer Durchmeffer 
eines Mannes von ber Bruſt zum Rüden, macht drei Fuß 
ſechs Zoll. Die beflimmten zwei Fuß Frontraum jedes Vier: 
eds dehnen fich folglich bis zu drei Fuß ſechs Zoll ausz 
mithin: brauchen zweihundert Vierecke in einer Reihe, fobald fie 
im: Gange ſind, flatt der Länge von vierhundert Fuß nun 


*) Hierbei iſt zu bemerfen, daß die hinteren Glieder, um ftetö gerade 
hinter ihren Worberleuten Rotte zu halten, bei jeber Schwenkung ſich zu: 
gleich rechts ober links ziehen. 

- **) Der geneigte Lefer muß hierbei nit zu fefl an der Figur ber 
VBierecke leben, als mit welchen ſich freilich die Wendung nicht würde 
machen laffen; aber fo viel ift wahr, daß, nad) Abzug bes Spielraums 
von Elbogen zu Elbogen, wirklich den Leuten zwei Zoll Raum fehlen, bie 
. fie nur dadurch erfegen Tönnen, daß fie den rechten Arm etwas vorlegen. 
Sie koͤnnen ſich indeffen unvermerkt bald ein wenig von beiden Seiten Öff: 
nen, nur in dem Kalle nicht, wenn bie Pelotons — wie gleich fol erktärt 


werden — in der Golonne zum Entfalten aufgefhloffen, die Wendung ge: 
madt haben. 
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eine Länge von fiebenhumbert, die fich noch um ein fehr Anfehn: 
liches, und zwar ganz unvermeiblich, ziehet, wenn mehrere Stun: 
den lang marfchirt wird. Hieraus entſteht der Fehler, daß 
man nicht im Stande ift, die Frontflellung, erfoderlichen Falls, 
fogleich wieder zu nehmen, fondern Zeit dazu braucht und auf 
- die Nachkommenden zu warten genöthigt ift, welches Gefahr 
bringen kann. 

Gleichwohl bedienten fich die Preußen bis jetzt nur biefer 
und der obigen Manier, wenn fie in wirklicher Kampfverfaflung 
marfchirten. Zum Ausrüden, Erercivend wegen, zu Reiſemaͤr⸗ 
ſchen im Lande, oder Märfchen einzelner Negimenter, außer Be: 
forgniß, vom Feinde angegriffen zu werben, theilten fie — wel: 
ches auch noch jest gefchieht — die Compagnie in vier Züge. 

Anfangs des Sahrhundert3 war ed noch Brauch gewefen, 
Bataillon und Compagnien, da man fich an Feine feſtgeſetzte Zahl 
der Züge band, mit Hinficht auf den bevorftehenden Weg und 
die auf demfelben anzutreffenden Durchgänge, in beliebig fchmale 
Theile abzuzählen und fo den Marfch zu beginnen. Weil aber 
die Glieder, — deren vier, fünf, zuweilen ſechs waren *), und 
eines von dem andern vier, auch wohl fehs Schritte abftand, 
— ſich zuvor nicht auffchloffen, fo ſchwenkte beim Abmarfche 
von der Stelle Feine jener Abzählungen als vereinter Körper. 
Eine nach der andern marfchirte, fo viel als ihre Tiefe ausmachte, 
vorwärts, und ſchwenkte alddann erft, und. zwar gliederwets, die 
hintern auf eben dem Punkte, wo das vorberfte gefchwenft hatte, 
Sp wurde es beim Aufmarfche wieder gehalten: eine Abtheilung . 
nach der andern rüdte in die beflimmte Frontlinie. Abmarfch 
und Aufmarfch wurden hierdurch fehr langweilig; der Abmarfch 
war ein ftücweifes, zeiterfoderndes Abbrechen und Herausruͤcken, 








*) Noch als Flemming fchrieb, ftellte man ſich gern in ſechs Glieder; 
es geſchah dei leichteren Eintheilung zum Feuern wegen. Bwifchen ben 
Rotten blieb, auf der Stelle ftehend, ein= für allemal fo viel Raum, daß 
ein Mann dem ändern die Hand auf die Schulter Tegen Eonnte. In dieſe 
Zwifchenräume der drei vorderen Glieder traten die drei hinteren Glieder 
ein, wenn es zum Feliern kam, nachmals aber gleich wieder aus und zus 
rüd an ihren Plag. Wegen des Marfchirens ift zu bemerken, daß bie 
Mannfdyaft alsdann Eibogen an Elbogen zufammenrüdte; beim Aufmars 
fhiren dehnte fie fi) wieder aus. 
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fo wie bey Aufmarfch ein ähnliches ſtückweiſes Zufammenfügen. 
Bei den breiteren Abtheilungen von Halb» und Viertelbataillonen 
ließ es die Tiefe zu, mit geöffneten Gliedern als vereinte Kür: 
per zu ſchwenken; die hinteren Glieder, befonders die legteren, 
mußten fich aber während der Schwenfung gewaltig ziehen, um 
ihre Vorderleute zu behalten. Auf diefe Art fehwenkten fich auch 
die ganzen Bataillone, denn Niemand war noch darauf gerathen, 
ein Bataillon in der Verfaffung, wie es zum Feuern mit dicht 
angefchloßnen Sliedern ftand, zu bewegen, oder gar, in Pelotong 
abgefchwenft, auch marfchiren zu lafjen*). Wurden die Um— 
ftände dringend, fo griffen die damaligen Generale — wie lange 
Zeit: auch noch ihre Nachfolger — zu dem fi mpeln Marſche der 
Glieder mit rechts oder links um, öffneten dieſelben jedoch zuvor 
erft wieder. Ueber der ald unmandelbar angenommenen Regel, 
daß eine Compagnie ſtets in vier, ein Bataillon ſtets in acht 
Zügen marfchiren mußte, hatten die Preußen, wie oben. gefagt, 
die alte Bequemlichkeit einer proviforifhen Abtheilung nach bes 
liebiger Rottenzahl ganz vergeffen. 

Die Wiedereinführung des Adtheilens in Sectionen veteinte 
alle Erfoderniffe. Jene zweihundert Rotten, wenn fie in Sectio: 
nen zu fechs abſchwenken und marfihiren, brauchen, da fie nun 
nicht eine Breite von drei, fondern von fechs Vierecken haben, 
auch nicht, wie bei der zweiten oben angegebenen Art**), eine 
Länge von fiebenhundert, fondern nur von dreihundert und funf: 
‚zig Fuß, um bequem zu wandern; mithin bleiben zwiſchen den 
gefammten Sectionen noch funfzig Fuß Raum zu vertheilen. 
Was aber die Frontbreite einer Section anbelangt, fo rebucirt 
fich diefelbe, nach Abzug der zwei Zoll Spielraum, bei ſechs 











*) Puyſeguͤr im Sabre 1739 fah den Marſch mit aufgefchloßnen Glie- 
bein ald eine Neuerung an, die er verwarfz felbft drei Schritte Abftand 
find ihm nicht hinlaͤnglich. Er führt Urſachen genug an und ift für feine 
Meinung fehr eingenommen. Er glaubt, und bie nicht geblendete Urtheils« 
kraft glaubt es mit ihm, daß das Aufrücten der hinteren Glieder, welches, 
vollends bei einem Abftande von etwa nur zwei Schritten, für das zweite 
Glied zwei, und für das dritte vier Schritte ausmachen würde, nur ein 
Punkt in der Zeit fey, und, daß zu diefem Punkte bei allen erfinnlichen 
Vorfällen die Zeit nicht fehlen könne. 


*G) Nämlich beim Marfche aus der Flanke mit der Viertelwendung. 


— 
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Motten auf elf, bei fünf. Rotten auf neun Fuß zwei Bol, und 
enger ift nur felten ein Durchgang ,- Hohlweg, Bruͤcke oder Thor, 
fo, daß ein Abbrechen nothwendig würde, Stellen fich a*cr dens 
noch dergleichen ſchmale Verengungen dar, fo müflen fie, wo mög: 
lich, und zwar vor Ankunft. der Spige oder ded Kopfes, erweitert 
werden. Widerſetzt fich Unmöglichkeit, dann ‚bleibt kein andres 
Mittel, ald die Sectionen nochmals zu theilen. | | 

Jede lange Folge von Sectionen oder von Gliebern, —— 
eine Viertelwendung gemacht haben, ‚oder von ganzen Zuͤgen, die 
abgefhwenft haben, kurz, Alles, was einen und denfelben Weg 
halt, oft aus vielen Bataillonen befteht, heißt Marſchceo— 
lonne. Die Cavalerie reitet in derſelben gemöhnlichlt zu: Zweien; 
hierdurch wird die Frontlänge von hundert Pferden, welche drei⸗ 
hundert Fuß ift, bis auf neunhundert gedehnt; — denn hier muß 
man-fich Vierecke denken, deren Seiten drei Fuß und neun Fuß 
betragen. — Weil, jedoch, wenn es zum Aufmarfihiren kommt, 
die hinterften ſchnell vorjagen fünnen, fo wird ein Theil der Zeit 
wieder gewonnen *).. 

Wir wollen, ferner bei unferen zweihundert Rotten ++), Fuß: 
gänger in acht Zügen bleiben, welche wir ein Bataillon nennen 
koͤnnen, um die eigentlihe Colonne, die fich entfalten, befs 








*) Sn Betracht bes großen Mißverhältniffes der Seiten des Vierecks, 
welches ein Pferd einnimmt, Tann die’Reiterei mit aufgefchloßnen und ver: , 
einten Gliedern — ba8 heißt, wenn die Naſen der Pferde aus den Hintern 
Gliedern beinahe bie Schweife der Pferde aus den vordern Gliedern be— 
ruͤhren — ſich nicht anders als in Zuͤgen zu ſechs Rotten, wenn ſie in zwei 
Gliedern — und in Zuͤgen von neun Rotten, wenn ſie in drei Gliedern 
ſteht — ſchwenken. Alle Schwenkungen unter dieſer Zahl — bis auf die 
zu Zweien, welche nicht mehr geht — muͤſſen mit geöffneten Gliedern, und 
von jedem Gliebe in fi, bewerkftelligt werben. Wenn baher zu Zweien 
ober zu Vieren marſchirt werden. fol, fo Tann die Fronte vermittelſt 
gleichzeitiger Schwenkung ber. Abtheilungen nicht gebrochen, fondern es muß 
vom Flügel abgeritten werben. Bevor diefe Ausrechnung gemacht und durd) 
Verſuche bewährt worden, war bie Schwabron ein unbehülfliher Klumpen. 
Man fehe Puyſeguͤrs dritten Artikel, Kapit. XIII. Theil I. vom Wieder: 


zurüd ber Deutfhen, welches die Franzoſen im — 1670 als eine 
Verbeſſerung annahmen. 


**) Je zu Fuͤnfen abgetheilt, zerfallen fie im vierzig Sectionen, aber, 
wie ſchon geſagt, nur zum Wandern, zum Marſchiren. 
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fer geſagt, auseinander fchieben fol, im Allgemeinen zu erläutern. 
Drei Glieder aufgefchloffen — nämlich fo, daß fich die jedem 
einzelnen Manne zugetheilten‘ wierfeitigen Raͤume unmittelbar be: 
rühren — haben eine Ziefe von fünf Fuß. Hlerzu noch ein 
Glied der fich  vereinenden Dfficiere und Unterofficiere hinter den 
Zügen, macht fechs Fuß acht Zoll. Ein Zug alfo von fünf und 
zwanzig Rotten hat funfzig Fuß Länge und fechs Fuß, acht Zoll 
Tiefe. Man fängt: die Bildung :diefer Colonne damit an, daß 
durch halbes Diftanznehmen der Züge fie fih um die Hälfte 
verkürzt. Dann ziehen ſich die. Züge zu zweien neben einander, 
umd heißen fo Divifionen. Iſt diefes gefchehen, fo ruͤcken die Divis 
fionen vollends, bis zur unmittelbaren Berührung aller Räume, 
bie ganze Ziefe der Colonne herunter, an einander. Das Ba: 
taikon in Colonne erfüllt demmach hundert Fuß Breite — wozu 
noch ber Platz für feine Stuͤcke kommt — auf ſechs und zwan- 
zig Fuß, acht Zoll Tiefe. So viel Bataillone die Colonne ent: 
halt, fo viel befagter Ziefen wird fie tief*) und hat fo vielmal 
vier Divifionen. Beim Entfalten macht entweder "die vorderfte, 
ober bie hinterfle oder die mittelfte diefer Divifionen Feine Wen: 
dung, fondern behält Front **) und wird diejenige, nach wels 
cher die andern — die alle insgeſammt eine Viertelwendung rechts 
oder links machen und feitwärts herausmarfchiren, nach fucceffi- 
ven Herftellen und fucceffivem Vorruͤcken — ſich hinfchlieen ; 
von ihrer Richtung nimmt zugleich die ganze Linie ihre Front: 
richtung her. Diefe Methode ift ‚weit kürzer und prompter, als 
wenn eine Marfchcolonne wie ein Faden um den einen Flügel: 
punkt herumgeleitet und zu dem andern hingezogen werden foll. 
Die jehige Schule theilte das Verfahren der Entfaltung in 
zwei verfchiebne Evolutionen. In der erften nimmt fie die halbe - 
Diftanz und zerlegt die volle Colonne — dadurch, daß fie die 
Bataillone rechts und links mit einem Flankenmarſch bherauszieht 
und beren Köpfe immer in dem Abftande von ber Länge eines 





*) Man fieht hieraus, wie kurz eine Entfaltungscolonne gegen 
die unendliche Länge eine Marſcheolonne wird. 

*+) ‚Die verfchiebnen Mobdificationen, welche hieraus entfpringen, muß 
id) bitten, in General Sallern’s Werk nachzuſehen; fie * von S. 81. 
bis S. 89. 
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Pelotons neben einander ruͤckt — in lauter Bataillonscolonnen, 
welche nun vorläufig den vierten. Theil der auszufüllenden Front: 
linie fchon einnehmen. Die zweite Evolution befteht in Ber: 
doppelung der acht Züge zu vier Divifionen, deren dichten Auf: 
fchließen ohne alle Diftanz, und dann in dem völligen Entfalten 
oder Ausfüllen der übrigen drei Theile der. Linie, indem fich 
die nunmehr fehr breite Colonne, oder Phalanr- ‚vielmehr, bie 
nur noch eine Tiefe von vier Divifionen ober Zwölf: Gliedern 
hat, aus der Mitte nach beiden: Flügeln hin ausdehnt. 

Scharfe, genaues und rechtwinkfeliges Zufammentreffen ber 
Divifionen, als oblonger 'vierediger Körper, iſt, was der Kriegs: 
Fünftler ſchaͤtzt und zu erreichen frebt. Der unkundige Zufchauer 
‚aber fieht mit Bewunderung eine Soldatens und Waffenmafle 
in wenig Minuten fi über die Felder in Schlachtordnung aus⸗ 
breiten. Wenn jedoch ber Gegner Zufchauer ift und eine An: 
zahl Stüde herbeiführen Tann, deren Schüffe, der Mafle zuge: 
fchleudert, fie ihrer ganzen Tiefe nach. huͤbſch durchhuͤpfen: fo 
fieht Zwei gegen Eins zu wetten, daß Nichts ſich entfalten, 
fondern Alles erſt fich verwirren, bald baraufzerfireuen werde. 

Die Richtungslinie, Allignement, iſt diejenige Linie, 
auf welcher ein Bataillon oder mehrere, in Sront zu - ftehen 
Fommen. 

Die Methode ift, zwei Geſichtspunkte — KR Bäume, 
Eden einzelner Gebäude, oder was fonft hoch ohne viel . 
ind Geſicht falt — zu geben. 

Die Methode ift ferner, dieſe Gefi chtspunkte, einen dem 
rechten, den andern auf dem linken Fluͤgel, der zu nehmenden 
Stellung anzuweiſen. 

Dieſe Stellung kann, wenn fie genommen iſt, — 
den einen oder den andern von dieſen Punkten, oder auch 
beide beruͤhren; beide koͤnnen aber auch von u — * 
ben Flügel hinaus liegen: bleiben. 

Wenn in die Richtungslinie eingefhwentt it — ie " 
nothwendig ‚an, oder wenigftens: nicht: über ein ‘paar hundert 
Schritte weit vo n einem der beiden Gefichtöpunfte gefchehen N 





(* Die — wird weiter ee bei der Anftellung bes erften Adju⸗ 
tanten, URN werden. 
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— wird entweder mit Zuͤgen, ſo weit als erfoderlich, auf der⸗ 
ſelben fortmarſchirt, dann Halt gemacht und aufgeſchwenkt, um 
Front zu formiren; oder die aufgeſchloßne eloun⸗ — ſich 
auf und laͤngs der Richtungslinie. 

Im erſten Falle heißt der Punkt, bei welchem ‚Halt gemacht 
wird, Jer Lehn- oder Stüßpunft, Point d’Appui; im zweis 
ten Falle iſt es derjenige Punkt, :an welchem fich der; Kopf der 
Colonne beim Entfalten feft hält. So lange Feiner diefer Punkte 
berührt, fondern nur nach ihnen bingefehen, hinmarfchirt wird, 
beißen fie Gefihtspunfte, Points de Vue, Die Geſichts— 
punfte. brauchen in keinem Fall unbedingter Weiſe Stuͤtzpunkte 
zu werben; letztere fönnen auch willfürlicdy auf * Richtungs⸗ 
linie angenommen und bezeichnet werden. 

Von der großen Schwierigkeit des ——— Aufmarſches 
zwiſchen zweien Geſichtspunkten — naͤmlich, daß es beinah 
unmoͤglich iſt, die gerade Linie zu treffen, ohne einen dritten 
Punkt zu ſetzen, der auf dieſer Linie, vor dem Auge deſſen, wel⸗ 
cher fie ſucht und nach dem Einſchwenken beim Fortſchreiten ge⸗ 
zwungen iſt, einem der Geſichtspunkte den Ruͤcken zu kehren, 
der zweite nach allen Regeln der Optik nicht zu —— — 
wird — iſt bereits ©, 69 Erwaͤhnung geſchehen. 

Diejenigen, welchen beſagte Schwierigkeit vorzuͤglich zur Laſi 
faͤllt, ſind die zugfuͤhrenden Officiere. Beim Einmarſch in die 
Richtungslinie verfügen fie ſich auf denjenigen Flügel — rechten 
oder linfen — ihrer Züge, welcher beim Aufſchwenken die Are 
zu machen beftimmt ift. Daß alle diefe Flügel, während des 
Marfches, im nichtunterbrochner. Schnurgleiche fich. auf der Linie 
fortbewegen, bis Halt gemacht wird, ift der beabfichtigte Endzwed. 

Wenn man jedoch, beim Eintritt in. die Richtungslinie nicht 
zwifchen den ‚beiden gegebenen Gefichtspunften ſchwenken wollte, 
fondern fie beide. gleich anfanglidy entweder auf dem einen: oder 
dem andern Flügel der projectirten Stellung dermaßen anwieſe, 
daß die Richtungslinie diefer Stellung nur die Verlängerung ber‘ 
durch jene beiden Punkte beftimmten Linie würde, mithin der 
in ‚diefer DBerlängerung intretende alfobald ſelbſt den dritten 
Punkt abgäbe, fo wäre die Sache ganz leicht und koͤnnte nicht 
fehlen. 

Weil es aber einmal Brauch war, den einen Punkt auf 
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dem rechten, den andern auf dem linken Flügel zu geben, fo 
ergriff⸗ die Schule das Mittel, die Richtungslinie durch mehrere 
Adjutanten- vorläufig zu interpunftiren. Es iſt das Berfahren 
eines Felomefjers, der eine Linie mit Stäben abftedt. Diefe 
Methode iſt ſehr zwedimäßig und leitet. zugleich: den die Linie 
Suchenden durch jede Vertiefung des Bodens, wo er den oder 
die urfprünglichen Gefichtspunfte aus dem Auge. verliert... Aber 
die Anftellung des etiten der interpunktirenden Adjutanten ers 
fodert noch. immer, daß einer der Gefichtspunfte nahe genug 
liege, und daß -Derjenige, weicher den erften Adjutanten anſtellt, 
fih über diefen Punkt hinaus verſügen moͤge, um beide Pundte 
vor fich zu befommen. 
Dieſem fowohl, ald dem bazu nothwendigen Vorausſchicen 
der Adjutanten abzuhelfen, laͤßt General Sallern — man ſehe 
Taktiſche Grundſaͤtze u. ſ. w. ©. 62. und 63 Figur 17 
=. zweingetrenmt fortreitende Adjutanten eine fi chraͤge Linie nach 
Einem deri Geſichtspunkte bezeichnen, und dann, immer -fortreis 
tend „amd. einer Über. den andern wegviſirend, dieſe Linie nebſt 
dem Kopfeiider: Colonne, welcher: dem zweiten Adjutanten unmits 
telbav folgt, in’ die zwifchen! den beiden Gefichtöpunften herrfchende 
gerade  Richtungslinie hineindrehen. Ein halb: offnet, horizontal 
ſich bewegender -Schlagbaum ,: wenn er sugemacht wird, * 
— Bilde dienen. 

Nun hat alſo das Finden — — —— zwei 
—— Punkten keine ſonderliche Schwierigkeiten mehr. Mit 
Beobachtung der Regeln wird eine Marfchtolonne. beim Aufs 
ſchwenken det Zuͤge — eine zuſanumengeſchobene Eolonne beim 
Ausziehen ga — in’ Der — — ad 
— baftehen. :: E12: Pre 

» Kleine Fehler und. —— bleiben nicht alein * 
* ſondern ereignen ſich auch wirklich oft genug, beſonders wenn 
die Linie acht/ zehen, oder noch mehr Bataillone enthält. Es 
liegt alf6‘ den Generalen der -Brigaden *) ob, die Kruͤmmen 
und Biegungen auszugleichen, welches Richten heißt. Dieſes 
muß vom — aus, er — auf dem en oder linken 


+) Eine Brigade bat hewoͤhnlich Batailone ſelten — oder 
darunter. 9 xw 
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Flügel, geſchehen. Statt der interpunftirenden Aojutanten ftehen 
die. Sahnen jedes Bataillons in der Mitte defjelben. Derjenige 
Brigadegeneral, welcher dem Stuͤtzpunkte der naͤchſte iſt, ſtellt 
ſich uͤber demſelben, viſirt nach dem Geſichtspunkte, und wird 
dadurch gewahr, was vor oder zuruͤck muß. Hat er den Flügel 
des erſten Bataillons, nebſt deſſen Fahnen, auf der wahren Linie, 
ſo richtet er von dieſem aus die Fronte weiter herunter. Jedes 
Stuͤck der: Linie, von welchem er weiß, daß es ‚ein Theil der 
wahren Sichtung ift, wird ihm: ein neuer, fefler. Punkt, von 
dem aus ex. zielen. fan. Der: folgende ——— ‚feet: * 
Verfahren fort. ni | 

So beim Mandupre zur Heerſchau: im Kriege — wird 
wohl Niemand leicht nach Geſichtspunkten von Thuͤrmen oder 
Baͤumen ſpaͤhen. Der, welcher ohne ſeinen Gegner zu ſehen, 
ſich aufſtellt, folgt, wenn er kluͤglich handelt, der Beſchaffenheit 
des Erdbodens; dieſe verwirft und verſchmaͤht, wie bekannt, jede 
regelmäßige Figur, jede: gerade Linie; Ungluͤck uͤber den; der fie 
pedantiſch ſuchen und feſthalten wollte! ‚Der Anruͤckende ſieht an 
feinem Feinde, wie er ſich gegen ihn zu formisen-hat, und 
braucht abermals feine Gejihtäpunfte, um parallel, ober fchief, 
wie. es ihm ſein guter ober boͤſer Engel, anrath, den :Kampf eins 
zugehen. Verliert er babei feine: Zeit: mit - . ber: —— 
ſo bleibt die Strafe ſelten aus. 
Die aufmarſchirte Linie feuert, * der Stel fies | 
hend, gewoͤhnlichſt auf viererlei. Arten: mit ganzen Bataillonen, 
mit Divifionen, ‚mit Pelotons, oder auf Hede.s Spbald das 
Bataillon fich zum Feuern in Verfaffung fest, und insdiefer Vers 
faffung avancirt ed auch, treten von den Officieren, welche bisher alle 
längs ber Front herunterflanden, neun ins erfte Glied, in die 
Pläße der neun. Unterofficiere. auf ven. Flügeln. der Züge, die 
alsdann ins. dritte Glied zuruͤcktreten. Die übrigen. Officiere ſtel⸗ 
len fich. hinter das Bataillon. und auch hinter die daſelbſt ftehen-. 
den Unteroffi ciere. . Diefe Dfficiere und Unterofficiere bilden dem⸗ 
nach zwei Glieder, ftehen — hinter jedem Peloton ai 
weitaus einander, | 

Das preußifche Bataillon” — ſo wie ſelbiges General Sal⸗ 
lern in feinen taktiſchen Grundſaͤtzen, vor der Vermeh— 
rung, und nach der alten Einrichtung, nimmt — hatte acht Pes 








259 


lotons; zum Feuern wird in deſſen Mitte noch ein Fahnenzug 
abgetheilt. Dieſer Fahnenzug beſteht aus einem Unterofficier, 
drei Rotten Soldaten, zwei Feldwebeln, zwei Fahnentraͤgern, 
und wieder drei Rotten Soldaten — in ſeiner Frontlaͤnge alſo 
aus elf Mann. Im zweiten Gliede ſteht ein einzelner Fahnen⸗ 
traͤger. Im dritten Gliede ſtehen abermals zwei Fahnentraͤger 
und zwei Feldwebel. Die ſechs Rotten Fuͤſiliere ſollen nie feuern, 
mithin gewährt ‚dev. Fahnenzug eine Laͤnge von zwei und zwan⸗ 
zig Fuß, vor welcher der Commandeur des Bataillons *) fo lange 
ficher flieht, als Ordnung herrſcht. Zritt Verwirrung ein, ſo 
ſind der Beiſpiele da, daß er von ſeinen eignen Leuten nieder⸗ 
geſcho ſſen worden. 

Eine Flinte des — Fußbolks hat vier Fuß, ſieben 
Zoll Laͤnge, ohne das Bajonett. Beim Anſchlagen wendet ſich 
der Fuͤſilier, indem er ben. rechten Fuß zuruͤckſetzt, ein Viertel 
rechts, wodurch er feine rechte Schulter um etwa acht Zoll zus 
ruͤckzieht. Vom dritten Gliede an gerechnet, beträgt der Durch: 
mefjer. der beiden. vorderen : Glieder drei Fuß, vier Zoll, hierzu 
obige acht Zoll; macht eine Länge von vier Fuß; ‚mithin reichen 
bie. Muͤndungen der Slinten des. dritten Glieded, beim dichteften 
Auffchließen, fieben Zoll über ‚das: erfte Glied hinaus. Durch 
mancherlei Umftände, befonders durch das Geſperr, welches Tor⸗ 
nifter, Brotbentel, Feldflafhe und. Schanzzeug aufs dem Rüden ’ 
verurfachen, koͤnnen dieſe fieben. Zoll verkuͤrzt, oder gar: verlos 
ren werben;. daher. fällt das erſte Glied bei jedem Fertigmachen 
zum Schuffe anf. das rechte Knie‘ nieber “), wozu das zweite 








‚* Nach der Ordonnan; Friedrich Wilpelovs 1. ift es ein Subaitern- 
officier, weicher vor den Zahnen fteht, Der Commandeur des Bataillons 
bleibt zu Pferde hinter der Front. 

*4) — und bleibt deſſen ungeachtet nicht außer Gefahr, vom dritten — 
den Kopf geſchoffen zu werden. Als man noch mit vier Gliedern feuerte, 
mußte ſich das zweite über das kniende erſte hinbeugen. Die, welche ſiche⸗ 
rer verfahren wollten, ließen beide vordere Glieder aufs Knie fallen und 
das erſte tief niederbuͤcken. Die Sache wollte ſich nie recht fuͤgen. Nach 
jedem Schuſſe traten die hinteren Glieder ſo weit zuruͤck, daß zwei Schritte 
Kaum zum Wiederladen zwiſchen ihnen wurden, — mithin das vierte Glied 
um ſechs Schritte, — und rüdten beim Fertigmachen von neuem vor. 
Auf welde Manier mit fünf und mehrern Gliedern gefeuert — davon 
iſt S. 28 Erwaͤhnung gethan. 
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Glied den rechten. Fuß um etwa acht Zoll feitwärts-fegt *), um 
für die auf der Erde liegenden Unterfchenkel des erften Gliedes 
Pla zu machen. Im gleichen Moment rüdt: das dritte Glied 
einen halben Schritt, etwa vierzehn. Zoll, rechts; “Auf: folche 
Weiſe wird von den beiden letzten Gliedern die Luͤcke gewonnen, 
in welcher ihre Gewehre neben den Köpfen‘ ihrer Borbermännee 
im- Anfchlagen zu liegen fommen. : Zum Wiederladen ‚richtet fich 
das erſte Glied in die Höhe und fett, wie auch das zweite und 
beitte, den rechten Fuß an den kinfen. Beim. Schultem rüdt 
das. dritte Glied wieder fo weit links, ald es rechts gerüdt war. 

Zum Pelotonfeuer — der gebräuchlichften Art der Feuer 
— fängt das erfte Peloton an, dann folgt das dritte, und fo-alle 
übrige von ungerader Zahl. Nachdem fiebenten fehießt das zweite, 
und fo die übrigen von gerader Zahl. Wenn die Linie, mit gans 
zen: Bataillonen feuert, fo beobachten dieſelben unter ſich eben 
diefelbe‘ Ordnung ‘wie bie Pelotons eines einzelnen Bataillons. 
Die Anführer, Commandeure der Bataillone, rufen die Commans 
dowörter zu, indem fie Front gegen das Bataillon machen. 

Nach. eben diefer Regel feuern. auch die. Sachſen; wenn fie e8 
aber mit Pelotons thun, deren ſie fechzehn haben; fo: theilt fich 
das Bataillom in zwei Hälften, die alsdann, jede für fich, jedoch 
zu gleicher Zeit, derfelben Regel gemäß verfahren. 

Die MPelotonfeuer abzufodern, ‚treten die Officiere drei Schritte 
aus dem Gliede vor, indem:fie fich. beim dritten links, nach : ihrem 
Peloton zu, wenden. Der Raum, welchen fie. im Gliede ausfüllten, 
betrug zwei Fuß; dadurch, daß ſich ihr Nebenmann zur Rechten beim 
Anſchlagen rechts wendet, fommen beinahe noch zwei Fuß hinzu, 
aber ein Fuß wenigftend wird wieder eingebuͤßt, ald um fo weit 
der Fluͤgelmann des britten Gliedes vom Peloton hat rechts ruͤcken 
müffen. Vor der Bruft jedes biefer Pelotonofficiere, wie hinter feis 
nem Rüden, eilen demnach, in einem Abftande von acht bis zehn 
Zollen, die Kugeln vorüber, wozu noch erfodert wird, daß bie 
Flügelrotten rechter und linker Hand aufdas gerabefte anfchlagen. 

Die Soldaten im Peloton müffen über alle Maßen auf: 
merffam auf die Stimme * Officiers ſeyn, und ſolche 


*) Zwei bis drei Zoll Abſtand zwiſchen den Abfägen, bie RER 
Stellung nämlid, find ſchon da. 
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‚am Zone erfennen, um nicht durch die Stimme ber benachbar- 
ten Dfficiere irre zu werden. Wollten fie nad) ihm hinbliden, 
fo würden fie von dem Laufe. ihres Gewehrs abſehen miüffen, 
und: das follen. fie nicht. 

Der DOfficier des zweiten Pelotons muß bad fiebente, und 
der. DOfficier des erften Pelotons, das achte genau ind Auge 
faffen, weil beide mit ihrem Feuern auf diefe zu folgen haben. 
Bleibt eine Dampfwolfe bazwifchen ftehen, fo ift der Hinblick 
verdeckt. Wenn ein Bataillon allein feuert, mögen fie wohl bie 
Feuer zählen, wenn aber mehrere Bataillone zugleich feuern, geht 
and) diefes nicht, fie müffen : conjecturiren. 

‚Beim. Hedefeuer tritt der Officier immer, von zwei Rotten 
zu wei Kotten, vor feinem Peloton herunter und läßt feuern. Das 

erſte Glied fallt Dabei nicht nieder, aber das dritte feuert nicht mit. 


Mer auf einem Gange von nur etwa zweihunbert Schritten - 
gerade Linie halten will, muß einen Gegenfland ins Auge faffen, 
uf welchen er losgeht. 

Diefen Gegenftand darf er nicht mit Einem Blid verlieren; 
weil die Fleinfte Abweichung eine andre Linie giebt. 

Gehen drei Menfchen neben einander, fo muß jeder von ihnen 
eine nicht weniger gerade Linie befchreiben: der, welcher es nicht 

thut, drängt feinen Nachbar, oder kommt von ihm. ab, 
| Diefe drei Menſchen muͤſſen aber auch gleichweit BRORDEEN. 
ten, wenn fie neben einander bleiben wollen. 

Alle diefe — kann man auf jedem Spaziergange 
machen. 

Ein Bataillon von — wir wollen annehmen — ſechshun— 
dert Gemeinen ſtellt zweihundert Mann ins erſte Glied, dazu 
die ſchon erwaͤhnten neun Officiere, zwei Fahnentraͤger, und drei 
Unterofficiere, macht zweihundert vierzehn Mann und giebt eine 
Länge von vierhundert acht und zwanzig Fuß. 
| Was von den drei Menfchen, die neben einander bleibend 

geradaus gehen wollen, gefagt ift, gilt von diefen zmweihundert 

vierzehn. Jedes Schwanfen theilet fih von Nachbar zu Nachbar 

mit; jede Abweichung eines Einzelnen von der geraden Linie ver: 

anlaßt entweder eine Rüde, oder ein Drängen im Gliede, fo 
16 
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wie jedes Vorkommen ober —— eine — des 
Gliedes hervorbringt.: 

Hierbei verhaͤlt ſich die taktiſche aunſt folgendermaßen, denn 
ſie will nicht etwa zweihundert Schritte, ſondern oft bis zwei— 
— avanciren. 

Die Laͤnge oder Fronte des Bataillons nennt ſie die Hori⸗ 
— und läßt auf den Mittelpunkt derſelben eine Pers 
pendikularlinie *) fallen, deren Fefthalt fie einem Munne überträgt. 

Vier Männer. bezeichnen im erften. Gliede die Mitte des 
Bataillons: Ein Feldwebel, zwei Fahnenträger, wieder Ein Feld: 
webel. Der erſte diefer Feldwebel ift derjenige, welcher die Per: 
pendikularlinie auf ſich, im Verhaͤltniß feiner Schulterbreite zur 
Schnurgleihe der Horizontallinie, als eined Zweihundert- und 
Vierzehntheiles derfelben, nicht allein fuchen und finden, fondern 
auch während des Marjches für alle übrige ameipundert dreizehn 
Theile fefthalten foll. 

Weil diefe Perpendikulare nur eine einzige Linie ift zwifchen 
fehr vielen andern, die fi von ihr durch bloßes Augenmaß nicht 
wohl unterfcheiden laffen, fo muß er erfiens das Glück haben, 
fie firads zu finden; zweitens muß er auf berjelben nicht nur 
einen, fondern mehrere Gefichtspunfte entdeden, theils um ficher 
zu feyn, daß er auf ihr bleibe, theild auch, um in Vertiefungen 
nicht ohne Leitſtern zu wandeln. 

Don allen übrigen zweihundert und dreizehn Mann wird 
gefodert, ‚daß fie eben fo fihnurgerabe, als dieſer Feldwebel vor: 
wärts gehen. 

Dies. ift aber: noch nicht genug; das Bataillon ſoll auch bei 
jedem Schritte, den es thut, in ſeiner Fronte mit der Linie, die 
es verlaſſen hat, parallel bleiben, das heißt: alle Fuße muͤſſen 
zugleich gehoben, in gleicher Weite niedergeſetzt werden. 

Der naͤmliche Feldwebel — eine hochwichtige Perſon — 
dienet hierzu wiederum als Mittel. Er und ſein Kamerad und 
die zwei Fahnentraͤger, alſo vier Mann, werden um ſechs 


*) Die hieſige, mit den meiſten Geometern ſogenannte Perpendikular: 
linie — beſſer Normallinie — wird man ſich eben ſowohl in der Ebne 
des Bodens, alſo eben ſo horizontal liegend vorſtellen, als es die 
Frontlinie angenommen wird; indeſſen behalten wir gern die einmal aa 
Sallern — Benennungen bei, — 
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Schritte oder vierzehn Buß aus. dem erſten Gliede vorgezogen *), 
Dier Schritte vor ihnen ‚nimmt. der Commandeur. feinen Pla. 
So ftehen. fie, nun in einer Länge von acht Fuß, und: in 
einem Abſtande von: vierzehn Fuß, als eine Parallellinie' gegen 
eine andere ‚Linie, welche. eine Länge von vierhundert acht und 
zwanzig Buß hat, und dienen dem ganzen Bataillon zum Mufter; 
erftens der Perpendifulare, die Jeder zu halten hatz zweitens 
der Parallele mit der Grundlinie, und drittens -bes Gleichtrit— 
tes, ſo wie des ‚gleichweiten Ausfchreitens.. | 

Dhne ‚an. Zwifchenzufälle Zu denken, liegt hier in der blo⸗ 
Sen fimpeln Aufgabe ; oder Foderung ein gewaltiger Haufen 
Schwierigkeiten, welcher den Scharfſinn der Profeſſoren exercirte. 
Zum Finden des rechten Winkels, in welchem die Perpendikular⸗ 
linie die Horizontallinie durchſchneidet, bedienten ſich wohl hier 
oder da ein Commandeur oder Adjutant eines’ kleinen Winkel: 
maßes, das ſie an. die der Fronte parallel gelegte Stange. eines. 
Kurzgewehrs hielten; und zu Geſichtspunkten wies man dem 
Feldwebel irgend einen Strauch, ein Bouquet Diſteln oder, Dor⸗ 
nen, Steine, Erdkloͤße und dergleichen an; denn in der Noth 
muß zu Allem, was ſich nur auf der fupponirten Perpendikular⸗ 
linie findet, ergriffen. werden **), | 





* 


*) Ah ihre Stelle treten bie zwei Belöwebel, und zwei dahnentrder 
des dritten Gliedes. 


+) Als einsmals im Beiſeyn des unvergeßlichen Herzogs von Bevern 
über ähnliche Huͤlfsmittel debattirt wurde, ſagte er lachend: Mid wun: 
dert, daß noch Niemand darauf gefallen iſt, etwa einem Ueberkompleten 
hinter den Fahnenzuge einen Kompaß auf: dem ‚Rügen zu ſchnallen, um 
darnach das Bataillon zu ſteuern. ‚Endlich wurde auch in ber That ein 
Mittel erfonnen, das diefem nicht ganz unaͤhnlich war. Der Adjutant naͤm⸗ 
lich verlaͤngerte durch zwei in buͤrgerliche Kleidung verſteckte ueberkompiete 
die Linie vom Geſichtspunkte aus uͤber den erſten Feldwebel weg, hinter 
der Fronte fort, und nahm in der Folge beim Avanciren des Bataillons 
von. biefen beiden heimlichen. Punkten bie Linie wieder her, auf weldhe er 
die Fahnen, nad, Erfoderniß, vechts oder links lenkte, Ich Fann bei diefer 
Gelegenheit dem Marſchall von Puyſeguͤr meinen Beifall nicht verſagen; 
er hilft ſich mit Stangenwiſchen — Jalons — oder mit Hellebarden, und 
ſteckt feine Perpenditularen und Pärallelen eben fo fränchement ab, als er 
feitien Exercirplatz, des Schwentens und der Aufmaͤrſche wegen, mit ausge: 
ftochenen Linien beziehet)‘ An Zritthalten, an abgemeßne Schritte denkt er 
nicht; marcher d’yn pas egal, iſt Alles, was er an ein xgar Orten empfiehlt: 

16* 
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Die Maſſe der Schwierigkeiten vermehrt ſich in fleigendem 
Berhältniß mit der Zahl: der: Bataillone, welche in einer Linie 
avaniciren follen. Zehen Bataillone zum Beifpiel brauchen vier 
taufend zweihundert Achtzig Fuß. Hierzu kommen zehen Inter 
vallen für die Stüde, jede von Vier und zwanzig Fuß, machen 
zweihundert vierzig: Fuß. Summa ver he vier au 
fünfhundert zwanzig: Fuß. 

‚General Sallern 'verwarf die Methode des Suchens det 
Perpendikularlinie ſammt ihren Gefihtöpunkten, und zwar mit 
den allerzureichendften Gründen. "Er ließ Alles auf die vormar: 
fchirenden Fahnen: mit ihren Begleitern, die befagten vier Mäns 
ner, ankommen. Das fcharfite Fefthalten der parallelen Stellung 
zwifchen ihrer Furzen Frontlinie von acht Fuß, gegen die Front⸗ 
linie des‘ Bataillons, von vierhundert acht und zwanzig Fuß, 
machte. er zum Fundamente des ganzen Avancirens. Wenn alle 
Borfchriften vollfommen beobachtet werden, und Niemand. 
"Fehler, auch die Eleinften nicht, begeht, dann erfüllt Sallerns 
Methode ihren Bwed: = gleicht einem harriſonſchen Zeithalter 
— wenig. 

Zuvoͤrderſt follen die vier Männer von allen irbifchen Din- 
gen auf der Welt Abftraction machen, auf Nichts fehen, nad) 
Nichts hören, an Nichts denken, als nur Feine Schulter zu vers 
drehen, geradaus zu marfchiren, Takt im Zritt zu halten, und 
zwei Fuß vier Zoll auszufchreiten. Seine Worte hierüber lauten 
alfo: „Wenn fi der, erfte Feldwebel nur um zwei Grad falfch 
fiellt, welches ohne Inſtrument eine Kleinigkeit ift, und. wo. der 
geuͤbteſte Ingenieur: felbft um fünf und noch mehr Grade fehlen 
würde, fo. würde dieſes Auf die Diftanz von zweitaujend Schrit- 
ten eine ftarfe Differenz machen. — Die Feldwebel und Fahnen 
träger müffen nicht allein die Cadenz des Marfihes, die Weite 
der Schritte vollkommen wiffen und ‚darin ferm feyn, fondern 
fie müffen die Cadenz während des Marfches, ed mag weiter 
ober fürzer getreten werden, beftändig beibehalten, wozu fie aber 
fhwerlich gelangen werben, "wenn fie ihre Gebanfen nicht mit 
Etwas befchäftigen, was hierauf abzielt: z. B. fie dürfen nur 
bei jedem Schritte, den fie tbun, zählen: eins, zwei, drei und 
fo fort, folte es auch nur big zehen feyn, von ba fie. wieder 

von. vorn. anfangen: Eönnen. Diefes -befchäftigt ihre Gedanken 
aut ı 
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in. Etwas, und wird fie abhalten, auf das Bataillon zu hoͤren, 
wenn biefes etwa aus dem Zritt gekommen. ift, und ſich dadurch. 
nicht , in Gonfufion bringen laffen. — So lange es nicht anders 
befohlen: wird, muͤſſen fie ihre Körper, und: Schultern in ‚eben 
der Stellung behalten, die man ihnen einmal gegeben, es mag 
nun gezogen werben oder nicht. Befolgen fie diefes nicht, fo iſt 
nicht. allein. ihr eigned Bataillon, fondern auch alle uͤbrigen, die 
fi nach ihnen: richten, follen, in Unerbnung gebracht; deßhalb 
kann man ihnen nicht genug einprägen, daß fie alle Aufmerf- 
ſamkeit darauf verwenden, ihre Schultern wicht: zu verdrehen. 
Sie muͤſſen dieferhalb. ihre Köpfe fehnurgerade aus halten, und 
bei feinem Vorfalle weder rechts noch links fehen, fonft verdrehen 
fie nnausbleiblih ihre Schultern. — Die geringfte Verdrehung 
der Schulter eines Feldwebeld oder Fahnenträgers Fan, : in Anz 
fehung der Richtung, einen großen. Unterfchied auf den Ueberreft 
der ‚Linie, machen.” — An ein paar Schultern alſo knuͤpft dieſe 
Taktik das Gelingen einer ihrer Hauptbewegungen, und dieſe Zart⸗ 
beit äußert ſich ſchon auf dem Exercirplatzet 17 

Das Geradausmarſchiren, nebſt dem Geradhalten der Schub 
tern, hat indeſſen für bie vier Mönnes viel weniger Schwierig: 
keit als für alle übrige im Bataillon: denn: erftere fehen der Bor: 
fchrift gemäß. gerad vor ſich, ohne das Angeficht zu wenden z:von 
letsteren hingegen muß ber rechte Flügel links, dex linke ‚Slügel 
rechts, nach jenen. hinfchanen. 

Der Sahnenzug wird ald der Schlufftein des Bataillong be: 
trachtet: jeder, dee ihm rechter Hand marfchirt, muß ſtets feinen 
Mebenmann zur Linken fühlen, der, der ihm linfer Hand marſchirt, 
feinen Nebenmann zur Rechten. , Das Mitteltheit des Fahnen: 
zugs ‚machen jet die, aus dem dritten Gliede ins; erfte Glied 
getretenen, andern zwei Seldwebel und zwei Fahnenträger. Daß 
leßteve vier Signa oder Zeichen, nämlich Fahnen und Kurzge: 
wehre, mit den vorgezogenen vieren, ſtets ein wechtwinkliges 
Biereck, deffen Seiten acht Fuß und vierzehn Fuß meſſen, bilden, 
darauf Fommt das Paralleleavaneiren eines Bataillons, und 
dann einer ganzen Linie von Bataillonen, an. 

Zedes Auge im Bataillone foll — die im zweiten und drit— 
ten Gliede koͤnnen es aber nicht — mach den vormarfchirenden 
ahnen — fo werben die vier Zeichen collective genennt — ſehen, 
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um mit ihnen zugleich, und auch —* abgeimefjen, ' zu ſchreiten. 
Abermals, jedes Auge, wenigftend des erften Gliedes, muß nad) 
den Fahnen in feiner Mitte *) — der Bafis des obigen Vierecks, 
welche auf der Frontlinie ruhet, oder vielmehr einen Theil der: 
ſelben ausmacht —"fchielen, um mit ihnen gerichtet zit bleiben, 
das «heißt, die vier Zeichen To fehen, daß fie einander decken. 

Auf eben die! Weiſe, als der Fahnenzug jedem‘ einzelnen 
Bataillone zum Schlußſtein und zur Richtſchnur dient, wird’einer 
Linie vorwärts ruͤckender Bataillone ein gewiſſes Bataillon zu 
eben dieſem Behufe angewieſen. Sallern erwaͤhlt ſtets eines 
aus: der Mitte: es wird das Richtungsbataillon genannt 
Die vormarſchirenden Fahnen dieſes Bataillons ſollen von allen 
andern Anführern für unfehlbar gehalten werden, nur der Gene: 
al, welcher die ganze Linie befehligt, darf fie meiftern. Aber 
hie "Generale der Brigaden koͤnnen und ſollen ihre Bataillone, 
fo wie ‚jeder Commandeur das feinige, lenken. Da letztere zu 





Fuß find und nicht weit von ihrer Stelle dürfen, fo helfen ihnen 


die Majore und Adjutanten **) hinter der Fronte durch Nach— 
sichten. ' General’ Sallern giebt‘ die erfoderlichen Regeln‘ aufs 
Dentlichfte und Beſte Sie beſtehen in Mitteln, ale mögliche Ge— 
ſichtslinien zu entdecken und zu nutzen, und im’ fleißigen Acht: 
geben der Aodjutanten, ob ſich die Intervallen erweitern oder 
verengen. 

Auf jedem Flügel des Bataillons marfchirt ein Sapitain; zwi⸗ 
ſchen dieſen Capitainen oder Fluͤgel⸗Enden der Bataillone iſt ‚der 
Zwiſchenraum, die Intervalle, von zehen Schritten **) Weil jeder 
Flügel’ fich nach dem Fahnenzuge feines Bataillond zu richten hat, 
gleichwohl.aber denfelben nicht immer im Auge behalten Tann, fo 
entſteht ſehr leicht der a daß die Fluͤgel * benachbarter * 


) Nämlid) — welche aus dem dritten Stiche ins erſte getveten * 

*ꝑ) Es iſt bekannt, daß dieſe Officiere zu Pferde dienen. Bei dem 
Manduvre koͤnnen fie ſich in die Intervallen machen, und da heraus um 
ſich ſchauen, oder hervor, und ſelbſt im Nothfalle, welches die Generale 
ſtets thun, vor der Fronte reiten. Bei einem Gefecht faͤllt dieſes Alles 
weg. In den Intervallen ſtehen alsdann uͤberdies die Stuͤcke. 

er) Oder 24 Fuß; fi ie fann nicht enger feyn, wenn zivei Stüde barin 


ftehen follen. General Sallern nimmt die Intervalle weiter, nämlich der 
Länge eines Pelotons gleich, an. 


* 
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taillone bienrelative Schnurgleiche. zu ihren Fahnen verlieren ‚wor: 
fommen oder zurüdbleiben.. Wenn nun jenen. apitainen ein 
Mittel. dargereicht wird, wodurch fie auf der geraden Linie zwi: 
ſchen ihren beiderfeitigen Fahnen fich erhalten koͤnnen, ſo gewin- 
net die gefammte Frontlinie ſo viel feſte Punkte mehr, als’ fie 
Intervallen zwifhen den Bataillonen enthält. General Sallern 
fchreibt hierzu eine Regel vor, die zwar an ſich richtig, dennoch 
in der Anwendung, bei diefem Falle, trügen Fünnte *), wenn 
man ihr micht einen Vorderſatz zum Grunde legt.. Diefer. Sat 
befteht darin; daß die Richtung von einem  genäiflen Bataillon 
bergenommen, und einer der Capitaine der beſtimmte Anfänger 
des Verfahrens feyn muß. Natürlicherweife iſt Erſteres das ge: 
gebene Nichtumgsbataillon, und die Anfänger ſind: von dem Ba: 
taillon zur Rechten, der Eapitain auf dem linken; von dem: Ba: 
taillon zur Linken, der Capitain auf dem-wechten Fluͤgel. Sie be⸗ 
ginnen damit, daß fie: jich unbedingt auf ihren Nachbar vom 
Flügel des Nichtungsbataillons richten, namlich: mit ihm’ und 
feinen Fahnen. eine und diefelbe Linie zu gewinnenifuchen; diefen 
Nachbar lehrt die verlängerte Linie, welche er feinerfeits über 
den Anfänger wegvifirt, alfobald, in welcher Richtung er felbft 
für feine Perfon zu jenes Fahnen fich befindet: fchreitet vor „ober 
bleibt zuruͤck, wenn: es der Fall erfobert, und zieht hierdurch 
ven Anfänger, der nicht aufhört, fih auf ihn und ſeine Fahnen 
zu richten, mit auf die wahre Linie zwifchen ben Fahnen beider 
Bataillone. Nach eben diefer Manier verfahren alle übrige Fluͤ— 
gelcapitaine: von dem Bataillone, welches dem Nichtungsbataillen 
das naͤchſte ift, wird die Richtung vorläufig. :entlehnt, fo wie ber 
Gapitain des entfernteren ftet3 der Anfänger des Verfahrens bleibt. 
Durch diefen Vorderfaß wird die Regel erft völlig die auf ©. 
62 und 63 Figur 17 der Zaktifchen Grundfäge angegebne., 
Wenn ein Bataillon gegen das Richtungsbataillen gehalten, 
vorkommt, ſo muß es kuͤrzer fchreiten,‘ bleibt es zurüd, den 
Schritt verlängern; kommt ed von feinem Nachbar ab, oder ihm 





*) Sie würde nämlich alsdann trügen, wenn zwei Klügelcapftaine zut 
gleich entweder vorgelommen oder zurüdgeblieben wären, und nun dich 
zugleich anfingen, ſich einer auf ben andern zu. richten ,! benn fie wuͤrden 
beide entweder noch weiter vorgehen, oder noch weiter zuruͤckbleiben x; | 
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‚zu: nabe, fich ziehen. Das Zichen wird gleichfalls nothwendig, 
wenn im Borwärtörüden zugleich auch rechter ober linker Hand 
die Linie Feld nehmen foll. 

Diefes Ziehen iſt abermals eine fchwere Aufgabe: beim erfien 
Schritte wird der Fuß feitaus vorwärtd geſetzt; beim zweiten 

Schritte der andere Fuß vorfeßend nacgezogen; die Schultern 
müffen dabei auch um feinen Strich aus ber ung gebrehet 
werden *). 

Das Biehen muß den Fehler der Fahnen, wenn ſie nicht 
geradaus marſchirt find, verbeſſern, ſo wie das Werfen der Fluͤ⸗ 
gel**) aus dem andern Fehler entſteht, wenn. die Fahnen bie 
parallele Richtung verloren haben, fehief geworden find, und die 
Flügelcapitaine die ihnen gegebne Negel nicht beobachtet haben. 
An dem Borfommen oder Zurüdbleiben aber kann ber Boden 
Schuld ſeyn; bergauf: werden die Schritte Fürzer, bergunter län: 
ger. Die übrige fehr weiche Zahl der möglichen Fehler kommt 
von ber noch reichern Zahl der zwifcheneinwirfenden Urfachen ber. 

Eine Linie von taufend neunhundert fieben und dreißig 
Sihritten, zu zwei Fuß vier Zoll — fo viel nehmen zehen Ba: 
taillone von angegebener Stärke mit ihren Intervallen, ein — 
wenn fie zweitaufend eben folcher Schritte vorwärts ruͤckt, trifft 
auf dem ebenften Felde — wo das fehlt,, geht die ganze Sache 
nicht — wenigftens Fleine Suͤmpfe, eine Umzaunung, ein ein: 
zelnes Haus, ober dergleichen Hinderniffe an; wenn. demnach 
ein Peloton oder: mehrere darauf ftoßen, fo machen diefelben au: 
genblidlich Halt, eine Viertelwendung — bie eine Hälfte rechts, 
bie andere links um — und hängen fi an die. Nachbarn zur 
nn und sur Einfen ‚ 1 gegen beren Frontlinie fie einen Binfel 


* 











*) Der Mechantomut biefes obliken Schrittes, deſſen Hauptbebingung 
das Geradbehalten der Schultern iſt, wuͤrde ſonder allen Zweifel leichter 
ſeyn, wenn ber eine Fuß allein ſchraͤg vorgeſetzt, ber andere aber jedes⸗ 
mal bloß bis zum Abſatz des erſten nachgezogen wuͤrde. Freilich kaͤme man 
dabei um die Haͤlfte langſamer von der Stelle, aber der obere Theil des 
Körpers bliebe dagegen in feiner Lage unverruͤckter, und jedes Zuſammen⸗ 
treffen ber Abſaͤtze gäbe eine momentane und zugleid taltmäßige Paufe 
zum Ueberblid der Richtung ber. j 

++) Werfen heißt, wenn fie nicht mehe zuſammenpaſſen, der eine vor, 
der andere zurüciteht, .. | u : 
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bilden. 1 Wird das Hinderniß, zum Beifpiel der Sumpf, beim 
Fortrücden breiter, fo werben die Anhängfel länger, weil immer 
mehr Rotten abbrechen und die Wendung machen müflen. Nimmt 
die Breite ab, fo reihen ſich die mit rechts⸗ oder link um. mar⸗ 
ſchirenden Abgebrochnen ber Frontlinie, nach Maßgabe des zu: 
nehmenden Raumes, rottenweis wieber an, denn das Hinder— 
niß muß ununterbrochen berührt blieben *). Sind ed die Fahnen, 
welche zum Abbrechen genöthigt werden, dann marfchirt freilich 
der. Meberreft des Bataillons fo lange, bis fie wicder hervor find, 
ohne Tritt: und Schrittweifer; trifft aber durch ein widerwärtiges 
Berhängniß das Loos ded Abbrechens gar die Fahnen des Rich— 
tungsbataillons, fo fieht ed um die parallele Richtung der ganz 
zen Linie mißlich aus. Der anführende General muß indeffen 
benachbarte Fahnen für das Mufter gelten laffen, und deren Rich— 
tung, wenn jene in ber Linie wieder erfcheinen, auf fie zuruͤcktragen. 
Jetzt das: Keuern im Avanciren. Sobald das Sig— 
nal dazu gegeben ift, fallen ſaͤmmtliche Fahnen und Bataillone 
in einen fo kurzen Schritt, daß nur immer bie. Ferfe bis zum 
Ballen vorgefeßt und dabei eine Eleine Paufe beobachtet wird. 
Die Folge der. Feuer. ift ‚diefelbe wie auf der Stelle, nur daß 
vor jeder Salve das Bataillon oder. Peloton drei volle Schritte 
- vorwärts thut. Gefchehen vier Salven, fo. find zwölf Schritte 
gewonnen, die mit den Interimöfchritten ungefähr vier und zwan⸗ 
zig machen mögen. Nach jeber Salve müflen- fich die Pelotons 
wieber nad dem Fahnenzuge richten und fchließen. Wenn die 
. beftimmte. Zahl ber Salven — beftimmt muß fie feyn, damit 
ein jeder bie leßte wiffe — abgefeuert ift, treten fämntliche Ba: 
taillone ‚wieder mit dem gewöhnlichen Avancirfchritt an. 
‚Stände endlich der Feind, nachdem er auf befagte Art be: 
fchoffen worben, noch auf. feiner Stelle, dann müßte dad Fallen 
des Bajonetts mit dem Eindringen vergefellfchaftet erfolgen **). 





*) Bom Jahre 1784 an ward beliebt, nicht mehr rottenweis, fonbern 
mit halben ober ganzen Pelotons abzubrechen, die alsdann, ohne eine Wen: 
bung zu machen, fid im Avanciren hinter, im Retiriren vor das Ne: 
benpeloton ziehen. Das ſcharfe Berühren des Hinderniſſes fällt zwar hier: 
durch weg, aber audy die nachſchleppenden Anhängfel. 

*+) Die vormarfcdirenden Fahnen halten, bis das erfte Glied an fie 
heran ifl. 
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Die beiden erſten Glieder laſſen hierzu das Gewehr in die’ Bier 
gung des linken Armes ſinken, und: faſſen mit der rechten Hand 
den Hals des Kolben hinter dem Schloſſe feſt an. Dieſe Po— 
fitur erfodert eine Wendung des Oberleibes nad) rechts, wobei 
demnach die Fuͤße geradaus ſchreiten muͤſſen, wenn das Gewehr 
nicht ſchraͤg von der Rechten zur Linken zu liegen Tommen, und 
der Stoß des Bajonetts dadurch geſchwaͤcht und abgleitend ge: 
macht werden ſoll Die Bajonette des zweiten Gliedes, die nur 
um ein Geringes zwifchen. dem erſten Gliede durchreichem;, wuͤr⸗ 
den, etiva im Nothfalle, denen des erften Gliedes zu Secundan⸗ 
ten dienen. Nach dem Einbruche werſen die Sieger das Gewehr 
wieder auf die Schulter, und eine Generalſalve donnert den 
Fliehenden, welche nicht durchbohrt worden, in den Ruͤcken. 
Nichts in der Welt bildet einen groͤßern Theaterſchlag der Krie— 
gesfunft, als diefe: heroiſche Evolution. Die preußiſche Dienſtvor⸗ 
fehrift, vom Jahre taufend fiebenhundert und drei umd vierzig, be: 
fiehlt fie mit folgenden Ausdruͤcken: „Jeder Officier, Unterofficier und 
Gemeiner muß fich die fefte Impreſſion machen, daß es in der 
Action weiter auf Nichts ankomme, als wie'den Feind zu zwins 
gen, von dem Plas, wo er fteht, zu weichen; beßhalb die ganze 
Gewinnung der Bataille darauf ankommt, daß man nicht fonder 
Ordre ftille ſteht, fondern ordentlich und gefchloffen gegen den 
Feind avancirt und chargiret; und weilen die Staͤrke der Leute 
und die gute Ordnung, die preußiſche Infanterie unuͤberwindlich 
macht, ſo muß den Leuten wohl imprimiret werden, daß, wenn 
der Feind, wider alles Vermuthen, ſtehen bleiben ſollte, ihr ſicher— 
ſter und gewiſſeſter Vortheil waͤre, mit gefaͤllten Bajonetts in 
ſelbigen herein zu draͤngen, alsdann der König davor —— 
daß Feiner. wieder ſtechen wirbit . 

Wenn ein Bataillon oder-eine Linie verfchiedener Batailfone 
nach dem Avanciren Halt macht; es ſey nun, daß fie dabei gefeuert, 
oder nicht gefeuert, dad Bajonett gefällt oder nicht gefällt haben; fo 
gehört zur Perfection des Manoͤuvres, erſtens, daß die neue Front: 
linie Feinen Bogen darftelle oder Krümmungen enthalte; zweitens, 
daß fie mit der Linie, auf welcher man vor dem Avanciren fland, 
parallel laufe. Letzteres wird durch das Gegeneinanderhalten und 
Verlängern beider Linien — die verlaßne deuten ihre Gefichtö: 
pundte noh an — erfichtlih. Es müßte der fonderbarfte Hazard, 
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hundert gegen eins ſeyn, wenn ne ſich nicht in wdetrachtucher 
Entfernung bereits durchſchnitten. 

Was den erſten Punkt der Perfection betrifft; fo fagt Ge: 
neral Sallens';,foviel Mühe man anwendet, eine: Linie im Avan⸗ 
ciren gerade zu erhalten, foöfelten wird man finden, daß fie 
auf das Signal oder Commando, Halt! ganz ſchnurgerade ftehen 
follte.” Auch m: iſt mehr als zu * D, Eitelleit aller 
Künftelei! li 

" Da jegt weder: Stutzpuntt noch Sefichtspumtt: vorhanden 
fu, fo muß "der commandirende General feine Buflucht zu dem 
Richtungsbataillon nehmen. Aber die Fahnen deſſelben ſtehen 
nun nicht mehr ſechs Schritte vor der Fronte, ſondern ſind in 
das erſte Glied zuruͤckgetreten *). Er muß ihnen alfo nebſt ihrem 
Zuge; fo gut er dazu gelangen Bann, eine gewiſſe Richtung geben 
oder durch den Adjutanten' geben laſſen. Nach dieſer wichtet er 
das Bataillon vom een aus; Stehet dieſes Bataillon im der 
ängenommenen Richtung, dann theilt ev diefelbe den 'beiden be: 
nachbarten, rechter und linker Hard, mit. Alle uͤbrige Bataillone 
reguliten " fich "ohne: Schwierigkeit, eines nad) dem ‚andern ; ‚aus 
der Mitte gegen beide Flligel hin. Wie viel oder wie wenig bie 
neue Linie vonder Parallele gegen die alte abweicht ‚ ergiebt ſich 
alsdann aus der angeführten Probe. 

Gewoͤhnlicherweiſe wird nun zum Rldzuge gefchritten. 
Die ganze Linie macht rechts ‚oder links umkehrt, jedes Indivi⸗ 
duum nämlich eine halbe Wendung, das dritte Glied wird zum 
erften. Dann Marſch! Das: weitere Berhalten im Retiriren ifl 
dem im Avanciren völlig gleich, nur daß ‚vor jeglicher Salve 
das feuernde Bataillon oder :Peloton eine halbe Wendung wieder 
nad) dem Feinde zu, und fich auf der Stelle fertig: macht, das 
Gewehr geladen , ihm aber von netten den Rüden Tehrt, wobei 
eben fo wie im‘ Avantiren, die Einie nar wenig: Schritte von 
der Stelle kommt *. 








*) Wozu ihnen ihre Suppleanten, | * eenmäßiges Zurüdtreten ins 
britte Glied, Plag machen. 

*) Wenn ein Bataillon während des Anruͤckens gegen ben. Feind etwa 
von hinten beunruhigt, werden follte, wie foldhes dem zweiten Treffen mög- 
licherweife widerfahten Eönnte, fo wird eben auf dieſe Manier chargirt, 
die alsdann: im Avanciren hawärts, beißt. 
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Im Angefiht des Feindes iſt ein ſolches Retiriren nicht 
moͤglich, und wäre es moͤglich, bach zweckwidrig. Zweierlei Urs 
ſachen koͤnnen nur zu einem Ruͤckzuge bewegen: die Unordnung, 
in welche ich durch einen mißlungnen Angriff gerathen bin, oder 
die Ueberlegenheit des Feindes, der ſich unverſehends verſtaͤrkt 
hätte. Bin ich in Unordnung, fo kann ich, auf dieſe Manier, 
welche die befte Ordnung erfodert, nicht zuruͤck gehen; und wären 
meine Leute etwa von felbft ſchon weit genug zurüdgelaufen, fo 
daß es möglich war, fie regelmäßig wieder -aufzuftellen, dann 
ift fie nicht mehr nöthig. Zwingt mich hingegen die Weberlegen- 
heit des Feindes zum Weichen, fo ift diefe Manier viel zu lang⸗ 
fam, ihm zu enteilen, nichts. fann ihn hindern, in eben dem 
Maße vorwärts zu fchreiten, als ich vudwärts. Er braucht über: 
bied nur ein Bataillon anzutaften und es zum Feuern zu noͤthi⸗ 
gen, fogleich. muß die ganze Linie halten, um biefes gezwadte 
Bataillon nicht im Stiche. zu laſſen. Erfcheinen: Hinderniffe des 
Bodens, welche zum Abbrechen ‚zwingen, fo wird abermals ein 
Halten und Warten der Linie unerlaßbar. Das Retiriren einer 
‚vollen Linie gehört folglich dem Eprercirfelde ausfchließend zu. 
‚Um jedoch bei der Sache zu bleiben, wollen. wir bie retiris 
rende Linie an ein zweites Treffen führen, welches in dieſem Falle 
nicht minder noch in unverleßter Drbnung vorhanden feyn müßte. 
Wenn fie es beinahe erreicht hat, geht ſie in Pelotons zerfallend 
— eine Evolution, bie noch zu erklaͤren iſt — quer durch daf 
felbe, und ftellt fich Hinter ihm, im gehörigen Abſtande, als 
Linie wieder her. Das zweite Zreffen, jetzt dem Feinde bas 
nächfte, verfährt nun, wie das erſte verfuhr,. und. beide Eönnten 
in der Folge fich fo oft eines durch das andere ziehen, bis. fie 
binlanglich außer Gefahr wären, um in gewöhnlichen Marfihfo: 
lonnen mit deren Nachtrab ihren Ruͤckzug zu vollenden, 
Die [hahbretartige Netirade iſt in, ber Nähe eines 
Feindes, vor welchem man bringender Urſachen wegen zuräd: 
wiche, um nichts förderlicher, und hat bei Funftreicherem Anfchein 
ihre eigenthümlichen Hinfälligkeiten. Bataillon eins, drei, fünf 
u. f. w. bleiben ſtehen; zwei, vier, ſechs un f. w. Fehren den 
Rüden, und marfchiren. Die ftehenbleibendenBataillone machen 
fih fogleih auf jedem Flügel eine Flanfe von einem Peloton, 
wodurch fie beinahe Vierecke, die hinten offen find, werden. 
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Unterdeffen gewinnen bie zuruͤckgehenden Bataillone im Avan: 
cirfchritt eine beſtimmte Entfernung *), und flellen ben, durch 
ihren Abzug Teer geworbnen Räumen, gerad gegenüber, Front 
her. Alsdann wenden ſich die Stehengebliebenen, — gleichfalls 
individualiter in einem halben Zirfel, — und marfchiren zurüd. 
Wollten diefe, in den Intervallen zwifchen jenen, halten und ſich 
herftellen, fo wäre die Linie wieder voll; wo nicht, fo marfchis 
ren fie ohne: Aufenthalt durch. Wenn fie durch find, machen 
fi die nun dem Feinde die nächften, nämlich Bataillon zwei, 
vier, ſechs u. ſ. w., Flanken, warten bis eins, drei, fünf, u f. 
w., poftirt: find, und in Front ftehen, ehren fich dann um und 
marfchiren zuruͤck, wie die erfte Abtheilung gethan hatte; Ste: 
henbleiben und Zurücziehen wechfeln. 

Wird die Retirade mit zwei Treffen gemacht, fo formiren 
beide zugleich das Schachbret; fanmtliche Bataillone beider Tref- 
fen fliehen demnach, auf erfolgtes Frontherftellen der Zuruͤckge⸗ 
gangnen, in vier Linien mit Intervallen von der Länge eines 
Bataillons. Wenn nun bie zuerft fiehen gebliebnen Bataillone 
des erſten Treffens, als ein, drei, fünf, u. f. w., auch ihren 
Ruͤckzug durch die Intervallen zwifchen ihrer zweiten Abtheilung, 
nämlich Bataillon zwei, vier, ſechs, u. f. w., vollendet haben; 
fo ftoßen fie auf die erfte Abtheilung des zweiten Treffens, nämlich 
auf deffen Bataillone von ungerader Zahl, welche gerad hinter 
ihnen ftehen. Durch diefe ziehen- fie fich, in Pelotons zerfallend, 
ohne Aufenthalt, marfchiren in-Pelotons bleibend, fort durch die 
Intervallen zwifchen ber zweiten Abtheilung bed zweiten Treffens, 
nämlich deſſen Bataillone von gerader Zahl, und halten nicht 
eher, als in beftimmtem Abftande, hinter ihnen fill. Sobald 
die zweite Abtheilung des erften Treffens, die jest dem Feinde 
die nächfte ift, fieht, daß ihre erfte Abtheilung fich durch die 
Bataillone der erften Abtheilung des zweiten Treffens gezogen 
hat; fo tritt fie ihren abermaligen Rüdzug an, marfchirt durd) 
die Intervallen zwifchen der erften Abtheilung des zweiten Tref— 
fend, verfolgt ihren Weg, umdb trifft die gerad hinter ihr ſtehen⸗ 
den Bataillone der zweiten Abtheilung des zweiten Treffens, durch 
welche fie ſich, ebenmäßig in Pelotons zerfallend, ziehet, und in 








*) Etwa drei oder vierhundert Schritt. 
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Pelotons bleibend‘, auch. die ‘Intervallen zwifchen ihrer eignen 
eriten Abtheilung: paflirt,, nimmt ihre Diſtanz von Peloton zu 
Peloton, und macht H An. Nun fehwenken.beive Abtheilungen 
des. erfien Treffens mit Pelotons auf, und ſo befinden fi von 
neuem alle Bataillone beider Zreffen in. vier Linien mit. Inter: 
vallen, ‚wie. bei Anfang ber: Evolution, welche — wieder⸗ 
holt werden kann ⏑— 

Aber gluͤckſelig der, welcher eb dahin gebracht hat, zu vers 
folgen! Jedes. angezwadte, Bataillon kann nicht umbin, zu 
feuern; feuert e8, fo kommt es wenig vom Flede, und die nicht 
Beeinträchtigten müfjen wie vor, feiner harren, Iſt e8 Keiterei, 
welche nachfegt, fo fucht ſie bie weiten Intervallen: ;zwifchen den 
Bataillonenz diefe haben nun zwar ihre Pelotons in den Flanken, 
die Intervallen zu vertheidigen, und den Reiterbaufen ihre Sal: 
ven kreuzweis entgegenzufenden; allein fie muͤſſen den, fliegenden 
Moment haarfcharf abpaffen, und dabei fehr ſchraͤg und geſchickt 
anfchlagen, wenn fie fich einander felbft nicht ind Angeficht feuern 
wollen. Wenn nun aber demungeachtet die Reiterhaufen zwifchen 
einrennen, und die Flankenpelotons felbft umkreifen, was foH 
alsdann das. Bataillon thun? Denn natürlicherweife iſt es nur 
ein Theil der Reiterei, welcher durch die Intervallen. gejagt hat, 
fo, daß das gefährdete Bataillon. jest von ihr umzingelt- if: 
Die weiter hinten poſtirten Bataillyne, angenommen, fie fländen 
nahe genug, dürfen nicht feuern, fie würden Freund, wie Feind 
befchädigen. Hieraus folgt, daß die Evolution nur von Fußvolf 
gegen Fußvolk möglich ift, .fobald aber der Verfolgende Reiterei 
ins Spiel bringt, diefe dem Zuruͤckweichenden nicht; fehlen darf, 
mithin das ganze Verfahren fich aͤndert. 

Man darf nicht vergeffen, daß wir auf, ebnem Felde 
ſind; unebnes Erdreich, oder bewachſener Boden, dictiren an— 
dre, obwohl aus obigen Evolutionen entſpringende Bench: 
mungen. und Bewegungen. Der gefchidte Zuruͤckziehende nußt 
die Beſchaffenheiten des Landes; aber. der. eben’ fo gefchidte 
Nachfegende, hat. gleiche Rechte; er kann nicht weniger, Durch 
die. Lage begünftigt, umgehen, vorfommen, abſchneiden. Fech— 
ten, nämlich, feuern von fern und in der Nähe, Anlaufen 
des Einen, Feftitehen oder En beö — —— die 
Solution. 
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Das Durchziehen der Treffen erfolgt; wenn das erſte 
derſelben den Anfang eines Ruͤckzuges gemacht hat, oder, wenn 
das zweite heranrüdt, das erſte abzulöfen und den Kampf zu 
erneuen.. Wir wollen die Erklärung. beim NRüdzuge anfangen, 
weil er es war, ber und barauf leitete. Wenn. alfo, das zurüd: 
gehende erſte treffen: fich dem fiehenden zweiten, bis auf unge: 
fahr dreißig Schritte, genähert hat, fo machen alle Pelotons die 
Viertelwendung links um. Nunmehr beteachten fi die fünf und 
zwanzig Rotten jedes Pelotons als fo viel Glieder jedes zu drei 
Mann. Der; Dfficier mit. der erſten Rotte des wahren. rechten 
Flügels — welcher jest, -weil das dritte Glied. während bes 
NRetirirens zum erſten geworden, einflweilen der linke ift — fchwens 
ket mit diefer Notte, oder: diefem Gliede von drei Mann, fo: 
gleich einen; Biertelzirkel vechtö, und bildet den Kopf einer ſchma⸗ 
len Kolonne fünf und zwanzig Mann tief, mit welcher er auf 
ein. Pelotom des zweiten Treffens loseilt. Die folgenden vier und 
zwanzig Glieder» ſchwenken alle auf ‚eben dem Punkte, wo dad 
erfte Glied gefchwenkt hat. In dem Momente alfo, in welchem 
die Köpfe der Heinen. Kolonnen vor dem erften Gliede des zwei: 
ten Treffens. anlangen, ftehen alle Pelotond des eriten Treffens 
perpenbifular gegen: die Frontlinie. des zweiten Treffens gerichtet. 
In eben dem Moment: fchieben fich von jedem Peloton de3 zwei: 
ten. Treffens vier; Rotten zurüd, und eröffnen dadurch den Ans 
kommenden eine Thuͤre, durch die fie fchlüpfen, und die wieder 
zugemacht wird, fobald. fie hindurch find. Die durchgefchlüpften 
Pelotons verfolgen indeffen. ihren Weg bis zum beflinnmten Ab» 
fiande, in. welchem fie wieder ald Linie fich herftellen follenz 
denfelben, erreicht, machen fie Halt, und die individuale Viertel⸗ 
wendung, links um. Die acht Pelotons jedes Bataillons bes 
finden ſich hierdurch eines hinter dem andern in, gehöriger 
Diſtanz; eines von. dem andern im derfelben Ordnung, ald wenn 
rechts abmarfchirt wäre, den linken Flügel Aller auf der Linie, 
welche ausgefüllt werden fol. Dann ſchwenken die Pelotons in 
einem Viertelzirkel links auf, und fo fteht das erfle Treffen 
binter dem. zweiten, durch. welches es fi gezogen hat, in Braut 
gegen den Feind wieder ba. | 

Ruͤckt das. zweite Treffen: heran, — abzulöfen, und 
bat es fih ihm von hinten. bis auf dreißig. Schritte genäbert; 
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fo inachen die Pelotons des erften rechts um; im Uebrigen fol: _ 
gen alle Bewegungen, wie vorher, eine auf die andere. Waͤh— 
rend des Durchziehens bleibt das zweite Treffen im Avanciven. 
Die Mobificationen, welche erfoderlich find, um nach dem Durch: 
zuge links abmarfchirt zu ftehen, ergeben ſich von felbfl. Mit, 
ähnlichen Modificationen ift es auch leicht, fich vorwärts zwifchen 
zerftreuten Gebäuden, oder den Hinberniffen einer Waldung, von 
der man wüßte, daß fie nicht zu die? wide, durchzuziehen, und 

— der andern Seite ſich wieder zu formiren. 

Aus einer gegen die Richtung des Feindes ſchraͤ g lau⸗ 
fenden Richtung gegen ihn anrücken, kann nur alsdann Bor: 
theil bringen, und deſſen Flanke umfaffen, wenn die fchräge 
Richtung fchon fo beträchtlich weit über der geraden hinaus: 
reicht, daß fie durch ihr fenkrechtes Anruͤcken den gehabten Ueber: 
fhuß nicht einbüßt, oder gar beim Zufammenftoßen ihre eigene 
Flanke darbietet; wie man ſich vermittelft zweier Zineale, von 
welchen man das fehräge gegen das geradliegende hinfchiebt, an: 
fchaulic machen kann. Eine ſchiefe Stellung hat demnach, ohne 
den Beding bes hinreichenden Ueberfchuffes ihrer Fronte, Feinen 
Nutzen, und der, fo aus derſelben anrüden will, vermeidet, wenn 
er fich zuvor lieber parallel ftelt, das mühe und gefahrvolle 
Ziehen während des Anruͤckens. Recht betrachtet, ift eö demnach 
keinesweges die fchiefe Schlachtorbnung an fich, welche. mehr 
Kraft, ald die gerade, in fich fchlöffez der Vortheil Tiegt in dem 
vorgängigen - Ueberflügeln: wer exft beim eigentlihen Anrüden 
durch Ziehen zu uͤberfluͤgeln gedenkt, kann fich felbft fehr leicht 
in Unordnung bringen und Schwaͤchen geben, indem er Schwä- 
chen fucht. 

a meint, die fchiefe Stellung fey dennoch gut, denn 
man verweigre auf diefe Art den einen feiner Flügel, und giebt, 
dem Ziehen abzufommen, eine wohl ausgearbeitete Formel. Neun 
Bataillone, in vier Attafen getheilt, rücken en &chelon, — 
fproffenweis — an. Um diefes zu bewerfftelligen, bleibt der 
rechte Flügel von Bataillon eins an der fchrägen Richtungslinie 
ftehen, das Bataillon felbft, vereint mit Bataillon zwei und drei, - 
fchwenft fo viel Schritte rechts, als nöthig find, um mit der 
Richtung des Feindes parallel zu werben. Bataillon vier und 
fünf, fechs und fieben, acht und nem — gleichfalls mit Feſt— 
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haften: :der Linie — thun bafjelbe und bilden‘ dadurch vier auf 
diefer Linie. fiehende, mit der Richtung bed Feindes parallele 
Sproffen. . Die erſte Attafe: tritt an; wenyg fie zu der Diflanz, 
in welcher fie bereits weiter vorfland, noch fo. viel Schritte gefügt 
hat, daß es ‚wenigftens. hundert ausmachen, tritt die zweite Attake, 
und: eben ſo nachfolgend die dritte und vierte an... Nun aber, 
wenn ſich die erfte Attafe auf Schußweite dem Feinde genähert 
bat, muß. fie halten und warten, bis bie übrigen neben ihr 
anlangen, ‚wovon die vierte breihundert Schritte zu machen: hat. 
Das Berweigern des Flügeld ift alfo mir Zanſchamg, w weil die 
erſte Attake den — der —— — I 








Wenn fi * einzelner Soldat drehet — es iſt angenom- 
men, daß ſein linker Abſatz dabei nicht von der Stelle komme 
— macht er eine Wendung. Wenn ſolches ein Pferd thun 
ſoll, muͤſſen deſſen Hinterfüße. auf der Stelle bleiben, es muß: 
fich heben: und mit.dem. Bordertheile herummerfen, karakolliren. 
Eine Schwentung wird von einer Reihe: Einzelheiten ges 
macht; nur eine derfelben bleibt auf der Stelle, : alle andere be: 
fehreiben Bogen eines Zirkel. Die Foderungen dersZaktif.. hier: 
bei find: erſtens, daß jede Einzelheit, ihrem eignen Bogen. treu, 
weder: von. ihrem- Nachbar abfomme, noch denfelben. draͤnge; 
zweitens, baß bie zweibeinigen Einzelheiten ihre Schultern auf 
einer fchnurgeraden Linie führen; drittens, Daß eben dieſe Ein= 
zelheiten zugleich den linken und eben  wieber ſo den. rechten, 
Schenkel heben und niederfehen. Aus ber: zweiten und aus ber 
dritten. Foderung folgt für dad Fußvolk, daß jeder, Soldat feine 
Schritte in dem Maße zu verjüngen'wifle, als. ſolches der Ras, 
dius mit fi bringt, welcher von dem’ Ausfchritte.:deffen, ber auf- 
der. Peripherie des Zirkels marfchirt, . bis. zu: dem linken Abſatze 
deffen, der fi 9 auf der Stelle drehet, jedesmal gezogen werden 
kann. 

So ſchwer dieſe Foberungen ſcheinen, saben fie — bei 
zehn, funfzehn, zwanzig Mann in einem Gliede Feine befonders- 
in die Augen fallende Schwierigkeiten; mit vermehrter Zahl aber“ 
treten. dieſelben fehr anfehnlich hervor. Nichts deftoweniger zer: 
arbeiteten ſich bisher die erercirenden Krieger, Bataillone von 
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zweihunbert Rotten, rechts und links, ohne Lüden oder Drängen, 
im beftändiger Schnurgleiche und tritthaltend, ſchwenken zu lafs 
fen*). Jedesmal kqmen fie, dem: wahren Bedürfnifle fo: ziem: 
lich -entfprechend, herum — wie ed aber mit der beabfichtigten 
Perfection ausſah, das blieb eine Frage, welche zum Theil die 
Iautfchallenden Zurufe und Flüche der Commandeure beant⸗ 
wene* 

Es war demnach alugheit, hiervon —— und, flatt 
deſſen, ein Bataillon in gebrochener Front zu ſchwen— 
Een. Wenn diefes zum Beifpiel links geſchehen foll, fo macht 
- der linke Fluͤgelmann bes achten oder legten Zuges, der zugleich 
der linke Flügelmann des ganzen Bataillons iſt, allerdings noch 
den Zapfen aus. Aber nur diefer achte Zug ſchwenket fich jetzt 
auf demfelben, halt dann und giebt. durch feine Stellung die 
zu nehmende Richtung für- das Bataillon. Alle übrige. fieben 
Züge marfchiren ohne  eigentliched Schwenfen von ihrem Platze, 
trennen ſich aber dadurch aljobald von einander, daß jeder Zug 
“feinen rechten Flügel, durch Vordrehen der rechten Schulter, um 
fo weit vorziehet, als zur fenfrechten Ausfüllung der ‚zwei 
Bogenlinien erfoderlich ift, zwifchen welchen er von feinem: ver: 
laßnen Plage: in der Fronte des Bataillons bi zu dem neu 
einzunehmenden ſich zu. bewegen hat. Hieraus, entftcht die ge: 
brochene Sronte des Bataillons, wo während der Bewegung immer 
der linke Flügel jebed Zuges der. Linie folgt, welche der rechte 
Flügel des vorausmarfchirenden Zuges anzeichnet. Abermals eine 
erfprießliche. Verbeſſerung! Denn die Evolution kann ins Große 
gehen und mit Diviſionen, auch erfoderlichen Falls, mit ‚halben 
Bataillonen gemacht werden. Als Verſchoͤnerung ließ man bie 
Züge oder Pelotond im Schwenfen auch feuern und feßte dabei 
voraus, daß etwa leichtes Gefindel vor der Fronte —— 
um die — zu erſchweren. 











9, Der trefffiße Yupfegür hält das Schwenfen einer Linie von dreißig 
Bataillonen fo wenig’ ſchwer, als das Avanciren einer folhen Linie. Er 
hat überhaupt die. Schwäde, daß ihm keine Zahl der Bataillone zu groß 
duͤnkt; vermittelft Methode glaubt er Alles machen zu koͤnnen und jedem 
Wirrwar zu entgehen. Hätte xXerxes einen Generalquartiermeiſter gebraucht, 
Puyſeguͤr waͤre der Mann geweſen. Von der andern Schwaͤche, ſeine Re⸗ 
geln auf ae zu gründen, ift ex jedoch frei geblieben. . 
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Puyfegür hat eine Motion militaire — wider feine‘ Eriege: 
rifchen Bewegungen nennt, weil ihm das Wort Evolution nicht 
anfteht — auf welche er viel hält: Schwenkung auf dem Mit: 
telpunkte. Die Lehrer unfrer Schule geriethen auf eben denfelben 
Gedanken, nannten aber die Sahe Drehen auf der ‘Are, 
und. machten fie gleichfalls mit gebrochner Fronte. Soll das aus 
acht Zügen beftehende Bataillon den vierten Theil eines- Zirkels 
und zwar vechtö, ſchwenken, fo fängt das Verfahren damit’ an, 
daf die Züge eins, zwei, drei, vier oder das halbe Bataillon 
eine. halbe Wendung rechts oder links machen und den Ruͤcken 
kehren. Der Mann auf dem rechten Flügel des erften Gliedes 
des fünften. Zuges giebt nun den Mittelpunkt oder die Are ab, 
und auf ihm fchwenfet fich fein Zug rechts. Die Are des vier: 
ten Zuges aber macht der eigentliche linke Flügelmann des drit- 
ten Gliedes diefes Zuges, der aber jetzt, da fein Glied einftiveilen 
für das erſte gilt, der Mann auf dem rechten’ Flügel diefes einft: 
weiligen eriten if. ‚Hieraus folgt, daß, wein beide Züge herum 
find — denm fie fchwenfen in einem und -demfelben Moment — 
fi zwifchen ihnen ein Abftand findet, der ihrer. Tiefe gleich iſt, 
nämlich ein: Abftand von fünf Fuß; das eigentliche dritte Glied 
deö vierten Zuges ſteht mit dem erften des fünften auf Einer 
Linie, das zweite und das erfie Glied des vierten Zuges aber 
über diefelbe hinaus. Da es jedoch die ‚Stellung des fünften 
Zuges — weil der Mann auf: dem rechten Flügel feines eriten 
Gliedes die verlaßne Frontlinie feft gehalten hat — ift, welche 
der neuen Richtung des Bataillons zum Muſter dienen foll, fo 
muß der vierte Zug fich ſogleich um fuͤnf Fuß rechtö ziehen und 
um ‚eben fo. viel vorrüden, auf daß feine drei Glieder mit den 
drei Gliedern des fünften wieder zufammen "und in Schnur: 
gleiche: kommen. Weil: nun  diefes Ziehen und Rüden zugleid) 
gefchehen Tann und nicht volle drei Schritte beträgt, fo darf 
ſelbiges der vierte Zug den Vollenden der Schwenfung ohne 
Anftand beifügen N: Die übeigen drei Züge vom rechten, wie 


*) Bei er —— ſich die rechts umkehrte Partei auf 
dem wahren linken Fluͤgelmann des erſten Gliedes, der ſich dicht an der 
Are herum: dreht. Das dritte und das zweite Glied ber Rechtsumkehrten 
richten ſich auf ihre Hinterleute, ziehen: ſich während der Schwenkung rechts‘ 
und bleiben auf diefe Art an dem dritten und zweiten. Gliede derer, fo Front 
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nicht weniger. die drei vom linken Flügel, oder das in zwei Haͤlf⸗ 
sen, ‚getheilte Bataillon, befolgt die oben. zur. Schwenfung auf 
| ber Fluͤgelpunkte angegebnen Regeln, : Dem gemäß ergiebt 
fi dr. daß bie, Schwenkung eines Bataillons auf feinen: Mittel: 
punkte ‚nur die Hälfte, der Zeit, im. Vergleich mit. der ‚andern, 
erfodert. Steht das ‚Bataillon wieder in Linie, dann fielen 
ich: die, vier erfien Züge zu Front durch eine abermalige halbe 
ndung ber. Will man annehmen, daß Etwas vom Feinde: in 
der. rechten Slante, als wohin gefchwenkt wird, fein Wefen triebe; 
o feuern die vier Front behaltenden Züge des linken Flügels , bei 
ihrer, vorwärts ruͤckenden Schwenkung, im Avanciren, die vier 
abgewandten Züge: des rechten Flügels hingegen, bei ihrer. zurüd- 
weichenden, im. Retiriren; welches : Alles auf dem: ſreeples⸗ 
ſeinen Zweck nicht verfehlt. 
Ungefaͤhr jene Methode ber Schwenlung eines Bataillons 
mit ‚gebrochner Front befolgend, kann fie) daſſelbe, Zug hinter 
Zug, aus der Colonne entfalten. Der Abftand von einem zum 
andern wird auf die Hälfte herabgefegt. Der vorderfte hält, und, 
wird. Kopf, Fünnte aber auch, wenn es. erfoderlich wäre, lang⸗ 
fam vorwärts rüden. Die ‚andern: Züge ſchwenken ein. Achttheik 
des Zirfeld — rechts, wenn rechts entfaltet werben ſoll — mar 
fehiren ziehend ‚nach der Nechten, einer von dem andern um bie 
Hälfte überflügelt, zugleich nach Maßgabe der. Annäherung-gegen: 
die Richtungslinie des Kopfzuges, links das Achttheil allmaͤlig 
wieder einſchwenkend, und reihen ſich in Front an einander. Waͤh⸗ 
rend der Bewegung, bildet. die. Maſſe eine Art. von Faͤcher; die 
Evolution trägt deswegen ben ‚Namen: der Entfaltung im 
Fächergeftalt — en Eventail. Fuͤr ein einzelnes, Bataillon, es 
fey. rechts oder, links ‚abmarfchirt, iſt dieſe Entfaltung. ganz bes: 
quem, mehrere Bataillone werben. füglicher. nach der — 
der Entfaltung aus m bolonne gezogen. nad ne 








Die neuern ae haben fich ein Geſetz gegeben, bas ihnen 
viel zu ſchaffen macht, und von welchen nicht bekannt ift, ob 
behalten, gefchloffen. Die Regel laͤßt fich kurz aljo geben: Während der 


Schwenkung bleibt Alles, was ag gemadt hat, an dem — 
fen, wag — ER hat. 
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e3 die Alten fehr ſtreng befolgt haben: die Abtheilungen ' eines 
Bataillons, wie’ nicht weniger die Bataillone einer Colonne, 
follen fowohl bei, als aa jeder RUN Bewegung, 


we 


b. ‚auf einander folgen, und in der Linie wie 


Fi 
d. c. b. a. wieder zufammenfloßen. Ferner follen bei dieſem 


Zufammenftoßen eben diefelben linken und rechten Flügel, die 
fi zuvor berührten, fich auch wieder berühren. in Bataillon, 
welches zum: Beifpiel rechts abmarfchirt ift, muß demnach, noth: 
gedrungnerweife, links atfmarfchiren; wollte es recht aufmar: 
ſchiren — bad heißt zu’ dem PBiertelzirkel, welchen jeder Zug 
rechts geſchwenkt hat, noch einen Viertelzirkel fügen — fo wuͤrde, 
da vom rechten Flügel an gezählt wird, ber erfte Zug der achte, 
der achte der erfte werden. Der Mann auf dem rechten Flügel 
des erſten Zuges fäme nun neben den Mann auf dem linken 
Flügel des zweiten Zuges — welcher Mann ber Regel nach, den 
rechten Flügel des dritten Zuges berühren follte — zu ftehen, 
und fo die folgenden. An Ordnung und Feftigkeit des Bataillons 
wäre übrigens hierbei nicht das Mindefte verloren. Im einer _ 
Linie von acht Bataillonen flände nun Bataillon acht auf dem 
rechten Flügel, und Bataillon eins auf dem linken, welches aber: 
mals Nichts ſchadete. Der Vortheil hingegen wäre der, daß, 
wenn ich in.einer Direction von Süden nach Norden rechts ab- 
'marfchirt wäre, mein Bataillon auf diefe Art — nämlich durch 
den Aufmarfch rechts — gleich auf der Stelle Front nach Often 
machen könnte, welches außerdem, entweder einen langen Wie: 
dermarfch, wo Zug eind — und alle folgende auf eben demfel: 
ben Punkte — zuvörderft einen halben Zirkel rechts ſchwenken, 
und dann wieder zurüd, bis dahin, wo Zug acht geflanden — 
und wäre eö die Bewegung einer Colonne von acht Bataillonen, 
der erfie Zug bis dahin, wo der vier und fechzigfte geftanden — 
marfchiren müßte. 

Beinahe eben fo Furz als ber ecke Aufmarfch, wäre, 
der hergebrachten Regel zufolge, zwar links aufzumarfchiren, nad): 
ber aber die halbe Wendung zu machen; hierdurch würde jedoch 
das dritte Glied zum erſten, das erſte zum dritten, nicht weni⸗ 
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ger wilden, wie vor, der rechte Flügel der Linie, fammt allen 
rechten Flügeln, der: Bataillone zu linken Flügeln, die linken zu 
rechten werden, und .in folchen Formen erröthet der fchulgerechte 
Taktiker zu fechten, weil fie ihn dem Vorwurf bloß ftellen, daß 
er nicht Manöuvrift genug fey. 

Alles diefes ift fo zu verftehen, wenn gleich auf der Stelle nach 
Often Front gemacht werden fol, ohne einen Schritt weiter nach Nors - 
den vorzurüden. Befagte Bedingung beifeit, kann man ſich mit 
dem Vorziehen des Flügels helfen, welches bald erflärt werden fol. 

Den gegenwärtigen Vortrag deutlicher zu machen, wollen 
wir annehmen, eine Armee flände in zwei Zreffen von Süden 
nach Norden, die Front nach Often, und die Nachricht liefe ein, 
der Feind marfchire von Often nach Welten ihrem linken Flügel 
vorüber. Wir wollen-ferner annehmen, daß auf diefe Nachricht 
der. Feldherr gedachter Armee den Entſchluß faßte, den Feind 
auf deſſen Marfche, ohne den mindeften Verzug zu befämpfen. ‚Dem: 
zufolge müßte er treffuweis links abmarfchiren. Wenn nun gutes 
Gluͤck die Sache dermaßen fügte, daß die Köpfe feiner Colonnen 
auf die Schwänze der Colonnen des Feindes, nämlich auf deſſen 
linken $lügel, es fey in einem rechten, flumpfen oder fpigigen Win: 
fel, trafen; fo müßte der Feldherr, fein Glüd benugend, den Marfh 
auf das Eiffertigfte fortfegen, um die Flanke zu gewinnen. Jetzt träte - 
der Fall ein, wo nothwendigerweife auf die eine oder die andere 
der - obigen Arten würde aufmarfchirt werden müfjen. Unfer 
Zeldherr hätte die Wahl, ob er fein zweites Treffen zum erften, 
den linken Flügel zum rechten machen, und entweder mit dem - 
dritten Gliede vorn, oder mit verkehrten Flügeln der Züge, ans 
greifen und ſchlagen — oder ob er zuvörderft ein wenig mandus 
vriren, den rechten Flügel vor, das erfte Treffen durchs zweite 
ziehen, und den günftigen Augenblid verfänmen wollte, ge 

Ein Mann, der fi) von den Fefleln des Herfommens frei 
zu machen wüßte, der Naturalift, welcher fie niemals getragen, 
würde fich nicht lange bedenken; aber die Anbeter der Kunft 
gerathen in Anfechtung, wenn es darauf anfommt, mit Ver: 
ftand gegen deren Gultus zu fündigen, und in jedem Kriege iſt 
der Vorfälle eine geringe Zahl, wo fehr einfludirte Befehlsha⸗ 
ber die günftigfte Gelegenheit entwifchen laffen, der einzigen Ab: 
ficht wegen, in regelmäßiger Figur zu erfcheinen. 
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Diefe Materie leitet und auf die Bildung des leeren — 
vom vollen darf gar nicht bie Rede mehr feyn — langen oder 
gleichfeitigen Biereds, Bataillon carre! Das Verfahren dabei 
würde, ohne die gebachte falſche Scham, einſach genug ſich dar- 
bieten, fie jedoch macht es * wendungs⸗ und ſchwenkungs⸗ 
reichſten Evolution. 

Eine Ordnung von vier Seiten, die, nach Erfoderniß der 

Umſtaͤnde, entweder alle die Front auswaͤrts kehren, oder Kopf, 
Klanfen und Schweif werben, kann auf verfchiedne Arten, auf 
der Stelle und im Marfche, aus der gebrochnen Finie oder aus 
der Colonne, zufammengeflgt, und nachher wieder in volle Linie 
oder Colonne zurüdgebildet werden. Der Bildner hat freie Hand, 
und darf den Infpirationen feines Genius folgen. Die Benen- 
nung giebt fofort den deutlichen Begriff der Figur, wer fich jedoch 
über die Methode der Zeichnung ausführlich Zu belehren wünfcht, 
den muß ich abermals auf Salleıns Taktiſche Grundſaͤtze 
verweifen, denn die Schule hat dad Viereck zu einem ihrer vor: 
züglichften Gegenftände gemacht, und es ift außer Zweifel, daß 
das ftehende die feftefte Stelle des Fußvolks hergiebt, welche die’ 
moberne Taktik kennet, eine Stellung, die feine andere Schwäche, 
ald die allgemeine, nämlich die geringe Tiefe der drei Glieder, 
und die unzureichende Lange der Gewehre hat. Aber mit der. 
Bewegung gehen die Schwierigfeiten an. Die zehentaufend Grie: 
chen, mit Pifen in der Hand von faum ſechs Fuß Länge, an 
der Spitze nicht beſſer ald Bajonette fcharf, und nur von einem 
halben Dutzend Feldftüden befchoflen, wuͤrden ſchwerlich durch 
ganz Kleinafien gekommen feyn. 

Im Jahre 1704 verfolgte der König von Schweden mit 
Reiterei den fächfifhen General Schulenburg, von Piontek in 
Großpolen ber, bis an die Oder in Schleſien. Wüßten wir 
weiter nichts von biefer Begebenheit, als was der Ritter Folard 
davon behauptet, fo wäre fie eine ‚Art von Seitenftüd des be: 
rühmten Rüdzuges der Zehntaufend. „Diefer General," fagt Ko: 
lard, „der fich mit feinem Haufen Fußvolk, von ungefähr vier 
bis fünftaufend Mann, quer durch die Ebnen Polens 
retirirte, wurde plöglih durch ben intrepiden Karl, an ber 
Spitze von achttaufend fehmwedifchen Reitern angefallen. Der 
geſchickte Sachſe, fern davon, die Faflung zu verlieren, ſtellt 
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fih in Colonne, befpidt diefelbe am Rande mit Allem, was ſich 
von langen Gewehren, Hellebarden, Partifanen, vorfindet, und 
erwartet in. diefer Ordnung die: Schweden, welche er gleich. beim 
erften Antritte ‚zurücdweifet.. Karl umzingelt. die Colonne, greift 
fie von ‚allen Seiten an, und — bei allen Fronten findet fich 
ein gleicher Widerftand. Ohne feine Ordnung zu brechen, fett 
ber tapfere Führer derfelben feinen Marfch, ungeachtet der folgen: 
den, oft wiederholten. Attaken einer Reiterei fort, die in Gegen: 
wart ihres Königs, der fie in Perfon anführt, ficht, und gend- 
thigt wird, mit al dem Muth und der Herzhaftigkeit, deren 
fie fähig ift, Schulenburgen entfommen zu laſſen. Diefer ge: 
langt zu einem Bache, den er unter Begünftigung der Nacht 
und des Feuers ang einer Mühle, die er befeßt hatte, paflirt." 

Wahrfcheinlich dankt Folard feine Nachrichten einem Lands: 
manne, deren es damals vielfältig bei den fachfifchen Truppen 
gab. Weil nun wirklich in der Begebenheit felbft Manches lag, 
das feinem Syſtem entſprach, fo war ihm. die Sache willfom: 
men, und er fohmüdte fie aus. Doctor Norbberg erzählt fie 
anderd. | 
| „Die fchwedifche Armee beftand aus neun NRegimentern Nei- 
terei ohne grobes Gefihtis, die aber wegen der abgemattiten und 
zurüdgebliebenen, Mannfchaft — es war ber neunte Marſch 
ohne abzufatteln — „nicht recht ſtark waren. Den 28. Detober 
gegen Abend, da der Feind durch Grobin gefommen war, und 
eben durch einen Wald mußte, folgte ihm der König dergeſtalt 
nad), daß er; ganz nahe neben ihm auf: der linken Seite mar: 
fhirte. Schulenburg feßte fich hierauf bei dem naͤchſten Dorfe, 
mit Namen Sanit, beider Stadt Punitz, und ftellte feine Leute 
in Schlachtordnung nach der Eintheilung, die er fchon auf dem 
Marfche. gemacht hatte. Sein rechter Flügel erftredte fich bis 
an das Dorf, und der linke bis an den Weg, den man gefom: 
men war. Er hatte ungefähr viertaufend Mann zu Fuß, und 
neunhundert zu Pferde bei fich, die in vierzehn Schwadronen 
vertheilt und vor dem Fußvolke geftelt waren. Im Uebrigen 
war er größfentheil3 von einem tiefen Graben, und wo berfelbe 
aufhörte, von einer Wagenburg und von neun Felöflüden bevedt. 
Der König hatte nicht mehr als etliche Compagnien vom Süder- 
ſchoniſchen Negimente, nebft einigen Dragonern von drei andern 
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Regimentern, als Vortrab "bei fih. Die andern waren noc) 
weit zuruͤck, oder mit dem General Hummerhielm uͤber eine halbe 
Meile ſeitwaͤrts ausgeſchickt, um den Feind aufzuhalten, wenn 
er etwa dieſen Weg nehmen wollte. Die Sonne neigte ſich ſchon 
zum Untergange, und der Koͤnig beſorgte, der Feind wuͤrde in 
der Dunkelheit davon gehen; taub alſo gegen die Bitten des 
Koͤnigs Stanislaus und aller Generale: die uͤbrigen Regimenter 
zu erwarten, befahl er, ohne Verzug mit dem Degen in der 
Fauſt anzugreifen und gar nicht zu ſchießen. Es gefchah mit 
imglaublicher Herzhaftigfeit, obgleich der Feind aus feinen Stüden 
ſtark Donnerte und feine Karabiner fleißig brauchte Der König 
fette fich felbft vor die Schonen, und that den erſten Angriff 
mit fo gutem Nachdruck, daß die feindliche Neiterei alfobald zer: 
trennet wurde. Sie febte fich zwar wieder; wie aber die Schwe: 
den ihr auf zehen Schritte näher kamen, fo machte fie eine Wen: 
dung, nnd zog fich zwifchen das Fußvolk. Demungeachtet ging 
der König dennoch daranf.ein. Schulenburg befahk in dem Aus 
‚genblide feinen; Fußfnechten: ‚daß fie fi) zur Erde werfen muß: 
‚ten *). Der Koͤnig hatte alfo mit der Neiterei allein zu thun, 
die hierauf gezwungen wurde, abzuziehen. Man verfölgte fie 
bis zu dem näcften Walde, worauf es nicht weiter zum Treffen 
kam. Unterfchieune davon wurden niedergemacht und einige ge: - 
fangen. Wie aber der König vom Nachfegen zurüdfam, fo rich— 
tete ſich das ‚feindliche Fußvolk wieder auf,. und gab ein ſtarkes 
Feuer. Die Leibdragoner, welche zugleich mit den Schonifchen - 
Reitern den Anfall thaten, hatten die größte Mühe, über den 


"*) Zu. einem fo befremblichen Nothmittel zwang alfo fdhon die ganz 
neuerliche Ablegung ber Piken! Man fieht, daß General Schulenburg ein 
Mann war, der mit Erfindungsgeift auf Aushülfen ſann; jedoch möchte 
diefe gegenwärtige, unter veränderten Umftänden, wohl nicht mit gleidyem 
Gluͤcke nachzuahmen feyn. Zu den begünftigenden, welche hier bei Punitz 
obmwalteten, muß man rechnen, erftens: daß die fchwedifche Gavalerie, wie _ 
damals noch alle Gavalerien, ihre Attaken hoͤchſtens im Trabe machte, 
und fih mit Muße befchießen ließ. Zweitens: daß der Wille Aller die Mas 
Thine trieb. Es ging nad Haufe; jeder Soldat mußte begreifen, daß, 
ohne die Anordnungen des Befchlshabers, der fi) Elug und entfchloffen be: 
wies, genau und pünktlich zu befolgen, Niemand die Erde des Vaterlandes 
wieder betreten würde. Die Sachſen waren fo ziemlich in der Lage ber 
Griechen, und thaten Alles, was fich mit Flinten thun läßt. 
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Graben zu kommen *), weil ihre Pferde fehr abgemattet waren; 
fie mußten daher ein feharfes Feuer ausfichen, welches Unter: 
ſchiednen das Leben Foftete. Sie brachen aber doch durch, und 
fobald hatte nicht der Feind fein Gewehr abgefthoffen, fo warf 
er fich zur Erde nieder. Weil nun die Schweden nur durchritten, 
ihr Schießgewehr nicht brauchten, und denen, die mit dem Bauche 
auf der Erde lagen, mit dem Degen feinen ſonderlichen Schaden 
zufirgen Eonnten **), fo verfaumte Schuienburg im- Geringften 
nicht, fobald die ſchwediſche Linie überhingegangen war, feine 

Truppen von der Erde wieder anfftchen zu laffen und Feuer zu 
geben, worauf fie fih in einem — mit dem * 
den zuſammenſchloſſen BR— 

„Zu eben der Zeit kam Hummerhielm mit ſeinen Baden 
tern hierauf zu. Er brach nicht nur in das geſchloßne ſaͤchſiſche 
Bataillon hinten und vorn ein, fondern die Nyländer flellten ſich 
bei ihrer Ankunft, als wenn fie von feinem Verbote wüßten. 
Sie gaben daher aus ihrem Gewehr ein Feuer nach dem an- 
dern ***), und richteten bamit fo viel aus, daß wenn man 
nachher Zeit gehabt, Faum ein Gebein würde davon gekommen 
feyn. Weil aber die Dämmerung, und ein’ feuchter Nebel ein= 
fiel, fo mußte der König einhalten ***2).“ 

„Der Feind machte ſich die Gelegenheit zu Nut, und zog 








ſich in das Dorf zwifchen die Haͤuſer; legte feine Verwundeten 


da ab, und ging noch benfelben Abend über die fchlefifche Grenze. 
Er vertheilte hiernächft feine Truppen und gab ihnen Erlaubniß, 


*) Die Erzählung gebt wieder zurüd, und es muß burdhaus vom 
erften Anfalle die Rede feyn, weil fonft nicht zu verftehen ift, wie die 
Dragoner in bie AOSCHRTOIROERE famen, ben Graben zum ae zu 
paffiren. 

+) Wie ich nicht anders weiß, waren bie ſchwediſchen Degen lang 
und auch ſpitzigz was hier geſagt wird, laͤßt ſich demnach nicht wohl 
begreifen, und fieht einer kahlen Entſchuldigung ähnlich. 

*++) Das wäre alfo doch wirklich in wenig Worten die Beſchreibung 
einer Kolardfhen Kolonne. 

. «er, Hier iſt wieber berfelbe Fehler des Zuruͤckgehens in der Erzoaͤh⸗ 
lung, ** natürlicherweife folgte das Einbrechen nad ber Ankunft und 
nach dem Feuern wider Ordre. 


were) Ausflucht, und daher ſtiuſchweigendes Geſtaͤndniß. 
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ben Weg, fo gut fie konnten, Über die Ober zu fuchen. Wie 
der König die Mannfchaft zu Berennung des Dorfes und der 
Stadt beorberte, fand man, daß fih alle Sachen aus dem 
Staube: gemacht hatten außer fechzig, die zurücgelaffen und 
befchädigt wären. Fünf 'metallene Stuͤcke wurden erbentet, die 
. in einen“ Brunnen geworfen waren, brei andere hatte man gleich 
anfang3 erobert. Der Feind hatte gegen zweihundert Zodte auf 
dem Plage gelaffen, und neun und achtzig Reiter, die in einem 
Morafte lagen, und mehrentheild durch ben Rüden geſtochen 
waren *). Zweihundert Gefangene, Gemeine und Officiere, waren 
in ſchwediſchen Haͤnden. Auf ihrer Seite wurden hundert und 
achtzig Mann, Hohe und Niedrige, vermißt.“ 

„Weil ed den König fehr verdroß, daß fo viele Sachfen wie: 
der davon ‚gelommen waren, ſo nahm er fi um fo eher vor, 
fi ie den andern Tag noch einzuholen. , Er brach alfo den 29ften 
bei der erſten Morgenzöthe auf und ging über die fchlefifchen 
Grenzen. Bei Gurtz ertappte man einen Gapitain und vierzig 
- Gemeine. Die andern hatten fich bereits bei Ritz über den Fluß 
Bartöfe gezogen, und bie Brüde abgeworfen**). Der König 
rüdte bi an eine Fuhrt, und fam nad Lubkin an der Oder. 
- Da: erfuhr er, daß ber Feind ſchon über den Strom gegangen, 
außer etlichen, die von einem Muͤhlendamm und von einem 
hohen Erdhügel bedeckt waren. Es ward daruͤber finſter, und 
weil der Koͤnig an dem Tage ſechs Meilen marſchirt hatte, ſo 
wendete er ſich nach dem Dorfe Krangelwitz, blieb daſelbſt die 
Nacht ſtehen, und hielt mit allem weitern Nachſetzen ein.“ 

Der preisliche Geſchichtſchreiber Karl XII. war ein Mitglied 
des Hauptquartiers als Feldprediger bei demſelben; er erzaͤhlt, 
wie er von den Augenzeugen und Theilhabern an dieſem Gefecht, 
bei denen er ſeine Erkundigungen einzog, berichtet wurde. Alle 
angeführte Umſtaͤnde unter einander verglichen, wird ſcheinbar, 
daß fich * za au. mögen gewehrt haben, und bie 
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*) Hier fragt ſich: wie entging das auf dem Bauche liegende Fußvolk 
aͤhnlichen Stihen? 

*) Daraus läßt ſich ſchließen, daß fie nicht vertheilt marſchirten. Wie 
Eonnten fie alle auf ‚eine und dieſelbe Brüde treffen, wenn fle nicht einen 
‚und benfelben Weg hielten? | 
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Schweden nur halb den Meifter fpielten. Die Statthäftigkeit 
diefer- Entdeckung vermehrt fich noch durch eine Anekdote Nord: 
bergs, von den Händeln zweier vornehmen Dffitiere, als einige 
Mochen nachher einer berfelben an der Tafel des: Königs: auf 
die Deutſchen gröblich ſchimpfte, daß fie ſich bei Punig fchlecht 
gehalten hätten*). Weil jedoch die Sachſen nicht in die Noth: 
wendigfeit Famen, marfchirend zu fedhten, fo verfchwindet 
das OSeitenftük zu den Griechen, und Folards Colonne ſowohl, 
als das Viereck, muͤſſen warten, bis es feinen Galpeter ie 
giebt, um das Breve infrangibilitatis zu begehren. 

Das länglihe Viered ift in allem Betracht das brauch: 
barfte. Um damit zu marfchiren; muß es abfolut ein langes 
feyn, und in diefem Falle den Kopf fo ſchmal als möglich) 
haben; denn wie wollte zum Beifpiel ein Bataillon von ſechs⸗ 
hundert Mann, ald Kopf eines Viereds, in feiner Frontbreite 
anders, ald auf einer Steppe, nur eine Stunde Weges, ohne 
abzubrechen, durchfommen? Diefe Evolution aber ift die Klippe. 
Das Abbrechen des Kopfes, dad Zufammendrängen ber Flanken, 
und dann wieder das Aufmarfchiren an der andern Seite der 
Verengung, fo wie das Abbrechen und Nachziehen des Schweifes, 
find lauter bloßftellende Bewegungen und Zeitpunfte der. Schwäche, 
während bderfelben dem Vierecke, in Gegenwart eines breiften 
und zahlreichen Feindes, jeden Augenbiid feine Zerſtoͤrung drohet. 

As Bewahrungsmittel laßt man eim paar: Pelotons, bie 
ein halbes, hinten offnes, Eleineres Viereck bilden, vor bem Kopfe 
berziehen, fo wie ein ähnliches dem Schweife folgen. Die Eden, 
wo immer drei Mann — bie brei Flügelleute der Glieder — 
die Flanke geben müffen, werben ebenmäßig mit Pelotons 
verdoppelt, die jedoch nothwenbigerweife gleichfald wieder ihre 
Eden haben, welche die Flanke geben. Die. Urfachen, wel: 
che in dem Mechanismus des Menfchenfchritted liegen, wenn 
einer hinter Dem andern her gehef, verlängern bie. Flan— 
fen ganz unabhelflich, weil dad Schweben der Schenkel ber Hin: 
terleute, unter den Schenfeln der Vorderleute, nebſt dem Be: 
treten der verlaßnen Fußtapfen, ja nur eine Erercirpofle iſt. 








i 


*) Siehe deſſen Anmerkungen für vertraute Freunde, 
S. 21. P ne a | Ä 
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Die zur Bebedung an der: Seite nebenherziehenden Pelotons 
koͤnnen gleichergeitalt nicht, anders, als ausı der Flanke marfchi- 
ven; werben: fie vielfältig angefallen, fo. muͤſſen fie in Front ſtehen 
bleiben, da alsdann das ganze Viereck gezwungen: ift, Halt zu 
machen, um ſie zu unterflügen; gefeßt auch, daß der Anfall nur 
auf eine der Flanken geſchaͤhe. ig 

Sp! viel vom: Marfihe der vierſeitigen Ordnung. Das 
Schwein: mit derſelben enthalt) eine Kuͤnſtlergrille, deren Aus: 
fuͤhrung noch niemals, ſelbſt unter Sallern nicht, ſeinem eignen 
Geſtaͤndniſſe nach, ohne Confuſion ablief. 

Das Vorziehen desjenigen Fluͤgels, welcher in der 
Colonne hinten ſtehet — “eine für den, ſtrupuloſen Befolger der 
Regeln aͤußerſt huͤlfreiche Evolution — kann auf verſchiedene 
Weiſen bewirkt werden. Die einfachſte iſt, wie mir ſcheint, die, 
welche Bevern bei Prag angab⸗ Der: Kopf der Colonne haͤlt, 








der letzte Zug in derſelben macht eine Viertelwendung — 


gleichviel rechts oder links — ziehet ſich um ſo viel, als feine 
Front beſagt, aus der Colonne heraus, macht wieder Front, 
tritt an und marſchirt; in dem Moment, als er antritt, 
macht, fein Vorderzug, naͤmlich der Vorletzte im der Colonne, 
die gleiche Wendung, ziehet ſich heraus, ſobald der andere 
voruͤber, macht auch wieder Front und marſchirt. Alle fol: 
gende Züge) die ganze Colonne herauf, bis zum: erften- Zug, 
der den Kopf bildete, thun einer nach dem andern daſſelbe, und 
dann ift die Eolome; welche: vorhin rechts abmarſchirt war, links 
abmarſchirt 

Der Gontremarf ch iſt das Umlaufen eines Zuges in fich 
felbft. Der Zug ſteht zum Beifpiel, mit der: Fronte nach Nor: 
den: er macht rechts um, ſeine erſte Rotte fchwenfet alfobald 
einen : halben’ Zirkel rechts, und marfchirt dahin, wo. vorher die 
legte Rotte ſtand. Alle -übrigen Rotten folgen ber erſten, und 
fchwenfen auf eben dem’ Punkte, wo diefe ſchwenkte. Wenn 
die erſte Rotte den verlaßnen Platz der- legten erreicht hat, halt 
fie, ‚und. hinter ihr ‚alle übrigen, von welchen. nun. die letzte auf: 
bem verlaßnen Platz ver: erſten ſteht. Alsdann wird, links um: 
gemacht, und dann ift die Front des Zuges: nach Süden gekehrt. 
Nach eben dieſer Regel wandeln alle. Züge des Bataillons in 
ſich felbft herum. Die Wandlung kann ſowohl links als rechts 
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gefchehen. Wenn die NRotten nach der erfien Wendung nur einen 
Viertelzirkel fchwenken, befommen: fie, nad). der folgenden Ser: 
fiellung,, Front nach Dften oder Weften. Dieſes Letztere gefchieht, 
wenn ein Zug fich in die Flanke ſetzen fol. 

Noch ift eine: fehr Eleine: Bewegung übrig, die jedoch faft 
taͤglich vorkommt, von welcher ich des General Sallern eigne 
Worte anführen muß: „Schließen. heißt mit einem. Zuge oder 
mit einem oder mehreren Bataillonen, auf einer gegebenen Linie, 
entweder herauf oder heruntergehen: , jedoch mit Beibehaltung der 
Sronte. Wenn alfo ein Zug zum Exempel ſich rechts fchließen 
fol, fo fegen alle Burſche zu gleich ihren rechten Fuß auf die 
verlängert ‚gegebene Linie, rechts vom der Seite, und ziehen den 
Linken nach; dieſes continuiren: fie ſo lange, bis fie an den ge⸗ 
gebenen Ort gelangen." Hier enthält die Foderung! Zugleich, 
eine abfolute Unmöglichkeit. - Die. Spigen der Füße aller Mäns 
ner im Gliede fliehen nur um ein: paar Zoll von einander ab, 
mithin kann beim Schließen nach der Rechten : der:zweite Mann 
vom Flügel: feinen rechten. Fuß nicht eher von der Seite fegen, 
als der Nachbar feinen linken weggezogen, und dieſes kann letz⸗ 
terer nicht thun, bevor er nicht mit. feinem rechten wieder feft 
ſtehet, wenn er nicht mit beiden in der Luft ſchweben ſoll. Den: 
noch aber, um das Zugleich mit einem Blendwerke zu er— 
zwingen, fangen alle Füße wirklich zugleich an ſich zu heben, 
ed wird getrappelt, bis vonr Flügel her wahrer Raum. zum 
Schließen entſtehet; hat fich: aber die Bewegung erſt dem ganzen‘ 
Gliede mitgetheilt, dann gebt — das ——— ſeinen 
Gang fort. 

Sich beim —— zu ziehen, das heißt, zugleich 
vorwaͤrts und auch zugleich ſeitwaͤrts ſchreiten, ohne die Schul⸗ 
tern dabei um das Geringſte zu verdrehen, iſt und bleibt ſchwer. 
Ein General, gegen den Sallern nur die Prioritaͤt in der Ins 
ſpectorwuͤrde, aber keinesweges ein ‚höheres Maß von Zalenten‘ 
voraus hatte, fand eine Methode, welche, wenn; weiter als vier⸗ 
zig bis funfzig Schritte gezogen werden ſoll, ihrem Endzwecke 
beſſer entſpricht. Es wird mit Sectionen der achte Theil des 
Zirkels, etwa drei gute Schritte, wenn die Sectionen zu fuͤnf 
Rotten find, geſchwenkt. Im dieſer Stellung marſchirt, wenn 
ed rechts gehen: ſoll, die erſte Section fort, und fuͤllet mit ihrer. 
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Fronte zwei parallele Linien, welche die Grundlinie, auf der das 
Bataillon fand, chief, oder bdiefleits in einem ſtumpfen Winkel, 
durchjchneiden. Alle übrige Sectionen marfchiven jede für ſich 
eben fo, und befolgen, um ihre Linie mit den Linien der eriten 
parallel zu ziehen, die Regel, daß ihre zwei Notten vom rechten 
Flügel. ſich ſtets auf die zwei Rotten vom linfen Flügel der vor: 
marfchirenden genau richten. Diefes giebt den Verband, vermöge 
deffen das Bataillon einerfeits, als von der Linken zur Nechten 
marfchirende Colonne betrachtet, flet3 die. mit der Grundlinie 
parallel laufende Richtung behaupter, welche in jedem Montent 
durch Einſchwenken wieder ergriffen werden kann; andrerjeits 
aber, in feinen einzelnen Sectionen, bei jedem Schritte fich von 
ihr entfernet: und vorwärts rudt; der Endzwed des Zichens mit: 
bin vollkommen erreicht wird. 
Ich glaube nunmehr alle Scihdevelitiiuen durchgegangen 
zu feyn, aus deren mannichfaltigen Zufammenfügung Friedrich 
und feine Gehülfen ihre bewunderten Manduvres hervorgehen lies 
fen; es ift der ganze Reichthum, welchen die Taktik, ald Die: 
nerin der höheren Kriegswiflenfchaften, darzubieten hat. 





Schzehnter Abſchnitt. 
‚Beldbmarfhall Laſzy. 


Er wuͤrde geglaubt haben, das Vertrauen ſeiner Gebieterin nicht 
zu verdienen, wenn er nach dem Frieden muͤßig geblieben waͤre; 
ſein Geiſt war viel zu lebhaft, viel zu geſchaͤftbegierig, zur Ruhe. 
Das Kriegsglück hatte ihm und ſeinen Collegen ſtarke Lectionen 
gegeben, die zum Nachdenken einluden, und Niemanden beſſer, 
als ihm, der unter Daun fo viel mitgewirkt, als Anführer ſelbſt 
fo viel gethan hatte, konnten, bei durchdringender Einſicht, die 
Gebrechen der Taktik heller erſchienen ſeyn. Laſzys Handanlegen 
zur Abhuͤlfe fiel demnach mit dem Handanlegen Friedrichs gleich 
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zeitig, ‚aber feine eigenen Talente berechtigten ihn, Nachahmung 
zu verwerfen.. Er ſelber hatte entdeckt, er felber. fann auf Mit: 
tel. Da indefjen der zu ‚bearbeitende :Stoff derfelbe ‚war, und 
das ‚Unabhülfliche unter den Händen :des Einen, .wie unter ben 
Händen des Andern, radical unabhelflich blieb, fo. gaben. die Be- 
mühungen Beider ‚nur der Form nach, aber nicht wefentlich. verz 
ſchiedene Nefultate, Die jedoch. wechfelfeitig ihre Vorzüge: haben. 
Wir wollen die öfterreichifche . Dienftvorfchrift die unter. dem 

Titel: Das Öfterreihifche. Militair betreffende Schrifs 
ten, im Sabre 1786 ins Publicum fam, zum Grunde legen. 
Der in berfelben Ichrende Feldmarfchall unterrichtet den gemeinen 
Mann, den Unterofficier und ben Officier bis zum General: hinauf, 
ſehr forgfaltig von:ihren Pflichten und Obliegenheiten ; von :bem, 
was fie bei jedem Vorfall in Acht zu nehmen, und wie fie fidy 
dabei zu verhalten haben. Er fchreibt ihnen Rede, Auftand und 
Betragen vor. In welchen ſehr viel beſagenden Punften allen, 
ihm, was die untern Grade anbelangt, die PAPIERE Schule 
nicht gleich Fommt. : 

Laſzy ift der Gleichtritt kein fo ganz ee Giement; 
dennoch will er, daß derfelbe ſtets gehalten werde, und giebt 
nicht minder, als die preußifche Schule, eine gute Anzahl Hülfs: 
mittel dazu an, aber bloß beim Marfchiren mit Zügen; nämlich, 
daß alle hinter einander folgende Züge ſtets mit einem und dem: 
felben Zuße treten, welches gerade am wenigſten nothwendig iſt, 
auch am wenigſten in die Augen faͤllt. Auf ein Zeitmaß der 
Schritte laͤßt er ſich nicht ein, und beſtimmt deren Erdmaß, in 
Bauſch und Bogen zu etwa zwei Schuh. Er hat den kurzen 
Chargierſchritt mit der Pauſe, den Doppelſchritt — bei ihm 
Dublierſchritt genannt — und den ſchraͤgen Schritt *). 

Nur beim Laden und Abfeuern ſind die hinteren Glieder ſo 
dicht als moͤglich aufgeſchloſſen, bei allen andern Gelegenheiten, 
fie haben Namen, wie ſie wollen — das Exerciren der Hand» 
griffe einzig ausgenommen. — bleibt ein. Abſtand von zwei ordi⸗ 
nairen Schuhen, von der Fußſpitze der hinteren Glieder, bis 


= 14%; s 





*) &8 ift zu bemerken, daß hier ein geringes Verdrehen der Schultern 
zugegeben wird; man koͤnnte ſelbiges eine Sechzehntelwendung nennen. 
Die Elbogen der Nebenleute kommen ein wenig vors-und hintereinander. 
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zu. den Abfägen ber vorderen. Bloß hierdurch macht fich 
der Feldmarfchall vom Sleichtritte fehr unabhängig, befonders 
in dem Hauptpunkte des Avancivens im, Bataillon. Bei dem 
Marfhe aus der Flanke mit der Viertelwendung der drei. Glie— 
der wird, weil die Leute, wie die Preußen, ebenfalls Elbogen 
an -Elbogen ftehen, die nothwendige Verlängerung zugegeben und 
in Anfchlag gebracht. 

Geſichtspunkte — es ſey nun, um nad ihnen hin beim 
Aoanciren parallel laufende Linien zu ziehen, oder eine mars 
fchirende Colonne zu dirigiren, oder die Fronte einer Schlachtords 
nung auf einem folcyen Punkt gerade zu richten — nimmt er 
zu Hülfe und nennt ihn im lehteren Sal Formirungspunkt; 
mehr Optik aber laßt er in feine Evolutionen nicht eintreten. 
Das Bekenutniß, ‚welches er hierüber ablegt, lautet, wie folgt: 
„Wegen der Richtung iſt zu einer Generalregel zu nehmen, daß 
ſolche allezeit, fowohl in Eleinen, alö in großen Abtheilungen, ja 
fogar in Flügeln und ganzen Treffen, rottenweis, entweder links 
oder rechts, auf dem Formirungspunft in möglichfier Geſchwin— 
digkeit zu befolgen fey, naͤmlich: es ſchließt ſich eine Rotte an 
die andere auf das gefchwindeite an und allignirt fich gegen den 
gemeldeten Formirungspunft links, wenn folcher linfer Hand iſt, 
und fo umgekehrt, wenn er fich — Hand befindet. Wobei 
zu merken iſt, daß das Allignement jederzeit zum erſten von der 
dem Formirungspunkt am naͤchſten ſtehenden Rotte, und ſo nach 
und nach von den darauf folgenden genommen werden muͤſſe, 
worauf ſehr genau zu ſehen, und keineswegs zu geſtatten iſt, 
daß ſich eine andere vor der Zeit richte, oder daß ſich nach dem 
erfolgten Allignement ein Mann im mindeſten ruͤhre, weil ſonſt 
das Richten niemals ein Ende nehmen wuͤrde.“ 

„Das Gewehr wird mit der linken Hand unter dem Kol⸗ 
ben angefaßt, daß der Daumen oben, der Zeigefinger auf dem 
Buckel, und bie hinteren drei Finger unter” dem Kolben kom— 
men, und fo auf der Schulter getragen, daß die Schloßfchrau: 
ben gegen ben Leib fliehen. Der Arm muß weder gefpreizt, noch 
ganz ausgeſtreckt, fondern nur fo viel gebogen feyn, damit im 
erften Tempo beim Präfentiren das Gewehr gedrehet und zugleich 
etwas herabgezogen werden koͤnne. Die hintere Spike des Kolbens 
fiehet hinten hinaus, damit, wenn ber Mann den Fuß und 
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Schenkel auch noch fo hoch heben müßte, , das Gewehr dennoch 
feft Tiege, und nicht im mindeften auf der Schulter bewegt werde. 
Der Saͤbel muß dergeftalt hängen, daß das Gefäß zwifchen dem 
Kolben und dem linken Arm ftehe, um nicht hinderlich zu fallen.” 
Die Preußen tragen dad Gewehr mehrentheils eben auf diefe Art, 
nur ift es weniger nach dem Leib zu gewandt, die hintere Spitze 
des Kolben liegt auf der Hüfte, und das — bei ihnen nicht platte 
— Gefäß des Säbels bleibt außerhalb des Armes. Beſſer kann 
es nun freilich nicht, ſcharf gefchultert, getragen werden. 
Aber. die ganze Aufgabe, das ganze Unternehmen, es fo zu 
tragen, ift und bleibt befchwerlih, gebrehlih, und macht 
Hand und Arm erflarren. 

Ober- und Unterofficiere führen Feuergewehr. Die Ba: 
taillone feßt der Feldmarfchall aus fehs Compagnien zufammen. 
Sede Compagnie hat vier Züge oder Pelotons, macht vier und 
zwanzig”), und wenn das Bataillon auf dem Kriegsfuß kom⸗ 
plet ift, mit Inbegriff der in den Gliedern flehenden Dfficiere 
und Unterofficiere, eine Zahl von zweihundert vier und neunzig 
Kotten. Diefe übermäßig lange Fronte bricht er jeboch wieder 
in einigem Betracht durch Divifionen, deren drei find, davon 
jede acht Pelotond ober zwei Compagnien in fich faßt. Zwiſchen 
den Diviſionen kommen die Stuͤcke zu ſtehen **). 

Den Vortheil aber, beſagte Diviſionen jede fuͤr ſich auch 
anruͤcken zu machen, laͤßt er ſich entgehen: das Bataillon avan⸗ 
cirt vereint; es wird ſich nach den zwei Fahnen, welche in der 
Mitte, zwiſchen dem zwoͤlften und dreizehnten Peloton, im erſten 
Gliede marſchiren, gerichtet. Die im erſten Gliede befindlichen 
Officiere treten vier Schritte vor die Fronte; um geradeaus zu 
bleiben, ſucht ſich jeder derſelben Geſichts- und Leitungspunkte, 
‚fo gut er kann. Bor den Fahnen marſchiren zwei Unterlieute⸗ 
nante, und auf jedem Fluͤgel des Bataillond ein: Haupfmann; 











*) Hierin haben die Defterreicher, und auch die Sachſen, mit ihren 16 
Pelotons einen Vorzug vor den Preußen, als welche an ihren 8 Pelotons 
zu wenig haben. 

++) Bon ber Reiterei merke ich nur fo viel an, baß er biefelbe gleich: 
fals in Divifionen theilt: zwei Schwadronen maden eine Divifion, und 
drei Divifionen machen das Regiment, Be aus u. Schwadronen 
beſteht. 
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diefe vier Dfficiere, vornehmlich die zwei Lieutenante vor den Fah⸗ 
nen, geben. die Hauptpunfte, wonach fich alle übrige, und hinter 
ihnen das erfte Glied richten. Der Pla des Commandanten 
vom Bataillon, fo wie bed Majors, beide zu Pferde, ift hinter 
ben Fahnen. Die Brigabierd forgen flr bie Gleiche der ganzen 
Linie. Ä | 
Die acht Pelotons jeder Divifion feuern von den Flügeln 
nach der Mitte zu in ſich; ald eins, achte, zwei, fieben u. f. w. 
Nach eben der Regel wird auch mit halben Compagnien gefeuert. 
Auf den Flügeln der Divifionen, und. in der Mitte berfelben, 
ſtehen die Dfficiere zu zweien, die übrigen Pelotond — welches 
gerade die. Hälfte berfelben ausmacht — werben von Unteroffiz 
cieren commanbdirt. Hierzu wird nicht vorgetreten, fondern im 
Gliede ftehen geblieben, und nur eine Wendung gegen dad Pe: 
Ioton gemacht. Der Gefahr, von eigenen Kugeln erfchoffen zu 
werden, find alfo die Pelotoncommanbirenden enthoben; aber 
für die Leute im Peloton wird das Hören und Unterfcheiden ber 
Stimme eines ihnen nicht einmal Sichtbaren um fo viel fchwies 
riger. Diefe und mehrere Schwierigkeiten find indeflen bem Feld⸗ 
marfchall gegenwärtig genug geblieben, um fich darüber. nachs 
gebend auszubrüden. „Obwohl die Abwechfelung des Feuers 
— fagt er — — hier — nämlich bei einem Gefecht — wohl 
fchwerlih wie auf dem Exercirplatz flatt finden kann, muͤſſen 
die Obers und Unterofficiere doch jederzeit darauf Bedacht neh⸗ 
men, daß nicht zwei neben einander ftehende ‚Abtheilungen zu: 
gleich feuern.‘ 

Deffenungeachtet enthält feine Dienflvorfchrift — noch außer 
ben bei den Preußen gebräuchlihen — eine beträchtlihe Anz: 
zahl zum Erftaunen Fünftlicher Zenerarten: im Avanciren mit 
obliquen Schritten; aus Gliedern mit Pelotons; in einer engen 
Gegend; rottenweis im Marfchiren mit vechtös oder linksum; 
das fchräge aus Flanken, bei welchem lesteren, fo wie beim 
‚vorhergehenden, ber Kolben an die linfe Schulter gelegt, und 
mit der linken Hand abgebrüdt wird. Ueberdies fol beim Avan⸗ 
ciren mit obliquen Schritten, fo wie beim Marfchiren mit ber 
Biertelmendung, im Gehen geladen werben. 

Bon einer Eleinen fehwindeligen Anwandlung gleichfam zu: 
ruͤckkommend, befchließt er die ganze Kategorie ber Feuerarten 

18 * 
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mit einem Paare mehr praftifcher Verhaltungsregeln. Die erfte: 
„Es wird fehr dienlich feyn, wenn die Regimenter zum öfteren 
mit ganzer Fronte in flarfen Schritten marfchiren, und hierauf 
mit halben und ganzen Divifionen und Bataillons auf der Stelle 
feuern laffen. : Die zweite: „Anftatt daß der Major zu Enbis 
gung Des Feuers, und um das Bataillon gleich ſtille ſtehen 
zu machen, das Commandowort, ‚Halt! ausfpricht, laßt der: 
felbe den Fahnencadett mit den zwei Fahnen, wenn die daneben 
ftehenden Abtheilungen nicht im Feuer begriffen find, auf funfs 
zig, fechzig und hundert Schritte, nachdem man ben Feind 
näher oder weiter fupponirt, hurfig gerade vor die Fronte hinauss 
ruͤcken, worauf alle im erften Gliede eingetheilte Oberofficiere 
fogleih aus demſelben hervortreten und das Feuer aufhören 
machen. Sobald aber die Fahnen flehen bleiben, fo rüdt das 
Bataillon in flarken Schritten dahin und formirt ſich in moͤg— 
lichfter Gefchwindigkeit rechts und links neben ſolchen, wobei zu 
bemerken, daß die eben zu diefer Zeit abgefeuerten Abtheilungen, 
ohne zu laden, das Gewehr auf die Schulter werfen und mit 
dem Bataillon vorriden müffen, die Ladung aber verrichten fie 
mit demfelben, wenn es das erſte Mal chargirt hat. Wenn mehs 
vere Bataillons*beifammen find, fo müffen an die Fahnen, "von 
einem jeden mit den andern zugleich, einige Mann hinaus beor- 
dert werben, und diefe find insgefammt, mit Beibehaltung - der 
nöthigen Intervallen, wohl zu alligniren. Doch ift es fehr hurtig 
zu befolgen, damit nicht viele Zeit verloren gehe. Wenn daher 
auch gleich nicht Alles vecht gerichtet ift, fo muß es noch im - 
Vormarſchiren gefhehen. Zur Beantwortung der Fragen, wel- 
ches Bataillon die Fahnen zum erften vorzufchiden hätte? ob 
man fich nach dem rechten oder linken Flügel richten müffe? hat 

man’ zu merken, daß die Batailonscommandanten, um ihre Bas: 
taillone mit andern in gleicher Fronte zu erhalten, ohnedies ihr 
Augenmerk auf: ihre nebenſtehenden Bataillone und Fahnen zu 
richten haben, weshalb ed auch gleichgültig ift, ob. in der Mitte, 
oder auf einem Flügel die Fahnen vorgefchidit werben, weil in 
beiden Fällen doch immer die nebenftehenden Bataillone ſich dar: 
nach richten müffen, da e& vor dem Feind nur darauf anfömmt, 
welches Bataillon am erſten nöthig finden wird, fich biefes Vor: 
theild zu bedienen. Wenn fi Alles an bemeldete Fahnen ange: 
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fchloffen und gehörig gerichtet hat, fo wird in ordinairen Schrit- 
ten vormarfchirt, und in gleicher Bewegung ift von dem Ma= 
jor das flärkere Austreten durch das zweite Commandowort: 
Marſch! ungefäumt anzubefehlen, und endlich, nad) einigem Zwi⸗ 
fchenraum, auf deffen Commando: Marfch! in Dpublirfchritten 
vorzurüden, worauf auf einer gewiffen Diftance das Halten, und 
hierauf gleich die Chargirung mit dem ganzen Bataillon, wo 
aber mehrere beifammen, folchergeftalt. wechfelöweife commandirt 
wird, daß nicht zwei neben einander ftehende Bataillone abfeuern, 
Wenn diefes Feuer zwei ober mehrmale gemacht worden, fo ift 
zu deſſen Endigung Halt! zu commandiren. Alddann wird 
abermals in orbinairen, flärkeren und Doublirſchritten fucceffive 
ausgetreten, und auf eine 'gewiffe Diftancee Halt! commanbirt, 
das erfie Glied fällt das Bajonett auf halben Mann, die lebten 
zwei Glieder hingegen halten das Gewehr hoch." 

„Diefe Art der Chargirung im Avanciren zu endigen, ift aus 
folgenden Gründen einzuführen. Erftens, damit die Ober- und 
Unterofficiere gewöhnt werden, auf die Fahnen Acht zu haben 
und ihnen zu folgen. Zweitens, weil ed vor dem Feind nicht 
wohl möglich ift, die Bataillone im Feuer aufhören zu laſſen 
und fie zugleich vorzubringen, da die Stimme eines Generald 
oder Staaböofficierd wegen des Geräufches nicht gehört werben 
kann. Hingegen ift es möglich,» daß Alles auf die Fahnen 
Acht geben, und folglich diefe Vorrüdung von Allen fogleich 
bewirkt werden kann. Es koͤmmt Alles darauf an, daß bie Ba⸗ 
taillone durch dies DVorrüden dem Feinde recht zu Leibe gehn, 
woburch der Verluft der Leute geringer, und die Bataille BR 
nen wird.’ 

Dann hat aber auch ber Feldmarfchall einen Marfch.in 
Front ruͤckwaͤrts, auf welchen vor ihm noch Niemand gefallen: 
fo wie beim Vorwaͤrtsgehen mit dem linken Fuße vorzutreten iſt, 
wird bier. damit zurüdgetreten, und der Marfch begonnen. Wenn 
allenfalls hier oder da fich ein geringes Hinderniß fande, liegt 
es den hintenmarfchirenden Unterofficieren ob, diejenigen Leute, 
welche folches trifft, davon bei Zeiten zu benachrichtigen, damit 
fie fich vorfehen koͤnnen. „Diefer Marſch — fagt er — ift, zum 
Beifpiel, mit Nußen zu gebrauchen, wenn, man- fi vor dem 
Feind auf eine große Diftance unvermerkt zurüdziehen will, da 
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das Rechtsumkehren, beſonders wegen bes auf der Schulter ha⸗ 

benden Gewehrs, eine Bewegung verurfacht, die allzufehr in die 
Augen fält, und da es überdies auch ziemlich gefährlich iſt, 
wenn die ganze Fronte dem Feinde den Rüden zufehrt. Auch 
koͤnnen fich mehrere Bataillone, die aus der Fronte getreten und 
ihr Allignement verloren haben, mittelft diefer Zurhdziehung fehr 
leicht wieder alligniren, wie man denn auch im Großen und Klei⸗ 
nen mehrere Fälle finden wird, in welchen biefes Zuruͤckmarſchi⸗ 
zen erfoberlich und nüslich ift.“ 

Befagten Krebögang wendet er zu allen Arten von Schwen: 
kungen an, denn feine Züge ſchwenken eben fo gut ruͤckwaͤrts, 
als vorwaͤrts; ferner bedient er fich feiner zu Drehungen auf dem 
Mittelpunkt, felbft eines ganzen Bataillond. Nicht minder wird 
bei verfchiedenen Gelegenheiten, die folches erfobern, einer ber 
Flügelmänner bed dritten Glieded zum Zapfen genommen, auf 
welchem gefchwenft wird, wobei alsdann bie vorderen Glieder, 
während der Schwenkung fich rechtd ober links ziehen und auf 
ihre Hintermänner richten. Alles dieſes läßt fich in der That 
mit Abtheilungen, die nicht gar zu lang find, no wohl machen - 
und erleichtert manche Evolution. Im Nothfall giebt er auch 

ein Auffchwenken zu, durch welches bie Flügel der Züge verkehrt 
an einander fämen, wovon wir ©. 261. u. f, geredet haben. 

Die Aufftellung eines öfterreichifchen Bataillond hat folgende 
Grabation: zwei Züge machen eine halbe Compagnie; zwei halbe 
Eompagnien machen eine halbe Divifion; zwei halbe Divifionen mas 
chen eine ganze Diviſion; drei Divifionen machen bad Bataillon. Es 
wird, nach Erfodernif der Umftände, mit Zügen, nämlich mit vier 
und zwanzigen; mit halben Compagnien, nämlich mit zwölfen; mit 
halben Divifionen, nämlich mit fechfen, und mit ganzen Divifionen, 
nämlich mit dreien, rechts und links abgefchwenft, marfchirt und 
wieder aufgefchwenkt. Mit Sectionen der Züge, zu vier Rotten, 
wird gleichfalls marfchirt und entweder aus der Fronte auf ber 
Stelle fo abgefchwenkt, oder, wenn vorher mit Zügen abge: 
ſchwenkt wäre, aus der Mitte ded Zuges mit vier Rotten heraus: 
gebrochen, wo ſich alddann die folgenden Rotten, immer zu 
zweien von jeder Seite, hinter den herauögebrochenen zuſammen⸗ 
Schließen und nachfolgen. 

Den Rottenmarfc mit der Biertelmendung, nämlich mit 
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Rechtös ober Links um, welches auf ;Öfterreichifch halbrechts ober 
halblinks heißt, behandelt ber Feldmarſchall praktifcher, als die 
preußifhe Schule. Das erfle und. das britte Glied ruͤcken mwäh- 
rend befjelben aus der Diflanz der zwei Schuh bis zur Elbogen- 
berührung an das zweite. Zum Schreiten der Rotten eine bin: 
ter ber andern wirb, wie bereits gejagt, ber unentbehrliche. Ab⸗ 
fland verwillig. Die hierdurch entſtehende anfehnliche Verlän- 
gerung ber Glieder verkürzt fi wieber durch das fogenannte 
Auflaufen der Rotten und deren Herftellen zu Front; denn Letz⸗ 
teres gefchieht nicht auf Commando und zugleich, fondern wenn 
bie Flügelrotte auf bem beftimmten Punkt eintrifft, wird fie ans 
gehalten: und macht. Front in  ebendemfelben Moment. „Die . 
folgenden Rotten laufen- eine nach ber. andern auf, machen eine 
nach. der andern Front, Elbogen an Elbogen, und richten fich 
dem ftehenden Flügel gleich; auch treten die hinteren Glieder fo: 
fort wieder auf. ihren Abftand der zwei Schuh zurüd. „Dur 
diefen. Aufmarfch — fagt der Lehrer — wird dem fo fchädlichen 
Hinz und Herziehen auögewichen, welches faft unvermeidlich ift, 
wenn man bie Herftellung auf einmal durch das Commando 
befolgen laffen will, indem die Diftance der Rotten fchwerlic) 
fo genau gehalten werben kann, daß fich nicht hier und da eine 
Deffnung ergeben follte. Wenn fich während des Marfches rechts 
oder links zu fchwenfen wäre, fo ziehet fich das erſte und zweite, 
ober das dritte und das zweite Glied hurtig rechts oder links 
herum, welches aber in einer Kruͤmme, und Feineöwegeö wie 
bei Abtheilungen in einer gleichen Linie gefchiehet.” 

Kommt man, rechts abmarfchirt, mit dem rechten Flügel 
auf den Plab, wo berfelbe ftehen fol, die Fronte aber follte 
verändert werben, fo marfchirt ber Flügelmann des erften Glie- 
des hurtig um den Flügelmann des zweiten und,audh um ben 
Fluͤgelmann des britten rechts herum und fo viel Schritte vor, 
als die Tiefe des Bataillond befagt, und wird der neuen Fronte 
gemäß geftelt. Der Zlügelmann des zweiten Gliedes folgt dem 
des erfien und tritt in die gewöhnliche Diſtanz der zwei Schuh 
‚ gerabe hinter ihn; eben fo der Flügelmann des dritten liebes 
hinter den des zweiten. Das Ablaufen der zweiten und aller 
übrigen Rotten ift das nämliche. Die Colonne bleibt dabei im 
Marfch, ſtets hinter der bereits ftehenden Linie fort. Jeder aus 
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feinem Gliede ablaufende Mann fchließt fih an feinen ftehenden 
Nebenmann zur Rechten und richtet ſich nad) u und 
mit demfelben auf den Flügel. 

Wenn die Fronte dahin gemacht werden foll, wo man 
mit dem Flügel — abermals rechts abmarfchirt — rottenweis 
anfommt, und felbige ohne Verzug zu formiren ift, ſchreitet der 
Zlügelmann des erften Gliedes nicht, wie oben gefagt, vechts 
herum, -fondern ruͤckt nur auf etwa fünf Schritte — bie Tiefe 
bes Bataillons in Schlahtordnung — gerade vor den Flügel- 
mann des dritten Gliedes, fo daß der des zweiten, in dem ges 
hörigen "Abftand der zwei Schuh vonebeiden, zwiſchen beiden 
einruͤcken kann. Wiederum verfahren‘ alle folgende Rotten nad 
ber oben gegebnen Regel, mit dem Grundfatze, daß jeder Mann 
ſich an feinen Nebenmann im Gliede, der während des Marfches 
vor ihm herging, nun wieber vechts anfchließt. Nach Maßgabe, 
als die Notten anlaufen, wird fich mit ſchraͤgen Schritten rechts 
gezogen. Soll aber der Flügel gleich feft angeſetzt bleiben, ſo 
muß die Folge der Rotten oder die Colonne ſich immer hinter 
dem, was bereits angelaufen iſt, u derumkeimmen, um 
rechts abzulaufen. 

Von beiden hier beſchriebenen Ebolutidnen ergeben ſich die 
Abaͤnderungen, welche der linke Abmarſch erfodert, von ſelbſt. 
Sie ſind beide von einem ſehr oft ſich ereignenden Gebrauch, eben 
weil ſie ſehr natuͤrlich ſind. Die preußiſche Schule hat ſie nicht. 

Wenn Feldmarſchall Laſzy die Züge einer mit Diſtanzen 
marſchirenden Colonne im Marſche verdoppeln, das heißt, aus 
zweien einen bilden will, ſo bewerkſtelligt er ſelbiges durch Rechts⸗ 
und Linksziehen aller Züge in der Colonhe Jeder Zug nimmt 
mit fchragen Schritten feitwärtd fo viel‘ Feld, als die halbe 
Länge feiner, Fronte austrägt. Iſt zum Beiſpiel rechts abmar— 
fhirt, fo ziehen fich alle ungerade Züge, eins, drei-u. ſ. w. 
vechtö, die geraden aber, zwei, vier u. f. w. links — letztere 
mit weiteren Schritten — ftoßen mit ihren gegenfeitigen linken 
und rechten Flügeln zufammen und bilden halbe Compagnien, 
Dann werden durch die wiederholte nämliche Procedur erſt halbe, 
dann ganze Divifionen formirt, auch nad) eben derfelben Megel 
wieder. abgefallen. Iſt links -abmarfchirt, fo — die — 
lichen ER? des Verfahrens ſtatt. 
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Bei. ven Preußen hingegen bleiben flet3, je nachdem rechts 
ober. links abmarfchirt ift, entweder die ungeraben oder hie ges 
raden Züge geradeaus, und bie andern ziehen. fich entweder links 
oder rechts heraus und an jene heran. Die oͤſterreichiſche Mes 
thode ift, etwas prompter, die preußifche: aber halt die Directions- 
linie der Colonne fefter. Deswegen, wenn es befonderö auf bes 
fagtes Fefthalten anfommt, befolgen die Defterreicher letztere Me- 
thode gleichfalls, nur mit dem Unterfchied, daß bie jedesmal ge: 
radeausbleibenden zuͤge ſo lange halten, bis die ſich ziehenden 
heran ſind. | 

Feldmarfchall Laſzy hat zweierlei. Methoden ‚ feine Golonne 
zu entfalten: aufgefchloffen — jedoch nicht dichter, ald auf die 
Gliederdiſtanz von zwei Schuh, welches, nach feiner Terminologie, 
in Mafle heißt — oder auch aus voller Diftanz : zwifchen den 
Abtheilungen. Letzteres gefchieht vermittelft des fchrägen Heraus: 
ziehens berfelben,. Erftered wird durch die DViertelmendung, das 
Auflaufen und das nachmalige Vorruͤcken bewirkt. 

Außer der gewöhnlichen Art, durch den Abmarfch mit Zügen 
*eine Colonne zu: formiren, formirt er fie. auch aus der Mitte 
einer ftehenden Frontlinie, zum Beifpiel mit halben Gompagnien. 
Der zwölfte und der. breizehnte Bug, ::bie Fahnen zwifchen ihnen, 
ruͤcken mit ſtarken Schritten gerade vor, werben ber Kopf und 
verfolgen den Marſch. Der elfte und viergehnte Zug: ziehen fich, 
erfter links, zweiter: vechtd, mit fchrägen Schritten hinter dem. 
zwölften: und dem dreizehnten zufammen, und fo weiter die fol- 
genden Züge, bis zu dem erften und dem vier und zwanzigften. 
Es wird entweder Diſtanz gehalten, oder die Maffe gebildet. 
Zum Entfalten ‚wird: Halt! commandirt und aufgefchloffen, im 
Hal, daß solches noch ‚nicht gefchehen. Der. Kopf behält Front, 
die Züge. vom rechten Flügel machen halbrechts, die vom linken 
halblints. Alsdann wird. wie oben mit Auflaufen deployirt. 

Wenn dieſe nämliche . Evolution des Abmarfches aus ber 
Mitte einer; Linie‘. mit ganzen, Bataillonen gemacht wird, fo bes 

fieht der Kopf der: Colonne aus den. Hälften zweier Bataillone *). 








) Es verfteht fih, wenn die Zahl der Bataillone gerade wäre; wäre 
‚fie ungerabe, fo würde ein ganzes | den Kopf bilden, die es aber 
haͤlftenweis zuſammenſtoßen. 
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In der Colonne wird alsdann zwifchen ben Bataillonen fo viel 
Raum gelaffen, daß mit Zügen abgefchwenkt werben mag. Zum 
Entfalten marfchiren die halben Bataillone des rechten Flügels 
mit Züge rechts, bie des linken Flügels links ab; wenn fie in 
der gehörigen und ber refpectiven Weite heraus find, ſchwenken 
fie wieder mit Zügen links und rechts auf und rüden in bie 
Srontlinie. | 
„Bei dem gefchloßnen Colonnenmarfh — fagt ber Feld: 
marfhall — ift noch zu merken, daß man fich mit der Mafle 
vechtd oder links, wie auch ſolchergeſtalt ganz berumfchwenfen 
fönne, um nach den ſich ergebenden Umftänden die Fronte zu 
formiren, nur muß alsdann beobachtet werben; daß das erite 
Glied diefer Maffe die Schwenkfungen ganz langfam befolge, alle 
übrige fich aber vefp. links ober rechts durch den ſchraͤgen Schritt 
hurtig hineinzuziehen haben. Das Auflaufen aus der Maſſe 
muß anfänglich den Dfficieren und Leuten mit Chargirfchritten ge . 
wiefen werben, um ihnen folches gleich andern dergleichen Sa- 
chen mit Methode beizubringen. Haben fie aber einmal davon 
einen rechten Begriff, fo geſchieht es in Doublirfchritten. Uebri⸗ 
gend koͤmmt es bei diefem Aufmarfche ebenfalls, gleichwie bei 
allen überhaupt, auf die Umftände an, welchen zu Folge folcher 
entweder aus ber Mafle, oder aus ber Diftance gefchehen fol.” 
Aus einer Stellung in Front in eine andere Stellung in 
Front überzugehen, welche, gegen die erfte gehalten, fchräg läuft, 
nad der Kunftfprache: eine fchiefe Linie zu formiren, rüden die 
Abtheilungen wie Stufen heraus. Sol links aufmarfchirt wer: 
den, dann macht die erfte Abtheilung vom rechten Flügel die 
oberfte, fo wie bie legte Abtheilung vom linken Flügel — mit 
voller Diftanz zwifchen allen — die unterfte der. Stufen. Je 
mehr fich die ſchiefe Linie der fenkrechten nähern foll, je mehr 
ziehen fich die rechten Flügel der niederen Stufen hinter bie lin⸗ 
fen Flügel der oberen. Zum Aufmarfche ſchwenket die erſte 
ober oberfte Abtheilung links und nimmt ihren eignen linken 
Flügel, nebft dem linken Fluͤgel der zweiten. Abtheilung, zu For: 
mirungspunften. Iſt diefes gefchehen, fo ſchwenken alle übrige 
Abtheilungen und Linien ſich nach der Stellung der erſten ein. 
Der hochachtungswerthe Lehrer fcheint ſich in biefer Evolution 
befonders zu gefallen, deswegen mobificirt er diefelbe bis zu einem 
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Kunſtgewebe, worin wir uns nicht verwickeln wollen. Mit der 
Compoſition, wie nicht weniger mit der Decompoſition des Vier⸗ 
ecks und deſſen mannichfaltigen Wanderungen macht er ſich glei⸗ 
chergeſtalt viel zu ſchaffen. 





Die Kleidung des Infanteriſten, wenn man ſie mit deſſen 
Beſtimmung zuſammenhaͤlt, macht allemal Jammer. Ein klei⸗ 
ner, enger, dreikraͤmpiger Hut, auf der Spitze des Schaͤdels, iſt 
ſchlimmer als gar keiner; ein weiter, großer, von ähnlicher Form, 
begegnet dem Gewehre beim Fertigmachen, fo wie beim Ans 
fchlagen, giebt dad Auge dem Sonnenftrahle preis, und fperret 
fi gegen das Nieberlegen zum Ausruhen. Zwiſchen -diefen bei- 
den und bem öfterreichifchen ledernen Kasket fleht ber zweikraͤm⸗ 
pige Hut Friebrih Wilhelm's II. als ein ziemlich zwedentfpres 
chendes Mittelding *). Die Lafzufche Rebingotte liebt der gemeine 
Mann, fie ift gewöhnlich das Letzte, was ber Deferteur ver- 
fauft.. Daß der Zelbmarfchall“ befiehlt, die Strümpfe über 
dem Knie feit zu binden, muß Jeden Wunder nehmen, ber 
dba weiß, was zu Fuß wandern fagen will. Gleichergeftalt 
ift es mit den Stiefletten befchaffen, wenn fie über das 
Knie gehenz gerade auf dem Knie aber, wie fie die Preußen und 
deren Imitatoren tragen, hindern fie nicht allein eben fo fehe 
deſſen freie Bewegung, fondern figen auch niemals feft und 
müflen mit Stecknadeln angezwidt werben. — Gtedinadeln für 
Krieger!!! _ 

In eine fo unleidliche Belleidung — yecichen 
Anblid gewährt bei heißem Wetter eine lang gezerrte Reihe Bas 
taillone, wenn ber Marfch ein paar Meilen fortgerüdt ift?! Da 
liegen Grenabiere ohne Mügen **), Füfiliere mit gelöfeter fteifer 


*) Der Grfte, der mit Huger Hand 
Der Männer Schmud, den Hut, erfand, 
Trug feinen Hut unaufgefchlagen; 
Die Krempen hingen flach herab; 
Unb dbennod wußt’ erihn zu tragen, 
Daßihm ber Hut ein Anfehn gab. 
*+) Mer barauf fänne, einen Kopffchmud zu erfinden, ber bie Son: 
nenbige verboppelte, und aud fähig wäre, ben Regen einzufaugen, um 
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Halsbinde, tobtenblaß und verfehmachtet, am Wege. Bon Stunde 
zu Stunde waͤchſt die Zahl dieſer Maroden. Die, fo no 
nicht umgefallen find, fleigen, gkeichfam durch den Sand, keuchend 
und gekrümmt unter ihrer Lafl. Sie haben Feinen-andern Gedanken 
mehr übrig, ald das Gefühl ihrer Entkräftung. Der Anblid ift 
herzbrechend, und doch zugleich auch lächerlich, bei der Ueberle— 
gung, daß bloße Thorheit die Sache ſo und nicht anders will, 
denn man kann fich eine Colonne Kriegsleute gar wohl vorftellen, 
welche, diefer Hebel entübrlgt, gelaßnen, feſten Ganges einherzöge, 
mit aufrechtem Haupte, bie Nafe hoch, den Streit witternd; fie 
fchwängen die Waffen und fehauten muthooll.nach dem Feinde. 
Seder Fuß Landes, den fie zurücgelegt hätten,. fchiene wohl 
und dauerhaft erworbnes Eigenthbum, die Colonne ftände. davor; 
rur befiere Anſtalten gehörten dazu, und unbenebelter Verſtand 
ber Obern. Ueberhaupt fommt man mit Gewaltmärfchen zwar 
vorwärts, aber in welcher Verfaffung? Ja, wenn es darauf ans 
gefehen wäre, daß die Vorberfien, die Spitze der Marfchorbnung, 
etwa ein Schreiben uͤberreichen follten , fo möchte fallen, was fällt; 
aber, um vereint zu wirken, anzugreifen, oder. zu behaupten, muß 
die Macht. auch ‘vereint bleiben. : Was hilft an Ow und Gtelle 
ein dünner Haufen -Menfchen mit abgefpannten Kräften, Streiter, 
welchen der Athem fehlt, und die nicht dus — haben, 
ferner einen. Schenkel zu. heben? - 

Der Feldmarſchall nimmt: uͤbrigens — wohlbebachte 
Ruͤckſichten auf die Umftände, wie ſie nun. einmal-find;;; Er ver- 
orbnet: „Alle Bewegungen des Soldaten find nach dem abzu— 
‚meflen, in was für Umfländen er ſich vor dem Feinde befindet, 
wo er mit feiner Bagage-und-vielen Patronen beladen iſt. Dies 
ſes muß auch bei dem ganzen :Eyercitio zum ‚Grund. genommen, 
und dasjenige. bewerkftelliget werden, wie es vor; dem Feinde ger 
fhieht. Wenn alfo die Negimenter oder Bataillons zum Ma: 
noͤuvriren zufammenftoßen, fo müffen fie mit. Sad und Pad 
ausruͤcken, widrigenfalld würde man von ihrer Hurtigkeit niemalen 
unterrichtet feyn, noch wiſſen, nos Be eigentlich zu leiften im. 
Stande wären: 





nachmals eine gewiſſe kaſt Waſſer erbeten zu laſſen, müßte auf die 
prahlende Bärmüge fallen. , ur | 
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Dahin gehoͤrt gleichfalls: Wenn ein ſteiler Berg von dem 
Regiment zu beſteigen iſt, wo der Mann ſowohl ſich ſelbſt durch 
den Kolben zu helfen, als ſeinen Vordermann hinauf zu ſchieben 
hat, jo barf nur durch die Dfficiere befohlem werden, das Ges 
wehr in die Balance*) zu nehmen. Auch muß: "jederzeit das 
Gewehr fo genommen werben, "wenn über Gräben zu feßen if, 
Mauern und Zäune zu überfteigen find. Zu allen biefen Vor: 
fällen müffen die Leute erercirt werden, bamit fie es mit Ord⸗ 
nung und Geſchicklichkeit bewerkſtelligen moͤgen /· 

Und dann eine Vorſchrift, die, wenn ſie pimktlich erfüllt 
werben‘ möchte ſie allein die halbe Taktik in ſich faſſen wuͤrde. 

„Es muß allgemeine Regel werben, daß vor dem Feinde *) nie⸗ 
mals die. Rotten, wohl aber die Glieder, und 'befonders das erfte, 
bei einem Abgange fogleich zu erfegen find, und wird aus dem 
zweiten Gliede das erfte, und aus dem dritten das zweite ergänzt. 
Denn’ wollte man die Notten vol Be fo müßte nothwens 
dig die Fronte Fürzer werben.” 

Die Idee, daß, um ſich auf zwei Glieder zu feßen, das 
dritte zurücigezogen, verböppelt, in Züge abgetheilt, und mit 
Ober- und Unterofficieren verfehen wird, in der Abficht, felbi- 
ges anderwärts zu gebrauchen, gehört dem Feldmarſchall Laſzy 
urſpruͤnglich zu eigen. 

Seine Anweiſungen, -eine Schlacht zu liefern ‚ Oder anzu⸗ 
nehmen, find dermaßen mit Rüdfichten auf jede Möglichkeit übers 
bäuft, fo voller Behutfamkeit und Denken analles, Regeln***), 
und Ausnahmen wieder von: den Regeln, beftimmter Vorfchriften, 
und zugleich Appell an eigne prompte Entfchließungen, daß man 
fie mit- gutem Recht das nicht machbare Ding nennen und 
zum Motto: qui trop embrasse mal etreint, darüber fegen 
fann. So oft fchadet der zu große Reichthum des. Willens. 








*) Das Gewehr in der Balance zu tragen, wirb bei ben Ertragriffen 
gewiefen. Die rehte Hand umfaßt den Theil bed Laufe, wo bad Gleich 
gewicht ifts das Gewehr wird, mit dem herunterhangenden rechten Arme, 
neben bem Schenkel getragen; nad) Erfoberniß wird bie linke Hand zu vuͤlfe 
genommen. 

*) Vor dem Feinde, heißt, nach des Feldmarſchalls Sprechart: 
waͤhrend des Gefechts. 

*Ên) Selbſt das Auspluͤndern der Todten hat die ſeinigen. 





Man fiehet daneben mit Unluft, wie weit ber brave Feldherr burch 
bad Princip der überreifen Weberlegung, durch die Prätention, 
die Sachen wohlbebächtig. bei allen Enden anzugreifen, welche 
von alten Zeiten her bie Kriegsoperationen des wiener Cabinets 
charakterifirten, fich die Flügel hat lähmen laſſen. Unter allen 
Öfterreichifhen Heerführern wußte Eugen allein abzufchüttelnz 
die beiten Siege biefed Prinzen hatte der Hofkriegsrath beffen 
Ungehorfam, die Kriegskunſt deffen Beifeitefeßen überflüffiger Vor: 
ficht zu banken. Laſzy hergegen fäet durch ‚feine Dienftoorfchrift 
Samen der Unentfchloffenheit und des Zoͤgerns; er will zuvor 
genau wiffen, wie der Feind ausſieht, ehe er ihm zu Leibe geht. 
Auf diefer Spur laſſen fich die verborgnen Urfachen fuchen, wes⸗ 
wegen im Revolutionskriege bie republilanifchen Anführer den 
oͤſterreichiſchen quer durch deren ſchoͤnſte Anordnungen, gewoͤhn⸗ 
lich um einen Tag zu fruͤh kamen. 

In dieſem Stuͤck behauptet die preußiſche Schule ihre Vor⸗ 
zuͤge: unter allen Bereicherungen geſuchter Vervollkommnung der 
Kunſt liegt der Satz des ungeſaͤumten Darauflosge— 
hens, womit Leopold, der erſte ihrer Lehrer, ſie begabte, bei 
ihren taktiſchen Vorkehrungen, beſonders bei den Evolutionen der 
Reiterei, doch immer noch unverkennbar zum Grunde. 

Feldmarſchall Laſzy giebt eine Methode der Kriegfuͤhrung 
gegen bie Zürfen, die gerade dad Gegentheil von der ift, welche 
er nachmals in feinem Kriege-gegen fie befolgtee Die manchen 
den Ruffen überlaffenen Wahlpläge hatten ihn irre gemacht. 

Das Nämliche that die Manduprirtunde der Preußen. In 
dem einjährigen Kriege, in ben Feldzügen an der Maas und dem 
Rheine verfuchten fie, dem alten Grundfag nicht mehr vertrauend, 
durch Vorbehalte der lauernden Kunft jeden ee. gewiß. zu 
nehmen. Der Abfall wurde beftraft. 





287 — 


Siebzehnter Abſchnitt. 
Die Herbſtmanoͤuver und Anacharſis. 


Potsdam ‚ auf dem rechten Ufer der Havel, iſt von Armen 
derfelben, umklammert, die eine Eleine Halbinfel von ungefähr 
einer Quabratmeile Inhalt bilden. Sie hat die Figur von Morea . 
auf der Charte von Griechenland. Die Landenge bei Markart 
wäre ber Iſthmus, der Ruinenberg bezeichnete die Lage von Sparta. 
Dieſe rhetoriſch ewig berühmte Gegend ift ber Schauplag, auf 
dem bie neue preußifche Taktik über ale Taktiken Europens, 
welche lernbegierig ſich vor ihr neigten, ihr Haupt empor hob. 
Sie ift auch in der That zu einem folchen Theater ganz ſonder⸗ 
bar geeignet; faft alle Beftandtheile, welche Erdreich und Waſſer 
zu mannichfaltiger Anwendung friegerifcher Bewegungen herz 
geben Finnen, finden fih auf ihr. Der Monat September . 
war die Epoche diefer Spiele. Im Frühjahre, bei den, 

Revlien von Berlin, Magdeburg, Stettin; im Sommer, bei 
denen von Neiß und Breölau, war nur einer ber brei Tage zum 
eigentlihen Manoͤuvriren ausgefegt: ein Föniglicher Abjutant mit 
Uebercompletten von ben Regimentern, ober mit einem ars 
nifonregiment, weit aus einander gezogen, beutete ben Feind an, 
befolgte aber die Dispofition des Manoͤuvres m Allem, was fie 
mit fich brachte. An den drei Tagen bei Potsdam hingegen: be= 
fanden fi die Truppen — ungefähr achtzehn Bataillone und 
drei und zwanzig Schwadronen, jedoch wegen abweſender Beur⸗ 
laubten, wenig mehr als halbvolzählig, und einige hundert Fuß⸗ 
jaͤger — in zwei, gegen einander aufziehende Haufen getheilt. 
Einen berfelben führte der König, den andern ber jedeömalige 
Gouverneur von Berlin — Hülfen und Ramin, unter Leitung 
eined Föniglichen - Ajutanten. Zum Manduver felbft waren nur 
Abficht und- Zweck angenommen, die gegenfeitigen Bewegungen 
gaben die Löfung, denn Ausfchlag laͤßt fich nicht fagen, weil 
das nicht zu erklärende Das, welches im Ernſte den Ausfchlag 
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giebt, hier dennoch ſtets vorausgeſetzt werden mußte. Man fah 
Veberflügeln, Zuvorkommen, Abfchneiden, in die Engegetrieben: 
‚werben, dafür an, und ;natürlicherweife mifchte fich zumeilen 
Hofkunft in die Kriegskunſt. Seitdem die Welt Waffen getra⸗ 
gen, bat fie nichts Schöneres, nichts Kuͤnſtlicheres, nichts dem 
Kriege Aehnlicheres gefeben, ald diefe Herbfimandunres auf der 
potsdamifchen Inſel; der König felbft Eonnte oft dabei fo bes 
geiftert werben, daß er fich ganz dem aͤhnlich betrug, wie er im 
wahren Gefechte erſchien. 

Die Generale aus ber ganzen Atmee, und einige Dfiiere 
von jedem Regimente durften um Erlaubniß anhalten, ſich ein= 
zufinden, und. der König fah fehr gern, wenn fie es thaten. 
Ale diefe Officiere, nebft den autorifirten Fremden, wurden in 
‘den prächtigen Sälen und Galerien von Sansſouci an verfchied: 
nen Zafeln fplendid bewirthet. Nicht weit davon, an-den Tho— 
ven des: decorirteri Potsdam, ſtand das wimmelnde Lager ber 
Reiterei. Das neue Schloß — ein Bau, der Verfailles ver: 
Eleinert und mit Caferta wetteifert — das Belvedere, der Truͤm⸗ 
merhügel ragten in großen architektonifchen Gruppen aus dem 
Hintergrunde empor und fihmüdten das Gemälde Kein Wunz 
ber, wenn Fremdlinge, von fo viel Unerwartetem: überrafcht, 
in Enthufiasmus geriethen. 
| . Don diefen Sremdlingen waren die Franzofen die eriten, 

für welche der Herzog von Choifeul um Zutritt und Aufnahme 
follicitirte. Er hatte fich ‚bereits in feinen Jugendjahren, wie 
er noch als Dfficier ‚diente, mit Urtheilen zu Gunften des deut— 
fchen Kriegswefens angefüllt, und ungeachtet er Friedrich von 
Grund des Herzend haßte und vermuthlich nur theilweis fchäßte, 
fo verehrte er dennoch deſſen Kriegsweisheit in einem Grade, den 
er fich zu geftehen ſchaͤmte, der aber, alle Zurüdhaltung wegfto: 
gend, bei jeder Gelegenheit durchbrach. Die erſten Officiere und 
die erfien Seigneurs de grande qualite, welche den Dfficier 
affectirten, die fich einfanden, waren von dem Minifter abges 
ſchickt. Bald aber, ald die Höflinge merkten, welchen Werth er 
auf eine Reife en Prusse feßte, und überdies noch Ton und 
Mode hinzufamen, war fein Haltend mehr, und Friedrich würde 
folhe Papilons zu Dugenden, und zu allen Sährözeiten, bei 
fi gehabt haben, wenn er nur gewollt hätte; er war jedoch 
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mit dem Wefentlichen ber Hulbigung zufrieben, und fchränkte, 
feiner Bequemlichkeit zu Liebe, den überflüffigen Eclat ber fran⸗ 
zoͤſiſchen Zudringlichkeit hoͤflichſt ein. 

Wer das beſagte Militaire zu der Zeit gekannt Hat, wirb 
fich diefer Influenza erinnern. Diejenigen, welche zu Haufe ges 
blieben waren, würden bei jeder Gelegenheit mit einem: mais je 
lai vu en Prusse, abgefertigt. Le jargon militaire war de 
mise dans la conversation avec les Dames. Smitation des 
Anzuges_ erfolgte aufs fchnellfte, und verbreitete fich von den 
Uniformen der Krieger auf. die Kleider nach der Mode. Die 
Schneider beliebten weniger Zeug in den Schößen der Röde zu 
verfchwenden, die Welten fürzer, und bie Ermel nebft den Auf: 
fchlägen enger zu machen. Die Eleinen Hüte der preußifchen 
Muöketiere druͤckten fich auf die Srifuren der. gens comme il faut. 

Bei ben verfchiebenen Corps warb indeffen nicht wenig 
ererciert, und dabei geprügelt und gefuchtelt, wie fchon ers 
wähnt worden. Die Gavalerie befam ihre. Ecoles d’öquita- 
tion, ‚wohin die Regimenter Lehrlinge ſchickten. Der Herzogs 
Minifter veranftaltete nun auch Revuͤen. Compiegne follte eine 
Aehnlichkeit von Potsdam werden. Ludwig XV. nur war ſchwer 
zu boruffomanifiven; er konnte von feinen. Jagdtagen, nämlich 
allen in der Woche, nur den Sonntag miffen, und von dieſem 
Tage, an welchem, nach der Sprache ber Jagdbedienten und 
Kammerleute: aujourd'hui le roi ne fait rien et: va à son 
conseil, die Staatögefchäfte abgethan wurden, blieb weiter 
nichts ald der Nachmittag übrig. Vier Sonntage Nachmittags 
famen demnach aus einem Lager bei Soifjons, wo anfehnlic) 
mandubrirt ward, zehn bis zwölf Bataillone oder Schwahronen 
nach) Compiegne herüber, und machten ihre Künfte vor dem 
Hofe*). Was dem Bilde von Potsdam abging, war hier im 
Ueberfluß: die Menge der Zufchauer, die Menge der prächtigen 
Kutfhen und Fahrzeuge aller Art, mit gepußten fchönen Weis 
bern, und noch fchöneren — Koͤnige war nichts 











*) Hör’, es wiehert unten bein Roß, aus der Burg dich zu tanzen 
Zu der Schaar, die Schlachten uns ſpielt, 
Zu der Juͤnglinge Reihn mit blankem Gewehr, das dem Blitz gleicht, 
Wenn fie, mit rafcher Eile, ſich drehn. 
19 
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deftoweniger ‚die Langeweile auf dem Gefichte gemalt; es z0g 
feine Uniform an, und fein Hut war ber einzige große. Den 
Beſchluß des Friegerifhen Spektakels machte jedesmal ein Herum⸗ 
marfch vor feiner. Mojeftät. Diefe zu erluftigen, trat die Muſik 
jedes Bataillons — denn jedes Bataillon hatte fich zu Diefer 
Feierlichkeit eine Muſik angefchafft — dem Monarchen gegenüber, 
und wich nicht. eher. von ihrem Plage, bis fie durch die Mufik 
des folgenden abgelöft war. Aber vergebens! ich felbft hörte 
ihn einmal, ungefähr beim fiebenten oder. achten Bataillone, aus: 
tufen: mais mon Dieu, est ce gie ce train-la ne finira 
jamais! 
Die Borzimmer. bes Eöniglichen Schloffes in ber Stadt ge: 
währten noch einen andern. militairifchen Anblid: toute la fleur 
de la grande noblesse in Uniform. Petitmaitres ald Hufaren, 
die Muͤtze fammt der Neigerfeder von Frauenglad unter dem 
Arm, dennoch in ungezwungner attitude, welches. beinah un: 
begreiflich fcheint, wenn man bie. Zerbrechlichkeit des Zierraths 
bedenft. Dragoner mit bem casque A la romaine, einen Rof: 
ſchweif darauf, : welches fie bei jeder fchicklichen Gelegenheit, bes 
fonders in den Theatern, neben fich zu flellen wußten. ..-. 
Den: Truppen felbft mußte man zugeftehen, daß, fo umz 
gemodelt als fie waren, bem XZalente der Nation d’enjoliver 
gemäß, fie gut ausfahen, und ihre Evolutionen auf eine Art 
machten; bie ihre Zufchauer entzücte, und für ben Sachfundigen, 
der mit dem Brauchbarſten ſich begnügen will, und die Idee der Aus⸗ 
uͤbung ſtets mit der Idee der Einuͤbung verbindet, hinreichte, Lob 
zu ertheilen. Der verſchoͤnerte preußiſche Anſtrich war unverkenn⸗ 
bar; ein paar: Generale der Reiterei hatten es fo. weit gebracht, 
daß, wenn man fie -mit ihren Adjutanten und Leibhufaren anz 
geflogen kommen fah, Seyblig der Einbildungsfraft vorfchwebte. 
Nach Choifeuls Zeit erfchien Pirch, und befchenkte diefe der Mas 
noͤuvrekunde Befliffene mit Sallernd Ausarbeitungen. 
Lachfenburg, Minkendorf, Kolin, Pefth, fahen ihre großen 
Revuͤen und Manduprirlager, aber Engländern, Piemontefern, 
Spaniern, war vom oberften Lehrer der Zutritt zu feinem fubli- 
men Unterrichte fchon verftattet, als die Defterreicher noch aus— 
gefchloffen blieben. Endlich drang Joſeph mit Schmeicheleien 
durch; das Publitum weiß, wie die .preußifchen und oͤſterreichi— 
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fhen Monarchen, nebft der Quinteffenz von den Feldheren beis 
der Heere zu Neiß und zu Ollmuͤtz, in fchöner Eintracht. fich 
perſoͤnlich kennen lernten. ‚Ein erlauchter Zeuge bemerkte, daß 
am erften Zage der Zufammenkunft freilich ‚etwas Steife und 
Zurüdhalt bei der Tafel noch herifchten, daß man jeboch bald 
lebhafter und vertrauter wurde, und am Ende von erfochtnuen 
Siegen, wie von erlittnen Niederlagen, mit ber liebenswürbigften 
Unbefangenheit ſprach. Seit Scipio und Hannibal bei Antiochus 
zu Zifche faßen, waren. ähnliche merkwuͤrdige Unterhaltungen 
zwiſchen Heerfuͤhrern nicht vorgefallen. 

Jetzt erhob ſich in Europa gar die Frage nicht mehr, wel⸗ 
cher Taktik man folgen muͤſſe? die preußiſche hatte alle 
andere verſchlungen, der Manoͤuvrirgeiſt war ausgegoſſen, die 
Kunſt gefunden, ſeinen Feind zu beſiegen, ſobald er nur um eine 
Kerbe auf dem Stocke zuruͤck waͤre. Jeder, der von Friedrich 
oder von Heinrich, von Ferdinand oder von dem Erbprinzen 
war geſchlagen worden, glaubte nun erſt didaktiſch zu verſtehen, 
wie ed damit zugegangen, und jeder militairiſche Kopf ſpe⸗ 
eulirte, auf welche Weife er eben fo wie.diefe, und — begünftigte 
Bellona. — vielleicht noch kluͤger, bei erſter Gelegenheit manoͤu⸗ 
vriren wolle. 

Sn den Provinzen der preußifchen Monarchie, mit Aus⸗ 
nahme Schleſiens, erhielten die Inſpectoren Erlaubniß, ober bes 
kamen auch den Auftrag, im Herbfle zu. ben Hauptgarnifonen 
einige ber nächftliegenden‘ Regimenter zu ziehen und damit zu 
manoͤuvriren. Sallern zu Magdeburg zeigte ſich dabei in allem 
feinen Scharffinn:’ ber die genaue Nichtigkeit. deffen, was da 
manduvrirt ward, wird nie menfchlichtaftifche Anftrengung gehen. 
Nicht aber jeder feiner Collegen war eben fo glüdlich, manche 
verfuhren fih in ihren Anleitungen zuweilen dermaßen, und 
ſtrandeten fo entfchieben,. daß. fie der kunſtvollen Verwirrung ein 
Ende zu machen, nicht felten genöthiget. waren, nad) Haufe mar: 
ſchiren zu laſſen; welches doch aber dem erhabnen Obermanoͤu⸗ 
vriften felbft. auch ein paarmal begegnet iſt. 
Woͤllendorf blieb. bewährten Erfahrungen treuer, und ergriff 
von ber Überfließenden Kunft nur fo viel, ald allenfalls noch 
wahr feyn koͤnnte. Wenig fchwere Ausführung. war der Haupt: 
charalter feiner Mandwored. Er exleichterte fie noch dadurch, daß 
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er nie aͤngſtlich nachmaß, ob alle Winkel und Eden ſcharf eittfugten. 
Eben deswegen rührten ſich die Theile freier und ungezwungner, jeber 
Agent behielt dem: Kopf oben, und die. Evolution eilte ſtets ihrer 
Bollführung, man möchte fagen, mohlgemuthet entgegen. Bus 
fchauend überließ man. fich der: Illuſion gern, ohne viel nach der 
‚Möglichkeit zu fragen, fo ungefähr, wie: man fich den Fictionen 
seines. geſchickten Dichters ‚preis giebt. ‘Unter der liberalen. Denk- 
art dieſes Befehlshabers machte die Garnifon: zu Königsberg, in 
‚ber Neumark, Ausnahme vom allen uͤbrigen Garnifonen des Fuß- 
volks; ih glaube auch nicht, daß wahrend. feiner.’ Zeit dort 
Selbſtmorde vorgefallen. Als der König Möllendorfen zum. Gous 
verneur ‘der Refidenz ernannte, folgte er einmal: der allgemeinen 
Stimmeu Noch ift zu bemerken, daß Mölendorf und‘ Bevern, 
um mehr Bataillone' zum Manoͤuvre zu bekommen; zu Gtettih 
oͤfters aus dem dritten Gliede zweier Bataillone ein drittes. Ba- 
taillon, ebenmaͤßig vom zwei Gliedern, zufammenftellten: Neben 
ber Erreichung des Hauptzwedes ſchlugen ſie hierdurch : den bes 
quemften Weg ein,: ohne Umftände und: ohne: die Fronte der 
Bataillone zu verlängern, ſich auf zwei Glieder zu ſetzen, fo wie 
‚nachher die Stellung zu drei Gliederm eben fo. leicht: wieder 








anzunehmen. “N — 
Von den Fruͤchten, welche die auswaͤrtigen Verehrer der 
Kunſt auf den, durch Kadmus Friedrich beſtellten Feldern ein⸗ 
ſammelten und. heimflihrten, find wir. nicht genug unterrichtet, 
fie mögen bei :Verfchiedenen: der Reiſe nicht unwerth geweſen 
feyn; benn als der erfte Bauberfchwindel vorüber war, gingen 
moch immer Männer von Verftand und Einfichten hin, das. aus: 
gearbeitetfte aller : Heere in’ der Periode feiner höchiten Wollen: 
‚bung zu fehen und — zu beurtheilen. Einer aus dieſer Zahl, 
und zwar von’Nation em Sranzofe, entwarf ein handfchriftliches 
‘Memoire sur: Parm&e- prussienne fait en 1783. Der‘ Zeit 
punkt und die. Beobachtungsgabe. des Verfaſſers, der vorläufig 
Kenntniffe - genug» fich erworben hatte; »machen diefe Denkfchrift 
würdig, hier ihren Plab in einem zweckmaͤßigen Auszuge zu. fine 
den. Seine Arbeit foll: der Spiegel weiden, in welchem wir 
unſer verfertigtes Gemälde: befchauen wollen. : Eben fo, wie Miz 
:tabeau, ift er zwar nicht “immer vecht berichtet, . bemungeachtet 
muß man bewundern ,-'wie ihm das Ausforfchen ſo gut gelang! 
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Aber ein gefaͤlliger intereffanter Gallier unter Germanen -- — wer 
knoͤpft ſich gegen den nicht auf? % 

Das Ungegründete, das nicht hieher Gehorige, das hier 
Ueberflüff ge, find übergangen, einige zu ſtarke Ausdruͤcke des bes: 
leidigten Rechtögefühls find .gemildert,. und mancher Bemerkung. 
iſt eine ſchicklichere Stelle angewiefen, bie eignen. Anfichten bes 
Beurtheilers hingegen habe ich forgfältigft übertragen. . Nachdem 
wir bie. Probleme, nebfl den Mitteln zur Loͤſung, darzuſtellen 
geſucht, wird er uns Rechenſchaft geben, wie die Anwendung 
davon feinem Auge erſchien. Erivebet: 

Der preußiſche Soldat zu Fuß erhaͤlt monatlich zwei Tha⸗ 
ler Sold, dafuͤr muß ‚er. ſich fein Brot kaufen; wenn es der Koͤ⸗ 
nig giebt, werben zwölf Groſchen abgezogen. Alles, was ber 
Soldat zum Put oder zur Neinlichkeit braucht, gehet auf Dep 
” Unfoften. | 

: Die Feldregimenter find prächtig. Das Regiment ber Garde, 
Bas Regiment des Herzogs von. Braunfchweig, des Prinzen von 
Anhalt » Berenburg, nebſt den Regimentern «der : Snfpectoren, 
find ..noch unendlich viel: größer, ald die. andern. Es giebt 
Regimenter, die nicht einen Mann haben, ber über funfzig Jahr 
alt waͤre. 

Die Dienſtzeit iſt auf Lebenslang. Der — Theil der 
Auslaͤnder ſind franzoͤſiſche, oͤſterreichiſche, hollaͤndiſche, ſaͤchſiſche 
Deſerteure; ein Ramassis — Aufraff — aus allen europaͤiſchen 
Nationen: Die Grenadiere werden nicht nach der Groͤße gewaͤhlt; 
fie find. fogar durchgehends ziemlich Klein, aber man fucht dazu 
fichere,, robuſte Leute, von veifem Alter, und gute Marſchi⸗ 
rer aus. 

Die Urſache, warum die Preußen große Leute zum Fußvolke 
nehmen, iſt nicht allein das Impoſante des Anblicks, ſondern 
auch, weil ſie glauben, daß ein langer Menſch —— lade, 
als ein kurzer. 

Aus dem Beurlaubungs-, beſonders aus dem Freimächter: 
gewerbe, und dem Anſchaffen der kleinen Montierungsſtuͤcke durch 
die Inhaber der Compagnien, entſtehen unbeſchreibliche Abſcheu⸗ 
lichkeiten. Die am wenigſten delikaten Hauptleute laſſen ſich 
allerlei Lebensmittel von den Beurlaubten liefern, vorenthalten 








— 
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vie befagten Montierungsſtuͤckke und bringen ihre Einkünfte auf 
acht bis neuntaufend Franken *). - - 

Ungeachtet des geringen Anſchlages der Beftanbtbeile ift der 
Soldat dennoch Wohl ‚gekleidet, weil es jährlich gefchiehet. Der 
Rod ift eng und Fury, zwängt aber nicht. Weſte und Hofen: 
find zwar, wie der Rod, von grobem Tuch, da aber im Som: 
mer leinene Beinkleider getragen werben, fo dauert die Hofe das 
Jahr aus. Der Hut ift von Feiner übeln Qualität, er ift mit 
‚einer Borde eingefaßt, und-mit drei Büfcheln von Wolle geziert *) 
Die Stiefletten find gut und gemächlich, weil das Zeug dazu 
weich if. Die Hemden find von Außerft grober Leinwand; bie 
Schuhe: vortrefflihz; mit einem Worte, alle dieſe — dauern 
das Jahr), 

Der preußifche Soldat ift fehr gut angezogen, wenn er uns 
ter dem Gewehr ift, außer Dienft haben fie Erlaubniß, wie fie 
wollen, auf der Gaffe einherzugehen, mit Lumpen bedeckt und 
nadten Füßen, wenn es ihnen fo gefällt. Denjenigen, welche 
die Guriofität haben follten, diefen Auffag zu lefen, Genüge zu 
thun, will ich von dem Anzuge Rechenfchaft geben. Ein wohls 
gefegter Hut bebedt ein wenig die Augenbraunen. Die Grena= 
biere tragen Müsen in Form eined Zuderhuted, mit Meflingblech 





*) Kann bei ben zuhödft begünftigten Regimentern allenfalls moͤglich 
gewefen ſeyn; bie andern mußten fih, alles angewandten Fleißes ungeach⸗ 
tet, mit‘ viel Wenigerem begnügen. Um Etwas hatten ſich indeffen die 
SIntraden, der Vermehrung der Mannfchaft — und durch fie der Freiwaͤch⸗ 
ter — wegen, gehoben. Denn nach dem Hubertöburger Frieden ging zwar 
bie Vermehrung ein, und bei der Infanterie ward der vollzählige Stand 
der Sompagnien auf 112 Mann mit 10 Uebercompletten zurüdigefegt. Der 
König fing aber, wie midy dünkt, mit den Jahren 1768 oder 69 von 
neuem an zu vermehren; ed geſchah jedoh nur nah und nad. Zu ber 
Beit, ald unfer Verfaffer bie Armee fah, waren die Compagnien ber ber⸗ 
liner Infpection wieder 162 Mann, alle übrige bes Fußvolkes 142 ftarf. 
Bei dieſem Kapitel ber Abzwackungen barf ich nicht unterlaffen, anzumer: 
ten, daß rechtſchaffen denkende Männer doch nicht felten rühmliche Ausnahme 
machten. 

**) Die Hüte waren zu eng und flah, und mußten deswegen mit 
zwei Flechten von Haar unter bem Bopfe befeftigt werben. 

**) Zu Hauſe ja, wei fie außer Dienft fehr gefhont werben. Im 
Felde erweifen fie fi im Verhaͤltniß ihres Werthes. 
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befchlagen; mehrentheils aͤhnliche Mutzen haben auch alle die Me. 
gimenter, welche der jebige König errichtet hat.. Die Haarfrifur 
ift fo, wie fie jedes Regiment. angenommen hat; es giebt deren 
von allen Arten und fehr elegante darunter. Der Zopf ift etwas. 
niedrig eingebunden; die Halsbinde roth*), mit Bändern hinten 
befeftigt, Rod, Weſte und Hofen, ohne Loch oder Flecken, und 
wohl anliegend; ber Rock ift nur. beim fünften Hafen zu: 
gehakt; der Bufenftreif bes Hemdes fteht hervor. Die Stieflet: 
ten,. von ſchwarzem Zuch mit gelben Knöpfen, haben oben unter 
dem Knie einen Umfchlag, und gehen bis auf einen guten Dau— 
men: breit vom Abfage herunter. Die Schuhe haben Abfäe 
anderthalb Zoll: hoch, und weit herauf ftehende Quartiere, fie 
werben mit Riemen zugebunden. Die Hofen find ohne Knöpfe 
am Knie, und. werben gleichfalld zugebunden. Das Gehenfe, 
der Sabel, die Patrontafche, die Flinte befonders, find, man 
kann nicht mehr, blank und gepußt. 

Jedes Regiment hat feine eigne Uniform: einige find befeßt 
und haben Aufflappen, andere find ohne Befeßung und ohne 
Aufflappen. 5 giebt fehr reich beſetzte Officieruniformen, wenn 
gleich die Befoldung der Subalternen äußerft gering. ift. 

Der preußifche Soldat ift auf das Befte bewaffnet. Die 
Slinten mit ihren Schlöffern find mit unendlicher Sorgfalt ge: 
macht. Das Pulver ift ganz von der feinern Art. Die Veraͤn⸗ 
derungen, welche man angebracht hat, werben für fehr vortheils 
haft erfannt**). Der Soldat thut gemädhlich ſechs Schuͤſſe in 
ber Minute. Wir mit unfern Gewehren können deren nicht mehr 
als drei thun. Seit kurzem find Regendedel Über das Schloß 

gegeben worden; man fihießt ganz bequem -mit biefer Mafchine. 

Der Lauf der Flinte ift bis zu feiner ‚Mitte mit einem Leber 

verfehen, auf daß, wenn er fich erhißet, der Soldat ihn anfaſſen 

möge, ohne fi die Hände zu verbrennen. Die Flinten find 
mit Mefling befchlagen, die Riemen haben Schnallen und find 
roth ladirtz die Schäfte find gefirnißt, ſchwarz, einige auch gelb***). 


*) Bei allen Regimentern von der Creation Friedrichs IL. ſchwarz. 
*t) Raͤmlich die cylindrifchen Ladſtoͤcke und die trichterfoͤrmigen Zuͤndloͤcher. 


*Ô) Gelb nur bei dem einzigen, ehemals dem alten nn gehörigen, 
Regimente. 
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Die Bajonette find wie unfere franzöfifchen. Die Patrontafchen 
nebft dem Lederwerke find fehr fchön. Jede Zafche kann fechzig 
Patronen faffen. Die Leibgürtel find mit Schnallen, denn ber 
Soldat hat einen Kleinen Säbel, der weber hinderlich noch nuͤtz⸗ 
lich if. Der König fürchtet fo fehr alle Veränderungen in der⸗ 
gleichen Dingen, daß er eine Menge Sachen fortdauern läßt, 
die man mit Vergnügen abgefchafft fehen würde. Was der Sol: 
dat im Kriege zu tragen hat, beläuft fich auf fechzig Pfund. 

Ale Gafernen, welche ich gefehen habe, die zu Berlin aus: 
‚genommen, find ſehr fchlecht*); man legt nur die Verheirathe- 
ten, und zufammen etwa vierzig Mann von ber Compagnie, 
darin ein, welches die find, denen man am menigften traut. 
Die Verheiratheten dienen ihnen zu Wächtern, fie fchlafen zu 
breien in einem Bette. Die Nichtcafernirten wohnen bei ben 
Bürgern. | 

Die Soldaten machen Feine Kameradfchaften zum Kochen; 
mindeſtens find es nur wenige Negimenter, wo Etwas berglei= 
chen eingeführt wäre. Diejenigen Leute, welche Feine Induftrie 
haben, und genöthigt find, von ihrem Solde zu leben, eſſen nies 
mals Fleifh. Wenn das Brot theuer ift, fieht fich der König 
gezwungen, e3 für den befagten Abzug von zwölf Grofchen zu 
liefern, gewöhnlich ift es fchlecht. Die Lazarethe find Außerft 
übel beforgt; aber die Aufmerkfamkeit, nur gefunde junge Leute, 
jedoch über die Knabenjahre hinaus, einzuftellen, und fie in reis 
ner Luft, und ſtets in einer und derfelben Garnifon zu halten, 
macht, daß man fehr verwundert ift, wenn fich von funfzehn- 
hundert Menfchen zwanzig bis dreißig im Lazarethe befinden. 

Erlaubniß zu heirathen wird fehr gern ertheiltz man fucht 
fogar die Fremdlinge dahin zu vermögen, um fie feft zu machen, 
der König aber giebt weder auf die Weiber noch auf die Kinder 
das Geringfte. 

Es iſt bloß wegen ber feftftehenden Garnifonen möglich, daß 
ber Soldat von feinem Solde leben kann, und daß er fich ver: 
heirathe. Vielerlei vortreffliche Anftalten Iaffen fich hierdurch zus 
soege bringen, und nur mit Hülfe diefer Garnifonen kann man 








*) Kür die Vermehrung über dem alten Zuß wurden in ben Hauptgar⸗ 
nifonen Gafernen erbauet. 
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jederzeit fertig feyn, zu Felde zu gehen/ Die preußiſchen Regie 
menter haben Alles, was fie zum Kriege brauchen, Zelter, Koch⸗ 
keſſel, Feldflaſchen, Haden, Schippen, Padfättel, Brotwagen 
mit Zeug und Zdumen. “Die Pferde find bei den Landleuten 
aufgefchrieben. . Wenn ein- Regiment Befehl zum Marfche erhält, 
braucht es nur drei Tage, um feine Beurlaubten einzuziehen, 
die Pferde ankommen zu laſſen, zu paden und aufjuladen. Den 
vierten Tag, den dritten fogar, kann es ſich auf den Weg mas 
chen. Die unbrauchbaren ‚Leute, die Weiber und Kinder, wers 
den zurücgelaffen. Ueberbies iſt bewiefen, daß man in feften - 
Gamifonen weniger Menfchen durch. Sterblichkeit: und Defertion 
verliert, und Kranke felten find. Der Staat erfpart große Sum⸗ 
men, und fo auch die Truppen, melden das SHerumziehen er= 
ftaunliches Geld koſtet. Man kann hinzufügen, daß ein foldhes 
unftätes Leben die Officiere liederlich macht, und verhindert, ſich 
der Arbeit zu widmen. Die Preußen bleiben dabei, fie koͤnn⸗ 
ten ohne feftftehende Garnifonen Feine Armee haben *). 

Der König will, daß alle DOfficiere von Adel feyen, ohne 
Zweifel bringt ihn die ungeheure Menge der armen Edelleute 
in feinen Landen zu dieſem Entfchluffe. Sie fangen damit an, 
bag fie Fahnenjunker werden. In diefem Grabe lernen fie bie 
Pflichten des Gemeinen und des Korporals; fie lernen beſonders 
die Denfart des Soldaten Eennen, nebft der Weife ihn zu leiten, 
und find hierzu auf der rechten Stelle, weil fie mit den Unter: 
officieren ‚leben. In diefem Grade und mit dem Solde beffelben 
erwarten fie Jahre lang den Fähndrichöplag, Das Avancement 
erfolgt nach der Stufenleiter, dem Dienftalter gemäß. Jeder 
Fahnjunker darf hoffen, Generallieutenant zu werden *). Nur 
unter der Zahl der Föniglichen Adjutanten kann jemand außer 
ber Reihe avanciren, jedoch nicht ‘weiter als zum Majordgrade, 
mit welchem er Rang in ber Armee nimmt. Audgezeichnete 
Thaten im Kriege führen ebenmäßig außer der Reihe empor. 

Die Subordination zwifchen jedem Grabe ift außerorbent= 








*) Bei dem Beurlaubungsfyftem ift das Gegentheil an und für ſich 
nit möglih. Schon das Entlegen der Regimenter aus ihren Mittelpunt: 
ten richtet die Beurlaubten zu Grunde. . 


*) Bekanntlich Feldmarſchall. 
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lich wohl: befefligt. Der Generallieutenant wird: Ercellenz ge: 
nannt; es ift ein großer Abſtand von ihm zum ‘Generalmajor. 
Der namliche Abſtand herrfcht ſtufenweis bis unten ‚hin zwifchen 
Fahndrich und Fahnjunfer, welchen letzteren der erftere beftrafen 
mag, wenn er fehlt. Es gefchieht, daß Generallieutenants in 
Arreft gefebt und Oberſten caffirt werden, wenn fie Difciplin 
und den Unterricht ihrer Regimenter vernachläfligen. Die Revuen 
noch dieſes Iahres haben. verfchiebne Beiſpiele der. Art. geliefert. 

Kein Dfficier ber feinem täglichen Gefchäft — besogne. 
journaliere. — nicht gewachfen wäre, Da fie alle durch eben 
dafjelbe Zugeifen laufen, und weder Semefter *) kennen, noch: 
‚ Urlaub erhalten, fo verlieren. fie ihr Handwerk feinen Augenblid. 
aus dem Gefiht. Sie find überdied durchgehends fehr arm — 
wenigftens die Subalternen — und die Garniſonen, in welchen 
fie leben, bieten ihnen wenig Zerfireuung dar. Seit verfchiedes: 
nen Jahren hat man fich angelegen feyn laffen, die Erziehung 
der jungen Dfficiere gu vervollflommnen. Die Generale nehmen 
ihren Adjutanten aus dem Negimente; dem Bataillonsadjutanten 
giebt der König drei Thaler monatlich auf die Ausfütterung eines 
Pferdes. Diefe Pläge werden alfo fehr gefucht, und bringen 
Wetteifer unter die jungen Leute. Weil man nun einzig mit 
dem Handwerfe fich. befchäftigt, die Unterredung auch ftets von’ 
biefem Gegenftande handelt, ſo erlangen felbit die Allerunbefliſ⸗ 
fenften durch den Umgang mit ihren Kameraden, und durch Alles, 
was das Jahr durch auf dem Felde gemacht wird, bie nothwen⸗ 
digſten Kenntniſſe. 

Die Unterofficiere werden mehr nach der Zahl * Dienſt⸗ | 
jahre, ald nach ihren Verdienften erfiefet: fie find. aber, des ges 
ringften DVerfehend wegen, dermaßen fcharf beftraft, .eine fo ge⸗ 
waltige Menge Hiebe mit der flachen Klinge fallt ihnen auf die 
Schultern, wenn fie. ihre Pflichten nicht erfüllen, daß fie unmög- 
lich ganz fchlecht feyn können *). Wenn fie gar nichts taugen, 
werben fie begradirt.. Kein Unterofficier kann DOfficier werden. 


*) Iſt fehömonatlihe, dem Dfficier ehemals in Frankreich für jedes 
Jahr ausgemachte Erlaubniß, vom Regimente abwefend zu ſeyn. 

**) Der’ Feldwebel, und bei der Neiterei ber Wachtmeifter, werben 
mit einiger Ruͤckſicht behandelt; außerdem, baß fie nügliche Werkzeuge guter 
Difciplin abgeben; find fie noch immer, wie vor uralten Zeiten, Unterhänd: 
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Ein inlaͤndiſcher Soldat, ber. jung,. dennoch aber zu ferne: 
rem Dienſte unbrauchbar ift, erhält die Erlaubniß, fein Brot: 
zu fuchenz der Ausländer, im sinn Falle, wird über bie. 
Gun gebracht. — 

Die Zucht, der Unterricht, nebft Allem, was fe Compag⸗ 
nie betrifft, iſt dem Hauptmanne uͤbertragen. Ihn ſelbſt ſchickt 
der Commandeur des Regiments, ganz leichter Urſachen wegen, 
nach der Wache. Kein Dfficier, noch Unterofficier, ſteht einer 
eignen: Mnterabtheilung der Compagnie vor; der Unterofficier vom: 
- Tage viſitirt. Die Dfficiere fehen bie Leute durch, welche. auf 
die Wacht fommen, befümmern ſich aber um die nicht... welche 
nicht im Dienfte find; der — wuͤnſchet je; Beim Meife, 
daß fie viel darnach fragen. 

Die Fahnenjunfer und andere Unteroffici dere. — mit 
Arreft und Fuchteln beftraft, die Soldaten befommen, getinger 
Fehler wegen,: fünf und zwanzig: bis: dreißig Stodfchläge;. ver: 
gehen fie fich. fehwerer, fo giebt man ihnen eine gewiſſe Anzahl 
Schläge mit biegfamen Weidenftöden auf das Hemde. Diefe 
Strafe ift fo. ungefähr den Spießruthen gleichgeltend. Sie haben 
auch noch eine andere Strafe, welche. darin befteht, den Men 
ſchen krumm .zufammen mit einer Kette zu fchließen, und, in 
diefer unausſtehlichen Lage, mehr oder weniger Zeit zu laffen. 

Sechs und dreißigmal Spießruthen in drei Tagen durch 
zweihundert Mann iſt, nach der Todeöftrafe, die fchwerfte. Wenn 
mehr als zwei Soldaten zufammen deſertiren, ſo heißt die Sache 
ein Complott; der Radelöführer folte .gehangen werben, kommt 
aber. gewoͤhnlich, nach ſechs und dreißigmaligen Gaſſenlaufen, auf 
gewiſſe Jahre in Ketten zum Veſtungsbau, und dann wieder zum 
Regiment. Die Spießruthen find eine fo harte Strafe, daß dies 
jenigen, welche ſechs und bdreißigmale durch dieſelben gehen, 
nicht felten den Geift dabei aufgeben. Die, welche gemorbet 'ha= 
ben, werden fchleunig. hingerichtet, und ihnen — — noch 
Beichtvater zugelaſſen. 

Von den Ausländern legen a viele af Stehlen; Heine 








ler zwifchen Heerde * Hirten. Durch den Feldwebel macht der Haupt: 
mann feine Gefchäfte mit den Beurlaubten und ben Freiwaͤchtern, fo wie 
durd) den Kaptainarmes mit den Beinen Montizungsftüden. 
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Diebereien und liſtige Entwendungen — Escroqueties — wer: 
den nicht gar ſcharf geahndet. ::Indeffen, wenn fie Darüber er⸗ 
griffen werben, oder. die Sache fehr fund wird, und Gegenftänbe: 
von Werth betrifft, fo erfolgen Spießruthen. | 

Verſehen im -Dienfte werben ebenmäßig mit Spießruthen be 
ſtraft. Mer fich felbft das Leben rauben will, und. darüber be⸗ 
troffen wird, läuft Spießruthen. ‚Der Selbfimordb iſt hoͤchſt ge⸗ 
mein unter den Auslaͤndern im preußiſchen Dienſte, beſonders 
unter den Franzoſen. Sie ſind ſo vielen Ungerechtigkeiten und 
uͤbeln Behandlungen ausgeſetzt, dabei bleibt ihnen ſo wenig 
Hoffnung uͤbrig, der Gefangenſchaft, in welcher ſie leben, zu ent⸗ 
kommen, daß ſie zu dieſem einzigen Mittel greiſen, ihr Elend 
zu endigen. Der Auslaͤnder aber, welcher Induſtrie und Talente 
beſitzt, und dem Vautalann Etwae einbringt, genießet man⸗ 
cher Nachſicht. 

Alles, was ſich nur —— laͤßt, iſt angewandt, um das 
Ausreißen zu verhuͤten: die eine Haͤlfte der Beſatzung bewacht 
die andre. Auf dem ganzen Umkreiſe einer Stadt ſtehen Schild⸗ 
wachten, welche man an den unſicherſten Stellen verdoppelt. 
Zwiſchen diejenigen Leute, denen man mißtrauet, ſtellet man 
Vertraute ein. Der Vertraute hat geladen Gewehr. Die Aller⸗ 
unſicherſten werden auf die Poſten innerhalb und vor das Ge⸗— 
wehr geftellt. Alle Schildwachen an der Mauer ober auf den 
Wällen rufen von einer halben Biertelftunde zur-andern: Wer 
da! Wenn eine defertirt, laufen bie zur linken und rechten Spieß- 
ruthen. Die. Runden, die Gegenrunden, die Patrollen werden 
in dem VBerhältniß vervielfältigt und die Wachfamkeit verdoppelt, 
als die Nähe der Grenzen, oder. die Jahrszeit — hohes Getreide, 
zugefrorne Fluͤſſe — dazu noͤthigen. 

Wenn einem wachthabenden Officier ein Mann von feinem 
Poften defertirtz fo Fommt er in Arreft, vielleicht gar Monate: 
lang auf die Feſtung; ein. Unterofficier, der ähnliche Defertion 
bat, wird begrabirt. Sobald ein Mann vermißt ift, gefchehen 
drei Kanonenfchüffe. Auf. diefes Signal befegen die Bauern ge- 
wiſſe ihnen angewiefene Poſten; diefe Poften werden durch. Dffi- 
ciere und Unterofficiere vifitirt, und die Bauern um Geld ge: 
firaft, wenn fie nicht exact find. Eine ſolche Poſtirung umgiebt 
die ganze Stadt; die Jaͤger auf dem Lande haben Befehl, mit 





ihren Hunden nachzufpüren. Wenn biefe Jaͤger oder die Bauern 
den Ausreißer zuruͤckbringen, iſt der Hauptmann verbunden, ihnen 
«ine, gewiſſe Belohnungsſumme quszuzahlen. Es: iſt zu Berlin 
Erxfahrung, daß auf hundert Ausreißer acht und neunzig zurück⸗ 
gebracht werden, obgleich dieſe Reſidenz ganz ae an ber ſaͤch ⸗ 
ſiſchen Grenze liegt. a 

Die vier Feldartillerieregimenter find gleichfals aus Einhei⸗ 
miſchen und Fremden zuſammengeſetzt. Die Mannſchaft iſt durch⸗ 
gehends unanſehnlich, und hat weiter kein Gewehr als einen 
kurzen Pallaſch. Die. Achtung, sin welcher dieſes Ganze ſtehet, 
iſt nicht groß; guter Officiere ſind wenig, und ungeachtet der 
König ſaͤmmtliche Regimenter nach Berlin verlegt hat, um fie 
inter naher Aufficht zu haben, und dafelbft ein Hoͤrſal der Mas 
thematik eröffnet:ift, der. ftarf befucht wird, fo find fie doch noch 
lange nicht auf. ber Stufe, welche feine Majeftät beabſichtigen. 
Sie laſſen Feine: Gelegenheit vorbei, ihnen die franzoͤſiſche Artille⸗ 
tie mit! Enthufiasmus, als ‚die befte.in Europa, zu citiren ) 
Webrigend verwendet der König anfehnlihe Summen, auf den 
Unterricht und bier Experimente; Pulver, Kugeln, Haubißgranas 
ten und Bomben,: werden nicht gefpart. Die: Artilleriften. arbei⸗ 
ten ; viel: auf dem Felde. Vor zwei: Jahren ließ der König eine 
Schanze bauen, die nad allen Regeln angegriffen wurde. . Die 
Zavetten der Stüde fowohl, aldı alle übrige. zur Artillerie gehoͤ⸗ 
rigen Fuhrwerke, find im hoͤchſten Grade grob. behandelt; das 
Holz dazu scheint von. einer fchlechten Gattung und ift übel ges 
fugt, die Schmiebearbeit fchlecht. Auch diefer Theil darf ſich mit 
dem Unftigen: nicht vergleichen. | 

Man unterfcheidet die Feldingenienre von den Sarnifoninge: 
nieuren: erſtere find. eigentlich ‚geographifche Ingenieure; die einen 
find ‚ungefähr: eben. fo gelehrt, -ald die andern. Es giebt in vier 
fen: Körper: framzöfifche und portugiefifche Abentheurer. Seit dem 
Tode des Monsieur le Febre,. der:ein ziemlich. gefchäßtes Werk 
gefchrieben bat, und der Monsieur Gribeauval in Schweibnig 











Die treffliche preußiſche Artillerie hatte freilich durch ihre ſchleunige 
Vermehrung nicht an innerm Werth gewonnen, fie hat ſich jedoch, ſeitdem 
der Ba fie ſah, —— ee en Bilde Ran. genug ge: 
macht. BR; 





belagerte, iſt fein Ingenieurofficier da, welcher zu nennen wäre; 
fie werben überhaupt gar. nicht: gefchäßt. 

Die Manufaktur der Waffen ift zu Spandau: Sfinten ; pi⸗ 
ſtolen, Saͤbel und Degen, find mit aller erdenklichen: Sorgfalt 
gemacht; : der König hat einen erflaunlichen ei davon in 
ſeinen Zeughaͤuſern. 

Betraͤchtliche Feſtungen find Magdeburg, Bieslau, Schweib: 
nis, Kuͤſtrin, Meiß, die, für die befte gehalten. wird, und Silber: 
berg. — Beide Tegtern habe ich nicht gefehen. Man kann nichts 
Schlimmeres erdenken, ald die Befeftigung der mehreften: biefer 
Derter. » Lange Kurtinen, Beine Baſtione, ſchmale und wenig 
tiefe Gräben, nicht untermauerte Contrescarpen, Raveline ohne 
Inhalt, eine Menge Heiner Werke, übel verbunden unter ſich, und 
noch übler auf dem Boden angebracht. Es ſcheinet, daß man 
fi überredet 'habe, ein Pla werde unwegnehmbar, wenn man 
nur eine Unendlichkeit uͤbler Befeftigungen zufammerihäufe.: Die 
Kunft, Staͤdte zu befeſtigen oder fie anzugreifen, liegt. in Preu⸗ 
ßen noch in. ber Wiege; alle unterrichtete Officiere geben dieſes 
auch zu, und laſſen den franzoͤſi iſchen Ingenieuren die Gerechtig- 
keit widerfahren welche fie in dieſer Hinſicht verdienen. 

Bei der Reiterei iſt der Schlag von Menſchen nicht ſo groß, 
als beim Fußvolke; fie befieht, wie diefes, aus Fremden und 
Einheimifhen, man forgt aber bafür, ficherere ‚Leute und von 
befferer Aufführung zu haben. Die Disciplin ift weniger übers 
trieben, der Reiter ift auch- weniger von mar: PATER bes 
vortheilt, als der Fußgänger.” - 

Die Küraffiere find nett und. bequem gekfeibet: Ein Collet 
von weißem Tuch, eine kleine Weſte ohne Taſchen, beides mit 
Borden beſetzt, weiße bocklederne Hoſen, viereckigte ſehr wohlge— 
machte Stiefeln, ein großer ganz ſchwarzer Hut: mit einem Fe⸗ 
derbufche, das Haar in einem Zopf und ausgefucht frifirt, ſchwarze 
Halöbinde. Der Degengürtel wird über das Collet gefchnallt, 
und ift mit einer Feldbinde, nach der Farbe des Megiments, be: 
beit. Der Dfficier hat flatt der Borden goldne ober. filberne 
Trefien, und fo wie ber Infanterift, die fchwarze und filberne 
Schaͤrpe. Die viel befferen großen Montirungsſtuͤcke der Gemei⸗ 
nen werden aber nicht jaͤhrlich, wie beim Fußvolke, ſondern jedes 
zu verſchiedenen Terminen, gegeben. Die Reiter haben auch Maͤntel. 





Officiere und Unterofficiere führen Degen und Piftolen; bie 
Gemeinen‘ noch außerdem einen Karabiner. Der König hat bie 
Küraffe beibehalten; fehwarz und glänzend. Die Sättel haben 
Bogen, und‘ find nebft den Bäumen wohl gemacht. Propere 
Schabracken mit Piftolenkappen. 

Die preußifche Cavalerie macht fih mit holfteinifchen und 
mecklenburgiſchen Pferden beritten,: fie find anſehnlich und gut 
ausgewählt. Die Dfficiere find vollfommen wohl beritten, jeder 
Subaltein hat 'wenigftend zwei Pferde. Ich weiß nicht eigent⸗ 
lich, was die Pferde der Neiter dem Könige koſten; ber Preis 
iſt mittelmäßig. Die Ställe find“ durchgehends fchön, gebielt, 
und die Plaͤtze abgefchlagen. 

Die Mannfchaft der Dragoner ift Elein, und fo auch bie 
Pferde. Sie haben himmelblaue Röde. Einige Regimenter find 
noch mit -Flinten und Bajonetten bewaffnet; die andern führen 
Karabiner, und haben Pferde vom Don und Dnieper ber. 

Die Hufaren find Elein, auf imgarifch gekleidet und ausge— 


ruͤſtetz ſie bekommen: ihre Pferde aus eben den Gegenden, wie. - 


die leichteren Dragoner. Unter den Hufaren ift die Zahl der 
Auslaͤnder viel ftärker, als die der Inländer, demungeachtet läßt 
man ihnen alle Freiheit, fie werben mit großer Sanftmuth be: 
handelt, und befertiren wenig. 


Der Schritt des Fußvolks hält acht und zwanzig Zoll, und 
wird fünf und fiebenzigmale in der Minute, mit fteifem Knie 
gemacht: diefes ift der Schulz, der Parade: und felbft der Wan— 
derfchrittz und obgleich im letzteren Falle die Leute nicht ange⸗ 
halten ſind, gleich zu treten, ſo befleißigt man ſich doch, ſie 
Schritte von demſelben Gehalte an Weite und Dauer machen 
zu laſſen. Man lehrt nicht weniger den ſchraͤgen Schritt, den 
Chargirſchritt — der nur von einem Buße ift*) — den Dop⸗ 


*) Er meint hier ben — Schritt waͤhrend des Chargirens im 
Avanciren oder Retiriren, der aber nicht von einem Fuße, ſondern nur 
von ungefähr 8 Zollen iſt, nämlich, wie ſchon geſagt, vom Abfage bis zum 
Ballen geht. Was den Doppelfchritt anbelangt, fo wird er benfelben als 
orbentlihe Lehraufgabe, wohl nur bei ber. fallernfchen Sesw⸗ allein, 
gefehen haben. 
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pelfchritt und den . Seitenfchritt zum Anfchließen.: Die Schnur⸗ 
‚gleiche der Glieder wird nach der ‚Linie der Augen: von Mann 
zu Mann genommen; zur Richtung der Rotten ift. die Naht auf 
dem Rüden des NRodes vom. Vordermann. gegeben. Nur . bei 
ber Richtung flehenden Fußes und ..bei ben Schwenfungen ‚wenden 
die Leute den Kopf; im erſten Kal nach der Seite,; wohin man 
fich richtet, im zweiten Fall, nad der Seite deö herumfchwens 
Fenden Flügels. Das Schwenken der Züge gefchieht mit verdop⸗ 
pelter Geſchwindigkeit des Schrittes: wird jedoch ſtatt der Vier⸗ 
telſchwenkung etwa ein Achtel geſchwenkt, naͤmlich nur eine ſchwen⸗ 
kende Bewegung gemacht, ſo⸗ verlängert der xordringende Fluͤgel 
den Schritt um ein Drittel. 

Das Gewehr wird mit ausgeſtrecktem Krme arsch +), 
Has Hintertheil des Kolbens vorn auf die Hüfte des Mannes 
angelegt, nach Maaßgabe des Körperbaues deffelben. Die Hand» 
griffe find über Alles, was man fich einbilden: Tann, — 
und werden nach dem Fluͤgelmanne gemacht. 

Ein Bataillon beſteht aus fuͤnf Compagnien, wovon jede 
eine Diviſion bildet und ſich wieder in zwei Pelotons theilt **). 
Die fünf Fahnen flehen in der Mitte. Die Schnurgleiche des 
Bataillons wird. vom Mittelpunkte, zuweilen auch von den Flü: 
geln, hergenommen; man bindet fich nicht daran, letztere richtig 
zu haben ***). 

Die Preufen haben viererlei Arten Feuer, welches ſymme⸗ 








*) Nein, nicht völlig ausgeflredt, fondern ein wenig gebogen. 

*+) So wie bie Bataillone duch die Augmentation wieder über den 
alten Fuß von 190 Rotten bis zu 225 Rotten herangewachſen waren, 
wurde auch bie Eintheilung ber Bataillone in 4 Divifionen und 8 Pelo: 
tons völlig abgefchafft, durch welche die fünf Compagnien getrennt wurden. 
Die Eintheilung der Officiere nah Grad und DOberalter durch das ganze 
Bataillon fiel aud weg; fie blieben jegt bei ihren Compagnien. Als. aber 
Friedrich Wilhelm IL. die Bataillone auf 4 Gompagnien feste, ba trat bie 
Abtheilumg bed Bataillons zu 8 Pelotons und 4 Divifionen, wieber ein, jes 
doch mit Beibehalt der Officiere in ihren Gompagnien. 

***) On ne s’attache pas à les — nämlid) ailes — avoir correctes. 
Menn er etwa von dem Streben darnach reden will, fo irret er ſehr; follte 
er aber glauben, Baß fie, die Franzoſen, hierin geſchickter geweſen waͤren, 
ſo betruͤgt er ſich voͤllig. 








305 
trifche "Pelotonfeuer ‚find *). Sie machen auch eben biefe Feuer 
mit ganzen: Bataillonen. Das erfte Glied fat nieder. Zuweilen 
fchießen fie. fchräg, ‚hierzu wendet das .erfte Glied: Die Schulter, 
und bie hinteren ruͤcken rechts oder links, nachdem angefchlagen 
werden: fol... Noch ift auch ein Hedefeuer gebräuchlich, :mobei 
immer zwei Rotten vom Peloton hervortreten , fich in zwei Glies 
ber ftellen, ‚abfeuern, surüdhüpfen, und während des Hüpfens 
wieder in: drei Glieder fallen; ein anderes willluͤrliches Feuer 
haben fie nicht **). 

Die fommetrifhen Pelotonfeuer koͤnnen im Kriege niemals 
ſtatt haben. Die Preußen geben dieſes zu, verfichern aber, wenn 
man fie durch die gleichen und ungleichen: Pelotons fo sachen 
laffe, daß fich jedes bloß nach dem zur Seite ftehenden richte, 
dieſe Feuer oft nüslich feyn Fünnen. Zu den. Pelotonfeuern im 
Avaneiren., und Retiriren, da fie die Linie brechen, aufhalten, 
und, yon. fchwerer Ausführung find, haben, fie Fein fonderliches 
Vertrauen; fie würden im erſten Falle lieber mit ganzen Batail⸗ 
lonen ſchießen, im zweiten aber einzelne Zrupps dieſerwegen 
zurücklaſſen. Für das Niederfallen des erſten Gliedes find fie 
eingenommen, ob ſie gleich geſtehen muͤſſen wie ſelten ſolches 
gegen. den Feind ſich thun laſſe. Aus dem Hecke- oder Bruft: 
wehrfeuer machen fie Nichts; fie wollen überhaupt Fein. willfürs 
liches Feuer, und behaupten, daß unfer franzöfifches. Rottenfeuer 
die Kunſt fey, Verwirrung nach Grundfägen zu erzeugen. 


Dreierlei Arten Manduvres **) find wohl zu unterſcheiden: der 
ET des Angriffes, des Ruͤckzuges. Die erſteren werden in 


*) Auf der Stelle, im Avanciren, im Avanciren riawarte im Re: 
tiriren. 

**) Das Heckefeuer wurde wirklich damals noch auf bie angezeigte 
ſpaßhafte Art gemacht. Daß ſich weder auf dieſe noch auf die folgende 
eingefuͤhrte Manier ein ſolches Feuer im Ernſte machen laſſe, auch weil 
bie Welt ſtehet, noch nie gemacht iſt, braucht wohl kaum erinnert zu wer: 
den. Uebrigens iſt dieſes Feuer keinesweges willkuͤrlich, denn es wird 
commandirt, wie alle andre. 

**) Unſer Verfaſſer bedient ſich hier bes Wortes Mandoͤuvre, wo 
er billig nur das Wort Evolution haͤtte brauchen ſollen. | Ä 
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größerer ober geringerer Entfernung vom Feinde, und außer der 
moͤrdriſchen Schußweite der ‚Stüde, in -einer Entfernung: von 
fech8 bis fiebenhundert Zoifen, ausgeführt *).. Die beidem letzte⸗ 
ren. Arten gefchehen innerhalb dieſer Weite, zumeilen unter dem 
Beinen Gewehrfeuer. Jedes Manoͤuvre, welches die ſich beme- 
genden Haufen in einen gewiſſen Buftand der Nichtverbindung 
und Schwaͤche ‚bringt, ift nicht zu wagen, wenn es möglich bleibt, 
vor Volführung -deffelben vom Feinde angefallen zu werben. 
Nicht weniger ift auch des Grad des Unterrichts und der Kriegs: 
erfahrenheit der Truppen, mit ‚welchen manduprirt werden foll, 
in: Betrachtung zu: ziehen, wo man — in rn. * 
und Aut Ben taffen will. 





IL : 1 Wichfigeies giebt es in ber ganzen Zekit sticht; als die 
— vollkommen wohl in Marſchcolonnen feinen Weg zu 
machen, und die Zeit zu Überfchlagen, weiche eine folche' Golonne 
Fußvolk ober Reiter, von zwoͤlf bis funfzehn taufend Mann, 
auf: allerlei Boden braucht, eine gewiſſe Anzahl Meilen oder Toi⸗ 
fen zurücdzulegey. Diefe Berechnung iſt die Baſis unendlich 
vieler Combinationen von großem Belang im Kriege, Die Preu⸗ 
ßen find vortrefflich in der Ausübung derfelben, welche alö die 
nuͤttzlichſte aller Uebungen befrachtet — Fan; nn u. 
fäße hierzu find folgende: 

a. Die Colönne muß fich zu gleicher Zeit in Maiſch ſehen 

b. Der Kopf der Colonne muß einen vollkommen gleichen 

Schritt halten; es ſey, daß man auf ebnem Boden mar⸗ 
— „Notre, auf? ⸗ oder abſteige ). 

hallen, als man an weil iede — die tige, 
ſich verlängert #HH). | 


*) Diefed wären ungefähr 2000 Schritte, ein Abſtand, der ſhon völlig 
in der Wirkung bes Rikoſchets, nämlich des — und Fortprallens 
der Stuͤckkugeln liegt. 


*) Der vollkommen ‚gleiche € Schritt wil hier bloß fo: viel fogen, daß | 


nicht, bald geſchwind, bald langſam marfchiet werde. 

***) Sie verlängert ihren Weg; in fich felbft aber verlängert fie‘ fich 
hierdurch nicht EEE ._. nur die Gans gehbrig beibe= 
halten werden. 


— 
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* Man muß darauf Acht haben, daß die Schwenkungen wo: 
"zu. die Krümmen des Weges — — a a 

‚verlieren gemacht weben. 

e. Wenn. eine Colonne in Zügen marſchit, und abbreihen 
muß, laſſen die Preußen ihre Züge zuvor auffchließen, and 
formiren die Manduvrircolonne. "Das nn geichieht 

or dann: mit der größten Ordnung. * 

f. Wenn bie Fronte der Colonne auf ſechs Mann herabgeſebt 
werden muß, nimmt die Colonne dennoch vom Kopfe bis 
zum Schweife, nicht mehr Boden ein, als fie einnahm, da 

fie in Schlachtordnung ſtand; zwifchen jeder Section bleibt 

moch Pag übrig, zwei Glieder bequem marfchiven zu laſſen, 
und die einzelnen Leute haben doppelt ſo viel Raum, als 
wenn Arm an Arm geſchoſſen, — —— oder links um, 
aus der Flanke marſchirt wird, — 

g. Man trägt Sorge, daß bie Dia — jet: Unter: 

——— auf das Genaueſte gehalten werden; daß die 
Leute nicht ausweichen, um Koth und Pfuͤtzen zu vermeiden, 
und daß die Colonne durch Pferde weder behindert noch 
durchbrochen werde. Man läßt die See: und die. Muni⸗ 
tionswagen zu zweien und‘ — in — — wenn es 
der Boden erlaubt *). ; 

‚Der. Unterfchieb, welcher —* Sei Marſch— und der 
Manduveircolonne ftatt hat, befteht darin, daß in ber erfteren 
der Soldat in:geöffneten. Gliedern mit: demjenigen Fuße marfchirt, 
mit welchem. er will, bie Zlinte nach Gutduͤnken trägt, und die 
Dfficiere zu Pferde bleiben koͤnnen. In der Manöuvrircolonne 
find die Dfficiere zu Fuß an ihrem Platz, die Glieder find ge: 
fchloffen, e8 wird Tritt gehalten, und die Leute tragen das Ge= 
wehr angezogen, welches die Preußen mit einer Gleichheit, einem 
Senkrecht — a plomb — einer Feſtigkeit, und einer Präcifion 
verrichten, bie in Wahrheit unglaublich ift. 

Wenn bie Eolonne auf einer gegebenen Linie fortruͤcken fol, 








- #) Bei allen biefen Borfiheiften machen ein paar Meilen Weges durch 
Dörfer, Hohlungen, . Brüden: und andere Berengungen, wo Stüde, Was 
gen, Reit= und Packpferde mitgenömmen werben muͤſſen, die Golonne ben: 
noch lang und fchleppend. Steppen! Steppen, wären in jedem Betracht 
der zur Taktik eingefegnete Boben! 
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nimmt man ben erſten Punkt am Kopfe derſelben, und ſtellet 
einen Abſtecker — jalonneur — dahin, einen andern aber wei⸗ 
ter ins Feld hinaus. Um nun gerade auf dieſer Linie zu bleiben, 
laͤßt man ſie durch Adjutanten interpunktiren, die ſich einer nach 
dem andern, von Diſtanz zu Diſtanz, auf die Linie hinbegeben, 
abſteigen, und; ihre Pferde fo: weit zurüdichieben, bis der. Kopf 
des Pferdes ungefähr in die Schnurgleiche ihrer Schultern kommt. 
Daun! bleibt: der erſte Adjutant an Ts Stelle, bis ” Sslohne 
m Hverhber Music zu.’ 2% Bas or rei 
Will man die Golonne aisifcien * — Punkte ein⸗ 
es ſey nun, daß ſie ſenkrecht oder ſchraͤg auf dieſe Linie 
treffe, fo findet: man dieſelbe durch eine: Methode, welche in ber 
feanzöfifchen Ordounanz angegeben iſt ). Betrifft es nur einen 
Theil der Colonne auf der, Linie fortzumarſchiren, ſo, daß der 
Kopf Halt macht und aufſchwenkt, bevor die Folge: herumge⸗ 
ſchwenkt hat, du nichen die — — in Front vo um 
fih einzuliniena sur 
Der: König wit nicht — — man die * * wel⸗ 
cher: eine. Kolonne. marſchirt, abſtekrke, — jalonnire: es iſt in 
Preußen. befannt genug, daß Seine Majeſtaͤt die Ideen Anderer 
über:bergleichen ; Gegenftände nicht: gern annehmen **):- | 
Wenn verfchiedene Colonnen Infanterie in gleicher Höhe 
und mit völligem- Abflande von einer zur andern maifchiren, um 
eine" Stellung. vor ihres: Fronte einzunehmen, und nahe an bie 
Gegend. gekommen ſind, wo fie ſich formiren ſollen; ſo meſſen 
— | ee ſehr — en in — das —— mb 
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5) Die ſallernſche, Figur 17. S. 62, werde vermuthiich der ieute⸗ 
nant Pirch mitgebracht hatte: 

++) Män bediente fih nichts deſtoweniger aller dieſer Huͤlfsmittel in 
der ‚Stille; die magdeburgiſche Inſpection wurde ſogar beſchuldigt, daß fie 
ſtets Tages vorher den Boden abſchreite, und die Stuͤtzpunkte unmerkbar 
bezeichne. Wenigſtens war es uͤberall, und ſelbſt zu Potsdam, eingefuͤhrt, 
daß nach gegebner Dispoſition, mithin ebenmaͤßig am Tage vor dem Ma: 
noͤuvre, Generale und Adjutanten, und wer ſonſt Beruf dazu fühlte, auf 
dem zum. Manoͤuvre beſtimmten Plage herumritten, und: ſich jeden Ges 
genſtand wohl einpraͤgten. In ſolchen Vorbereitungen, von welchen ſelbſt 
unſerm ſo aufmerkſamen Fremdlinge nichts ahndete, war alſo febe er dag 
volffommne HESRCORIEENEN ber Evolutionen zu ſuchen. 
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bezeichnen die Punkte, wo der Kopf jeder Eolonne anlangen: folk 
Der erfte Zug fängt an, kurz zu treten ‚> fo lange, bis alle an 
dere auf halbe Diftanz vangefchloffen find, welches im gewoͤhn— 
lichen, zuweilen auch im Doppelfchritte gefchieht.. » Es wird in 
die Richtungslinie getüdt. Hierauf ziehen ſich die Pelotons von 
gerader Zahl, als zwei, vier u. f. w. heraus, und formiren mit 
den: ungeraben, als eins, brei u. ſ. w. Divifiönen. Dann wird 
ganz aufgefchloffen, und nun entfaltet. - Die Divifionen halten 
ihre rechten Winkel nach aller Möglichfeit — marchent carr&ment 
— fomwohl beim Marfche aus der. Flanke, ald nachher in Front 
beim Vorrüden auf die Linie. Der Officer der ankommenden 
Divifion tritt alfobald einige Rotten auf den Flügel der ftehen- 
den über, und richtet hiernach die feinige. Das Entfalten. aus: 
genommen, werden alle übrigen Evolutionen im gewöhnlichen 
Schritte gemacht *). Die Adjutanten reiten ‚beim ntfalten, 
wenn folches zum Beifpiel links gefchieht, aus ber linken Flanke 
der Colonne ab, und theilen fich im Schritte auf der Directiond: 
linie ein, welches bie Entfaltung gar fehr erleichtert. Wenn bie 
Colonnen halb aus dem erften und halb aus dem zweiten Zref: 
fen beftehen, wird bei dem Entfalten des zweiten Treffens, ans 
fo wie beim Entfalten des erften, verfahren. 








General Sallern zeigt "in feinem Werke bie Inconvenienz, 
entfernte Directionspunfte** beim Avanciren einer Linie 
anzunehmen, wegen ber Schwierigkeit, für jedes Bataillon Punkte 
zu finden, auf welche fich vollfommen Parallel laufende Linien 
ziehen laffen, und weil taufend drtliche oder fonftige zufällige Um: 
fände den vormarfchirenden Fahnen ihren Punkt aus den Augen 
rüden, oder verbeden Eönnen. Er will demnach feinem einzigen 
Bataillon der Linie erlauben, einen Directionspunft zu nehmen. 
General Möllendorf läßt dem Nichtungsbataillon allein dergleichen 
Punkt zu. General Gaudi giebt jedem Bataillon nahe, in einer 
Entfernung von funfzehn bis zwanzig Schritten auf der Erde aus 


*) Der König hatte hierüber Nichts feftgefeet. 
++) In ber preußifchen Terminologie, Gefihtspuntte. 
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einander liegende Punkte, zu deren Berfolge fie während bes 
Fortruͤckens neue Punkte. fuchen müflen*). Durch biefes Mittel, 
glaube ich, koͤnnen die Bataillone Leichter, felbft wenn ed noth⸗ 
‚wendig: wirbe, ein ober ein paar mal bloß tappend — en täton- 
nant — auf parallelen Directionen erhalten werben, ald wenn 
man bie Fahnen fich felbft überläßt, und ihnen, wie General 
Sallern nur empfiehlt, gerade und ohne Verdrehung der Schul: 
tern zu marfchiren. : Einige haben auch noch die Methode, hinter 
bem Bataillon, auf die Richtungslinie des Fahnenträgers **), 
noch ein paar Mann zu ftellen, um fich zu verfichern, daß erftes 
rer. nicht abweiche. 

Wenn eine Linie Infanterie Pr dem Avanciren Halt ges 
macht hat, und man ihr die Schnurgleiche geben will; fo nimmt 
man zur Bafis derfelben die Fahnenzüge der Bataillone, indem 
man zuoörberft die Fahnenzüge zweier Bataillone auf einander, 
und nachmals die übrigen nach diefen zweien richtet. Die Batails 
lone richten fi alsdann jedes wieder nach feinem eigenen ab: 
nenzuge. Es fehlt viel daran, daß diefe Ausgleichungen, Alligs 
nements, jemals richtig ſeyen; fie find überdies langſam, anftatt 
daß, wenn von jebem Bataillon vier Abfleder, Jalonneurs, 
vortreten, die Schnurgleiche fi) unendlich viel gefchwinder fin= 
den läßt. 

Wenn ein aufmarfchirtes, in Front ſtehendes Bataillon ſei⸗ 
ne Stellung verändern und ſich ſchwenken ſoll, geſchieht ſolches 
in gebrochner Fronte, wobei die einzelnen Pelotons jedoch Front 
behalten, und nur, wenn ihnen Hinderniſſe begegnen, eine Vier: 
telmendung machen, um während der Hinderniffe aus der Flanfe 
zu marfchiren. Schwenfet das Bataillon auf feinem Mittelpunkt, 
fo macht die Hälfte defjelben zuvor rechtsumkehrt, die beiden mit- 
leren Pelotons ſchwenken vereint," die übrigen marfchiren, jedes 
für fi, die eine Hälfte derfelben avancirend, bie andern retiris 
rend, in die neue Richtung, allwo eingetroffen, die, fo rechts⸗ 








*) Wie mannichfaltig auf einer Strecke von 1500 bis 2000 Schritten 
alle biefe Directionslinien fih am Ende durchkreuzen werben, bleibt jedem 
zu beliebiger Erfahrung anheimgeftellt. 

*) Gigentlid bed erften der vormarfdirenden Feldwebel, wie wir 
gefehen haben. 
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umkehrt gemacht hatten, fich berftellen. Eine ganze Linie ſchwenkt 
oder dreht fich, auf welchem Punkte es fey, nach eben denfelben 
Regeln. Das zweite Treffen fest fich in Marfchcolonne, um bie 
Parallele mit dem erften wieder zu erlangen, und bie beiderfei- 
tigen Flanken in Gleichheit zu bringen. 

Bei dem fproffenförmigen Angriff — en Echelon — bil⸗ 
den Bataillone, Regimenter, zuweilen ganze Brigaden, die Sproſ⸗ 
fen. Eine Colonne kann auf dieſe Art bataillon=, regimenter= ober 
brigabenweis auseinander gezogen werben; auch eine Linie von 
Bataillonen kann, in Sproffen zerfallend, anruͤcken oder fich zu⸗ 
rüdziehen. Die Sproffe, der Echelon, ift eins der guten Ins 
firumente, welche man in der Taktik brauchen mag. Die haupt: 
fächlichften Vortheile, welche diefe Ordnung denjenigen gewährt, 
die fie anzumenden wifjen, find: 

a. Ip einer gewiſſen Entfernung fcheint ‚die Leiter eine gerade 
Linie, und macht Taufchung. | 

b. Man kann, unter welchem Grabe ed ſey, angreifen, nach⸗ 
dem man mehr oder weniger Abſtand zwiſchen jeder Sproſſe | 
läßt. 

ce. Man kann feine Stärke verlarven, ‚ wenn man bie Sproffen 
zum Theil eine hinter die andere ſchiebt, verbedt, und fie 
erft im Anruͤcken ausdehnt. | 

d, Es ift leicht, den Feind durch den fchrägen Marfch zu über: 
flügeln, weil die Sproffen als fo viel unabhängige Linien 

koͤnnen betrachtet werben, die Fürzer und beweglicher find. 

e. Man kann, während des Angriffes der vorderſten Sproffen 
die folgenden durch Feuer oder Gavalerie einhüllen und fie 
abſchicken, dem Feinde in die Flanke zu gehen. 

f. Die Sproffen können bequemlich zu verboppelten Linien ge⸗ 
macht werben, um: wiederholt zu attafiren. 

g. Sproffenweis ftehend, laßt fih, wenn die nöthige Diſtanz 
beibehalten worden, rechts oder links dem Feinde diefelbe 
Schlachtordnung darbieten, fobald jede Sproffe auf ihrem 
Mittelpunkte fchwenft. 

h. Obgleich die fproffenförmige Stellung die Flanken vermehrt, 
fo ift diefes dennoch Fein Nachtheil, weil fie, die einen durch 
die andern, gedeckt und gefchigt werden. Ueberdies darf ja bei 
zu weiten Abftande jede Sproffe ihre Flanke nur durch einen 
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Haken fichern. Auch Tann die Cavalerie mitwirken und 

truppweife hinter jeder Sproffe halten. 

Wenn die Preußen auf einen Punkt der feindlichen Stellung 
mit Nachdruck hinarbeiten wollen, ftellen fie ihre Infanterie in 
verboppelte Linien, um ben Bortheil zu erlangen, diejenigen 
Truppen, welche gefochten, eingebüßt haben, und mehr ober we: 
niger in Unordnung gerathen find, durch frifche zu erfegen, wel: 
ches vermittelft eines Durchzuges der Linien bewerfftelligt wird. 

Dem Feinde bequemlich ein Blendwerk vorzumachen, und 
ihn mit großer Leichtigkeit zu überflügeln, ift die Attafe en Cr&- 
maillere *) fehr gefchidt. Zwei Linien gleich lang und parallel 
laufend werben angenommen; die eine, in Entfernung von vier 
bis fünfhundert Toiſen, ftellt den Feind vor, welcher den An: 
griff feften Fußes erwartet. Die attafirende Linie, deren Flan- 
fen mit den Flanken des Feindes Übereintreffen, und welche uns 
vermerkt die linke beffelben gewinnen will, läßt jedes Peloton 
um ein Geringes rechts ſchwenken, giebt dem erften Peloton eine 
ſchraͤge Direction, und marfchirt in diefer Ordnung. Jeder Pe: 
lotonchef halt feine rechte Flanfe hinter der linken des Neben: 
pelotons, giebt aber dem feinigen die nämliche Direction. Durch 
diefes. Mittel betrügt man zen Feind, und überflügelt ihn ganz 
gemächlich. 

Bei der umzingelnden Attake wird ber Fall geſetzt, daß ein 
Theil feindlicher Infanterie vortheilhaft auf einem Hügel ſtaͤnde. 
In diefer Stellung will man fie von allen Seiten angreifen, und 
dabei über die wahre Abficht irre machen. Wenn drei Batail: 
(one, zum Beifpiel, die Sache ausrichten follen, muß die Anzahl 
der Poſtirten natürlicherweife geringer feyn. Die befagten drei 
Bataillone fielt man außer der Schußweite dem Feinde in ge 
rader Linie mit weiteren oder engeren Intervallen gegenüber, nad) 
Maßgabe der größeren oder Eleineren Entfernung und des Um: 
fanged vom Hügel. Alsdann rüden die Bataillone in Front an. 
Das in der Mitte verkürzt feinen Schritt, die beiden andern 
verändern unvermerkt im Marfchiren ihre Direction. Nur erft 


*) Wenn ich durchaus überfegen follte, würd’ ich die Ausgezackte 
fagen müffen. Es ift dad auf Seite 270. befchriebene Ziehen im Avan- 
cirven. | 
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ganz in ber Nähe kann der Feind wahrnehmen, daß er von vorn 
und von hinten angegriffen werden fol. Dieſes Manoͤuvre, fo 
wie alle andere, erfobert viel: Kunft von dem, welcher es führt. 

Diejenige Bewegung, welche die Preußen das Wurfmandu: 
vre nennen, wodurch man fich dem Feinde in die Flanke wirft, 
— auch noch ein ſehr gutes Mittel. General Sallern erklaͤrt es 

in ſeinem Werke*) nach allen Umſtaͤnden ſammt — Anwen⸗ 
bung in Gemaͤßheit des Bodens, 

Das Durchziehen einer Linie durch die andere hat und Her 
von Pirch mit ber größten Ausführlichkeit berichtet. 

Ein Defile, welches im Rüden eines aufmarfchirten Batail⸗ 
lons laͤge, das Bataillon aber vom rechten Fluͤgel anfangen 
wollte, abzubrechen, wird ſo paſſirt, daß das erſte Peloton 
linksum macht, rottweiſe links ſchwenkt, die Laͤnge feiner Fronte 
zuruͤckgeht, alsdenn auf das Commando feines Anfuͤhrers halt, 
rehtöum macht, und gegen ben linfen Flügel hinter der Fronte 
binmarfchirt, um in das — einzutreten. 


—⸗ 


Die preufifche Gavalerie ſtelt ſich in Friedenszeiten in zwei 
Glieder, im Kriege aber in drei. Alsdann iſt die Beſtimmung 
des dritten Gliedes, abgeſchickt zu werden, den Feind zu harce— 
liren, oder ihm in die Flanke zu fallen, wie nicht weniger, auf 
Erfoderniß die Fronte zu verlaͤngern, und auch andere Abſichten zu 
erreichen. Jedes Regiment beſteht aus fuͤnf Schwadronen. Die 
Schwadron hat vier Zuͤge, welche zuweilen nochmals getheilt werden. 
Außerdem iſt die Mannſchaft in den Gliedern zu vieren und zu zweien 
abgezaͤhlt. Der Oberſte haͤlt vor der Mitte des Regiments. Die 
Fuͤhrer der Schwadronen halten vor der Mitte ihrer Schwadron, 
eine Pferdelaͤnge vom erſten Gliede ab, alle andere Officiere dicht 
an demſelben laͤngs der Fronte hin, die Standarte in der Mitte 
des erflen“Gliedes: 

Die Schwenkungen gefchehen mit feftem und auch mit bes 
weglihem Zapfen — Pivot — aber allezeit in Galop. Zu dem 
Abmarfch mit N wenden * die beiden erſten Mann des 


*) &.'192, $..46. Bon dem, was man nennt: ſich dem Feinde 
in bie Flanke werfen '’ — 
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Zluͤgels des erfien Gliedes: auf fie folgen bie zwei Mann bed 
Flügels des zweiten Gliedes, u. f. w. Um mit vieren abzumar⸗ 
fhiren, ziehet fich daB zweite Glied zuruͤck. So viel ed ſich 
nur thun läßt, wirb nicht unter vieren marfchirt. 

Wenn die halbe Schwadron, welches bei den Kuͤraſſi ieren 
eine Compagnie ausmacht, in zwei Zügen, der. erſte vorn, mars 
fchirt, auf das Commando: formirt die halbe Schwadron! 
fprengt der zweite Zug in Galop links hervor, und zieht fich an 
den erften heran, der im Marfch geblieben if. Wenn die halbe 
Schwadron wieder brechen fol, auf dad Commando: mit Zuͤ⸗ 
gen abgebrochen! ziehet ſich der erſte in Galop links vor den 
zweiten, der im Schritt oder Trabe geradeaus marſchirt 9 

Beim Vorwaͤrtsmarſchiren der Schwadron in Front nimmt 
der Unterofficier vom rechten Flügel Directionspunfte.. Die Leute 
haben die Köpfe geradeaus, weil man glaubt, daß das Rechts⸗ 
feben Einfluß auf die Führung des Pferdes habe, und von der 
geraden Linie ableite. 

Die Preußen haben alle Bewegungen der Reiterei ganz un⸗ 
gemein ſimplificirt, und ſelbige fo viel als nur möglich, den Be: 
wegungen bes Fußvolks verähnlicht. 

Das Auffchwenken, fo: wie das Abſchwenten der Züge, beim 
Bilden oder Brechen ber Linie, geſchieht mit feſtem Pivot und 
in Galop. 

Wird bei der geöffneten Colonne**) die Fronte des — 
Zuges zur Baſis des Aufmarſches genommen, ſo wenden alle 
folgende Züge die Pferde ein halbes Viertel, reiten ſchraͤg — 
diagonal — heraus, und ftellen die Abweichung beim Einrüden 
in die Linie ber. Beim Entfalten der aufgefchloßnen Colonne 
seiten bie Glieder zu zweien heraus ++); das Weitere wie bei 


*) &o beſchreibt unfer Verfaffer, was er gefehen hat ober gefehen zu 
haben glaubt. Daß die Evolution einer Schwabron, welde, in vier Zü: 
gen marfhirend, die Schwadron formirt, ober in Front fehend, mit vier 
Zügen abbricht, auf eine zwar ähnliche, aber dennoch verfhiebne Art ge: 
macht wurbe, braucht hier nur erinnert zu werben. 

*+) Nämlich bei voller Diftanz zwiſchen den Zügen. 

+4) Wenn bie Regimenter fi) aber zuvor aus ber Colonne —* 
gezogen, und neben einander Schwadron un, Schwadron geſetzt haben; 
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der Infanterie. Das Entfalten eben ſowohl als jede übrige Bow 
mirung gefchieht in Galop. | 

Bei dem. Anmarfche in ‚Schlachtorbnung bleiben die Offi⸗ 
ciere vor der Front; gewöhnlicherweife wird nach. der Rechten fich 
eingelinigt; nur die Schwabronen vom rechten und linken Fluͤ⸗ 
gel nehmen: Directionspunfte; zwifchen den Schwabronen bleiben 
zwölf Schritte Raum. 

Auf ihrem Mittelpunfte ſchwenkt fich die Schwabron folgen: 
bergeftalt: die eine Hälfte macht mit vieren rechtsumkehrt; num 
drehen fich die beiden halben. Züge aus der Mitte in die Rich: 
tung, welche man haben will, und der, fo rechtsumkehrt ges 
macht hat, ftelt wieder Front her. Iſt diefe vorläufige Bewe: 
gung vollführt, alsdann brechen die übrigen Züge, vermittelft 
einer halben Viertelſchwenkung, die alte Linie, und marfchiren in 
die neue, wo. diejenigen, welche rechtsumkehrt gemacht haben, 
fich gleichfalls wieder herftellen, fobald fie anlangen. 

Die preußifche Cavalerie wird abgerichtet und eingehbt, fich 
auf das fihnellfte wieder zu fammeln und zu verbinden. Sie 
manduorirt in Trab und in Galop auf allen Arten von Boden. 
Die Reiter find gewöhnt, Nichts für ſich oder für ihre Pferde 
zu fürdten. Die Gavalerie formirt fi, indem fie mit Zügen 
in die Linie einfchwenkt, auf welcher fie marfchirt — oder durch 
das fchräge Herausruͤcken der Züge in bie Frontlinie des erften 
Zuges ber Colonne — ober, vermittelft des Entfaltens mit Wen: 
bung ber Glieder und fucceffiven Vorruͤckens der Züge auf die gegebs 
ne Linie. Bei jeder diefer Formirungen ift man ber größten Ges 
ſchwindigkeit befliffen, um alfobald zur Attafe parat zu feyn. - 

Bevor man fi zur Attafe in Bewegung fest, werden 
einige Reiter vier bis fünfhundert Schritte vorausgeſchickt, um die 
Flanke des Feindes zu bezeichnen, und zu Directionspunften zu 
dienen. Die Schwabronen, welche alle Intervallen zugemacht 
haben, beginnen Furz zu traben, nach funfzehen ober zwanzig 
Schritten wird ausgetrabt; dann folgt der Galop, und endlich 
ber volle Lauf des Pferdes. Alles dies gefchieht auf Signale 
mit ben Trompeten. Auf das Commando: Halt! paricen bie 








fo Tann, bei nicht ganz aufgefchloßnen Gliedern, die Entfaltung aud durch 
die Schwenfung mit vieren in jebem Gliebe bewirkt werben. 
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Reiter ihre Pferde auf der Stelle; man berichtigt die Schnur⸗ 
gleiche von einem Flügel zum andern, wenn ed nöthig if. So 
habe ich fehr. oft anfehnliche Abtheilungen Gavalerie, mit einem 
Bufammenftand, mit einer Gleichgemeſſenheit und Pünktlichkeit, 
wovon ich feine Vorſtellung hatte, die Attafen in Mauer — en 
Muraille — macyen fehen. Nur feit der Zeit man die Officiere 
angewiefen und gelehrt hat, die Pferde nicht zu fchonen, hat der 
König von Preußen eine. mandunrirende Gavalerie und kluge, 
ruhige, wohl in Athem gefeßte Pferde, die galopiren, ohne hitzig 
zu werben. Ich kann verfihern, daß die Pferde, melche ich ges 
fehen, den Kniebug der Hinterfüße nicht verdorbner als die 
unferigen haben, und daß dad Pariren auf: ver Stelle 
ihnen nicht fo viel Schaden thut, ald man fich einbildet, vorzuͤg⸗ 
lich, wenn fie nicht auf das Hintertheil gefeßt, fondern ein 
wenig auf die Blätter geftellt find. Bei den Mandupren, wel: 
che ich auf allen Arten des Bodens habe ausführen fehen, ift 
Fein einziger Neiter geftürztz; fie wiſſen Anhöhen zu erklettern, 
wieder davon herunter zu rutfchen, und über Gräben zu ſetzen. 
Ueberall, wo ein Pferd in feiner Freiheit durchkönnte, kommt 
auch der Reiter mit ihm durch. ‚Die preußifche Cavalerie ift der 
feſten Meberzeugung, daß die Meiterei, welche zuerft losrennt, 
die andere, die ihr entgegen fteht, wirft. General Prittwig, In: 
haber des Gendarmenregiments, hat mich in der Meinung, die 
ich ſtets hegte, beftärft, daß der angeblihe Stoß — Choc — ein 
ibealifches Ding fey, und mich verfichert, daß, feitbem er dient, 
- er niemals Reiterei gefehen habe, die längs ihrer Fronte mit der 
feindlichen zufammengetroffen wäre, und fo mit berfelben ein 
Gefecht begonnen hätte*). Diejenige Cavalerie, welche am beften 
manduvrirt, am baldigſten fi fich formirt, zuerft in vollem Laufe 
jagt, wohl gefchloffen :bleibt, am Flügften geführt ift, und am 
leichteften die Flanke gewinnt, fchlägt diejenige in die Flucht, 
welche erwartet, fchlechter manoͤuvrirt, oder fchlechter angeführt 
if. Neitergefechte find allezeit lebhaft und geſchwind entjchieden. 

Mas die Attafe in Mauer macht, hat fat jedesmal eine 








*) Diefem Gejtändniß wird jeder Reiterofficier von Erfahrung beiflim- 
men müffen, es ift bier wie bei dem zw... das * weit entfernt if, 
Bajonett gegen Bajonett zu fegen, 
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andere Abtheilung in Colonne, oder als Haken⸗en :Potence 
— geſtellt, hinter einer ſeiner Flanken. Dieſe Abtheilungen ſind 
beſtimmt, die Flanke des Feindes, waͤhrend der hierzu abzwecken⸗ 
den «Angriffe, eigentlich zu nehmen. Sobald die Linie ſich in 
Trab ſetzt, geht der Haken: in Galop vor. Gewoͤhnlich ſtehen 
auch Huſaren hinter der Linie, die in Mauer attakiren ſoll, als 
zweite Linie. Wenn dann nach der Attake Halt gemacht iſt, 
ziehen fich die Hufaren durch, laſſen die Pferde’ auslaufen, zer: 
fireuen fih, und Pnallen und: plagen — tiraillent — um. dem 
Feinde. Fein. Wiederfammeln zu: geftatten. Auf das Signal mit 
der Trompete vereinen fich die Hufaren zu un mit einer 
—— die in Erſtaunen ſetzt. 

Nicht weniger als die Infanterie weiß die —* die 
Sproffen - — Echelons — mit Nugen anzuwenden. De 
Schachbretes — Echiquier — bedient fie fih zu Rüdzügen, 
mit dem Unterfchiede von der Infanterie, daß, indem die eine 
Abtheilung von oh deifeht, bie, ‚andere, geroöhnic 
etwas vorreitef. 

Nach der Erercirzeit, und wenn bie Pferde aus ‘der Gras 
füng zuruͤckgekommen find, werden Officiere und Unterofficiere 
auf jeder Art’ Boden in Allem geübt, was zum Kriege’ gehört: 
Patrollen zu machen, das Land zu durchſtreifen, Märfchen vor 
zufpähen. * Man febt Feldwachten aus, läßt fie anfallen; ſtellt 
Verſtecke; man laͤßt Abtheilungen gegen einander agiren; man 
lehrt wohl auf ſeiner Hut ſeyn; Gegenden nutzen; geſchwind aus 
den Fehlern, welche der Feind begeht, Vortheil ziehen; Liſt brau⸗ 
chen; Fallſtricke kunſtreich legen, um feinen Gegner zu falſchen 
Bewegungen zu verleiten. Endlich auch lehrt man’ Fechten im 
eigentlichen Verſtande; an der Klinge bleiben, auspariren. Aller 
dieſer Unterricht iſt um ſo belehrender, als die Wahrſcheinlichkeit 
auf das ſorgfaͤltigſte dabei in Acht genommen, und derſelbe durch 
Generale geleitet wird, denen Fein Fehler entgeht. Sie unter: 
weifen ihre Dfficiere mit Geduld, Sanftmuth ‚ und mit Faltem 
Blute. Graf Götz hak mir gefagt, daß in dem Felbzuge von 
1778 die berittnen Truppen fi auf eine maniere surprenante- 
gezeigt hätten; die ſechzehn Jahre Frieden wären. ihnen nicht. ans 
zumerken gewefen; und daß gegenwärtig bie Gavalerie viel uns 
terrichteter, ald zu Ende des fiebenjährigen Krieges wäre. :' 
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Die :reitende: Artillerie befteht:: aus einer: gewiſſen Anzahl 
Brigaden : fechöpfündiger Stüde, welche mit acht. Pferben bes 
fpannt, und von acht berittnen Leiten bebient find. . Vermit: 
telft der Vorhängefeile manoͤuvriren biefe Gefchüge in Galop, 
und folgen der Gavalerie auf. jeder; Art Boben*). Der Vortheil, 
welcher hieraus entfteht, iſt unerhört, es fey bei Angriffen ober 
bei Rüdzügen. Ueberall, wo ein Stüd Geſchuͤtz von einigem 
Bortheil ſeyn kann, läßt fich dieſes mit einer: Schnelligkeit hin⸗ 
bringen, von der man keine Vorſtellung hatte. Jede nur eini⸗ 
germaßen betraͤchtliche Entſendung Reiterei fuͤhrt ihre Kanone 
bei ſich. Der Koͤnig ſetzt ſeine Artillerie oft der Gefahr aus, 
weggenommen zu werden; wenig liegt ihm daran, einige Stuͤck 
Geſchuͤtz zu verlieren, wenn nur un grund * aus — Waffe 
gezogen — — 








| Der König befieht jährlich die mehreflen Regimenter feiner 
Armee. Bei der Infanterie geht er durch die Glieder, und läßt 
ſich die Rekruten zeigen. Er thut- allerlei Fragen an bie Gene: 
rale und an dr Dfficiere, ihre Mannfchaft betreffend. Sch habe 
ihn den. Prinzen von Preußen an ber Spige feines Regiments 
auf diefe Art ausfragen hören. Die Zeit über, als dieſer Prinz 
nur Oberfter war, mußte. er den ganzen Tag durch zu Fuß 
ererciven, wie alle andre Oberflen. Der Sohn dieſes Prinzen, 
gegenwärtig dreizehn Jahr alt, ift Unterofficier,. und verfieht dies 
fen Dienft mit der größten Pünktlichkeit: er hat eine Claſſe Re⸗ 
Fruten, die er wunderwuͤrdig gut dreſſirt, und hofft, daß er 
kuͤnftiges Sahr genug wiflen werde, um Faͤhndrich zu feyn: 


*) um die Nichtmoͤglichkeit dieſer Behauptung einzuſehen, fuͤhre der 
geneigte Leſer das Stuͤck in Gedanken an einen Graben nur vier oder * 
Fuß breit. Der Reiter ſpringt daruͤber, die Kanone auch? 


*) So mag man ben Franzmann berichtet haben; er hätte aber in 
Friedrichs Dienften nur einen Dreipfünder einbüßen, und nachher ihm vor bas 
Angefiht treten follen. Auch hat. diefer Koͤnig nie für, gut gefunden, die 
ihm hier geliehene Marime zu predigen. Sie ift indeffen, bei Befegung 
von Poften und bei Ruͤckzuͤgen, aller bee sehe werth. Der Chirurg 
Jourdan ift meines‘ Wiffens der erfte Keldherr, welcher fie im Sommer 1796 
eroterifch gelehrt, und kurz — mit — — bis zum Ueber⸗ 
maß belegt hat. 
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Bei der Ueberſicht eines Cavalerieregiments unterſucht der König 
noch überdies die Ausruͤſtung des — die jungen Pferde 
und bie alten ausgeſtoßnen. 

Die nationalen Soldaten bringen nur ſechs Wochen vom 
Jahre bei ihren Regimentern zu. Die Exereirzeit tft“ auf fol⸗ 
gende Weiſe eingetheilt: zwoͤlf Tage das Kleinere mit Viertelcom⸗ 
pagnien, zwoͤlf Tage bie ganze Compagnie; dann mit Bataillo⸗ 
nen und endlich mit dem :Regimente oder der ganzen: Garnifon: 
Der König hat in den mehreften Plägen Erercirhäufer und Reit: 
haͤuſer bauen-Laffen. Die Dfficiere-nebft den Ausländern "welche 
ihr Leben bei dem. Regimente verbringen, erertiven. bad ganze _ 
Jahr. Dfficiere und Unterofficiere werben abgeſondert exercirt, 
doch machen ſie niemals die Griffe mit der Flinte. Bei Allem 
ſind die Generale zugegen, ſelbſt beim Exerciren der Rekruten. 
Sch habe geſehen, daß der General Sallern, ſo alt: und ſteif er 
iſt, auf der Wachparade hinging, einzelnen Soldaten Poſitur zu 
geben, weil er weiß, daß ein uͤbel dreſſirter Mann ſein Peloton, 
das Peloton das Bataillon, das Bataillon aber die ganze Linie 
derangirt. Alles, was Beziehung: aufs Exerciren hat, wird in 
Preußen mit. ber. gewiſſenhafteſten Genauheit ausgeübt. 

Dadurch, daß ber König: die Regimenter jeder Infpection 
jährlih zufammenzieht, bildet er feine Kriegsvoͤlker, fo ‚wie 
feine Generale, zu ben großen Bewegungen der Heere. Die 
Infanterie, die Gavalerie, bie leichten Truppen und ‘die Artil- 
lerie, lernen vereint manduvriren, und bei: allen Angriffen: fich 
deden und fi unterſtuͤtzen. Jederzeit ift die Infanterie durch 
Gavalerie, gemwöhnlicherweife in Trupps vertheilt, hinterhal⸗ 
ten. Hat. die Infanterie den Feind in Unordnung gebracht, 
fo geht die Cavalerie zwifchen der Linie durch; und entſchei⸗ 
bet die Sache. Mißlingt der Infanterie der Angriff, und iſt 
fie gezwungen. zuruͤckzugehen, dann beſchuͤtzt die Cavalerie ihren 
Abzug. : Kein Feldherr noch hat. fo großen "Nugen von bee 
Reiterei zu ziehen gewußt, als ber König von Preußen: überall 
und bei Allem bringt er fie an, fobald der Boden es zuläßtz 
fie allein gewinnt feine Bataillen. Nicht immer ift es wahr, daß 
die Artillerie den Sieg vorbereitet, die Infanterie, ihn. — 
die Cavalerie vollendet. 

Die großen Verfammlungen der Kriegsoölter entwideln deſ⸗ 
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ſelbengleichen die Talente der hohen Officiere, und bilden und 
berichtigen den Bid — Coup .d’ oeil — welcher im zwei fehr 
verfchiedene Gattungen abzutheilen iftz die eine fchägt die Ent: 
fernungen. und die Abflände, bie andere befigt. das, Vermögen 
gefhwind alle. Ideen, welche man. von der Kunft hat, aufzurus 
fen, zu verbinden und Folgen daraus zu stehen *). . Auch der 
mechanifche Theil der Kunft wird. durch jene Berfammlungen 
unendlich vervolllommnet, dann nur durch Experimente im Gros 
Ben, und auf. allerlei: Boden, laͤßt fich der. Mechanismus einer 
Erercirverordnung richtig beurteilen, und das wahrhaft Zaugs 
fiche und. im Kriege Ausführbare von bem — was dieſe 
Eigenſchaften nicht hat. 

Die herbſtlichen Nanduvres zu Potsdam ‚wie nicht weniger 
auch in den andern Infpectionen,: zeichnen ſich dadurch vorzuͤg⸗ 
lich aus, daß die Truppen im zwei Theile zertheilt, gegen ein- 
ander und auf jeder Art Boden agiren. Zu Potsdam und zu 
Berlin habe ich. zwei ‚dergleichen. Anwendungen auf die Gegend 
beigewohnt, «welche mich. bezauberten. Bei der. einen war die 
Stellung der angegriffnen Armee nur durch wenige Zruppen .bes 
zeichnet; bei ber ‚andern behauptete. ber General Möllendorf mit 
zwölftaufend Mann Infanterie, Cavalerie, Artillerie und Hu⸗ 
faren, eine Stellung, welche der König mit funfzehnhundert 
Mann *);angeiff. Die Pläne zu beiden Manoͤuvres kann ich 
dieſer Denkſchrift nicht beifügen, > a aber some. genug» 
on — iss] Er { 





- So En dieſer Friegerifche Anacharfiä, "ber gefommen war, 
die Weisheit, von welcher er in: dee Zerne fchon gekoftet, an 
ihrer Quelle zu: fhöpfen, mit eignen Augen zu fehen, auf wel: 
cher ‚Stufe der Vollkommenheit ‚König. Friedrich, und ſein «Heer 
ven ut wollen wir von dem Zweifler, der bereits in 


9 Dieſe zweite Abtheilung. verungluͤckt unſerm Verfaſſer unter der Fe⸗ 
der; er giebt dem Auge, was dem ee und * ——— Gegenwart 
deſſelben zugehoͤrt . 

**) — — — einen Bee in den — meiner —— 


ſchrift. 
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diefen Betrachtungen über die Kriegsfunft feine Stimme 
bin und wieder erhoben hat, uns ferner vortragen laffen, welche 
Einwürfe der nüchterne gemeine Verftand, der an Menfchen und 
an Waffen, an Muth und an Zwang fiehet, was fie wirklich 
find, und was fie wirklich Tönnen, einem fo ausgebreiteten und 
bewunderten Syſtem entgegenzufegen im Stande feyn möchte: 


Achtzehnter Abſchnitt. 
—Aeneſidemus. 


— — —— — 


Zu der Menge koͤrperlicher Fertigkeiten, welche die Kunft dem . 
gemeinen Soldaten einimpfen will, würbe erfoderlich feyn, daß 
derfelbe, von der Luft, fie anzunehmen, belebt, ein gewiſſes Ver 
langen empfände, fich belehren zu laſſen; aber leider! daran fehlt 
ed. Er weiß aus Erfahrung, oder erfährt Durch Weberlieferung, 
daß: die große Maſchine, von welcher er ein Eleiner Zheilift, nur 
zu Spaß und Prunf, fein und richtig fpieltz er hält deswegen 
das Mehrefte, womit er befchäftigt wird, für Auszierung, für 
Augenluft der Befehlöhaber, zur Plage der Untergebenen; er macht 
aus dem Bajonette nichts, der Schuß allein belebt feine Hoff: 
nung; die Einfaltigften belachen in ihrem Herzen jene übertriebne 
Accurateffe, unter der fie leiden. Wie kann alfo, auf anfchau= 
‚liche Erkenntniß gegründet, das unentbehrlihe Vertrauen bei 
ihnen entftehen, Mittel und Waffen, die Gefahr. abzufürzen und 
den Sieg zu erlangen, in ihrer Gewalt zu haben? Hiervon 
überführt, hat ſchon Puyfegür, und, ihm nachfprechend, haben 
auch noch Andere empfohlen: Nichts zur Uebung aufzuge: 
ben, was fih nicht im Ernfte und bei wirflidem Ges 
feht anbringen und ausführen laffe Sol nun dieſer 
Grundfag, den zu beftreiten der eiferfüchtigfte Patron militairi- 
fhen Zandes doc einige Scheu tragen wird, gelten, fo fragt 
fih: wie viele, und welche von den Vorfchriften der Schule 
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werden. dann Als nüßlich, nothwendig und brauchbar beizube: 
halten bleiben? 

In der Archenholziſchen Minerv a, Jahrgang 1796, Monat 
November, ftehet ein Aufruf an die Fürften und Bölfer 
Deutfhlandsz der mit Recht zurnende und unfre Schmach fühs 
lende patriotifche Verfaffer dejjeiben, thut in diefem Aufrufe zus 
gleich einen Vorſchlag, welder die Frage beinahe fo bündig 
beantwortet, ald wenn fie die Preisaufgabe einer Afademie der 
Wiffenfchaften wäre. Hier iſt der Vorſchlag mit deffen eignen 
Morten: | 

„Was die Art und Weiſe des Streited betrifft, fo bemerfe 
ich, daß es bloß thörichtes Vorurtheil fey, zu glauben, daß un- 
fere Bürger und Bauern gegen die franzöfifhen *) Quafifoldaten 
nicht beftehen koͤnnten; fie wollen nur angeführt und angefeuert 
feyn. Man verfchaffe alfo den Einwohnern der Städte und 
Dörfer fo viel Gewehre mit Bajonetten, ald nur immer zu fins 
ben’ find. Diefe theile man unter diejenigen aus, die hierzu am 
fähigften erfcheinen. Man ernenne die gefchidteften davon, die 
wo möglich fchon gedienet haben muͤſſen, zu Officieren und Uns 
terofficieren. Jede Gemeinde macht einen Haufen aus, groß 
ober Klein, das ift gleich viel. Dieſer Haufen hat nun folgende 
militairifche Evolutionen zu lernen. Er fiehet in zwei Glie— 
bern, die geübt werden müffen, vorwärts und ruͤckwaͤrts zu mar: 
fihiren und zu feuern. Durch eine Wendung rechts oder links⸗ 
um wird die Colonne formirt, worin immer zwei Mann neben 
einander gehen. Die Fronte der, Linie wird wieder durch eine 
Wendung rechts. oder linksum hergeftellt, nachdem fich der Feind 
auf einer oder ber andern Seite zeigt. Nach vorwärts wird die 
Fronte durch das fogenannte Auflaufen formirt, indem jeder — 
nach Verfchiedenheit. der Umftände — auf die rechte oder linke 
Seite desjenigen Mannes tritt, der in der Colonne vor ihm 
marſchirt hat **). Diefe Manduvres find hoͤchſt einfach und 
leicht zu erlernen: Auf gerade Richtung und militairifche Accuz 





*) Und jede andre moͤglichen. 

*+) Im XVI. Abſchnitte ©. 280. in dem Abſate, welcher mit den 
Worten: Wenn die Fronte dahin gemacht werden ſoll, wo 
uf, w. anfängt, iſt die Erklaͤrung dieſes Auflaufens gegeben worden. 
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rateffe muß man Verzicht thun. Diefe findet bei den Feinden 
eben fo wenig ſtatt. 

“ Sollte das Feuern in zwei Gliedern noch zu Fünftlich fchei: 
nen, fo formire man drei Glieder. Dem mittleren allein gebe 
man Feuergewehre, dad erfte und dritte bewaffne man mit Heu- 
gabeln, gerade geſchmiedeten Miftgabeln, geftredten Senfen, Pi: 
fen u. f. w. So rangirt, werden fie vor= und ruͤckwaͤrts die. 
Gavalerie trefjlich abhalten und fogar angreifen fönnen. Die 
Uebrigen müfjen ſich mit ftarken, nicht gar langen Prügeln ver: 
fehen, und biefe koͤnnen, befonders bei nächtlichen UWeberfällen, 
und felbft zu Eroberung der feindlichen Batterien gebraucht wer: 
den. Sie nähern fih dem Geſchuͤtz mit möglichfter Stille; 
fobald fie aber entdedt werden, flürmen fie mit furchtba— 
rem Gefihrei auf das Geſchuͤtz los und fihlagen die Kan: 
'niere todt. So machtend die Bauern in der Vendée. Ueber: 
haupt muß man diefe bürgerlichen Truppen fo wenig wie mög= 
lich dem feindlichen Artilleriefeuer ausfegen. Man muß fie be: 
fonders in Wäldern, in coupirtem Zerrain und des Nachts brau: 
chen *). Bei andern Gelegenheiten werden fie die Niederlage des 
Feindes, der durch regulaire Truppen bereitö in Unorbnung ge: 
bracht ift, vollenden. Mehrere Vortheile wird die Erfahrung 
darbieten, und diefe hat auch die Brauchbarfeit dieſer Vorfchläge 
bereits beftätigt. Die Hauptfache muß immer durch die Allge— 
meinheit des Angriffs von allen Seiten, und durch die Menge 
der Angreifenden bewirkt werden. — Alſo nur Entfchloffenheit 
und Muth!” 

Aeneſidemus bebenft fich — Augenblick, den Verfaſſer 
dieſes Aufrufes, wäre er auch ein Dorfpfarrer, für einen prakti— 
fchen Taktiker ſo gut wie Montefufuli, Puyfegür und Morik 
von Sachſen zu erkennen. Als Geniemann und -Meltfenner 
fieht er fogar höher, als fie, denn zuvoͤrderſt durchfchauet er 
die Mifchung bed Arcanums und findet unverſehens die wahre 
Efienz, welche übrig bleibt, wenn alle Zufäge pracipitirt find, 
und dann erhebt er feinen Blick über das ganze große Gebiet 


+) Blof über biefe einzige Idee ließe ſich ein ganzes Collegium leſen. 
Ein naͤchtlicher Angriff mit Streitern von Verlaß, die alle Schliche der 
Gegend kennen, uͤberrumpelt jedes Marſchlager. 
21* 
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der Nationalfräfte, der öffentlichen Meinung und des allgemeinen 
Willens, wovon jenen Früheren Nichts ahnete. Ä 

Feldmarfchall Lafzy fagt von den Türken: „Sie find ftolz, 
bei den mehreften herrſcht eine perfünliche Tapferkeit, fie haſſen 
ſchon nach ihren Grundfägen ihren Feind.” — Hier ift Alles; ans 
gegeben, was ein Etreiter an innern leidenfchaftlichen Antrieben 
braucht. — „Daraus erhellt," fährt er fort, „daß die mit ihnen 
vorfallenden Gefechte und Schlachten fehr hisig find. Sie fuchen 
an einzelnen Orten durchzubrehen. Ihre größte Geſchicklichkeit 
beftehbt in dem behenden Gebrauch des Seitengewehrd; wenn 
fie alfo die Oberhand behalten, wird ftet3 eine große- Anzahl 
Menfchen von ihnen zu Grunde gerichtet. An Mannfchaft find 
fie den Unfrigen immer zwei, dreis und viermal überlegen.” 

Gegen einen ſolchen Feind weiß er nun fein anderes Mittel 
— und wer ein ficherereö weiß, ber trete auf — als feine Ba= 
taillone, einem vierfeitigen Gehege gleih, um Fuhrwefen und 
Gepäd zu ziehen und. alle Bajonette, die befüraßten Streiter zu 
Pferde fogar, hinter fpanifche Reiter zu verfteden. Dergleichen 
Berhältniffe legen doch wohl die Kraftlofigkeit des erzwungenen 
Willens und des Gemwehres Unzulänglichfeit — im eigentlichften 
Sinne des Wortes genommen — hinreichend zu Tage? 

Wir wollen diefes Gewehr, das einzige, welches ber Fuß: 
. gänger hat, die Flinte mit dem Bajonette, näher befchauen. In 
ber erfien Abtheilung diefer Betrahtungen ift bereits 
erzählt, wie die Speere oder Kanzen der Nitterfchaft Anlaß ga: 
ben, daß fih auch die Spieße der Landsfnechte verlängerten. 
Als ſolches gefchehen war, konnten bie erftern gegen die letzteren 
Nichts mehr ausrichten und ließen fie unangetaftet; endlich begab fich 
die Neiterei der Lanzen gar. Anftatt jest den Verfuch anzuftellen, 
diefe Spießlofen mit Spießen angreifend zu belangen, legten vor 
nunmehr etwa hundert Sahren auch die Fußfnechte ihre Piken 
weg. Um fich gegen bie Reiterei ficher zu flellen, war die Pike 
in der That nicht mehr nöthig: langfam, mit dem Karabiner in 
der Hand, ritten deren Gefchwaber heran, - feuerten armfelig *), 


*) Der Reiter wird von feinem Pferde geſchaukelt; beim Anlegen des 
Karabiners muß er den linken Arm zu Hülfe nehmen, den Zügel bangen, 
und das hier fich felbft überlaffen. Das erfte Glied allein darf feuern; nur 
mit undefiegbaren Gebrechlichkeiten kann zu Pferde wieder gelaben werben. 
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und ließen fich Dagegen reichlich ‚von den Musketicren behageln. 
Nur die aͤußerſte Unordnung des Fußvolks Fonnte die Lofung 
zum Einbruche geben, denn die Kugel aus. der Muskete wirrde 
ſchon lange vor dem Bajonette auf der Flinte mit Ehrfurcht be: 
frachtet; andrergeftalt müßten die beiden Musfetierflügel deö Ba— 
taillons oft niedergeworfen worden feyn, der Pifenierhaufen in 
der. Mitte Eonnte fie nicht fhüßen.  . 

Der Verſuchanſteller, welcher eine ſcharfe und ſpitzige Schilf⸗ 
klinge, zwanzig bis vier und zwanzig Zoll lang, an einem Stocke 
befeſtigt, tief in die Muͤndung ſeiner Flinte, von etwa fuͤnf Fuß 
Laͤnge, ſteckte, bekam allerdings eine Waffe, bald als Feuerge⸗ 
wehr, bald als Spieß brauchbar, ſieben Fuß meſſend, in die 
Hand, welche mit ihrer Spige durch Lederwerk oder andere nad)» 
giebigere Bedeckung willig eindrang, zumal einem Pferde tief in 
die Bruft fahren konnte. Der nicht lange nachher: darauf folgen= 
de Gedanke war fchon viel wgniger praktifh und vernunftmäßig,, 
ber nämlich: zu —e— daß die Flinte, als Spieß, zu⸗ 
gleich auch blitze und losgehe. Ich flehe hier jeden Taktiker an; 
ſich doch den Fall beſtimmt zu denken, wo die Sekunde Zeit, 
die erfoderlich iſt, das Bajonett zu zuͤcken und aufs ober abzu⸗ 
pflanzen, fehlen, und was dabei verloren werden koͤnnte. Aber 
Schuß und Stoß follten fih unmittelbar vereinigen. Die Klinge 
Fam. bemnach- neben den Lauf zu fliehen, jetzt jeboch, nur durch 
ein paar an ihrem Handgriffe befindliche Ringe gehalten, ver: 
fürzte -fie fih, um nicht zu fchwanfen, zum bloßen Stile. _ 

Deffen ungeachtet ftelte noch im Jahre 1698 die Eur: 
brandenburgifhe Orenadierflinte ein dem Spieße nicht ganz 
unähnlihes Werkzeug bar. Das Bajonett hatte Feinen Arm, 
es ging, halb ausgehohlt, in; gleicher Richtung mit dem Laufe fort 
und ließ der Kugel nur den nothwendigen Flugraum. Die Dille 
umfaßte die Mündung; Fein Verdrehen der Dille brachte das 
Bajonett aus feiner Lage, denn auf jedem Xheile des. Zirkels 
der Mündung fland es recht. Der Kolben der Flinte traf gleich: 
falls mehrentheild wieder in die gerade Linie des Laufes ein, 
Meder mit aufgepflanztem Bajonett konnte geladen, noch mit, 
an die Wange gelegtem Kolben gezielt werben, das ift wahr; 
man gab fich aber mit dem, was man erlangt zu haben glaubte, 
‚zufrieden, denn geranmg. Beit fehwebte noch immer das Ebenbild 
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der Pike, ald einer Waffe, mit der fi floßen, ftechen, bohren 
ließ, vor Augen. Kraft des Herfommend ermangelte Flemming 
im Sahre 1726 nicht, feinen Soldaten doch mindeftend noch 
einen Handgriff sum Ausftoße mit dem Bajonette auf dem Laufe 
zu weiſen. 

Gegenwaͤrtig, im Jahre 1798, hat die Flinte des preußifchen 
Fußvolks vier Fuß, ſieben Zoll Länge, dad Bajonett: einen Fuß, 
drei Zoll, zufammen fünf Fuß, zehen Bol. Der Kolben weicht 
von ber Kornlinie des Laufes um drei Zoll zuruͤck, und feitwärts 
ſteht das Bajonett, vermöge feined Arms, unten um drei Zoll 
von der Mittelpunftslinie ded Laufes, oben an der Spike aber _ 
um vier und einen halben Zoll ab. Ungeachtet in der Schaftung 
nod ein Nothhaͤkchen angebracht ift, welches in die Dille ein: 
greift, um fie zu halten, fißt dad Bajonett dennoch niemals feft, 
fondern wadelt und Elappert. Weil ed nun noch überdies zu 
weit feitwärts fteht, fo wird der Stoß mit demfelben gefhwächt 
und mißlich. Die Spige, durch unaufhörliches Anlehnen an 
Wände und Mauern abgeftumpft und hödericht, gleitet Teicht 
ab, oder verwidelt ſich in der Kleidung, und der Stoß giebt 
öfterd ‚nur einen Puff auf Wammes oder Riemen, flatt einer 
Wunde. Die Seiten oder Ränder des Bajonetts find urſpruͤng⸗ 
lich gar nicht fehneidig gemacht; furz, um das furdhtbare Ding 
immer und ewig oben zu haben — Flüger wäre es, felbiges 
lieber gleich mit anzufchmieden — hat man die ganze Vereinbas 
ung großentheild wieder verborben und ihren Handhabern ver⸗ 
trauenlos gemacht. 

Dennoch ſind wir ———— ſie dem Knebelſpieße 
des Achilleus gleich zu achten, dem Nichts wiederſtand. Die 
Relationenmacher laſſen alle Großthaten durchs Bajonett ges 
ſchehen; mit dem Bajonett wird jedermann bedrohet; die Ge: 
nerale befehlen, mit dem Bajonette einzubrechen. Stillfchweis 
gend iſt dabei vorausgefeßt, der Gegenpart werde folches nicht 
abwarten. Zum Beweife diefer Behauptung dienet, daß aud 
nicht eine Dienftvorfchrift an die Contrelection: das Eindringen. 
mit bem Bajonette burch das Bajonett abzuwehren, mit Ba: 
jonett gegen Bajonett zu fechten — nur denket. Hieruͤber hat noch 
fein Erercizienmeifter feine Erercirenden Etwas gelehrt. Im 
Grunde wäre der Verfuch überflüffig, weil die Sache nicht mad): 
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bar ift, denn die herrliche Waffe: der Bajonettflinte bringt es 
mit ſich, daß der, welchem fie zu nahe auf den Leib kommt, 
die ficherfie Partei wählt: und drein greifetzres > entfteht ein Zer⸗ 
ren und Bugen; der Eine kehrt ſein Gewehr um, braucht den 
Kolben wie Keule und ſchlaͤgt den Andern damit auf den: Kopf. 
Kein Seitengewehr ift da, ober mit andern Worten, der Zier—⸗ 
rath ander linken Seite ift Fein Gewehr, um das Dreingreifen 
zu beftrafen. ‚Dergleichen Kampf fallt nun zwar im freien’ Felde, 
wo: Raum zum Ausreißen ift, felten vor, aber beim Eindringen 
in eine Schanze oder anderes Feſtungswerk :begiebt ‘er fich bis 
weilen *).. Sollte jemandem die Anklage übertrieben fcheinen, 
dee frage in den Lazarethen nach, wieviel: Wunden vom Ba⸗ 
jonett: vorfommen? und wenn. er deren findet, fo unterfuche er 
genau, ob fie. nicht: — der Erde —— oder — u 
gen worden!” en 








; — Reiterei iſt die Maxime, ordentlich und nach Com—⸗ 
mando zu feuern und: nicht zu früh “anzufangen: Hier. wird 
abermals vorausgeſetzt, daß ſie umkehren werde. Was aber zu 
thun ſey, wenn fie nicht umkehret, der legte Schuß heraus, 
und in ebendemfelben Nu die Pferde vor den Bajonetten find, 
- darüber fchtweigen. gleichfalls alle Dienftvorfchriften, meil die gang- 
bare Taktik Schießen und Wieberladen ebenſo untrennbar ver⸗ 
bunden hat als die Logik Urſach und Folge er 
Zu beſſerer Einſicht wollen wir eine Keiterattoke auf Fuß⸗ 
volk, bei welcher beide Theile ſich puͤnktlich ſo verhalten würden, 
wie vorgeſchrieben, genau betrachten, ausmeſſen und. be— 
rechnen. Bon den Pferden fey das fechfte — der Reiter kommt 
bier nicht in Betracht — niedergefchoffen, "der Anlauf der übri: 
gen wird dadurch nicht zurüdgehalten. Von dem Fußvolfe koͤn⸗ 
nen wir gleich annehmen/ was nie gelehrt wird; bie Tebte 


7) Monate. nachher, als dieſes gefchrieben war, gefhah am Sten März 
1798 das Gefecht bei Neuenek im Kanton Bern. Man fhlug fid 
mit dem Gewehrkolben fo gut wie mit dem Bajonett, fagt 
der Oberſte Graffenried von Bümplig, in feiner rechtſchaffnen Nachricht 
von dieſem ruhmwuͤrdigen Kamoſe der berner Landleute gegen die Soldaten 
des Direktoriume.' 


* 
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Salve fol Heraus feyn, es fol abgebrüdt, und dann bad Ge- 
wehr vorwaͤrts gefällt haben. Das. erfte Glied alfo — das 
zweite. und dritte. mögen. fällen oder laden — hat fein Gewehr 
in der Biegung des linken Armes liegen, die recht“ Hand um- 
faflet den Kolbenhals. Im diefer Lage reicht das Gewehr, mit 
Einfchluß des Bajonettö, drei Fuß, und mehr nicht, über den 
Elbogen heraus. Sol ed nun ber Fußgänger auf den Keiter, 
oder auf das Pferd richten? Den Reiter kann er nicht ablangen, 
denn. von ber Nafe. des Pferdes bis zum Bauche des Reiters 
find vier Fuß, von der Stirn des Pferdes bis zur Bruft des 
Reiters drei und ein halber Fuß Abftand *); der Neiter ift auch 
durch den Kopf und den Hald des Pferdes gededt**), welches 
noch überdies den Fußgänger in demfelben Moment, ald er fich 
mit dem Richten feines Gewehrs nach. dem Leibe des Reiters 
abgeben wollte, umftoßen. würde Wir wollen aber felbft das 
Unmoͤgliche zugeben, alle Bajonette nämlich follen mitten in der 
Bruft oder im Unterleibe der Reiter. fleden bleiben, fo werden 
die Pferde allein die Rotten der Fußgänger über den Haufen - 
werfen. Dem Fußgänger bleibt folglich nichts Anders übrig, 
als fein Gewehr gegen die Bruſt des Pferdes zu halten, um fel: 
bigeö wie ein wildes Schwein auflaufen zu laſſen. In:diefem 
Falle muß er das Herz treffen, und es augenblicklich tödten, weil 
alle. andre. Verlegungen in dem vorwaltenden Moment nichts hel- 
fen. Aber auch das Treffen des Herzens. rettet ihn nicht; das 
Pferd hat die übergemaltige ISmpulfion feines Laufes, und die 
ganze, gegen den Fußgänger unverhältnißmäßige Maffe feines 
Körperd hinter ſich, und reißet, felbft niederftürgend, durch Die 
bloße Wucht feines Einflurzes ale drei Männer der Rotte zur 
Erde. Ä | 

Der Widerfland des Fußvolks beruhet demnach auf feinem 
Feuer; ed hat aber nur zwei hinlänglich wirkfame Salven, um 
etwa das fechfte Pferd niederzuftreden, in feiner Gewalt. Ber 








*) Zu bemerken, daß dieſes Maß von Pferden nur fehr mittleren 
Schlages genommen ift. En 

*) Der Hals des Pferdes, und das ‚Gewehr des Fußgängers agiren 
bier wie zwei Degenklingen, wenn eine die Spige der andern von der ges 
vaben Linie abbiegt, ben Stoß feitwärts leitet und ausparirt. 


möge aller Erfahrung ift über dreihundert Schritte hinaus. die 
Wirkung der Schuͤſſe unbetraͤchtlich; unter dreihundert: Schritten’ 
aber bleiben nur zwei Genetalfalven vathfam, denn wer. bei dies 
fer Gelegenheit auf Pelotonfeuer mit Niederknien des erften Glies 
des eingehen: wollte, würde fein Spiel fogleich verloren haben. 
Die Rechnung: ift dieſe: der: Fuͤſilier feuert in einer Minute, das 
Höcfte genommen, fünfmal; macht ‚zwölf Sekunden auf jeben 
Schuß ). Der Reiter kann eine Stöede von fehshundert Schritz 
ten in breißig Sekunden jagen, madıt, auf. jedes hundert der 
Schritte fünf : Sekunden. Wenn! nun der: Füfilier. feine erfte | 
Salve, auf breifundert Schritte giebt, und zwoͤlf Sekunden nach⸗ 
her die, zweite, .. fo hat er nur: noch. drei Sekunden übrig und 
kann mit: dem Wiederladen nicht fertig feyn, ſondern wird während 
defielben :umgeritten. in Bataillon: alfo, das nach einer Salve auf 
fechzig Schritte **) fich beifommen laßt, wieder laden zu wollen, 
iſt zum Niederhauen reif. Weil jedoch ein Abftand von fechrig 
Schritten. :bei. dem Exbe und Muth erfchütternden: Anfturme der 
Reiterſcharen noch immer weit genug ift, um fehl zu ſchießen, 
jo wäre es ſonder Zweifel. am ſicherſten, die. Regel feftzufegen: 
nicht mehr. als einmal, und nicht: eher, als auf dreißig oder 
zwanzig: Schritte weit. zu feuern, dann aber das Ban firads 
zu fälen, ohne: an Wiederladen zu denken. 

Hier faͤnden wir alſo das Fußvolk in der Sage, ‚von wel: ' 
cher. wir. oben ausgingen, wo das Webergewicht: der Reiterei ſich 
zeigte *RW) Sur Probe der Richtigkeit dieſes Ueberſchlages ſah 
der Marſchall von Sachſen bei. Belgrad, unter den Augen Eu: 
gens, — ee = Bobbsennen der u. auf dreis 








*) Wir PMRE freigebig ſeyn/ denn es iſt ſicher, daß zu Ladung uhb 

Schuß mit Kugelpatronen wenigſtens 15 Sekunden gehören. 
**) Als ſo viel ber Reiterei‘ nach der en Salve * Fußvolks 

noch zu machen uͤbrig bleibt. 

der Speculation hingegen Bleibt ber Vortheil ganz auf Geis 
ten bes Fußvolks. Man nimmt an, daß jede Rotte ohne Fehl ſchieße und 
treffe, mithin "ihre drei Kugeln den Pferden des erſten Gliedes in die 
Bruſt ſende; die Pferde des zweiten muͤſſen alsdann uͤber jene wegſtuͤrzen. 
Nun iſt es: um die Reiter geſchehen, fie liegen vor der Fronte in einem 
langen Gemühle: todter oder zappelnder Pferde, und Haben weiter — 
zu thun/ ws ſich aufzuraffen und gefangen. zu geben. 





Big Schritte, von einem anrennenden Schwarme berittner: Türken,‘ 
bis auf einen Faͤhndrich und drei Mann, nieberfäbeln. ‘In den 
Gefechten: gefitteter Nationen, und ihrer mehr. als zu nüchternen 
Krieger, "find. die Probabilitäten: ‚bie ‚Reiterei': werde ſacht / galo⸗ 
piren, während der letzten drei⸗ bis. vierhundert Schritte: dem Zügel 
verkürzen -fatt den Stiefel nun: recht. anzuklemmen, und: trupp> 
weis aufs Geifch der Kugeln umkehren *): .—das Fußvolf 
werde früh feuern, ſchlecht feuern; und Befonnenheit ſammt Ord⸗ 
nung. verlierenz auf beiden Seiten gleich. Die Urſach des 
Erfolges oder Nichterfolges.: einer "Reiterattate auf Fußvolk faͤllt, 
der Regel nad, in die eigenthuͤmliche Befchaffenheit aller übris 
gen: Urfachen: der Eifolge in unferen: Kriegen zuruͤcke Nur Karls 
XH. und Friedrichs II. Reitereien praͤvalirten ſich zu zeiten 
ihrer, nach Abzug der Probabilitaͤt, uͤberſchießenden Vortheile. 
nn) met Bel amt 3 (te Zu 
Bor "Erfheinung des Feuergewehrs lag die: moralifche Kraft 
ber: einzelnen  Streiter darin, daß jeder derſelben antfeinen Arm 
verwieſen war, und wenn er dieſen nicht vechtfchaffen brauchte; 
abgefchlachtet wurde. Die moralifiche Kraft des ganzen: Haufens 
darin; daß die Hinterſten fiher ftanden, und :ihre VBorderleute 
nicht weglaufen ließen, welches: biefe wohl wußten: 
+; Hinlänglihe: phyſiſche Stärke, ! ohne eine Tiefe von wenig⸗ 
fiens ſechs Mahn, hat keine Stellung des Fußvolfs gegen einen 
horizontalen Stoß, weil :felbfi dann, ‚wenn: man ſich diefe Zu⸗ 
fammenfügung: von Körpern, wie durch Kitt verbunden, denken 
wollte, dennoch der. Höhe des Ganzen bie Tiefe ſeiner Grund: 
fläche wenigftens gleich fommen müßte**. Zum Unglüd aber 
ift die dickſte — dem aroden. Per bie mitammenſte. 
u BaT Tue 19 Eu |) ui 
*) Hiervon ſah der Verfaſſer ſeibſt ein Beiſpiel auf dem — 
bei dem Wirthshauſe zwiſchen Kolin und Planian in Böhmen den 18ten 
Sunius 1757, Das fähfifhe Karabinierregiment ließ ſich durch ‚zinige Kar: 
tätihenfhäffe und das Lauffeuer dreier Batailloene, — eines Gemmingen 
Grenadiere und zwei Kreuz Fuͤſiliere — hinter welchen; Kürft Morig von 
Deffau und ‚Herzog Auguft Wilhelm von Bevern- hielten, abweifen. 
**) Ein gewöhnlicher gebrannter Mauerftein, auf bie ſchmale Kante 
geftellt, kann mit dem Finger: umgeftoßen: werben; aber drei ſolcher Steine, 
einer hinter ben andern auf ebem die Art geftellt, fallen nicht mehr um. 


ss — 


Wenn fehs Mann hinter einander. fliehen, hat die‘ Stüdfugel, 
ftatt‘ einen, ſechs zu zerſchmettern, und fie kann ſolches an zwoͤl⸗ 
fen und mehrern.‘ Bei: ſechs Mann Ziefe werden bie :Bajonette 
von fünf Mann überflüflig, und die Flinten von dreien, gefegt 
auch, daß das Kniefallen des erften Gliedes, und das rechts 
Auss und links wieber Einrüden des: zweiten und britten Gliex 
des bei jedem Schuſſe, keine ſo uͤberaus haͤkelige — 
wären, als ſie ſich in der ernſten Praktik erweiſen. 

Sein Gewehr wohl und feſt zu laden, ſeinen Schuß * 
abzuzielen, müßte. Niemand genoͤthigt ſeyn, auf Ruf und Wort 
zu warten, zu horchen und zu handeln: "ed müßte willkuͤrlich ge⸗ 
feuert werden. : Diefes koͤnnen aber nur zwei‘ Glieber: . Einem - 
willkuͤrlichen Feuer läßt fich fein’ ‚Ende gebieten; : weder Menfchen« 
flimme noch Signale werben ſolches bewirken, denn der Dampf 
und das Gepraſſel des Pulvers ſetzen die Sinne des Gehoͤrs 
und des Geſichts außer Gebrauch. Abſolut alſo muß nach Com⸗ 
mando gefeuert werden, wenn der Haufen in der Gewalt ſeines 
Bewegerö bleiben ſoll. Aber ſchwer, ſchwer, iſt von den Flin⸗ 
tentraͤgern zu erhalten, daß ſie das Commando abwarten. Arme 
gezwungene Fehdenſchlichter, ſie wollen ſo gern den en been 
digen, den Gegner zuruͤckſchrecken. | 

Gewöhnlich gelangen eingenomainne Künftter, x wenn fie Ber, 
fuche anftellen, zu der einfachften Methode am legten. Bisher 
war den ‚Erercitienmeiftern das in acht, zwoͤlf, fechzehen Stüde 
zerhackte Feuer eines Bataillond das liebte; es ımterhält mit 
feinen vafchen. Abwechfelungen das Amphitheater, und: für biefes 
thaten, feit Anbeginn des Jahrhunderts, die vorfchriftgebenden 
Gewalten unglaublich viel. Eine gute Zahl der widerfirebendert 
Dinge beim Pelotonfeuer find bereits gelegentlich angemerkt, noch 
bleibt der fchleunige Erſatz des Pelotoncommandemrs;pwenn bers 
felbe niebergeftvedit oder verwundet wird, zu beherzigen. Felbd⸗ 
marfchall Kafzy, der einzige Lehrer, welcher ihn in Betrachtung 
zieht, flelt auf die Flügel der Divifionen und in die Mitte . 
derfelben die Dfficiere doppelt, und an die Flügel der. Pelotons, 
welche feine: Officiere haben, . zwei: Untetofficiere, mit der ‚Anwei- 
fung für die Suppleanten, augenblicklich das Commando zu über: 
nehmen. Deſſen ungeachtet, wenn der Blitz eingefchlagen und 
weggerafft bat, laͤßt fich die Stelle nicht. fo augenblicklich wieder 
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ausfüllen, daß bie Folgenreihe der Feuer nicht ſtocken follte. 
Das Gefchäft des. Ladens bat: durch fein Gewirr und fein Tum⸗ 
meln fchon in fich felbft einen Samen von Unorbnung, welcher 
durch die Eilfertigkeit noch vermehrt wird; hierzu gefellen fich 
alle übrige Fehler. des Harniſches menfchlicher Furchtloſigkeit, die, 
vermöge: ber. Erfahrung, bei jeder Gelegenheit das Pelotonfeuer 
bald in ein wildwillfürliches umfchaffen. . Das erfte Glied denkt 
an Fein Niederfallen, es vermifcht fi) mit dem zweiten und 
dritten. Die Gewehre. werben geladen und: loögebrannt, ohne 
viel darauf zu achten, wohin der Schuß gehe, und. ob er nicht 
vielleicht gar einen Vordermann: treffe. Gewöhnlich treten bie 
Beherzteren, fo oft fie geladen haben, ein paar Schritte vor, um 
ihren Schuß zu thun; die Minderfühnen haben Nichts dawider, 
boffend, hinter jenen ein wenig im Schauer. zu ſtehen; die 
Schwachen. laffen ſich fogar nicht verbrießen, einige Schritte zu— 
rüd  diefen wohlthätigen Schauer zu. ſuchen. Was wird aber 
auf diefe Weife aus dem ſchoͤnen, dreimanntiefen, ablangen Bas 
taillon? Was Anders, ald ein Klumpen Schüßen, der in einen 
gegenüberfiehenben Klumpen Schüsgen, welcher eben fo verfahrt, 
hineinfeuert, verwundet, tübtet, bis eines ober das andere dieſer 
Hagelgewölfe, fih immer mehr verbünnend, endlich ganz dahin 
fhwindet. Alsdann Viktoria! 

Hinfallig. läßt und aber unfere Streitart felbft im Siege: 
jest dürfen nur vierzig. oder funfzig Neiter plöglich in das trium⸗ 
phirende Bataillon einflürzen, fie würben recht und links fo 
lange niederhauen fönnen, ald fie Luft dazu hätten. Für einen 
bergleihen Vorbehalt hat es jeboch guten Frieden; es iſt nicht 
hergebracht, den Negimentern des Fußvolks einige Reiterei ſo 
einzuverleiben, daß fie ihnen. eigenthümlich angehörte. 

Mitıganzen-Bataillonen nah Commando zu feuern, iſt cher 
Möglichkeit vorhanden; ich kann fogar: vermittelft diefer Methode 
meine jedesmaligen fechs=, oder fiebenhundert Pillen, in einem bes 
flimmten Zeitraume, dem Wegner öfter zu verſchlucken geben, 
als nach der Pelotonmethode, welche ihre Weihe abwarten muß. 
Da jedoch die herrfchende Meinung ‚die Bataillone nur für ſtark 
hält, infofern fie lang find,“fo müßte der Kriegsgott felbft, 
wenn er ehemals auf den Ebnen Thraciens wie Zehntaufend fihrie, 
einem Commandeur ‚feine Dalsröhre leihen, um von einem Flüs 
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gel zum andern, unter dem Gebrülle der Stüde, ſieben-, bis 
achthundert Paar Ohren gehörig zu erfüllen, befonderd, wenn 
der Feind ſchon angefangen hat, bie — durch *— 
— vollſtimmig zu machen. 








Das Gehen gegen den Widerſacher iſt die wichtigſte der 
taktiſchen Aufgaben; es iſt die Thathandlung, welche entſcheidet: 
Einer muß gehen, wenn der Andre ſtill ſtehet. Der Schritt alſo, 
der unſtreitbar das Element alles Gehens iſt, nach Zollen und 
Minuten abgemeſſen und eingetheilt, ſoll das ganze Gebaͤu unfes 
rer mit Schnoͤrkeln und Karnießen verzierten Ordnung des 
Anruͤckens tragen. Mit geſenkter Sariſſe, auf freiem, ebnem Bo: 
den näherten ſich Schritt vor Schritt die griechifchen Phalangiz 
ten; die Lacedaͤmonier aber waren bie Einzigen, die ihren Marfch 
mit Flöten: und Gefang begleiteten. Ihr könnt, wenn ihr wollt 
ein gleiches, ein taftmäßiges Heben der Füße daraus folgern, 
aber vergeffet nicht, ich’ bitte, daß ihr Feine Lacebämonier ſeyd, 
und daß es in unfrer Welt nach Pulver riecht. Die römifchen Les 
gionarier liefen, warfen die Hafta, liefen wieder, fchleuderten ben 
Schild am Arme zurüd auf die Schulter und drangen mit Fauft und 
Schwert ein. Wir, wir prätendiren, ohne Anfehen des Bos 
dens, bergan, bergab, und des Anruͤckens auf eine Art zu ent: 
ledigen, die, wenn General Salem im Reiche der Zodten fie 
Guſtav Adolph und Montekukuli vordocirt, diefe, zu fragen ver: 
anlafjen wird, ob denn etwa nach ihrer Zeit der ganze Erbball 
auf feiner Oberfläche planirt worden fey. Denn wir haben zu 
dem bypothetifch gleichzeitigen Heben und Niederfegen der Füße 
ber Racedämonier auch noch die Foberung der Gleichzeitigkeit 
bes rechten und bes linken der Füße gefügt. 

Mer muß nicht geftehen, daß es fchön läßt, wenn die Sache 
zumeilen gelingt, und ein Bataillon von zwei bis drittehalb hun⸗ 
dert Rotten auf ben Dilettanten, der gerade gegenüber halt, 
in langer Fronte anfchreitet. Die zierlich beftifletteten und knapp 
behofeten Schenkel arbeiten wechfelweis durdy einander, wie die 
Aufzüge der Faden an den Gefchirren eines Weberſtuhls. Von 
ben polirten $linten, von dem kreideweißen Leberzeuge prallt 
der Sonnenftrahl biendend zurüdz; in wenig Minuten iſt de 
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wandelnde Wal da. Die prächtige Evolution. gewährt aber 
doch nur einen frohen Genuß des Erercirfeldes und felbft den 
nicht immer... Ein umgepflügter Ader, ein zerwuͤhlter Anger 
hindern mächtig, aus der Harmonie wird Diffonanz. Jeder aus 
dem Gleichtritt Gefallne haſcht darnach, ihn wieder zu gewinnen; 
hierzu muß er ein paarmal hinken, wodurch er zuruͤck bleibt. 

Wenn die Einen den Tritt wieder haben, verlieren ihn die Andern, 
der Anmarſch ſtockt, die Fronte ſchwankt. Ein Manipul wenig 
bearbeiteter Inſurgenten von achtzig bis hundert Rotten, die wei⸗ 
ter Nichts gelernt haͤtten, als leichtweg Linie halten, uͤbrigens 
aber ſo wenig gleichtraͤten, als die Pferde einer Schwadron, waͤre 
dieſer Verlegenheit enthoben, in welcher ſchon allein das übers 
erercirte Bataillon die sine qua non: Bedingung feines gefchloß- 

nen und parallelen Anmarfches einbüßt, und Niemand weiter 
weiß, wie er fich helfen fol. 

Sagt, warum wollt ihr auf loſem RO anfern, warum 
trachtet ihr nach Hirngeburten, die euch betrlgen? Wir fuchen, 
lautet die Antwort, den hoͤchſten Grab der Vollkommenheit, auf 
daß, wenn Umſtaͤnde diefen nicht erreichen laffen, die Sachen 
wenigftend mittelmäßig ordentlich gemacht werden. Fehlſchließer! 
ihr würdet Recht haben, wenn die Rede von der Moral wäre: 
in ber Taktik aber entfpringt aus dem verfehlten höchften Grade 
ber Präcifion nicht etwa wie in jener, eine nur minder voll 
fommne Ordnung, fondern unmittelbar volle Confuſion als un⸗ 
ausbleibliche Folge. | | 

Das Anruͤcken ohne Schwanfen der Frontlinie, — Tren⸗ 
nung der Rotten, und in nothduͤrftiger Schnurgleiche, hat ſchon 
für ſich Schwierigkeiten genug, man braucht fie nicht mit über: 
triebnen Foderungen zu vermehren. Alles, was im Stehen auf 
der Stelle die Ordnung zerrüttet — jeder umfehrende Verwun⸗ 
dete, jeder niederftürzende Todte, die wie Aepfel von einen ge: 
fchüttelten Baume fallen — zerrüttet fie im Avanciren doppelt. 
Die Griechen Fonnten bedachtiam gehen, weil Nichts ihren Ans 
marſch flörte, fie mußten langfam gehen, weil die Hinterften bie 
Vorderſten dienftfertig nachfchieben follten. \ Lestered ift nun zwar 
bei ung der Fall nicht, wenn es nicht etwa die Degenfpigen ber 
fhließenden Officiere thun; gleichwohl dürfen wir doch auch nicht 
laufen, denn was wollten wir damit ausrichten, da wir nicht 
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handgemein werben Fönnen?: Halten wir uns jedoch amterweges 
auf, fo befommen wir viel Kugeln, und fchießen wir gar nicht, 
fo thut folches der Stehende mit defto befferer Muße. Fuͤnfmal 
in der Minute feuernd, Fünnte er dem fünf und fiebzig Schritte 
in ber Minute zuruͤcklegenden, Anrüder, auf dreihundert Schritte, 
zwanzig Salven entgegenſchicken; bei der achten ungefähr wuͤr⸗ 
den zwar ſchon bie. Flintenläufe. glühen. Der Bortheil würbe 
wirklich auf feiner Seite feyn, wenn nicht eine Erfcheinung aus 
der Seelenfunde-.einträte. Die. Scene, der Ankunft. eines Heeres, 
das feine unabfehlichen. Colonnen blinfend und flimmernd durch 
die Gefilde zieht, entfaltet und ben ' Angriff vorbereitet, ift mas 
jeftätifch und ernſt; beim ruhigen Daſtehen wird die Imagination 
rege, fie vergrößert die Gefahr, der fie entgegenfchaut.. Bald 
darauf fangen die. herübereilenden Stüdfugeln allmälig.an, Rot⸗ 
ten wegzureißen. Je entfchloßner nun ber Feind anzufommen 
fcheint — in fein Inneres koͤnnen wir nicht bliden, und feine 
Unordnungen. werden, fobald das. Feine Gemehrfeuer losgeht, 
von Qualm und Dampf bededt — je mehr finft und erkaltet 
bad Herz, je lebendiger wird der Gebanfe an dad Univerfalmits 
tel der Rettung; bahingegen auf Seiten des Feindes, bei der 
Lofung: wir greifen an! fih der Muth durch Treiben und 
Schreiten, durd, nicht unterbrochne Bewegung, womit. zugleich 
alle uͤberfluͤſige Gedanken verfcheucht werden, mehr. erhebt und 
entzündet. Sit es nicht wahr, daß ein Menfih, ber burch einen 
rafhen Gang von einigen taufend Schritten fein Blut in fchnels 
leren Umlauf gebracht, kürzer bedacht und kraftreicher uͤber einen 
Graben ſpringen, durch einen Zaun brechen wird, als ein andrer 
Menſch, der, vor dieſen Gegenſtaͤnden lange ſtillſitzend, gefunden 
bat, er koͤnne bei dem Sprunge leicht fallen, oder beim Durch: 
brechen fich die Haut zerreißen? 

Diefe, tief in unferem MWefen. gegründete Bewanbdtniß wird 
durch den Ausſchlag einer zahlloſen Menge von Gefechten auf 
eine Art beſtaͤtigt, die keinen Zweifel uͤbrig laͤßt, daß, ſowohl 
beim Anruͤcken, als beim Stillſtehen, die Vortheile gleich ſind. 
Ale Bewegungen, Mittel und Vorkehrungen — wenn angenom⸗ 
men wird, daß Fein Theil zu früh die Flucht ergreift — laufen 
am Ende auf den Kampf Mann gegen Mann aus. Ueber 
diefes Element aller Elemente fchweigt die feuerfpeiende Taf: 
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Was ein Mann beginnet, wenn er gegen einen andern Mann 
mit töblichem Gewehr gefchidt und abgerichtet kaͤmpft, ift, eigent: 
lich genommen, Fechtkunſt; Taktik wird die Kampflunft nur 
erft dann, wenn mehrere Männer fih zufammenftellen, einen 
Haufen bilden und vereint ihre Waffen brauchen. Auf Haufen: 
fiellung alfo beruht die Taktik. Aber diefe Stellungen werden 
bei Gefchoffen, welche fie fhon zum Prolog der Action durch: 
löchern und zerfprengen, eiltel und vergeblich; die Macht diefer, 
in Dichterfprache, den Göttern aus ihrem Arfenale entführten 
Ruͤſtzeuge, die dem Kriegäbeflißnen feine Stärke zugleich mit feis 
ner Schwäche zeigt, ſtehet mit ihren Gegenfländen außer allem 
Verhältniß, und bier noch an dynamiſche Regeln zu benfen, 
ift der leerefte aller Träume. Was gegenwärtig mit der Haus 
fenftellung fcheint ausgerichtet zu werben, geſchieht, in der Naͤhe 
beſehen, ganz unabhängig von derſelben; wir laſſen in der Prak⸗ 
tif von ihr los, weil wir fie nicht halten koͤnnen. 

Deffen uneingedenk, verfahren die Elügften Kunftverfländigen 
nicht allein, als wenn fie bloß Katapulten, Schleudern und Bo— 
. gen, fondern ald wenn fie wirklich gar nichts von weiten her 
Zerftörendes für ihre Bataillone in Betracht zu -ziehen hätten, 
und bie Drdnung ihrer Bewegungen beruhet dabei‘ auf fo zer: 
brechlichen Unterlagen, daß zu den bloßen Erperimenten- eine Art 
von Glüd gehört, um fie gehörig zu Stande zu bringen. Wenn 
die Soldaten wirklich nur leblofe Kunftwerfe eines Archytas oder 
Baucanfon wären, fo würden die beabfichtigten. Evolutionen wes 
nigftend nur jene phyſiſchen Hinderniffe gegen fih haben. Wir 
find nun aber einmal alle insgefammt Kunftwerfe eines Meifters, 
ber uns durch unerforfchliche Triebfedern in Bewegung feßt. Der 
MWaffentragende hat leider! eine Seele, welche dem Taktiker bei 
den Handgriffen, Wendungen und Schritten feiner Halbmafchis 
nen eben fo fehr im Wege fteht, als deren Magen dem planent: 
werfenden Feldherrn bei den Operationen ber Heere. Diefe hier 
‚fo ganz überflüfjige Seele ift noch überdies ſchwach und grobfinn= 
lich; angenommen jedoch, fie fey ftarf, wie hat denn, Tod und 
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Gefahren gegenuͤber, ein Sterblicher von der hoͤchſten Cultur ſein 
materielles Ich ſo in der Gewalt, daß ſelbiges, dem froͤhlichen 
Figuranten in einem Ballette gleich, der aller ſeiner Fertigkeiten 
ſich bewußt iſt, die Schenkel brauche, die Fuͤße ſetze? 

Kann alſo der heutige Soldat, erwieſener Urſachen wegen, 
dieſes tauſendmal weniger als der Soldat vor Alters; ſind 
Felder und Thaͤler keine gedielte Theater: was gewinnen wir 
mit unſern Subtilitaͤten? Gleichet der zu dieſem Zwecke aufge: 
wandte Scharfſinn nicht dem. Beſtreben eines Grillenfaͤngers, 
der ſeine Muͤhe verloͤre, eine Bombe ſo einzurichten, daß ſie 
zugleich eine Schlaguhr waͤre, die Minuten und Sekunden zeigte? 
Die traurige Erfahrung hat es ja nunmehr gelehrt, daß die 
Erſten, welche die unerreichbare Vollkommenheit hierin, womit 
ihre Ueberzieher prangten, zu dem ganz neuen Extrem zwang, 
nicht — wie die ehemaligen Niederlaͤnder — deren Kuͤnſte zu 
erlernen, ſondern dieſe Kuͤnſte zu verachten, und die, im Zorne 
tiefgefühlter Beleidigung, alle ihr Vertrauen auf ihre Wuth ſetz⸗ 
ten, die [hönften Ordnungen, gleich irdnen Gefäßen, zerfchmiffen. 

‚ Aenefidemud, feinen , Grundfägen getreu, nimmt nicht über 
ſich — feine Kräfte: würden dem Unternehmen nicht gewachfen 
ſeyn — die Widerſprüche der Kriegsfunft zu heben; er trägt 
fie eben fo unbefangen vor, als wir. von den Fortfihritten dieſer 
großen Kunft. bis zur preußifchen Schule, und bis : zu Laſzy's 
Beftrebungen, Rechenfchaft gaben. Er laͤugnet nit, daß ſie 
im, Befig. mancher Verbefferungen iſt, welche die früheren, 'fo wie‘ 
die fpateren berühmten Gapitaine, befonders die aus dem Mit— 
telalter, für Verbeſſerungen erkennen. würden. Die befeftigte 
Subordination, und zugleich fo weislich vertheilt, wie fie iſt, 
nebft der daraus entfpringenden fchleunigen und. widerfprurßglos 
fen Befolgung der. Befehle zuvoͤrderſt; dann dad Entfalten ber 
Golonnen zu Linien und Treffen, und das Zerfallen der Linien 
sind Zreffen in Colonnen; das Führen, und Lenken berfelben; 
die Marfchorbnungen in. voller Schlachtordnung; ‚Züge der Heere, 
wie Friedrich that, wenn er feinen Gegner umging; Furz, meh— 
rentheils Alles, was einleitend, außer der großen und der Fleinen 
Schußwelte +), vorgenommen wird und ae werden Fann. 








*) Die große Schußweite — gegen 5000. gpmöpntiche — 
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Wenn es aber zum eigentlichen. Zreffen kommt, wenn Vulkane ſich 
öffnen, Erplofionen. gegen Erplefionen toben,. und eine Ordnung 
die andre aufhebt und zerflört, .bann weiß er. feinen Rath ‚und 
überläßt eö den Dogmatifern, bdenfelben zu. finden, um den 
unfichern und zugleid befhamenden Refultaten zu entgehen, die 
— Morden, nach Art. der Barbaren, gewaͤhrt. 

- Die Reiterei, aus befferen Menfchen. zufammengefegt: als 
das FZußvolf, beffer gehalten, beffer ernährt, und alfo. auch. bef: 
fer gemuthet, fieht er mit. Bewunderung an, ſeitdem Geidlig, 
nac) feines Herrn Abficht, fie reiten lehrte,. Die Dejterreicher, dies 
fem Mufter nachfolgend: und: zugleich fih ‘der Türken erinnernd, ihm 
ähnlich wurden, und. die Sacfen nicht zurüdblieben.. An drei 
Feuergewehren hat fie zu viel, und mit einer Verminderung: der: 
ſelben würden zwei Holfter und viel; Geflapper. wegfallen *). 

Fußvolk auf. Ebnen, ohne: Gräben vor ſich, iſt ihre, fobald fie: 
recht will. Der allein würde es ihr entrüden, welcher ihm 
wieder lange Spieße gäbe, unter deren Schuge die Flinten thä= 
tig feyn Fönnten. Mit Höhen, Gräben und bewachfenen Ges 
genden ift jedoch der Erdboden bedeckt, und deßwegen entſchei⸗ 
det die bewunderte Reiterei die Kriege nicht im Ganzen, obgleic) 
fie bei vielen Gelegenheiten, mehr als gefchieht, entfcheiden- könnte, 
wenn. bie höheren Befehlshaber geruhen möchten, den dennoch 
vielfältig möglich bleibenden Gebrauch der Reiterei beffer zu :er: 
gründen und fie nicht fo gern regimenterweis zufammenbehielten, 
da es ihnen denn immer. noch RR wird, fie vor den Kano⸗ 
nen zu verbergen. 

Die Kriegfuͤhrer wetteifern mit einonber, wer die größere 
Zahl Menfchen zu Pferde fegen und beritten zu Felde ſchicken 
wird?" Aber. das Heu,. der Hafer, und das Stroh!!! Der 
Strenge der Witterung, den Strapazen vieler auf einander fols 


Der eigentlihe Feuermacher, der Fußgänger, hat nur ein Feuerge⸗ 
wehr, der Reiter aber, für welchen das Feuern nur Nebenſache ift, hat 
deren drei. Weber funfzig Schritte weit find ein Piftolenfhuß und ein gu- 
ter Steinwurf von mehrentheild gleiher Wirkung, und im Gemenge iſt 
das abgefchoßne Piftol zum Auspariren night zu gebrauden, es bfeibt alfo 
nichts übrig, ald es wegzuwerfen, denn wer erſt einholftern und dann 
den Degen zur Hand nehmen — wuͤrde — fuͤr ige über bie 
Ohren nicht zu forgen haben.- 
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genden Marſchtage wiberfiehen Pferde weniger ald Menfchen, 
und Hunger oder fehlechte Koſt rauben ihnen noch eher die Kräfte 








als: diefen. . Der Pferde brauchen unfere Heere eine fo große - 


Quantität vor, der Menge ihrer fahrenden. Geſchuͤtze, Munition-, 
Brot: und Mehlwagen, Kutfchen, Kalefihen und Karren ber ho— 
hen und niedern Dfficiere, zum Tragen der Zelte, zum Seiten 
für die DOfficiere des Fußvolfs, fo wie zum Bepaden, daß diefe 
Heere durch die Mittel ihrer Mobilität felbft wieder immobil 
werden, wenig von der Stelle fommen und ihr Vieh in: ben 
Provinzen, auf welchen fie herumkriechen und die Früchte nebft 
dem ‚Laube abfrejjen, nicht ernähren können, fondern die Land⸗ 
firaßen mit Cadavern beſaͤumen und die Wieſen fleckweis 
duͤngen. 


J 


Noch eine letzte Einwendung ſey dem Zweifler erlaubt. Die 


Manoͤuvrirkunſt, das Studium des Schlagens waͤhrend eines Frie⸗ 


dens — hatte, von Koͤnig Friedrich geſchaffen, das Vorurtheil erzeugt, 


daß aus ihr allein die Ueberlegenheit an Wiſſenſchaft und Kraft 


hervorgehe, auf welche der Sieg folgt. Es gab der Beiſpiele 
genug, wo Feldherrn durch Bewegungen, die zu rechter Zeit ans 
gebracht und geſchickt ausgeführt waren, den Lorbeer gebrochen 
hatten. "Weber die eben fo oft aus ganz natürlichen Urfachen 
mißlungenen, nicht minder wohl ausgefonnenen. Unternehmungen 
drückte die Kriegerwelt die Augen zu, oder ſchalt fie mangelhaft, 
weil: fie nicht geglüdt waren. Von dem Vorurtheile hingeriffen, 
wollte nun jeglicher Emporftrebende feinen Sad im Voraus, mit 
allen möglichen Formeln, zu allen möglichen Greigniffen, füllen, 
um bei deren Erfcheinung fofort die ihnen angemeßne Evolution 
fih in die Hand fallen zu laffen. Dasjenige, was mit den 
Waffen: ſelbſt etwa nicht ‚ausgerichtet werden könnte, foll durch 
die Funftreiche, fchlaue Manier ausgerichtet werden, mit welcher 
man fie feinem Feinde entgegen trägt; er foll übereilet, umzin: 
gelt, überflügelt, in die Flanken genommen werden. Der fpe 
fulirende Manoͤuvriſt denkt faft immer, als Aggreffor, einen ge: 
duldigen ſchaafartigen Gegner zu bearbeiten, und wenn er ja 
annimmt, daß er ſelbſt der Angegriffne ſey, fo ſetzt er doch voraüs, 
daß er Fol wiffe, oder wenigftens bald errathe, wohin der Andre 
22* 
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mit feinen Vorkehrungen zielet; welches aber, wenn es zur Sache 
kommt, ſelten der Fall iſt. Daher haben wir nun geſehen, daß 
eben die, durch: muthige Angriffe betroffnen, Kuͤnſtler ‚bei; der⸗ 
gleichen Vorfaͤllen in ſo merkwuͤrdige Verlegenheit geriethen. 


"2. . Zr 
Wenn Jemand ſich in feinem. Hirm die Pelotond zu. feft 
vereinten Körpern. umfchafft, fo laͤßt fich mit, felbigen, Durch 
Beihlilfe der. hinzugedachten: Füße, jede Dienliche Bewegung vars 
waͤrts, feitwärtd und ruͤckwaͤrts, ohne Anſtand ausführen. Wenn 
diefer Jemand eben dieſelbe Form und Bewegung auf Batail⸗ 
lone uͤbertraͤgt, fo kann er fie abermals wieder auf eben die; Art 
brauchen. Zu. mehrer Sicherheit macht er auf dem Tiſche, mit 
Heinen länglihen Wiereden von Holz oder Karte die Probe 
und den Weberfchlag feiner Combinationen. Wenn nun eine ges 
wiſſe Anzahl. Bataillone und Schwadrone ſolche Ideen auf fla⸗ 
‚chem Felde in eine Art. von Mirklichkeit fest, dann ſtaunet der 
Zufchauer, und zwar: der am meiſten, welcher am beiten weiß, 
wie viele und wie ‚große Fertigkeiten: der Dffictere und ber Ge: 
meinen dazu gehören. ie Eh. er a 

Als Schaufpiel betrachtet, iſt eine ſo zur Welt gebrachte 
friegerifche Dichtung vortrefflih, und zur Uebung, beſonders zum 
Unterrichte der Befehlshaber, würde fie ihren Zweck nicht verfeh⸗ 
fen, wenn ſie mit Enthaltfamfeit. und ftetiger Ruͤtkſicht auf: die 
Bernunftfrage: fimmt auch die. Möglichkeit, ein? ‚entworfen und 
ausgeführt. würbe. Schweifet jedoch. ‚der. Manduprift Über diefe 
Ginfhränfung hinaus, und will er ſich beigehen laſſen, durch 
ein complicirtes Manduvre, das auf; Bifionslinien, ſcharfe Qua: 
dration der Abtheilungen, mannichfaltiges Durcheinanderziehen 
derfelben, und equilibriftiiche Haltung ber Leiber beruht, den, 
nicht ſchlechter als er, bewaffneten und abgerichteten Gegner zu 
beruͤcken; fo ‚giebt er, bei weitgehender Spitzfindigkeit, zugleich 
ein Beifpiel verengter Einſichten. Ihm. entgeht Alles, was zus 
vor, möglich feyn muß, ebe fein ‚Entwurf ‚möglich werden. kann: 
er darf faſt gar. feinen Widerftand, weder, vom Feinde erfahren, 
noch auf dem; Erdreiche, welches feine, bes Manoͤuvriſten, Bas, 
taillone befchreiten, antreffen, und feine Leute muͤſſen ‚Stoifer 
feyn, deren Seele, bei völliger. Apathie, ‚bloß in den Schultern, 
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und Hüften wirft. Noch Überdies wird erfoderlich, daß ale obere 
und untere Befehlshaber.die Difpofition, zu welcher er Zeit braucht, 
ganz verftanden und gefaßt haben, und Feiner berfelben, unter 
feiner Menfchheit erliegend, dagegen anftoße oder fündige. 

Die übergroße Hochfchäßung nebft der Gewohnheit deö Ma 
nöuprirend “macht in. der That’ den Sinn blöde... Der manoͤu⸗ 
vriſtiſche Heerführer will vorher wiſſen, will ausmeffen, will bes 
ſtellen, und jedem’ feine Rolle genau vorzeichnen; dann kommt 
die Sache anders, und dann — will Nichts mehr paſſen; er 
bat ſich nur Angftfchweiß zubereitet. Der Manoͤuvriſt verlieret 
die Fähigkeit, fich den plöglichen Begebenheiten zu überlaffen, 
die Anerbietungen des Moments zu nüben, und vom Drange 
ber Umſtaͤnde felbft elaftifche Kräfte zu nehmen. Man denfe an 
die Männer, welche, wie der Pelside fchlugen und wegfprengten, 
ehe fie Mandupriften wurden, und nicht mehr fich felbft glichen, 
nachdem fie in Speculationen, zu Erweiterung ber Manöuvre: 
Funde, verfchöpft, ihren Kopf einer Vaſe verähnlicht hatten‘, welche 
das Für und das Wider jeder Maßregel in zahllofen Zetteln 
enthielt, und der Unentfchloffenheit, der ſchlimmſten aller Anwand⸗ 
lungen, Entſtehung gab. 

Wahres Feldherrngenie iſt von der Manduvrirkunſt eben ſo 
ſehr verſchieden, als die Muſe, welche Oden und Heldengedichte 
eingiebt, von der Wiſſenſchaft verſchieden iſt, welche Sylben mef- 
ſen und Fuͤße zaͤhlen lehrt. Je einziger ein ſchleunigſt zu er— 
kaͤmpfender Friede den Zweck macht, je kuͤhner duͤrfen die Plane 
ſeyn. Der vom Verhaͤngniß erkorne Feldherr erblickt und denkt 
auf dem Gefilde der herannahenden Schlacht; er findet gleich ſchnell 
Gegenſtand und Entſchluß. Iſt ſeine Streitermaſſe willig und 
nur bewegbar, ſo wird er mit ihr jede erfoderliche ſimple Evo— 
lution — und nur ſolche ſind erfoderlich — bewerkſtelligen bis 
dahin, wo die Waffen wirken. Nun laͤßt er das Schickſal 
der Nationen walten, indem er ſeinem eignen vertrauet, und 
kann Nichts weiter mehr wirken, als Nachdruck zutheilen, oder 
Huͤlfe entgegen ſenden, oder — den Poſten anweiſen und bes 

jegen, wo ſich die Flüchtlinge fammeln (el u! 








*) Bier kann ber Lefer, wenn es * sefaͤuig iſt, Kiopftods Schlacht⸗ 
lied einruͤcken. 
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Biethen — deſſen eigenthimlihen Werth fein Monardy nie 
richtig fühlte — bei einem Anlaffe, wo Friedrih, um Ziethen 
etwas aufmerffamer. auf die Kunft zu machen, cin Eleines Eras 
men mit ihm anftellen wollte: wie er fich in dieſem oder jenem 
Fall zu benehmen gedächte? antwortete ganz gelaffen: das weiß 
ih jest nicht, wenn ich aber in die Gelegenheit komme und 
den Feind vor mir fehe, fallt mir ſtets bei, was ich zu thun 
habe. Mein Genius flößt es mir ein, wollte der biedre Hufar 
fagen. 


» Zabler! wird ein oder der andre zum Nachdenken bewogne 
Kriegsmann fagen — während du Andre befchuldigft, nicht ge- 
nug um fich zu fchauen, laß dir felber eine Hauptanficht nicht 
entgehen. Wenn bu unfre Kunftverfuche fo fhildbürgerlich ver: 
einfältigft, wenn du dem Ritus unferer Waffenführung feine Bier: 
den raubft, wenn wir — wie eö dir vermuthlich recht feyn möchte 
— unferen Soldaten das Haar furz fihneiden, ihnen die Sted: 
nabeln aus den Stiefletten ziehen, Thon, Kreide und Ziegelmehl 
ruhen laffen, und fie etwa in Wämfer, lange Pluderhofen, wie 
Seeleute, und weite Ueberröde kleiden; womit follen wir als: 
dann bei der vielen Muße diefe, noch überdies beffer genährte, 
folglich muthwilligere Kerle, die an fich fchon ſchwer genug im 
Zaume zu halten find, fo befchäftigen, daß nicht auch bei Ahnen 
der Müßiggang eine Mutter aller Untugenden werde? 

Aufrichtig verehrte Befehlsleute! denn es find unter euch 
edle vorzüglihe Menfchen! erlaubt mir, daß ich frei heraus — 
wie ihr zu fagen pflegt — foldatifch fpreche. Ich halte es für 
das größte Unglüd der Staatöverfaffungen, daß fie noch immer: 
dar einen Stand, wie den eurigen, abgefondert von den andern 
Ständen, unentbehrlich glauben. Weil jedoch die Urfachen, wels 
che veranlaffen könnten, daß jeder Staatsbürger wieder, wie 
ehemals, auch Staatövertheidiger würde *), nur erft über den 


*) Diefe Zeit wird erfcheinen, wenn die Monarchien Gonftitutionen 
haben, und die Monarden, kraft diefer Gonftitutionen ihres eignen Werkes, 
in dem Befisthum ihrer Vorrechte fiher, mit der beflimmten Kenntniß 
derfelben die Kenntniß ihrer Regentenpflihten verbindend, die Gegenrechte 
ihrer Unterthanen ehren, die Unterthanen aber, der Wohlthat der ihnen 
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Horizont der Politif ein wenig empor zu bliden beginnen, und 
weil zu gleicher Zeit nur vorläufig verbeſſerte Staatöverfaffungen . 
eine verhältnißmäßige Zahl Bürger, den Waffen und dem Kriege 
eigenthümlich gewidmet, noch wohl vertragen; fo will ich, bereits 
öfterd gemachten Einwendungen, zwar nichts Neued entgegen 
fegen, aber doch verfuchen, ben Vorſchlaͤgen Andrer Einiges aus 
eignen Mitteln zuzulegen. 

Ich fage euh alfo, daß ihre gar Feine ftatthaften Gründe 
- habt, die angezeigten Abhülfen zu belächeln, oder als Pedanterei 
und Antifomanie zu verwerfen: fie laflen ſich traun! ind Werf 
richten, mit großem Nutzen für den Staat, wenn der Staat 
nur ernftlich will: für ihm ift ‚der flarfe, der unbewegliche Wille 
zum Guten, der Glaube, welcher Berge verfeßt. Gerade in die: 
fen Anftalten und nicht in ihrer Taktik, koͤnnen und follen wir 
die Römer zum Mufter wählen. 

Wenn ihr demnach fünftighin eure neuen ‚Soldaten auslefet, 
annehmet, aber nicht mehr aushebt, das heißt, bei den Haaren 
unter dad Gewehr zerret, ‚oder zehnmal defertirte Vagabunden 
aufhafcht, fo befommt ihr ſchon urfprünglich anders gefinnte und . 
beffer gemuthete Menfchen zu behandeln. Sie können und wer: 
den ihren Stand lieben, und ihren Geift dem Unterricht öffnen, 
fo wie fie bei allen den Profeflionen gar willig thun, die zu ler- 
nen fie fich entfchloffen haben, und von denen fie ihr Brot hof- 
fen. Ihre natürlichen Unterweifer ſeyd alsdann ihr, ihr mwadern 
Genturione und LKocumtenentes! wenn ihr euch zuvor felbft 


geſchenkten Gonftitutionen wegen, die Monarchen lieben, und beibe zu 
einander volles Vertrauen haben werben. ‚Hierin und fonft nirgends Jiegt 
das. Gute, welches aus ben gegenwärtigen Trübfalen hervorgehen kann, 
die einzige Hoffnung, weldhe dem traurenden Mtenfchenfreunde übrig bleibt. 
Eine Abhandlung über die Stärke einer ſtehenden Armee in 
Verhältnif gegen bas Vermögen eines Staates, im dritten 
‚Theile der zu Stodholm erfcheinenden Kriegsfammlungen, ftellt zwei Staa: 
ten gegen einander, dovon ber eine eine große ftehende Armee, bie bas 
Bermögen des Staates überfteigt, hält, und ber andre, zwar Feine ftehende 
Armee, aber eine gute Staatskaſſe, wohlhabende zahlreihe Einwohner hat, 
u. ſ. w., und zeigt, daß bei einem Kriege unter bdiefen beiden Staaten 
der legte am Ende doch immer gewinnen müffe. Das XIX. Jahrhundert 
wirb dieſes Thema in völliges Licht fegen, nachdem zuvor die Noth zur 
Ergreifung beffelben wird hingeftoßen haben. - 
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mit den Wiffenfchaften und Kenntniffen werdet auögerüftet, und 
die Zalente werdet erworben haben, welche zu dem Unterrichte 
folcher Lehrlinge erfoderlich find; vor Allem aber euch nicht mehr 
als Guardiane, ald Zuchtmeifter, fondern ald ernfle, aber liebe: 
und einfichtsvolle Pädagogen, und Meijter in der Waffenhand- 
thierung betrachtet. Schämet euch doch der vielen Belchrungen, 
weldye ihr ihnen gegenwärtig, bei der ‚unendlichen Bearbeitung 
ihrer Leiber, in andern. ihrem Berufe fo dußerft weſentlichen und 
nothwendigen Dingen ſchuldig bleibt. 

Aber freilich iſt es ihr Verſtand nicht allein, ber beſchaͤftigt 
werden muß, auch ihre Hände verlangen Arbeit *), ihr Körper 
Abhartung. Laßt fie alfo Märfche rings um ihre Quartierflände 
ber thun — es fann die Winterbefchäftinung werden — ſtarke 
Märfche mit Waffen und Gepad, von welchen jedem fie Abends 
wieder in die Garnifon zuruͤckkommen. Die fchlimmen Quer: 
und Schleifwege — der Landſtraßen zu gefchweigen — merket 
euch, fendet Leute hin, und laßt fie ausbefjern. Laßt Hohlmege 
erweitern, die jähen Abhänge vderfelben befänftigen. Zimmert 
oder: mauert — denn Zimmerleute und Maurer müßt ihr bil- 
ben *) — bie Eleinen Brücken im Lande. Da fpart euer Lan 
besherr Geld, und eure Mitbürger haben Nutzen. An allen Dr: 
ten, wo ihr arbeitet, Iernet euch bequeme, felbft niebliche, Hüt- 
ten bauen — auch Kunftfertigkeit der Legionarier — haufet darin 
monate, fommerlang. Wermuthlich werden die Regierungen Ka: 
fernen rathſam finden: errichtet und bewohnt fie, aber weder. als 
gewerbtreibende Städter, noch ald Ruderknechte. Befonderen 
Fleiß wendet mir an fehöne Kafernen für Knabenbataillone, euren 
jungen Anflug! Sind Feftungen anzulegen, nun, fo ruft euch ja 
‚sure ganze Beflimmung dazu auf. Befteinte Hochftraßen, Aus: 
trodnungsgraben, Candle, um Zlüffe zu vereinigen, o melde 








*) Arbeit — aber nicht den ihnen unanftändigen Brotgewinn ber Por- 
tefaix, der Facchini, oder der in Werkhäufern Aufbewahrten. 


*) Die Mönche der frühern Sahrhunderte bauten fi hier bei uns 
in Deutſchland ihre Klöfter und Kirchen mit eignen Händen, weil eine 
Maurer da waren; ihre Gefchidlichkeit können wir nod in manchen Ruinen 
bewundern; es würde fogar heutzutage ſchwer halten, Handwerksleute zu 
finden, welche die feine Arbeit jener Unzänftigen, befonders in ben a 
Verzierungen, nachzumachen im Stande wären. 
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Menge nüslicher Unternehmungen! Iſt gar Nichts mehr zu thun 
übrig, riolet Sandſchellen zu: fruchtbaren Aeckern um. 
Mildert dabei die Strafen der Gemeinen, und entzieht de⸗ 
ren Vollſtreckung den Augen des Publikums. Kein Ungeweihter, 
Niemand, der nicht zu eurem Orden gehoͤrt, ſehe einen Stock⸗ 
ſchlag fallen. Der Ruͤcken der Unterofficiere muß ganz unberuͤhrt 
bleiben. Harte Beſtrafung ſey der gegebne Abſchied. Wenn 
ihr dahin werdet gelangt ſeyn, wird eurer Disciplin Nichts mehr 
fehlen. Was von der Sitte zu halten iſt, einem Officier ſeinen 
Verweis uͤber einen Fehler in der Evolution vor allen Gemei⸗ 
nen zuzuſchreien, ergiebt ſich von ſelbſt; hier iſt bloße Zurecht⸗ 
weiſung ſchon hinlaͤnglich, und wird bei feiner gewordnen Gefuͤhl 
ſattſam geſcheuet werden. Reiniget euren Stand von allem 
Wufte der Barbarei des achtzehnten Jahrhunderts! ° 
Wenn ihr zu euren, der Praktif beffer zufagenden, Manoͤu⸗ 
vren größere Züge veranftaltet, wenn eure Marfchkolonnen fich 
über Berge und durch Thäler fchlängeln; dann ſchickt wenigftens 
bie Hälfte der Dfficiere ab, daß fie anſchauen, entdecken und ges 
wahr werben, welches Bild in allen Entfernungen der Zug eines 
Heeres darſtelltz wie. die Zahl der Bataillone und Schwabrone 
ſich ausnimmt und ſchaͤtzen laßt, wie aus den Vorbereitungen 
die Abficht zu errathen iſt. Diefes hat noch Fein Taktiker ſich 
ausbedungen, und gleichwohl giebt ed nichts Wichtigered zu erler⸗ 
nen. Dienen nicht ‚die allermehreftem Dfficiere von Jugend auf, 
ohne je eine dergleichen Anficht-zu genießen? Ueberhaupt follten 
eure Köpfe — ich. habe Luft zu fagen — mit Landcharten tape= 
zirt feyn.: Bu dem Behufe gebe euch euer Kriegsherr Mittel und 
Erlaubniß in den Provinzen herumzureifen *), aber mit dem 


*) Und zwar biefes, ſtatt der Menge von Zagen, welche bin und wies 
der bie Subalternen nod) immer auf ben Wadıftuben, und deren Pritfchen 
liegend, zubringen müffen. So eben fallen mir des Majors von Brenken⸗ 
hoff Parodora,größtentheils militairifhen Inhalts, dritte 
Auflage, durch guͤtige Mittheilung' in bie Hände. Sie enthalten einen 
Paragraphen: Ueber die jedem Dfficier nothwendige Kenntniß von bem 
Dienfte, zu welchem er felbft nicht gehört; naͤmlich des Infanteriften von 
der Reiterei, des Cavaleriften von dem Fußvolke, und beider von ber Ge: 
ſchuͤtzkunſt. Ich empfehle diefen Paragraphen nebft noch einigen andern aus 
ben gedachten Werke: Bon König Friedrich weiß ich, daß es derfelbe nicht 
gern fah, wenn die zu Potsdam den Herbſtmanoͤuvren zuſchauenden Dffi- 
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firengften Verbote begleitet, ‚bei den Edelleuten einzufehren! denn 
ihr follt feine andre Befanntfchaften ald von Bergen, Wäldern, 
Flüffen, Baͤchen, Seen, Zeichen, Lagen der Städte und Dörfer 
machen; fehen, wie der Erdboden gebauet und bebauet ift. Glaubet 
mir, nur Wenige von euch befigen diefe Kenntniß, vermöge welcher 
die Einbildungsfraft Plane von Landfchaften zeichnet, wie felbige 
der Zugvogel überfieht, der Menfch aber nur durch den Verſtand 
fi anfchaffen kann. Als Friedrich die Ruffen. bei Frankfurt 
angreifen wollte, verlangte er von dem Negimente, welches dort 
zu Friedenszeiten in Gamifon lag, einen. Officier, der Be: 
fcheid wiffe. Man ſchickte ihm einen Liebhaber der Jagd, dem 
Wahne gemäß, daß Wildfchießen und Erdkunde Etwas mit. ein- 
ander gemein. hätten. Die Folge davon war, daß diefer Lieb: 
haber, der die Teiche von Kunnersdorf nicht kannte, Miturfach 
ber verlornen Schlacht warb. 

Ich habe gefagt, daß ihr euch zu Lehrern ausruͤſten follt; 
um aber Lehrer zu feyn, muß man zuvor felbft Lehrling werden. 
Das Alter thut nichts zur Sache; ihr alle — eure Dienftfähig- 
feit bürgt dafür — feyd noch in den’ Jahren, wo der Geift 
feine Kräfte mit Erfolg anftrengt, und wie wuͤrde es um bie 
Welt fichen, wenn nur Sünglinge allein Kenntnifle erlangen, 
oder. die erlarigten erweitern könnten? Hundert Beifpiele zeigen, 
wie fpät oft nod Männer fich in jugendlicher Kraft erheben und 
ausbilden. Schon bisher hat euch die Muße dazu nicht gefehlt, 
wenn ihr fie nur angewandt hättet, aber die Mittel muͤſſen euch 
erleichtert und bargereicht werben. Jeder eurer Scharen muß 
der Staat eigne Hauptlehrer zuordnen; er muß fie aud eurem 
Stande, aus eurer Mitte erkiefen, Feine Profefloren oder Ma: 
gifter der Fakultäten. Im Anfange wird die Sache ſchwer genug 
fallen. Wenn fich demnach nicht fogleich die erfoderlihe Zahl 
auffinden Tieße; fo müßten, wenigftens Alle, die fih dem Berufe 
unterzögen, eurer Ordnung einverleibt, Krieger, wie ihr werden. 
Denn ihr, Vaterlandövertheidiger! follt vor Feines bloßen Bücher: 
mannes Lehrftuhl treten, von Niemanden Unterricht empfangen, 
noh Warnung hören, ald von Solchen, die, wo fie nicht bereits 








tiere von ben auswärtigen Regimentern ber Infanterie ſich viel bei ber 
Cavalerie aufhieltenz ein jeglicher follte bei feinem eignen Gefchäft bleiben. 
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in euren Reihen: gefochten haben, doc die Pflicht übernehmen, 
diefes künftig zu thun, und nicht, wenn es zur Ausübung ber 
Vorfchriften fommt, fagen: ziehet hin, unfere Wünfche begleiten 
euch; fechtet tapfer und gefchidt, damit wir Ruhe behalten! Nein, 
fie müffen felbft erfahren, welche Schwierigkeiten euer Handwerk 
antrifft. Diefes Verhältniß wird ihrem Vortrage Angemeffenheit, 
ihren Lehren Leben, Homogeneität, und fomit einen ganz anders 
fi einfenfenden Nachdruck geben. Stoifche Grundfäge im Mun⸗ 
de Epiftetö, im Munde. Senecas, welcher Unterfchied! 

Die Gegenftände eurer Befleißigung wuͤrden feyn: von der 
Mathematik diejenigen Theile, welche euch näher angehen; Ge: 
ſchichte, Statiftit, Lebensphilofophie, und — fahrt nicht zufam= 
men — Religion. Ohne Religion hat die Mehrheit der Men: 
ſchen Feine Sittlichfeit, ohne Religion, Feine‘ Unerfchrodenpeit, 
die jede Probe befteht*). Der religiöfe Menfch ift ein treuer 
Diener, der religiöfe Soldat ein folgfam=tapfrer Streiter. Wenn 
auch die zwölfte Legion Fein Wunderwerk bewirkt hatte, fo mußte 
. fie doch vorzüglich gefochten haben, um des Beinamend ber 
Donnernden, nebft Privilegien für ihre Glaubendgenoffen, 
würdig gehalten zu werben. Ihr: Präfectus, der vielleicht nicht 
felten vor ihren Adlern mit aufgehobnen Händen zum Allmäch- 
tigen gebetet hatte, konnte mit ficherem Beifall fagen: in Gots 
tes Namen laßt uns jest die Arme aufheben und jene Unmen: 
fchen tüchtig zufammenhauen **)! 

. Die Hauptquelle. der Sittenverberbniß eures Standes iſt 
die Duͤrftigkeit der Subalternen, Unterofficiere und Gemeinen, 
nebſt deren daraus entſtehendem eheloſen Leben. In den Jahren 








*) Die frappanten Beiſpiele, welche uns bie Neufranken gegeben 
haben, waren dennod nicht Muth von echter, Art; fie hätten fonft nicht 
geraubt, genothzüdtigt, und ſich entehrt; fie hätten fih nicht von den alt» 
fränfifchen Bauern, wie verlaufne, wüthige Bunde todtſchlagen laffen. 
Man denke ferner an bie häufigen andern Desorganifationen ihrer Deere; 
an ihre Flucht vor Glairfait, aus dem breifach verſchanzten Lager vor 
Mainz, und an alle übrige panifche RN welche fi ihrer bemeis 
fterten. 

**) In Gottes Namen! fagte auch Leopold von Deffau zu feinem Res 
gimente, und commanbirte m auf die Batterie von Keſſelsdorf los, 
aber — 
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wo das Blut Focht, follen fie, wenn fie fich nicht mit Kindern 
und: Sorgen beladen, und gefund: bleiben wollen, ein Geſetz 
erfüllen, das Prieftern und Ordensleuten zu fchwer ward. Duͤrf⸗ 
tigkeit nagt felbft an der Tugend. Das Vaterland muß abhel- 
‘ fen: nicht mehr durch die ungeheure Zahl fchlecht befoldeter Soͤld⸗ 
ner erfchöpft, werden feine Mittel zu eurem wohlverdienten Lohne 
hinreichen. Die Kinder der Vertheidiger müffen Kinder der Ver: 
theidigten werden, die Söhne einft die Stellen ihrer Väter ein: 
nehmen. Keine beſſere Rekrutirung ift-möglih. - 


8 








Neunzgehnter Abſchnitt. 


Die Nuffen unter Peter und Anna. 


Deter ber erfle, auch ber große genannt, hatte feinen gefähr- 
lichen: Feind bei Pultawa befiegtz er hatte für. die ihm unter: 
worfnen aderbauenden Halbwilden: eine Quantität Taktik nach 
der andern aus der Fremde her verfchrieben, wie Waare fommen 
lafien, und fie ihnen angezwungen, fo, daß mit der Zeit bie 
Sammlung hinreichend warb, dem muͤden Muthe der. Schweben 
die Wage zu halten. Lange genug hatte Karl das Glüd wie 
fein Königreich despotifirt; es entfloh ihm endlich, und ließ den 
Alleinherrfcher allein. Wer nach ftrategifcher Kunft in den Nach: 
richten und Planen von jener Schlacht, es fen auf Seiten des Ueber: 
winders oder des Ueberwundenen, etwa forfchen wollte, der Laffe fich 
vor vergeblicher Arbeit warnen, und genehmige, hier angemerkt zu 
finden, daß Peter, mehr denn achtzigtaufend Mann regulirter Trup⸗ 
pen, nebft einer Artillerie von hundert und funfzig Stuͤcken, auf 
Karl los führte, der ihm vierzehntaufend Mann entgegen fandte, 
alle fein Gefchlig bei der Bagage ließ, weil er feine Munition 
mehr hatte, und deffen Muskfetenladungen fo fchlecht waren, daß _ 
die Kugeln dreißig Schritte vor der Mündung in den Sand fie: 
len. Der ganze Reft der fchwebifchen Armee — in den Lauf: 
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graͤben vor der Stabt,. bei der Bagage, und in ‚ders hintengeleg: 
“nen Gegend zu Beitreibung der Lebensmittel — beſtand in vier 
taufend ſiebenhundert Mann. Die Grafenund;Generale, Ponias 
towsky und Loewenhaupt, find meine. Gewährsleute, 
Surrogate.;perfönlicher :Sapferfeit. mußte. Peter den Ruffen 
anfchaffen,- weil; fein Trieb zu Thaten, Feine. lebendige Kraft in 
ihnen war, nie zuvor gemwefen ‚war, und nie je ein rohes Volk 
unfriegrifcher gefinnt gewefen feyn Fonnte, als Diefes*). Aber 
feine willenlofe Hingebung, fein Mangel an Lebensgefühl, mach—⸗ 
ten es, die Sache läßt ſich nicht laͤugnen, zu dem fähigften Volke 





*) General Mannftein, ein militairiſcher Schriftfteller vom erften Ran⸗ 
ge, in feinen: Hiftorifhen, politifhenundmilitairifhen-Näd> 
richt en won Rußland, vonrben FJahren'1727 6181744, Beip⸗ 
zig bei Weidemanns Erben und. Reich 1771 druͤckt ſich hierüber 
aus, wie folgeb: „Die ruſſiſchen Nation uͤberhaupt ift überaus träge; man 
kann fie nicht anders als mit Bewalt:in: Thätigkeit fegen; -und- fie verhält 
ſich nur ſo lange wohl, als .fie befürchtet geſtraft zu werden.’ Weberbies 
ſcheuen die ‚meiften des Adels überaus ſehr alle «Gefahr, und wiffen nicht, 
was Tapferkeit und« Ehrgeiz’ ift. Wenn: man alfoı diefes Volk nicht immer 
in der ſtaͤrkſten und Härtefien’Zuchtichält,täßt es ſogleich nad und thut 
nichts Taugliches. Peter der erſte, der es beffer als irgend jemand Fannte, 
war.von alle dem ſo überzeugt, baß er: bei Verfertigung ber Kriegsge⸗ 
ſetze nicht ein einzigesmal die Abdankung zur Strafe geſetzt hat, weil als—⸗ 
dann viele Officiere ausdruͤcklich deswegen ihre Schuldigkeit verabſaͤumen 
wuͤrden, damit fie abgedankt werden moͤchten, und ſich auf ihre Güter ber 
geben koͤnnten. Hingegen werben bei der geringſten Vergehung bie Officiere 
ruſſiſcher Nation ihres Ranges entſetzt, und wenn der Fall etwas erhebli⸗ 
cher ift, zum Tode oder zu ewigem Gefaͤngniß verurtheilt. S. 277. — 
Die Kaiſerin Anna ließ eine Verordnung ergehen, durch welche es jedem 
Edelmanne, ber zwanzig Jahre gedient, und die Feldzuͤge mitgemacht hatte, 
freigeftelt ‚ward, feinen Abſchied zu fodern. Kaum war biefe Verordnung: 
erfchienen, fo, ward, die Anzahl der Anhaltenden überaus groß. Gern die 
Hälfte. ber. Officiere übergab zu dem Ende Bittſchriften. Jeder wollte be 
reits uͤber zwanzig Jahre gedient haben. Man fah junge Leute den Ab: 
fhieb-werlangen, die. kaum über die dreißig waren. Denn: da fie-im Alter 
von zehn bis zwölf Jahren bei den Regimentern waren eingefchrieben wor: 
ben, ſo „zechneten fie, bie. Jahre. ihres Dienftes von diefer Zeit an: Viele 
berfelben hatten; ‚nicht bas Geringfle in Vermögen, und wollten doch lieber 
fih auf das Land fegen, und ihre. Arster mit eignen Haͤnden ;pflügen. Dies 
ſes gab, Anlaß; * — — nad wens Monaten: —— wur⸗ 
det © 84. 
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bed Erdbodens, vom Gluͤcke beſchirmt, dahin zu gelangen, 
alle andre Voͤlker, die ſich einzig und allein, zum Angriffe wie 
zur Vertheidigung, der Flinte und des Feuers bedienen, mit 
eben dieſen Waffen vortheilhaft zu bekaͤmpfen. Der Ruſſe iſt 
von der Natur ausgeruͤſtet, Kugeln geduldig aufzufangen, und 
Knall und Dampf. nicht zu achten; wozu noch die grobe a 
ſich geſellet, ” er von — nichts * — 





| Wie viel — etwa, feßyia ‚Serlonfne Sabre: aus dem runde 
charakter einer großen, weite Strecken des Erdbodens bewohnenden, von 
kultivirten Nationen abgetrennten Nation mit ſich fortzunehmen, und Als 
tes durch Neues zu erfegen vermögend find, werden Menfhens. und Völs 
kerkenner beurtheilen. Rußlands ‚Krieger find jest auf dem Wege, im Mits 
telpuntte ber. fultivirten Menfchheit zu erſcheinen, die. Gelegenheit wirb ih⸗ 
nen alſo dargeboten, ſich von ihrer beſten und gefittetften Seite zu zeigen, 
und dadurch das europäifche Bürgerrecht: mit: froher ‚Einftimmung des gans 
zen Welttheils, vollftändig zu gewinnen. Der zuverläffigen Schriften über 
Rußland find gegenwärtig feine geringe. Zahl. Unter den allerneueften vers 
bienen bie Paragraphen zum Leben. Potemtiwsdes Tauriers, 
welche bie Minerva liefert, einen: hohen. Vorzug 5: ihnen füge ich bei, Züge 
zu einem &emälde bes Ruffifden Reihe unter der Regies 
zung von Gatharina II. gefammelt bei einem’ vieljährigen 
Aufenthalte in bemfelben. In vertrauten‘ Briefen 1798 
Die Berfaffung des Heeres, nebft der Lage und ber Denkart der Kriegs: 
leute, maden den Gegenftand des vierten und fünften dieſer Briefe, 
welche zu dem Wenigen, fo bier aus: Mannfteins Werke angeführt iſt, als 
Fortſetzung bis zu Anfang der Regierung ıKaifer Pauls I. können. gelefen 
werden. Den. Dienftzwang bed Adels hat Kaifer en UL, * bedas⸗ 
renswerthe Freiheitsfreund, aufgehoben. 
*) Mannſtein, ber ihnen mit einer Art ESrhbſtzufricdenhen, weil er 
ſich in Rußland durch Thaten emporgeſchwungen, gern bei jedem Anlaſſe 
Gerechtigkeit widerfahren laͤßt, ſagt S. 253: „Ich zweifere, ob es Kriegs⸗ 
voͤlker in der Welt giebt, die ſolche Beſchw erlicht eiten wuͤrden aus⸗ 
halten koͤnnen und wollen, als die Ruſſen.“ — Denn nur eine von 
‚hunderten: fie befömmen niemals Lagerſtroh, ſondern Negen im Frieden (des 
Jahrs vier Monate lang) fo wohl als im Kriege auf bloßer Erbe.‘ WMann⸗ 
ſtein fegt Hinzu: „Dies beſtaͤrkt mich in der Meinung, die ich ſtets gehegt 
habe, daß die Ruffen im Stande find, Alles zu unternehmen und aus— 
zurihten, wenn fie nur gut angeführt werben. Es wird aber erfodert, 
daß fie eine Anzahl ausländifcher Dfficiere haben, denn auf diefe fegen bie 
Soldaten mehr Vertrauen, als auf die von ihrer eignen Nation.‘ In 
unfern Zagen haben Rumanzow und Suwarow ein foldes Vertrauen ers 
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Zu welcher Stufe Peter im Jahre 1714 mit ber Organifas 
tion bed ‚Heered gelangt war, lehret und Peter Heinrich 
Bruce in ben Nachrichten von feinen Reifen in 
Deutfchland, Rußland u. f.w. Aus dem Englifchen 
überfest. Leipzig, bei 3..5. ISunius.1784. Seite 42 
bis 44. Ich begnüge mich. davon nur anzuführen, daß das Fuß: 
volk in Bataillone  abgetheilt, vier: Mann hoch, fand, wovon 
beim Feuern die beiden vorderften Glieder nieberflelen. Was die 
Reiterei anbelangt, fo hatte Peter. deren gat feine andre regulirte, 
als eine dragonerartige, bie aber, wie MannfteinS;:559 fagt: 
„zwar wohl die Waffenübungen zu: Fuße, aber fait. feine von den 
Wendungen zu Pferde konnte;“ ihre Pferde waren :aus dem 
Lande, und von feinem befondern Schlage. 

Auf diefe Einrichtung und den Sieg bei Pultawa ot, und 
von einer guten Anzahl, fremder erfahrner Offieiere im feinem 
Dienft umgeben, zog nun ber große Czaar gegen die Tuͤrken 
an, welche Graf Poniatowsky ein-thätiger und infinuanter, aber 
nicht förmlich accreditirter amedanrae Karls bei der del ihm 
auf den Hals hetzte. Ze *. 

Peter ging taſch uͤber den Orieſter; dann hielt er Kriege: | 
rath, wo nur ’ein einziger der’ Experten Behutfämfeit anrieth. 
Bei Iafiy wurde auch der Pruth paffirt. Unter: Hunger und 
Durft für Menfchen und Vieh, fenkte fi das Heer, noch acht 
bis zehn Meilen, an dem rechten Ufer diefes Fluſſes herab, bis 
zu einer Gegend, welche die Plane, ſo ich vor mir habe, Sta⸗ 

molik nennen. Hier traf man, unvermuthet und unbenachrich⸗ 
tigt, auf zweimal: hunderttaufend — die bereits — * 
den Pruth heruͤber waren. 

Peter hatte dreißigtauſend Dregone, nebſt fiebzigtaufend 
Kalmuden, Zartaren und Kofafen, die noch zu ihm ftoßen folls 
ten, nicht abgewartet, fondern war — nad) Bruce — mit drei: 
Bigtaufend Mann Fußvolk und einer. zahlreichen Artillerie anges 
rüdt. Bruce muß aber vergeffen haben, derjenigen Neiterei Er: 
wähnung zu thun, welche fich bei’ dem Fußvolfe, nah Abzug 
der entfendeten, dennod) befand. Der befte meiner Plane zeich: 
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langt; bie Defterreicher; als Mitftreiter, Hohe fi . es — und zu⸗ 
gleich als Augenzeugen zum Wohlverhalten anſpornen. 
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net und. benennt neun und vierzig Schwadronen,  fieben und 
ſechzig Bataillone, auch .einige Kofaken bei dem Gepaͤcke. Wenn 
man jedoch die Behutſamkeit betrachtet, mit welcher Peter. fich 
den Schweden nie anderö, als wenigftens doppelt: flarf, zu nas 
ben wagte, fo: bleibt‘ das gegenmärtige Unternehmen immer. vers 
wegen genug, , um: daraus: zu ‚fchließen, wie fehr derfelbe -nun 
auf den ‚Vorzug‘ feiner: neuerlernten, eurepaifchen: Aare, gegen 
die aſiatiſche gehalten, vechnete %.! : 

Der: Tag des Zufammentreffens ber. beiben — welches 
deren Haͤupter, das gekroͤnte ſo wohl als dad; beturbante, nicht 
wenig uͤberraſchte und beſtuͤrzte, war der 27. — * Bruce 
mag weiter En 








unfere — ſtelte ſich in einiger Entfernung von dem 
Fluſſe in Schlachtordnung, in der Hoffnung, ſie (die Tuͤrken) 
zu einem Treffen zu bringen. Allein ſie hielten ſich uͤber einen 
Kanonenſchuß von uns entfernt, und dehnten ihre zahlreiche Ar⸗ 
mee aus, um. uns zu umringen, und und von dem Fluſſe abzu—⸗ 
fhneiben,, Wir blieben unter dem Gewehre bis. indie Nacht, 
und da wir.ihre Abficht entdegiten, fo zogen wir uns in großer 
Unordnung zuruͤck, den Fluß zu behaupten, wobei alle unfere 
Divifionen in der Finfterniß von einander getrennt ‚wurden, und 
dba wir jest großen Mangel an Pferden litten, ſo verbrannten 
wir einen Zheil unferer Bagagewagen, damit fie dem Feinde 
‚nicht in. die Hände fallen. möchten. Ed war zu verwundern, daß 
der Feind aus den vielen Feuern, ‚welche wir in. der Nacht mac)= 
ten, unfere Verwirrung nicht merkte, welche ihm die befte Ge- 
legenheit würde gegeben haben; unfere ganze Armee zu. Grunde 





*) Poniatowsky weiß in feinen Remarques d’un Seigneur polo- 
nois sur. l’histöire de Charles XII. Roi de Suede par Mr. de Niere 
taire, à la Haye 1741 zu erzählen, daß ber Czaar gefagt habe: 
wolle zu Konftantinopel begraben feyn, und fest hinzu, Has 
folches ſich leicht hätte zutragen koͤnnen, ohne Konſtantinopel erobert zu 
haben. 

24) Nach Bruce. Zwei meiner Plane nennen, der eine den 20. und 
21. Zulius,.neuen Styls, beriandre ben 8. bis 10, Julius — vermuth: 
lid) alten Styls — als Zage ber Gefechte. 
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zu vichten, welches er mit einem Bleinen Theile ber feinigen hätte 
bewerkftelligen Eönnen. Allein zu unferm Glüde fchienen die 
. Türken mehr aufihre eigene Sicherheit, ald auf unfern Untergang 
bedacht zu feyn, denn fie waren fo gefchäftig, fich zu verfchanzen, 
daß fie darüber auf uns Feine Acht hatten. Bei Anbruch des Ta: 
ges wurden unfere zerflreuten Truppen wieder in Orbnung gebracht, 
unfere Armee ftellte fich in ein gefchloßnes Viereck, wobei der Fluß 
bie vierte Seite ausmachte, welches den Bortheil brachte, daß 
wir unfer Viered länger ausdehnen fonnten. Unfere Wagen wur: 
den zur Bedeckung der Damen in die. Mitte genommen *)." 
„Auf der andern Seite des Fluffes und und gegenüber flans 
den die Grimmifchen Zartaren, unter welchen der König von 
Schweden fein Lager aufgefchlagen hatte, die Bewegungen unfe- 
rer Armee zu beobachten. Die Zartaren fielen uns, fo oft wir 
zu Waffer gingen, fehr befchwerlich: allein fobald wir nur einige 
Kanonen gegen fie fpielen ließen, hielten fie fich in einiger Entfers 
nung. Unfgre Armee ward mit fpanifchen Neitern umgeben, 
welches die einzige Schutzwehr war, welche wir hatten *).“ 





*) Man Tann die Stellung nur fehr uneigentlich ein Viereck nennen; 
fie gli mehr einem oben abgeftumpften Dreieck, welches fi auf den 
Fluß ſtuͤtzte, Zickzacke hatte, und unten am Fluſſe ſich ſehr erweiterte, um 
bie Wagenburg einzufchließen. Reiterei und Fußvolk flanden mwechfelmweis, 
Alles in einem Steffen, nur bie obere abgeflumpfte Spige von 4 — 
Ionen hatte 2 Bataillone zum Ruͤckenhalt. | 


++) Bruce hätte hinzufegen follen — und welde ung rettete. — 
Genau betrachtet, ruhen die mehreften Succeffe, der Ruffen gegen die Os— 
mannen, von biefen Tagen an, bis zum Frieden von Gallaz, auf Gpani- 
fchenreitern. Preußifche Dfficiere, die dem Feldzuge Goligins im Jahre 
1769 beimohnten, fahen bei jedem Bataillon zwei leihte Wagen, vor wels 
che ein Pferd in die Gabel gefpannt war. Diefe Wagen führten die Well: 
bäume und die Schweinsfedern, woven legtere, wenn fie in hoͤchſter Voll: 
kommenheit find, eiferne Spigen haben. So bald man den Feind im ber 
Nähe mußte, ober gegen ihn anrüdte, wurden die Schweinsfebern durch 
die Wellbäume geftedt, und Spanifchereiter gebildet. Jeden Wellbaum 
legten zwei Mann bei feinen Enden fid auf die Schulter; an den Enden 
befanden ſich Ringe und auch Furze Ketten mit Querriegeln. Die Spani- 
Tchenreiter wurden, vor der Fronte bes Bataillons, ihrer Länge nad), dem 
Zeinbe entgegen getragen, wobei bie vordern Zräger Linie mit einander zu 
halten ſuchten. Machte der Feind Miene zum Anlaufe, fo ſchwenkten die 
fämmtlihen Traͤger ein, festen bie Reiter nieder, zogen wechfelweis 
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„Die. Tuͤrkiſche Armee umgab uns ‚auf allen Seiten, in 
ber Abficht, und durch Hunger zur Uebergabe zu bringen, - und 
dies würden fie gewiß in furzer Zeit bewerfftelligt haben, wenn 
ſie nicht zu hitzig gewefen wären, und anzugreifen, welches fie 

‚drei Tage und drei Nächte hindurch thaten. Allein zum Glüd 
für und griffen fie immer nur eine Seite unfers Vierecks auf 
einmal an, welches und denn in den Stand feste, unfere abge: 
matteten Truppen, fo wie fie es bedurften, abzulöfen, und uns 
fere zahlreiche Artillerie zu gebrauchen, welche eine große Nieber- 
lage unter ihnen anrichtete, und zum Glüde war ihr Geſchuͤtz 
noch nicht bei ihnen angekommen.“ 

„Den vierten Tag, da der Czaar erfuhr, ‚ daß wir nur noch 
drei Patronen, fo wohl für das grobe Gefhüs, als auch für 
das Kleine Gewehr hatten, gab derfelbe Befehl, daß alle Offis 
ciere bei der ganzen Armee, nebſt einer gewiffen Anzahl auser- 
leſener Leute, aufligen und ihm folgen follten. Seine Abjicht 
war, fih in der Nacht durch die Tuͤrkiſche Armee zu fchlagen, 
und durch Siebenbürgen nach Ungarn zu geben. Allein als die 
Czarin von diefem verwegenen Entfehluffe Nachricht befam, und 
fo wohl die Gefahr voraus fah, in welche ſich ihr Gemahl flürs 
zen wollte, als auch das Unglüd, welches die ganze Armee bes 
treffen mußte*), fo fiel fie glücklicher Weife auf ein beſſeres 
Mittel, welches und alle von dem Untergang rettete.. Sie ſam— 
melte alles Geld, Silbergefchire und Gefchmeide, welches fich 
bei der ganzen Armee befand, und ftellte dafür eine Obligation 
von fih, daß fie ed den Eigenthümern wieder bezahlen wollte. 
Mit diefem anfehnlichen Geſchenke bewegte fie den Groß-Vezier, 
daß er fich zum Frieden willig finden ließ. Die Sade wurde 


die Ketten durch bie Ringe, und verfchleiften erftere vermittelft der 
Riegel. 

*) Diefes Nichtsachten der Menfchen, und allenfalls eines ganzen ‚Heeres, 
bat ſich bei den ruſſiſchen Feldherren ald geheime Marime erhalten und 
fortgepflanzt. Aber fie, diefe Maxime, zur hoͤchſten Vollkommenheit zu 
bringen, und zu nie erhörten Wagſtuͤcken anzuwenden, ben rafenden Spies 
ern glei, bie ihr ganzes Vermögen auf eine Karte fegen und Paroli 
machen, das war den Franzofen — Carnot — und nad) ihm, den Pentar: 
hen .vorbehalten. Der Gefhichtsforfher muß aufmerkfam feyn, dergleichen 
Fortſchritte einer Wiſſenſchaft, gleich da, wo fie anheben, zu bemerken. 
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auch fehr bald von dem Felbmarfchalle zu Stande gebracht, ohne 
baß der Czaar dad Geringfte davon wußte, indem er feine ges 
fährliche Unternehmung eben antreten wollte, welche aber nun- 
mehr von der Gzarin gehindert ward, indem fie ihm meldete, 
daß der Groß-Vezier geneigt fey, auf billige. Bedingungen Fries: 
den zu fchließen.” 

So belehrt und Bruce, der damals etwa neunzehn Jahre 
alt feyn mochte, welches man auch feiner Art vorzutragen wohl 
anmerkt; ich habe indeffen von ruffifcher Seite Feinen andern 
Belehrer ausfindig machen können. Die jest folgende Entwide- 
lung der Umftände hingegen trägt das Gepraͤge eined gewand⸗ 
ten Gefchäftmannes und kundigen Militarierd. Es ift der fchon 
angezogene Graf Poniatowsky, welcher den Großvezier, den er 
auf die Beine ‚gebracht hatte, auch auf feinem Zuge begleitete. 
Er verfihert, daß ihn dieſer Minifter, bei der geringften Nach- 
richt von den Märfchen und Bewegungen des Feindes, jedesmal 
zum Kriegsrathe berufen ließ, und überhaupt ihm viel Zutrauen 
fchenfte. Ich laffe jedoch den Seigneur polonais fich etwas für: 
zer ausdruͤcken, als er in feinen Remarques zu thun beliebt hat: 
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Nach fuͤnftaͤgggem Marſche kam die tuͤrkiſche Armee von 
Iſazſchia an der Donau beim linken Ufer des Pruths an, wo 
Bruͤcken gebauet werden mußten. Kaum hatte man ſich gelagert, 
als ſieben bis achttauſend Mann Cavalerie, unter dem General 
Ogilvy, auf der andern Seite des Fluſſes, ſich ſehen ließen und 
ihr Lager ſchlugen, aber viel weiter ausgedehnt, als fuͤr eine der⸗ 
gleichen Entſendung noͤthig geweſen waͤre.“ 

„Der Großvezier, der noch niemals Truppen geſehen hatte, 
und von Natur ein furchtfamer Kerl war, glaubte fich ſchon ver- 
Ioren, wenn die Moskowieter nur fo viel thaten, ihn anzugreis 
fen. Graf Poniatowsky aber hielt dafür, daß diefe hier bloß 
gekommen wären, das türfifche Heer zu befehen, und ihre Ab: 
ficht fey, durch die Länge der Lagerung und die vielen Feuer, 
welche fie angezündet haften, die Türken zu täufchen, und ihnen 
bie ganze moskowietiſche Armee. vorzufpiegeln. Er zog hieraus 
den Schluß: daß fich der Feind die Nacht über zuruͤckziehen wir: 
de, und that fein Aeußerftes, dem Großvezier Muth einzuflößen, 

25* 
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und ihn zu bereben, auf das Eilfertigfte an den Brüden arbeis 
ten zu laffen.” 

„Bas Poniatowsky vorher gefehen hatte, geſchah; die furcht⸗ 
bare Lagerung verſchwand mit dem neuen Tageslichte. Dieſes 
Verſchwinden friſchte die tartariſchen und tuͤrkiſchen Vortruppen 
an, durch den Fluß zu ſchwimmen und zu verfolgen. Ogilvy 
wurde eingeholt, auch wurden verſchiedene Gefangene über ihn 
gemacht.” 

Der Großvezier entfchloß fih nun, bie Bruͤcen bauen zu 
laffen; man that es mit fo großem Fleiß, daß in Zeit von vier 
und zwanzig Stunden deren zwei fertig waren. Weil die Armee 
mit Anbruch des Tages überzugehen: anfing, fo befand fie fich 
gegen zehn Uhr Morgens bereit auf der andern Seite. Gie be: 
zeigte großes Verlangen, mit dem Feinde anzubinden, der Groß: 
vezier aber, der jest Eeinen Fluß mehr zwifchen- ſich und jenem 
wußte, wiberftrebte, und ließ feine Zelte ſchlagen. 

„Poniatowsky bedurfte jetzt feiner ganzen Beredtſamkeit, dem 
Marſche Fortgang zu verſchaffen. Er hatte von den Vorlaͤufern, 
welche der entſendeten Abtheilung nachgeſetzt hatten, ſo wie durch 
die eingebrachten Gefangenen, erfahren, daß die Moskowieter 
auf Nichts als ihren Ruͤckzug bedacht waͤren.“ 

„Des Großveziers Widerſetzlichkeit ſtand ſchwer zu uͤberwin⸗ 
den, denn verſchiedene vom Nachſetzen Zuruͤckgekommne hatten 
ihm weis gemacht, ſie haͤtten das ganze Heer bereits uͤberwun⸗ 
den. Poniatowsky dagegen ſagte: er wuͤrde belogen, und ſollte 
ihm nur fuͤnf oder ſechs vertraute Perſonen mitgeben, ſo wollte 
er den Feind recognosciren, zuverlaͤſſige Nachricht zuruͤckbringen, 
auch angeben, welche Unternehmungen gegenwaͤrtig erfoderlich 
wären." | 

„Um feiner 108 zu werben, geftattete ihm der Großvezier das 
Begehren. Poniatowsky eilte, und Fam bald wieder. Er ver: 
doppelte fein Anhalten, und feßte feinen Kopf des Erfolgs we 
gen zum Pfande. Er verfprach dem Großvezier, wenn er ans 
rüdte, ihm den Gzaar zu überliefern, der bereits in der größs 
ten Furcht und gezwungen fey, aus feiner ganzen Armee ein 
Biere zu bilden, bloß um fich gegen die Anfälle der Zartaren 
und türfifchen Vortruppen zu ſchuͤtzen. Verfäumte man aber 
diefen heutigen Tag, fo wirde der Feind, welchem nur noch 
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eine Meile fehlte, um den Wald zu gewinnen, bie Nacht benugen, 
mithin die Ehre des Sieges dem Großvezier entwifchen. Er 
müffe demnach) eiligſt den Marſch fortſetzen, ehe der Feind den 
Wald erreiche; im Kriege dürfe. man die guͤnſtigen Gelegenheiten 
nicht fahren laffen, Fein Augenblid fey mehr.übrig, fich zu bes 
denken, der Entfchluß muͤſſe auf der Stelle genommen werben. 
Poniatowskys fünf Begleiter, denen er die Verfaſſung der Moss 
Fowieter bemerklich gemacht hatte, Fonnten nicht umhin, die ges 
gebne Kundfchaft zu befraftigen.“ 

„Alle türkifche Befehlöhaber, bie bei biefem Rapport zugegen 
waren, fhöpften daraus eine vortheilhafte Meinung, und große 
Hoffnungen thaten fich ihnen auf. Sie vereinigten ihr Zureben 
mit dem Andringen des Grafen in dem Maße, daß endlich der 
Großvezier gezwungen wurde, zu marfchiren, jedoch unter ftetiger . 
Bedrohung: wenn die Sache nicht gut abliefe, ſollte Poniatowsky 
den Kopf eingebüßt haben!" 

„Wie die Truppen in Marfch waren, machte fich dieſer mit 
dem Aga der, Sanitfcharen und dem Kihaja des Vezierd, feinem 
befondern Freunde, an die Spige berfelben. Der Großvezier 
hielt den Nachtrab. Alles rüdte ſtark an.” | 

„Dreihundert Gefangne gaben dem Vezier Anlaß, die ganze 
Armee aufzuhalten, um felbigen die Köpfe herunterhauen zu lafs 
fen. Poniatowsky -eilte zurüd‘, die Urfach des Haltens zu er 
fahren. Erflaunt über einen fo graufamen Zeitvertreib zur hoͤch⸗ 
ften Unzeit, glüdte e3 ihm indeflen doch, das Abfcheuliche eines. 
folchen Verfahrens in genugfames Licht zu ftellen, um der Hälfte 
diefer Unglüdlihen das Leben zu retten. Der March ward 
fortgeſetzt.“ 

„So bald man den Feind entdeckt, und ſich ihm darauf, noch 
bis auf einen Buͤchſenſchuß, genaͤhert hatte, wurde ein wenig 
angehalten *), um die vortheilhaftefte Seite des Angriffes aus: 
findig zu machen. Die Sanitfcharen aber, voll Feuer und guten 





.*) Angehalten, aber nicht formirt. Um biefes zu verftehen, muß man 
wiffen, daß die Türken nie an einen Aufmarfch ober Ausdehnung der Länge 
nad gedenken. Sie attakiren allezeit, fo wie fie anlangen, daß heißt, in 
Golonne, leider aber in einer Golonne, berjenigen gleich, welche ” Säger 
beim Roth» oder Schwarzwilde Rudel nennen! | 


— 





Willens, gingen vorwärts, ohne Befehl zu erwarten*). 
Unter erfchredlichem Allah! Allah! Gefchrei, ihrem gewöhnlichen 
Rufe zur Gottheit, griffen fie mit dem Säbel in der Fauft an, 
und würden gewiß in dieſer erſten hisigen Attafe durchgebrochen 
feyn, wenn der Feind keine Spanifchenreiter vor fid 
geworfen gehabt hätte. Eine zu gleicher Zeit gegebne Ge: 
neralfalve, auf halbe Schußweite, mäßigte nicht allein die Hiße 
der Sanitfcharen, fondern brachte fie auch in Unordnung, und 
zwang fie zu einem übereilten NRüdprallen. Der Kihaja und 
der Aga der Sanitfcharen fuchten zwar, mit gezüdtem Säbel, 
die Flüchtlinge aufzuhalten, fie in Ordnung **) zu bringen, und 
von neuem heranzufreiben, die Tapferften wiederholten auch ihr Ges 
ſchrei und griffen abermals an, aber diefe zweite Attake war lange 
nicht fo muthig, als die erfte; es erfolgte ein abermaliges Ausrei⸗ 
fen. Wir laufen Gefahr, gefchlagen zu werden und werben fol 
ches vermuthlich feyn, fprach der Kihaja zum Grafen Poniatowsky. 
Diefer, welcher wahrnehm, daß ſich der Feind die Unorbnung 
ber Tuͤrken nicht zu. Nutz machte und nicht aus feinem Vierede 
Fam, antwortete: weit gefehlt, gefchlagen zu werden, wuͤnſche 
ih Dir vielmehr im Voraus zu einem fichern Siege Gluͤck, be: 
fonders, wenn ihr ein wenig mehr Ordnung als bisher halten 
wolt, weil: ber Feind fi) bloß nur zu vertheidigen fucht ***). 
Es begann fhon dunkel zu werden, als die Zürfen zum brits 
tenmale, aber eben fo vergeblich, angriffen.“ 


*) Hier ift, was den Zürken fehlt; der Mangel an Taktik macht eis 
nesweges ihre Hauptſchwaͤche. 


*+) Ordnung und Unorbnung befagen im vorliegenden Falle nichts 
mehr ald: dem Feinde zugefehrte, oder abgefehrte, Rüden oder Stirnen. 

*) Zweifelsohne bligte im biefer Krifis eine der momentanen "Mög: 
lichkeiten auf, welche das angeborne Feldherrntalent — nicht aber die ein 
ftudirte Kunft — ſchnell zu ergreifen und in Wirklichkeit zu verfegen weiß. 
Wäre Petern von der Natur gegeben gewefen, bie Erfcheinung zu verfte: 
ben, ſo tilgte er jede Spur feiner unmweisdreuften Schritte von Zaffy bis 
Stamolik; er bedeckte fih mit halben Monden, mit Roßfchweifen und mit 
Ruhm, ſtatt genöthigt zu feyn, unter den Spolien feiner Bettgenoffin zu 
entfchlüpfen. So ſchweben bei Schlachten und Gefehten, am Punkte der 
Entfheidung, faft immer Ehre und Blame in gleiher Höhe der Wang: 


ſchalen. Auf den glüdlichen Griff nad) der rechten unter den beiden kommt 
die Sache an. 
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Die tinkiſchen Befehlöhaber, der Kihaja.und der Janitſcha⸗ 

ven Aga, waren tiber den fchlechten Erfolg ihrer: Attaken beunru= 
bigt, ‚beruhigten fich jedoch wieder durch die Vorftellungen Pos 
niatowößys, mit. welchem fie eine Furze Berathung wegen deſſen, 
was weiter zu thun feyn möchte, anftellten. Während des ganz 
zen Marſches von Konftantinopel her hatte dieſer ihnen unaufe 
börlich gepredigt, auf welche Art man eine Schlachtorbnung. bils 
den und einen Angriff machen müfje; er klagte daher, daß man 
feiner Lehren nicht geachtet hätt Hiergegen erwiederte. der: Ki⸗ 
haja: ließen wir uns auf Diefe de Art in ein Treffen ein, und 
erlebten das: Unglüd, gefchlagen zu werben, fo. würde, zu Ents 
fhuldigung des Unfalls, -folches uns beiden die Köpfe koſten, 
dir, des Rathens, und mir, des Folgens. wegen. Werden wir 
aber: bei- unferm: Althergebrachten, mit welchem wir ander bie 
Menge erobert haben, befiegt, ſo wird die Schuld dem Verhäng- 
niffe beigemeffen. Die Türken glauben fteif und feft an eine 
unausweichliche Vorbeflimmung: heut war ich auserfehen zu flie= 
hen D morgen werde ich vielleicht verfolgen, fagen fie *).“ 
25a jet ging der Rath des Grafen Poniatowsky dahin⸗ 
erſtens, den Feind durch einen Graben, an welchem man die 
ganze Nacht arbeiten müßte, einzuſchließen; zweitens, die An: 
kunft des Gefchüßes zu erwarten, und fich beffelben, mit An: 
bruch des Tages, tapfer zu bedienen. Er -verficherfe, daß bie 
Stuͤcke allein, deren man fünfhundert hatte, binlänglich feyn 
würden, die Mosfowieter zu vernichten. Der Kihaja verſprach, 
zu gehorchen, und gab alfobald die nöthigen- Befehle. Die Ja— 
nitfchaven ließ > er anf di ber — wo ſie ihre Attaken angeſan⸗ 
gen hatten — | 


. *) Diejenigen irren demnad, welche biefen Glauben zu den Schwung: 
federn des türkifchen Muths rechnen, denn man fieht hieraus, daß befagter 
Glaube die Zaghaltigkeit ſo gut als die Tapferkeit unter ſeinem Mantel 
aufnimmt. 

++) Nach Andeutung des beften ı meiner Plane trafen. die drei erzähl: 
ten Anläufe alle‘ auf den obern abgeflumpften Theil des Triangels, wel: 
hem der Fluß zur Unterlage diente. Man Könnte. diefen Theil auch 
die rechte Flanke — befonders in Bezug auf die Seite, wo bie Tür 
fen herkamen — der ruffifhen Stellung nennen. An eben biefem Platze, 
jedoch weit genug hinter den. Janitſcharen, wecce⸗ auch die Gezelte des 
Großveziers aufgeſchlagen. 
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„Die Lage bed Feinded war ficherlich fehr bedraͤngt; auf 
der einen Seite des Fluffes von dem türkifchen Heere eingefchlofs 
fen, hatte er auf der andern funfzehntaufend Türken, Zartaren 
und Polen bes Palatins von Kiow, gegen fich, welche ihn uns 
aufhörlich mit dem Fleinen Gewehr nedten. Gewiß, er. fonnte 
nicht davon kommen.“ 

„Wie es ganz bunfel zu werben anfing, Tehrten der Ripaja 
und Poniatowsky zu dem Vezier zurüd, ‚welcher bebte, ungeach⸗ 
tet. er weit genug aus dem Schuffe war. Nach einem. Eurzen 
Gefpräh ging Poniatowsky folt, in einer Heinen Barafe aus⸗ 
zuruhen, die feine Leute für ihn, nahe bei dem — des Geeß⸗ 
veziers, aufgeſtellt hatten.“ 

„Nach Verlauf einiger Stunden hörte Poniatowst ein Ge: 
raͤuſch fahrender Karren; er ſchickte Jemand hin, fich danach, zu 
erkundigen. Es wären moskowietiſche Karren, lautete. die Nach⸗ 
richt, man koͤnnte jedoch. nicht. unterfcheiden, womit fie. beladen 
wären. So bald ed ein wenig begann, Tag zu werben, ging 
Poniatowsky zu feinem Freunde, dem Kihaja, und eröffnete ihm 
feine. Gedanken der Karren wegen. Wahrfcheinlich, meinte diefer, 
würden folches Beutkarren feyn, welche bie Janitſcharen oder 
andre vom Heere erobert hatten. Poniatowsky fragte hierauf 
den Kihaja: ob er fich nicht zu Pferde fegen und ſehen wolle, 
was zu thun ſey? Der Kihaja fchien mit Vergnügen einzuwillis 
gen, fagte aber, daß er zuvor den Vezier fprechen müffe.” 

„sn dem Augenblide brachte die Wache einen Abgeorbneten 
des. Generals Gzeremetoff mit einem Schreiben an den Groß— 
vezier. Der Inhalt des Schreibens lief, nach vielen Umfchweifen 
auf einen Vorfchlag zu Fapituliren hinaus. Der Großvezier 
wollte wiffen, was Poniatowsky hierzu daͤchte. Diefer fagte, 
man brauche mit der Antwort nicht zu eilen, vielweniger mit 
Leuten zu Fapituliven, welche die Noth treiben würde, fich ohne 
Bedingung zu ergeben; man müffe den Anfang damit machen, 
die Artillerie fpielen: zu laffen. Er rebete hierauf mit dem Kihaja 
leife; fie. verfügten fich beide weg, und. fliegen. zu. Pferde, bie 
erfoderlichen Anftalten zu treffen. Ohne daß man fich weder von 
der einen noch von der andern Seite feindlich bezeigte, Fonnten 
fie die ganze, Stellung betrachten.” 

„Der vechte Flügel der Moskowieter ſchien mehr von Volk 
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entbiößt zu feyn, als der linke, ber in einer etwas moraftigen 
Gegend fland, und deswegen weniger verfchanzt war. Ponia⸗ 
towsky wies foldes dem Kihaja, vermochte ihn: auch, dad Feuer 
der Geſtuͤcke von’ allen Seiten anfangen zu laſſen, während def: 
fen die Truppen ſich zu verfchiedenen Attafen, die zu gleicher Zeit 
erfolgen. follten, anfchidten. Alfobald ließ der: Großvezier bedeu⸗ 
ten: man folle mit Schießen inne halten, weil der Feind zu Fa- 
pituligem verlange und. im ‚Begriff wäre, eine Gefandtfchaft ab⸗ 

zufertigen. Der Kihaja mußte gehorchen. Er und Poniatowsky 
näberten fich hierauf ‚den: feindlichen Verfchanzungen, und mach⸗ 
ten einen; Ritt um. diefelben. Poniatowsky zeigte feinem Bes 
gleiter. ‚die. Leichtigkeit des Angriffes und der Uebermältigung. 
Die Bruftwehr war. niedrig, die Leute ftanden knietief im Waffer, 
alle ſchienen mehr tobt als lebend. Gänzliher Mangel an. Mund» 
vorrath machte ihre Lage noch) trauriger und betruͤbter. Bei 
weiterem Verfolge dieſes Spazierrittes gingen drei Officiere auf 
ſie zu, unter denen einer (der zu Konſtantinopel, als er dort 
ſchwediſche Dienſte ſuchte, Poniatowsky gekannt: hatte), ſich ihm 
nahte und ihn anredete. Sein Herr, ſagte er, ſchicke ihn nebſt 
ſeinen Kameraden, Frieden zu begehren; der Koͤnig von Schwe⸗ 
den ſolle Alles erhalten, was er wuͤnſche, wenn der Graf helfen 
wolle, die Sache zu Stande zu bringen. Poniatowsky, der an 
nichts als an bie- Gefangenſchaft des Czaars ſammt feiner ganz 
zen Armee dachte, gab kein Gehoͤr, ſondern wendete ſich mit 
dem Kihaja zu den Zelten des Großveziers.“ 

Dieſer, von Hochmuth, einer Kroͤte gleich, aufgebfafe, 
fragte Poniatgwöfy: ob er ‚ihn nicht bewunbre,- daß, ohne ein 
volles Jahr in ſeiner Würde zu feyn, er — der Beier — doch 
fchon fo viel große Thaten verrichtet habe? Nach einem kurzen Com⸗ 
pliment der bisherigen Succeſſe wegen fagte Poniatowsky: der 
Bezier würbe nun ferner wohl thun, wenn er feine — Poniatowskys 
—  Prophezeibung völlig.erfüllte; denn jest Hänge es bloß von ihm 
ab, den Czaar in feine Hände zu bekommen, deſſen Heer gefangen 
und deſſen Land’ zinsbar zu machen. Solche Gedanken verlangte 
ber Großvezier gefchrieben zu haben: Poniatowsky ließ fie ihm 
in türfifcher Sprache durch feinen Dolmetfcher in zwei Punkten, 
wie folgt, aufſetzen. Erxfter ‚Punkt: Der Czaar kommt 
Bade zu ben Füßen des Großvezierd, und wird 








362 


fofort dem Großherrn übermacht. Zweiter Punkt? Die 
Armee firedtdasGewehr,undififtiegsgefangen.- Das 
Uebrige wird ſich von ſelbſt finden. Der Vezier ließ die 
Schrift laut ableſen, und ſteckte ſie in die Taſche ohne zu ant⸗ 
worten.“ — Die ruſſiſche Armee ward durch flnftaufend (Bruce 
fagt gar dreißigtaufend) Spahis, um. fie gegen de Aare der 
Tartaren zu. ſchuͤtzen, bis an die polniſche Grenze: geleitete 
Auf ſo betruͤbte Weiſe lief demnach der erſte Verſuch ab, 
die neuere, freilich noch lange nicht genug ins Feine gearbei⸗ 
tete Taktik, auf ruſſiſche Ruͤmpfe angewandt, gegen die rohe, 
mit Opium verſetzte Taktik der Osmannen, in Ausuͤbung zu 
bringen. Doc hatten ſich die Ruſſen bei dieſer Gelegenheit 
den großen Nutzen der Spaniſchenreiter gemerkt, ihre ganze Stel⸗ 
lung war. damit umgeben gemefen. Und ſo viel iſt und bleibt 
wahr, daß ich‘ wenigſtens — wenn ich mir einen Angriff R,er 
fey raſch und wild, oder abgemefnen -Schrittes und eadenzirt 
gebenfe, und. mit meinem ‚Angriffe in meiner Imaginative an 
Spanifchereiter, hinter ſelbigen an ein paar Glieder Flinten komme, 
die fleißig arbeiten — ‚tollen: — und feinen — — er 


se 
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Nun — — in der eff Sriegegersigne hochſt 8 
wuͤrdige, Feldmarſchall Muͤnnich, ein Genie in der Kriegfuhrer⸗ 
kunſt. Ihm begannen Vorſtellungen einzufließen, wie ein Feld⸗ 
here im Gefühle feiner Kraft, ſogenannte Regeln und Grund⸗ 
ſaͤtze verletzend und mit Füßen tretend, zum Gluͤcke fagen darf: 
was vermagſt du? — Daß Niemand hieran’ den feigen 
Blutmenſchen Potemkin denke, der freilich auch "Befehl zum 
Sturmlaufen gab, und den Brand von Okzakow und Sfniael 
mit dem Blute ihrer Einwohner‘ loͤſchte Miünnich gruͤndete ” 
Hintanſetzung vorgefchriebener Klugheit: auf höhere: Einſicht; 

dachte richtig über fein Handwerk, von dem der unwuͤrdige Kan 
rier nichts verftand, und war eben: fo perfönlich tapfer, als mit 
wahrfagender Ahndung oft tollkuͤhn in feinen Wagſtücken. Des 
zu Anfang dieſes Abſchnitiee — wertet: ſchwe⸗ 





*) Angriff des Fußvolks; Neiterei muß ſich dürch ben biohen 
Anblick jener Stachelbalken von weitem ſchon abhalten laffen. — 
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difchen Siegers koͤnnte fich jedoch der Kefer hier erinnern, ich 
läugne aber, daß diefer mit Ueberlegung tolfühn handelte, und 
wieberhole, was ich damals fagte, daß er dem Güde zu frech 
und zu lange Gewalt that; er handelte thöricht ans Deſpoten⸗ 
finn. Dennoch will ich nicht in Abrede feyn, daß Muͤnnich, fo 
wie Karl, möchte geendigt haben, wenn er ae der Ruflen 
gewefen wäre. 

Als Münnich gegen die Türken — waren ihm Spani⸗ 
ſchereiter noch nicht einmal genug; er nahm wieder Spieße mit; 
benn wahrlich! Fein fir Elementartaktik geſchaffner Verſtand kann 
ſich entbrechen, auf dieſe Urwaffe der mordenden Menſchheit zus 
ruͤckzukommen. Nachdem Mannſtein — der als moderner Offi⸗ 
cier in der Kugel neben dem Bajonnet Alles hat, was er wuͤnſcht 
— ihn deswegen S. 128 getadelt hat, ſieht er ſich gezwungen 
©. 249, von dem Nutzen ber Piken zu erzählen, und zu ges 
ftehen, fie feyen:-das einzige Mittel, den türfifchen Saͤ— 
bein abzuwehren. Deögleichen: war Münnich der Vater ber. 
DVierede gegen die Tuͤrken; er ftelte fi gar in Feine andre Ord⸗ 
nung als in diefe, und marfchirte auch nicht anderdö, wo nur 
die geringfte Mögfichkeit dazu vorhanden war. Seit Münnichs 
Zeit haben die Spanifchenreiter und die Vierede, mehr ald beide 
der Türken eigene Infuberdination, fie da, wo fie gefchlagen 
worden find, geſchlagen. Der Antheil der ruſſiſchen Soldaten 
ift geringer; noch geringer der Antheil der ruflifchen Heerführer, 
mit Ausnahme des einzigen Rumaͤnzow. 

Die Erfteigung der Linien quer über bie Landenge der Krimm 
im Jahre 1736, der Graben zwoͤlf Klafter breit und ſie— 
ben tief, die Hoͤhe des Walles vom Boden bis an 
die Spitze der Bruſtwehr ſiebzig Fuß; ingleichen den 
Sturm von Okzakow im Jahre 1737, zu welchem Muͤnnich, 
ohne zu wiſſen, auf welche Art die Stadt befeſtiget 
waͤre, und ohne ſie in Augenſchein genommen zu ha— 
ben, auf der feſteſten Seite anlaufen ließ, ohne die 
mindeſte Geraͤthſchaft zu haben, uͤber den Graben 
und die Contreſcarpe zu kommenz bitte ich, in Mannſteins 
wirklich vortrefflichem Werke nachzuleſen. Die erſte Begebenheit faͤngt 
mit ©. 141. an; die andere mit ©. 202, Wer wird ſich nach fol: 
chen Begebenheiten noch wundern, wenn Etwas im Kriege gelingt! 
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Müuͤnnichs Krieg gab dem. Schreden ber Zürfen vor ben 
Ruffen, welcher bis auf den heutigen Tag noch immer fortlebt, 
die Entftehung. Eben diefe Tuͤrken — Eugens ſchwere Schwert. 
fireiche in Vergeffenheit begraben — fchäßten die weit befjer ab: 
gerichteten Defterreicher, in dem mit Münnichs Kriege gleichzeitis- 
gen Krieg, nicht furchtbar; fie fuhren fort, fie nicht furchtbar 
zu fohäßen, und Das mit Erfolg, als Sofeph und Laſzy fie 
anführten. Verhaͤngniß darthuende Inconfequenz der VBorurtheile, 
welche die Völker leiten; und Beweis zugleich, wie wenig bie 
Taktik und die Strategik unferer Zeit über Meinung. und Muth 
vermögen! Gleichwohl gewann Münnich eigentlih nur eine 
Schlacht ‚gegen die iälamitifchen ‚Streiter; aber diefe Schlacht iſt 
merkwürdig im vollften Sinne des Ausdrucks; in ihr. zeigt ſich 
Muͤnnichs Syſtem mit dem Charakter feiner Thaten vereinbart, 
und in ihr liegt fo fehr der Grund und zugleich der Typus aller 
gewonnenen Schlachten der Ruſſen gegen die Osmannen in allem. 
folgenden Kriegen, daß ich weiterhin nur eines oder zwei dieſer 
Gefechte in ihre wahre Beftandtheile werde aufzulöfen brauchen, 
um meine Behauptung zu belegen. 

- Das Treffen bei Stawutfchane, geliefert den 28. Auguſt 
1739, unfern von Kosim, zwifhen dem Dniefter und Pruth, 
mache demnach den Gegenftand unferer Betrachtungen. General 
Mannftein fol der Berichterftatter feyn; ein paar gute Plane werben 
mir, und, wie ich hoffe, durch mich auch dem, der mich liefet, 
das Verſtaͤndniß erleichtern. 








„Die Armee Eonnte fechzig bis fünf und fechzig taufend 
Mann ſtark feyn. — Den 17. Auguſt ging fie über den kleinen 
Fluß Waletzka, und Fam in die berufenen Gebirge und. engen 
Zugänge bei Perecop und Tſchernanza. — Den 18ten fam die 
Armee auf die Anhöhen, und von da in die mit einem bünnen 
Gehölze bedeckte Ebne, in der man fich lagert. Der rechte 
Flügel war an den Pruth gelchnt, der linke ſtieß an die Ge: 
birge. Die ganze Armee Fam glüdlih durdy die engen Aus 
gänge. Don einem Haufen Volks, der hinlänglih war, das 
Geſchuͤtz und den Mundvorrath zu bebeden, welches nur mit 
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vieler Mühe durchgehen Fonnte *), N die lebten nicht: ee 
heraus ald den 26ften.” 

„Man konnte fich nicht genug über * von den Tuͤrken begang⸗ 
nen Fehler wundern, daß ſie dieſe Zugaͤnge verlaſſen hatten, wo ſie, 
faſt ohne zu fechten, die ganze ruſſiſche Armee haͤtten zu Grunde 
richten koͤnnen. Nicht weniger bewunderte man das Gluͤck des 
Feldmarſchalls Muͤnnich, dem die ſchwerſten Unternehmungen, 
bei denen es ihm natürlicherweife hätte fehl ſchla— 
gen ſollen, nah Wunſche gelangen.“ — 

„Den 19ten war das Lager der Türken von ben Ruſſen 
durch den Eleinen Fluß Huka getrennt... Es wurde ſcharmutziert. 
Die Nacht uͤber traf der Feldmarſchall Auſtalten, den Feind an⸗ 
zugreifen.” 

„Den 20ften rüdte die Armee aus dem Lager, in welchem 
man das wenige bisher angelangte Gepaͤcke ließ, weil das meiſte 
noch in den engen Wegen bei Perecop verwickelt war. Die Ar⸗ 
mee zog fich linker Hand und fam ohne Widerftand in die Ebne 
herunter. Der Feind ftedte verfchiedne Dörfer an, zog fich zu= 
ruͤck, und ließ den Ruffen die Freiheit über die Huka zu gehen.” 

„Man bezog das Lager da, wo es der Feind Tags vorher 
gehabt hatte. Das feindliche war drei bis vier franzöfifche Mei: 
len weit von den Ruſſen an verfchiednen Dertern zerftreut." 

„Der 21fte und der 22fte gingen mit Scharmügeln bin. 
Den 23ften und 24ften veränderte die Armee bloß ihr Lager, 
weil fie das Geſchuͤtz und ſchwere Gepäd erwarten mußte. Der 
Feind hatte rings um die Ruffen her, auf fünfhundert Schritte 
weit, von vorm und von hinten, Poften ausgeftellt; man war. 
gar nicht ficher, fondern mußte ftarfe Bedeckung haben, wenn 
man fich aus dem Lager zum Gepäde begeben wollte.” — 

„Der Feldmarſchall erhielt Nachricht, daß bie Feinde ein 








*) Ein Wort von dem Gepäde ber Ruſſen. Mannftein bemerft © 
182 feines Werkes: „Ich weiß gewiß, daß ich nicht zu viel fage, wenn 
ic behaupte, baß niemals eine Armee unter dem Grafen Münnidy zu Felde 
gegangen ift, die nicht 90,000 Wagen bei fich gehabt hätte.” Diefes hatte 
nun zwar bier eigentlich nur in den Wüfteneien um das ſchwarze Meer her 
ftatt, dennoch aber bedarf Feine Armee in Europa, vermöge ber Einrichtung 
der militairifhen Wirthſchaft und Ernährung der Truppen, mehr Wagen, 
Knechte und Anfpann, als eine ruffifche. 
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fehr vortheilhaftes Lager auf einer Anhöhe, drei-franzöfifche Mei⸗ 
len weit von dem feinigen, bezogen hätten. Sie hätten fich dar: 
in verſchanzt, und erwarteten da bie Ruffen, um ihnen ein 
Zreffen zu liefern.” 

„Den .26ften rüdte endlich das fchwere Gepäde, Sefchüg 
und Vorrathöhaus ind Lager ein.. Es waren, zur Bedeckung 
biefer gewaltigen Menge Wagen, beinah zwanzig taufend Mann 
zurüdgelaffen worden. Diefe mußte man nun erwarten, und dem 
Feinde Zeit gönnen, fich in feinem Lager zu befeftigen." 

„Den Aſten trat die Armee ihren Zug bei Tages Anbruce 
an, ging über verfchiedene kleine Flüffe uud durch enge Wege, 
und näherte ſich dem türkifchen Lager bis auf einen Stuͤckſchuß. 
Hier fanden fich denn die Rufen gänzlic) von den Feinden um⸗ 
ringt 9 u - 
| „Der Seraskier, Vely Baſſa, Anfuͤhrer der feindlichen Armee, 

ſtand auf einer Anhoͤhe in einem verſchanzten Lager, das durch 

verſchiedene Batterien bedeckt ward. Kaltſchak Baſſa, Befehls- 
haber von Kotzim, hatte ſich mit den Serdengeſtis — Sanitfcha= 
ren zu Pferde, die ſich ohne Quartier nennen — ihm zur Linken 
gelagert, und hatte im Ruͤcken unzugaͤngliche Waͤlder und Berge. 
Jentiſch Ali Baſſa, Anführer der tuͤrkiſchen Reiterei oder Spahis, 
ſtand auf dem rechten Fluͤgel, und lehnte ſich an die Berge, die 
bis an den Pruth gehen**). Und der Sultan von Bielogorod, 
Islam Gerei, beunruhigte die Ruſſen von hinten mit allen Hor⸗ 
den der Tartaren **).“ 








*) Waͤre nun Muͤnnich nicht ein — Sohn des Verhaͤngniſſes, als 
Peter der Große mit ſammt ſeinen Kriegserfahrnen, geweſen, ſo ruͤckte die 
Begebenheit von 1711 abermals wieder auf das weiße Tuch, auf welchem 
die Zauberlaterne der Geſchichte ihr Bilderwerk uns vorgaukelt; dieſesmal 
war aber feine ſchoͤne Katharina da, die ihren Schmuck zum Loskaufe her- 
gegeben hätte. 

*+) Meine Plane fegen Kaltſchak Baffı auf den rechten, und Jentiſch 
Ai auf den linken Flügel; doch das tyut nichts zur Sache. 

***) Die beiden Klügel ber Türken ftanden vorwärts heraus, und bilteten 
mit dem Hauptlager rechte Winkel, ungefähr wie die Flügel eines Schloſ⸗ 
fes mit dem Dauptgebäude. Die Zartaren beſchrieben die Baluftrade. 
Mitten in dem Dofplage ftanden die Ruffen, auf welche die Moslemim 

von oben herabfchauten. 
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„Die Feinde griffen - fie ‚ohne Unterlaß von- allen Seiten, 
vom Morgen bis auf, den. Abend, an, und beunruhigten fie 
fogar des Nachts. Da aber das ruffifche Lager drei große Vier: 
ee ausmachte, bie auf allen. Seiten mit Spanifchenreitern und 
Geſchuͤtz befegt waren, fo wurden ſie aller Orten zurücfgetrieben. 
Indeſſen war es nicht möglich,.. weder Leute auf Fütterung aus- 
zuſchicken, noc auf andere Art dem Biehe bei der Armee Weide 
zu verfchaffen. ‚Man mußte demnach. diefen Stand verlaffen, 
wie viel es auch koſten möchte *)." 

„Da die Oberhäupter der othmanniſchen Armee die ruffifche 
ſo gut eingefchloffen fahen, waren: fie recht froh darüber, daß fie 
fih nicht ihrem Durchzuge durch die engen. Päffe bei Perecop 
widerfest hatten, und hofften, fie würde ſich aus dieſem ſchlim⸗ 
men Stande nicht anders. heraushelfen koͤnnen, ald durch Ber: 
gleich, oder indem fie fich zu Kriegögefangenen ergäbe **).“ 

„Den. 28ften Auguft mit anbrehendem Tage trat die ruf 
fifche Armee ind Gewehr. Der Feldmarfchall ließ die drei Bas 
taillone der Leibwache zu Zuß, drei Regimenter Fußvolk, zwei 
Regimenter Dragoner, vierhundert Mann, von den Pifets, und 
einige leichte Zruppen, mit funfzig Stüden und vier Mörfern, 
dem rechten Flügel des verfchanzten Lagers der Feinde gegen 
über, bis auf einen halben Stuͤckſchuß vorrüden, als ob man 
Willens wäre, fie auf diefer Seite anzugreifen ***). Man hörte 








*) Aus ber Wolfsgrube, in welhe Muͤnnich eingefprungen war, führ- 
ten nur zwei, nicht fowohl Wege, als vielmehr Steigen mit Abfägen, die 
er betreten modte: entweder im Umkehren, quer durd die Schwärme ber 
Zartaren, wobei er aber fein ganzes Gepäd und Gefhüs zurüdlaffen, und 
nachmals in den Päffen von Perecop und Zfchernanza verhungern mußte: 
ober gerab vor fih, zwifchen dem Hauptlager der Türken und dem nicht 
völlig an baffelbe ſich anfcyließenden Linken Flügel hindurch, welches aber, 
ohne den gluͤcklichen Ausfchlag, nur der Eingang in eine neue Kalle werben 
konnte, wo ihn ber entfchiebenfte Garaus erwartete, 

*+) Die Oberhäupter ber othmannifhen Armee durften mit gutem Zuge 
dieſes hoffen; alle große Grundfäge der Kunft fprachen für fie, fie hatten 
diefelben treulich befolgt. Wie würden die Oberhäupter der öfterreichifchen 
Armee, als fie im Jahre 1796 darauf ausgingen, Moreau in Schwaben 
‚ einzufangen, fih beglüdwünfht haben, wenn fie die Genugthuung erlebt 
hätten, die Franzoſen in ähnlicher Tage zu fehen? 

**) Die Rebe ift hier bloß vom rechten Flügel bee Hauptmaffe unter 
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von beiden Theilen nicht auf, einander —— und Bomben 
zuzuſchicken, jedoch ohne große Wirkung.“ 








„Dieſe Bewegung war aber nur geſchehen, um der. Feinde 


ganze Aufmerkſamkeit auf dieſe Seite zu lenken, und ſie dadurch 
abzuhalten, die Linien auf ihrer Linken“*) zu Stande zu bringen, 
mit denen fie nur erft den Anfang gemacht hatten. Das gelang 
nah Wunſch; fie richteten auf der rechten Seite zwei neue Ba⸗ 
terien auf, und fingen auch — an, an einer neuen Linie 
zu arbeiten.“ 

„Waͤhrend dieſer Zeit beſah der Feldmatſchall Muͤnnich von 
neuem das feindliche Lager, das er bereits Tages vorher befich- 
tiget hatte. Er fand, daß der Heine Fluß Schulanetd, an ber 
linken Hand der Feinde, den man wegen ber Moräfte an beiden 
Seiten (Ufern) für unzugänglich gehalten hatte, gar wohl einen 
Uebergang verflatte, und man, wenn man bie Schanzkörbe, die 
auf den Wagen geführt wurben, in die Sümpfe würfe, gar 
leicht über diefelben, fo wie durch den Fluß könnte, der gar nicht 
tief war. Dadurch könnte man um ber Feinde Lager herum 
fommen, die, da fie nicht geglaubt hatten, daß man fie auf bie: 
fer Seite angreifen fönnte, deren Befeſtigung gänzlich verabfaumt 
batten *).“ 

„Gegen Mittag gab der Feldmarfchall der Armee Befehl, 
rechter Hand fortzuziehen. Er ließ die Leibwacht nebft den oben 
angeführten Regimentern einrüden. Man fchlug fogleich ver: 


dem Seraskier Vely Baffa, ohne Ruͤckſicht auf die beiden vorſtehenden, 


gar nicht eingeſchanzten Fluͤgel unter den zwei andern Baſſen. Die oben 
benannten Bataillone und Regimenter mußten, indem fie vorgeftofen wur: 
den, über bie Bach oder den Kleinen Fluß Schulanets gehen, welcher dicht 
vor ber Fronte der ruffifhen drei großen Vierede hinlief. Die Plane ver: 
zeichnen zu diefem Ende eine Anzahl Laufbrüden. Nach dem Uebergang 
formirte die Entfendung ein, hinten gegen die Bad — viertes Viereck 
der Ruſſen. 


*) Linken — abermals nur wieder die Rede von der Hauptmaſſe. 


*) Mannftein erklärt fih nicht deutlih genug: um ben Feind im 
Ganzen herumzukommen, war feine Möglichkeit. Das Unternehmen ging 
bahin: zwifchen bem Lager bes Seraskiers und der Stellung bes Bafla, 
der zu beffen Linken ftand, einzubringen. 
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ſchiedne Bruͤcken uͤber — Beinen Fluß Schulanets . Dis 
Simpfe wurden mit Schanzkoͤrben ausgefuͤllt und mit dicken 
Eichenbretern belegt, md unter Beguͤnſtigung eines heftigen Feuers 
des Geſchuͤtzes ging die Armee aid ne — — Seite 
Widerſtand zu finden. 

Machmittags gegen zwei Uhr waren era Ruf en big an den 
Fuß des Berges gerudt, auf dem das türfifche Lager fand **). 
Nunmehr griff ſie die feindliche Reiterei auf allen Seiten: an, ward 
aber. zuruͤckgetrieben, ohne daß fie den geringften Bortheil: hätte 
gewinnen koͤnnen. Man rüdte immer weiter umd lam. dem 
feindlichen Lager naͤher.“ 

Abends gegen fünf Uhr that — geind ‚von: neuem den 
Angriff mit. größrer Wuth als jemals. Die. Sanitfcharen gingen 
mit dem Säbel in. der Fauſt -auf die Leibwache und das Fuß— 
volk los, man machte aber auf fie, ſowohl aus dem großen als 
Bleinen ‚Gewehr, ein fo ſtarkes Feuer, daß ſie, wiewohl. fie bis 
an bie Spanifchen Reiter gefommen waren, dennoch nichts ausrich⸗ 
ten konnten, ſondern endlich, nach aller möglichen angewandten 
Bemuͤhung einzubrechen, genoͤthigt wurden, ſich aucüchzugiehen, 

welches fie in großer Unordnung. thaten **).“ 


*) Nachdem naͤmlich eine Strecke fortgeruͤckt worden, und man in die 
Gegend gekommen war, wo ſich bei dem Dorfe Dolina ein andrer Heiner 
Fluß mit dem Schulanets vereinigt. ' 

5 Sie Hatten den erften Abfag, ober zwei durch einen Heinen Grund 
. getrennte platte Anhöhen erftiegen, welche ‚an bie Moräfte grenzten. Gier 
ftelten fie fih, quer durch den Grund und über bie Anhöhen weg, in ein 
langes, hinten durch die Moräfte gefichertes, offnes Viereck, beffen Fronte 
auf dem rechten Flügel noch durch eine rechtwinkelige Wendung, oder in 
Galgengeftalt — en ra — ER: Diefe Stellung war um drei 
Uhr fertig. 

“er, Nach den Planen und ben ihnen « beigefügten Berichten fingen bie 
Tuͤrken um vier Uhr an, die Lüde zwifchen dem Hauptlager und dem Baſſe 
vom linken Flügel zuzumaden. Die Anfälle, welde fie thaten, "waren 
gegen fünf Uhr gleichzeitig, und ehe noch als die Ruſſen fi in. neue Bes 
wegung festen: einer von Reiterei, auf bie rechte Flanke der Ruſſen, von 
jenſeits des Fleinen Flüßchens her, zwifchen den Dörfern Dolina und Stas 
wutfchane durch; ber andere, gleichfalld von Reiterei, auf bie an den Schu: 
lanets gelehnte linke Flanke der Ruffen; der britte ober Hauptanfall ber 
Janitſcharen gefchah auf einen Theil ber Frontlinie und auf die Flanke ber 
Galgenform des rechten Flügels. Bei allen biefen Anläufen Tamen die 
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In ihrem Lager. wollten ſie zwar noc einige Gegenwehr 
thun und. ließen Geſchuͤtz auf ihren linken Flügel *) fchaffen. - Allein 
die Ruflen drangen ‚unter einem heftigen Feuer des ihrigen, un: 
verzuͤglich vorwaͤrts. Bald hernach ſteckten die Türken ihr Lager 
an und nahmen in folder Eile die Flucht, daß die Ruſſen Abends 
um fieben Uhr, als ſie auf die Hoͤhe gekommen und in das 
Lager **) eingeruͤckt waren, Feine ‘Seele darin (nämlich in dem 
türfifchen) fanden ***). ° Die Jeichten Truppen, welche ihnen nach⸗ 
festen, Tonnten kaum einige von m einholen, die denn nies 
dergehauen wurden.“ 

„Die Tuͤrken hatten theils im — theils auf dem Wege, 
zwei und vierzig metallne Stüde und ſechs Mörfer zuruͤckgelaſſen. 
Ueberdies fand man auch Über tauſend aufgefchlagene Zelte, un⸗ 
endlich viel an Geraͤthſchaften „Gepaͤcke, Mundvorrath und — 
beduͤrfniſſen. “ 

„Des Feindes Verluſt muß betraͤchtlich geweſen fen: Bei: 
nahe taufend Mann wurden auf: der Wahlſtatt todt gefunden. 
An ruflifcher Seite. waren fiebzig Mann getödtet oder. verwundet. 
Niemals. ift ein völliger. Sieg mit ‚geringerm Berlufte gewonnen 
worden. Es ift noch zw merken, daß die Ruſſen bei. Lieferung 
diefer Schlacht genöthigt waren, ihr. ganzes Gepäde und Bor: 
rathshaus innerhalb der Vierecke, mitten in der Armee zu haben, 
ſo daß ſie nicht die Bewegungen frei hatten, ſondern ſie nur 
langſam vornehmen konnten. Das Treffen fiel bei einem kleinen 


Tuͤrken in ihren langen Quaſicolonnen ohne Zucht und Ordnung daher: 
geftürmt., Die Plane verzeichnen zwei ſolcher Golonnen gegen die rechte 
Flanke; eine gegen bie linke, und drei gegen die Frontinie. Der ganze 
Hergang in wenig Worte gefaßt: Münnich fchleppte fi auf der Bahn, 
welde zu brechen er gezwungen war, fort, bie. Befcdhnittenen felbft tharen 
das Uebrige, kamen, zerfchellten fih die Köpfe und trollten dann, fonder 
Halt und Befinnung, in die Berge und Wälder hinein. 


*) In die bewußte Luͤcke nämlich. 
**) Sollte heißen: ihr Lager. | 


*) Die Ruffen nahmen ihr Lager in einem hinten offnen Viereck, 
und zwar im ber eroberten Lüde. Das tuͤrkiſche Lager blieb ihnen auf ber 
linfen Flanke. Die beiden Baffen auf den Flügeln fcheinen, er. ber 
Plane, feine Zelte aufgefählagen gehabt su haben. 
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Dorfe vor, Namens Stawutſchane, „ "das an ber rechten Seite 
der Armee ſtand.“ 

„Um ſich den Sieg zu Nuge zu machen, 309 ber Feldmar⸗ 
ſchall gleich folgenden Tages an der Spitze von dreißig tauſend 
Mann mit dem ſchweren Geſchuüͤtz gegen Kotzim. Der General 
Rumanzow blieb mit der übrigen Armee zuruͤck, um das Ges 
pade und Vorrathshaus zu bebeden, das langfam nachkam.“ 

- „Auf dem Wege nah Kogim fand man, je weiter man 
fortrüdte, immer mehr Stüde, Mörfer, Bomben, Stüdkugeln, 
Pulverfäffer und Padwagen bier und ba zerftreut, und man 
konnte bei diefer allgemeinen: Niederlage die Wirkung. einer pani⸗ 
fchen Furcht fehen. Die Armee Fam biefen Tag bis auf * 
Meilen weit von Kotzim. “— 

„Durch einige in der Vorſtadt uͤberfallene Gefangene ver⸗ 
nahm man, daß Kaltſchack Baſſa, Befehlshaber von. Kotzim, 
zwar noch des Abends nach der Schlacht daſelbſt eingeruͤckt wäre, 
daß er aber nicht feine ganze, zu Anfang bed Feldzugs in zehn- 
taufend Mann beftehende Befagung hätte dahin bringen koͤnnen, 
ihm zu folgen, fonbern die meiften davon hätten mit der Armee 
des Vely Baſſa die Flucht genommen, fo daß er nur weniges 
Volk übrig Hätte." — 

„Den 30ſten Nachmittags ergab fich der Baſſa fammt ber 
Befasung. — Den Iiften zog bie Befagung, fiebenhundert drei 
und fechzig Mann ſtark, aus, flredte das Gewehr und übergab 
die Fahnen. — Kotzim ift einer ber fefleften Derter, welche vie 
Pforte befigt. Alle Werke find wohl befefligt, zum Theil in 
Feld gehauen. Der Dniefter fließt, an der. Seite nach Polen 
zu, ganz nahe an der Mauer.. Die meiften Werke, fo wie der 
bevedte Weg, waren’ conterminirt. Man fand auf den Batterien 
hundert fieben und funfzig metallne Stüde und zwei und zwan⸗ 
zig -Mörfer, unzählige Kriegsbebürfniffe und fehr wohl verfehene 
Vorrathshaͤuſer.“ — 

„Den 12ten September, auf dem rechten Ufer bes Pruths 
in der Gegend von Jaſſy, erhielt man Nachricht, der Seraskier 
Vely Baſſa waͤre genoͤthigt geweſen, ſich zwei Tage uͤber, bloß 
mit vierzehn ſeiner Leute, in einem kleinen Dorfe am Pruth, 
Namens Bogdan, zu verſtecken, um den Janitſcharen zu ent⸗ 
gehen, die ihn haͤtten niedermachen wollen. Bis auf dreitauſend 
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Mann, die ſich nach Bender begeben hätten ‚ wären: ale. über 
die Donau gegangen.“ 

Diefen glorreichen, völlig entfcheibenben Ausſchlag hatte dem: 
nach Münnich mit: fiebzig theild tobten, theild verwundeten 
- Menfhen aus .der Summe. derer, welche ihm zu beliebigem 
Verbrauch angewiefen waren, erfauft und bezahlt. Ob er nöthig 
hatte, fih in fo große Gefahren zu verwideln, um mit feinen 
Feinden zu einem Zreffen zu gelangen, ift eine andre Frage. 
Die. Austheilerin der: Siegeöfronen will jedoch nun einmal den ' 
Poftulanten nur Höchft: felten Anlaß. zu dem Dünfel geben, als 
hätten ‚fie ihrer. Klugheit viel beizumeſſen; ohne großes Verdienft 
liebt fie. zu beglüdfeligen. : Vertrauen zu ihr und Muth foll der 
Günftling haben, bei Ungnade aber nicht mit Gombination Ab⸗ 
götterei treiben. Springe nur in den Kahn und fürdte 
Nichts, er tragt Cäfarn und fein Gluͤck! wohlverftanden, 
fo lange die Gunft ‚dauert. 

‚Wenn irgend Iemand, ber im Kriege ausgezeichnete Succeſſe 
erlebte und ‘zugleich feiner Aufmerkfamkeit die wahre Verkettung 
der Umftände: nicht hat entgehen laſſen, diefe Betrachtungen 
zu. leſen würbigt,. fo geruhe er doch, nach obiger Stelle das 
Buch zuzumachen, und bei wohl verfchloßnen Thüren feine glän- 
zendften Thaten ein. wenig zu. analyfiren, um gu erfahren, in= 
wieweit die Betrachtungen wahr reden. 

: ‚Gegen die Türken giebt es Feine andre. Schwierigkeiten, als 
die Meinung, welche fie eben zu der Zeit regiert, die wilde, 
raufchähnliche Begeifterung, welche davon herrührt, und die erfte 
Bewegung, zu welcher diefe fie hinveißt. Weber die unbegeifter: 
ten Ruffen, noch bie unbegeifterten Defterreicher, mit ihren um 
ſechs Schuh zu. kurzen Flinten, Eönnen dergleichen, Begeifterten 
eine andre Schubwehr entgegenfegen als — die Schweinsfebern 
der Spanifchen Reiter, Stellvertreter der Piken; haben die Türken 
an diefe in, That und Wahrheit feftftehende Kriegsmafchinen ge⸗ 
rohen und zugleich aus den Mündungen der Flinten hinter. den⸗ 
felben Nüchternheit eingefchnupft, dann ergiebt fich alles Uebrige, 
was zu dem completteften Siege gehört, von felbftz der. Feind 
läßt Baflen, Kanonen und Zelte im Stich, und Fehrt für das 
Jahr nach Haufe; bricht er ein, ‚welches ohne Spaniſche Reiter 
nicht leicht fehlen wird, fo wüthet fein Säbel fchnell, meiſter⸗ 


haft und umaufpaltfam;-fort; bis feine eigne Unbänbigkeit, umd 
zwar bald, auf ſich felbft zurückwirkt und ihn unthätig macht 
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Jo brauchte n nun — aus den — Rathorines H: gegen 
die Tirken keinen der: hochberühmten Triumphe zu zergliedern 
Um indeſſen zu zeigen, daß der Verlauf: der Zeit auch hier keine 
neuen Verhaͤltniſſe berbeigefühtt hat, ſo mögen noch einige Be: 
gebenheiten aus den befagten' Berbrechen des Ehrgeizes und der 
Eroberumgsſucht - nachfolgen. Zuvoͤrderſt aber wollen ‘wit 'bie 
Großthaten der Nuffen gegen die Preußen beleuchten und gleich 
in dem eiſten Acte des Trauerſpiels die Loͤſung des Knotens zu 
finden ſuchen: wie und auf welche Weiſe jene /es ſeyn konnten 
welche die Demuͤthigung der — md: — un an 
‘den Preußen raͤchen mußten. — 

Den NM. Auguft 1757. wären die Kuffen’ 6 vom 1 voten unt 
des: Pregels' auf deſſen "Tinkem "Ufer! bei‘ Norlitten angekommen 
und hatten’ ein Lager bejogen. Den Fluß im Rüden, campir⸗ 
ten ſie in gebrochnem Stabe, das. heißt, in wunderlicher 
Ordnung dennoch aber in lauter geraden Linien, Fußvolk und 
Reiterei durch einander ). Abſicht oder Zweck hiesbei laͤßt ſich 
nicht errathen Vor der Fronte lag ein kleiner Wald, deſſen 
linke Seite nach der Auxinne⸗Bach zu, fie etwas verhieben 
An’ det rechten Seite oder Spike des Waldes, nach dem Dorfe 
Miſchullen zu, befand ſich eine einzelne Höhe,‘ oder Hügel; von 
— TI EIER 

*) Sch — unter ‚mehrern drei woplgejeichnete Piane von suffte 
ſcher Seite, mit beigefügten ausführlihen, ziemlich naiven Berichten. Die 
Armee zählte an Fußvolk 31 Regimenter, die meiften zu 3, nur fehr we: 
nige (etwa ı brei ober. nier) zu 2 Betaillonen; an Reiterei 18 Regimenter, 
(davon eines unbexitten) zu 5, 4*, ein paar auch zu. 8 — an 
Koſaken, Kalmucken, Baskiren 9 bis 10,000 unmenſchen. ug 
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geringem Umfange. Diefe Anhöhe wurde: fo: wenig ald ber Wald 
felbft befest. Der: rechte Fluͤgel der Lagerung war weit von 
einer Schlucht entfernt, die bei dem Vorwerke Weinoten nad) 
dem Fluſſe herabläuft; der linke hätte die Aurinne. und eine 
Vertiefung in der Nähe des Dorfes Ufchepunfchen, mit einem 
Waflergraben, welcher in den Bad geht, erreichen koͤnnen, that 
ed aber auch nicht*). Kurz, Feldmarfchall Aprarin hatte feine 
Scharen auf dem Blachfelde fein? beifammen gelagert. Den 
Zoſten follte nach Allenburg marfchirt werben. | 

Feldmarfchall Lehwald, der Anführer der Preußen, genoß 
feiner unbedingten Willenöfreiheit, ihm war ein Föniglicher Fluͤ⸗ 
geladjutant zugegeben, welcher dieſelbe lenkte. Wahrſcheinlich 
entſprang aus dieſer Zweigewalt der Mißverſtand, daß, als man 
aus dem Lager zwiſchen Ranglak und Bufchdorf am 29ften 
mit einer ftarfen ‚Abtheilung ausgegangen war, bie Stellung ber 
Ruffen zu unterfuchen, nachher aber. der Feldmarſchall in Perfon 
ſich noch mit einer zweiten Abtheilung fortbegab, um zu ſchar⸗ 
muziren, der Reſt des. unter dem Gewehr ſtehenden Heeres in 
Bewegung gerieth, die große Waldung, welche vom Feinde 
trennte, durchzog, und ſi ich jenſeits derſelben in Schiachtordnung 
ſtellte. Das Unerwartete und zugleich Aergerliche dieſes Qui⸗ 
proquo uͤberraſchte glaublicherweiſe die ſchon nicht wenig vers 
legnen Oberhaͤupter dev Preußen und verhinderte ſie, auf den 
Einfall zu gerathen, die Begebenheit, ſo wie ſie ſich anbot, zu 
ergreifen und, weil einmal der Befehl, zu ſchlagen, vom Koͤ⸗ 
nige da war, felbigen gleich auf der Stelle zu ie Wer 
weiß, ob die unverweilte That nicht gelungen. waͤre. Im feind: 
lichen Lager gefchahen ſchon Laͤrmſchuͤſſez ein gutes Mittel, Schre⸗ 
cken zu verbreiten. Wenn nun Lehwald und ſeine Rathgeber, 
ohne weitere Berathung, gerade vor ſich hin andrangen, ſo 
traf ihr: ſaͤmmtliches Fußvolk, welchem das groͤßtentheils hoch⸗ 
ſtaͤmmige norkitter Waͤldchen mehr foͤrderlich als hinderlich fiel, 
auf die Mitte der ruſſiſchen Niederlaſſung, ihre Reiterei aber 
fireifte an beiden Seiten bes Gehoͤlzes hin. | 








*) Sa, der. werſchedne Si Landwirthſchaft⸗ gerade auf · den 
Gefilden dieſer Schlacht ini hat⸗ iſt von mir ' noch * den Planen, 
zu 2% gezogen worden. Aare: + ER 5 
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Eehwald — nennen:wmir. ihn kuͤnftig Lieber, allein ++ Bonnte 
auch ftehen bleiben und ſein Lager : fchlagen:-- In dieſem ange: 
nommenen Sale brach er. alsdann, ſobald es bunfel genug war, 
wieder auf, uͤberließ das Lager den Feldwachten und marſchirte 
rechts nach der Auxinne, etwa in die Gegend des Dorfes Sit⸗ 
terfelde. Von genanntem Bach auf. der: Rechten gedeckt, ſetzte er 
fein Fußvolk in drei, vier/ fünf Linien, ſo daß: ſtets die hintere 
die vordere um ein Bataillon links uͤberfluͤgelte, mit: Abſtaͤnben 
von zweihundert Schritten, hinter einanderz alle Batteriem vor 
an den Kopf der Stellung, einem Phalanr:; nicht unahnlich. Der 
ganzen Reiterei wies er:linfer Hand des Fußvolks, jedoch etwas 
mehr ruͤckwaͤrts, gleichfalls in mehreren Linien mit gleichen‘ Ab: 
ſtaͤnden, eine die andere links überflügetnd; ihren Platz and Waͤh⸗ 
rend der Nacht mußte der Feind vermittelſt leichter Parteien 
auf ſeinem rechten Fluͤgel von: Miſchullen her ſtark allarmirt 
werden. Hierauf waͤren mit der erſten Morgendaͤmmerung “bit 
zwanzig; ober zwei und zwanzig tauſend Preußen: beordert, ſech⸗ 
zig bis ſiebzig tauſend Verheexer ihres Vaterlandes zu zuchtigen, 
in Maſſe auf dem: Wege won Allenburg nach Norkitten ange⸗ 
ruüdt. Am Rande des Waͤldchens hätte ihrem: linken Fluͤgel der 
feindliche Verhau ſelbſt zur Sicherung. gedient *) — Feldmar⸗ 
ſchall Lehwald aber ließ ‚wieder zuruͤckmarſchiren u 802 
ihr Erf am Abend diefed Tages fand die auflifche hoheuene 
ralitaͤt gerathen, die bereits gedachte Höhe am det rechten Spitze 

des kleinen Waldes — von der ſich Lehwald vorgenomumenihatte, 
ſie morgen bei ſeinem Angriffe wohl zu benutzen — mit Geſchuͤtz 
zw verſehen und außen: auf dem Felde drei— Regimenter Fuß— 
volk mit deren linkem Fluͤgel, den Wald im Ruͤcken, daran zu 
lehnen, weil die — des Feindes — ah — un⸗ 

gerähe — ah ee len: —V 
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sl) Kür ——* merke rn —*88 ‚ein! Verhau, der aus BR 
gefaͤllten Bäumen. befteht,.; die nicht. etwa mit großer: Mühe zufalgmen ge⸗ 
fhleppt, und deren Xefte geftugt find, natürlicherweife fehr in dev Breite 
liegt. Ein folder Verhau kann zwar duch Mannſchaft jenfeits deffelben, 
welche auf:die, ſo ihn durchklettern, ober aufräumen wollten, feuert; ver: 
tHeidigt werben; vor den Verhau aber und nach dem Feinde zu laͤßt fid) 
Nichts fielen, ohne Gefahr angebrängt, ‚gefangen, ober niedergemacht zu 
werben. ae, 
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Men 3Often ‚früh brei Uhr, :wieberholten: die Preußen ihren 
Anmarfch, zwei: Colonnen durch eine ſehr breite, ‚bie dritte, lau⸗ 
ter Reiterei, durch eine ſchmalere Deffnung des großen Waldes. 
Herwaͤrts vor. demſelben, zwiſchen ihm und dem Dorfe Gtoß- 
Jaͤgersdorf, formirten ſie ſich, deployirend in zwei Treffen, bie 
Reiterei auf den Fluͤgeln, und ruͤckten ſodann weiter vor*). 
Der: Kriegsrath war eine geworden, m Ruffen bei en linken 
Flügel Auzufaſſen··. 

‚os Diefe hatten damals: bie ——— * Nacht: alle Vor⸗ 
poſten einzuziehen *); die Preußen ſtanden demnach an ihrer geſtri⸗ 
gem: Stelle, ohne daß: jene etwas davon wußten. Der Wecker⸗ 
ſchuß, nebſt der gewöhnlichen Morgenmuſik der Ruſſen, erfchols 
len. Neun Megimenter Reiterei, die mehreſten Koſaken, und 
fünfrNegimenter Fußvold hatten ſich aber als Vortrab bereits 
nach: Allenburg in Marfch geſetzt. Ihnen ‚nachfolgend, begann 
das gewaltige Gepaͤck aus der Wagenburg abzufahren. Auf den 
Anblick des: preußiſchen Heeres, ihm zur Ren hielt, der ganze 
Zugirlängs dem eingeſchlagnen Wege’ ftill. 

Aurc Beſagten nun ſtehenden Vortrab nahm Lehwald für. * 
lita Flügel undufing an, ſich mächtig rechts zu ziehen. Das 
durch riß die Mitte ſeiner Schlachtorbnung aus einander, theils 
des Dorfes Groß⸗FJaͤgersdorf wegen, theils weil: der linke Fluͤ⸗ 

gel welcher von der Anhöhe, an der Spite des norkitter Wälb- 
chens, bereits kanonitrt wurde, : nicht nachfolgte, ſondern anrüuͤckte, 
um die, Sache zu baldiger Entfcheidbung zu befördern. Denn 
ungeachtet jest Kollin die Preußen gelehrt hatte, daß bie. tafti- 
fhen Grundwahtheiten, an bie. fie bisher geglaubt, nicht unum⸗ 
fiößlich wären): fo fehlte-deßwegen dem hiefigen kleinen, wirklich 
nationalpreußifchen' «Deere diejenige Gemüthöverfaffung nicht: gartz, 
wegen der die Schriftfteller übereingefommen- find, fie Kampfbegier 
zu nennen. Bor der Tapferkeit, fo wie vor der Kunſt der Rufs 
fen. trug man zu.ber Zeit nicht: gar große Achtung; Alles, was 
ja einigen — Den vorm konnte, war es Anzahl, 


%) Die — Kunde 2 schau aus 42 (ua, Amp nur, aus 18) 
Bataillonen, und aus 60 Schwadronen. 
**) Wie wir ſehen werben, hatten: fie Biefeie odif za wur 


immer noch. 
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nebft den verhbten Mordthaten und: Mißhandlungen det Weiber. 
und der Kinder, Naub und Brand, welches bei bein gemeinen 
Manne: zwar Schauder, aber auch Rachluft erregt. " 

Der Weg von Norkitten nach Allenburg bildet mit der Ran⸗ 
dung des Kleinen Waldes, nach Sitterfelde zu, “einen Winkel, 
Von der Colonne: des ruffifchen Vortrabs beſtand der Kopf aus 
der Neiterei,. der Schweif aus dem: Fußvolke. Das Ende diefes 
Schweifes war ſchon eine gute Strecke über den Fleinen Wald 
hinaus, ehe die Colonne hielt und Front machte, fo daß ber 
bereitö abgefahrne Theil des Gepädes, welcher an dem Vortrabe 
hing, gegen. den:Feind zu bloß fand. “Das nächfte, ebenmäßig 
ſchon im, Marſch begriffene Fußvolk mußte: Demnach). eilig «heran 
und hervor ;:i dem. Bortrab zu verftärken und die Blöße zu deden. 
Im ruſſiſchen Heere herrſchte bis jetzt die Meinung ‚die: Preußen 
wollten nur Etwas auf ihr — ſo wichtiges und — 
Gepaͤck verſuthen. 

Die abgeſchickte Verſt rlan⸗ beſagte nicht Weidger: as neun 
Regimenter; ſie ſchloß ſich an den Schweif, jetzt ſtehend, "dem 
rechten Fluͤgel des Vortrabs an, lief laͤngs dem Wege bis an 
das Gehoͤlz, bog ſich alsdann und folgte der Randung des Ge⸗ 
büfches, — aber a 2 bis an die geſtern Abend — 
Anhöhe. : 

* war dieſes vbewerkſiellit, als bie Reiterri des preis 
ßiſchen vechten Zlügelö, ihrem Fußvolke weit voreilend, mit einer 
und .eben derſelben Attafe Alles, was: ihr von geregelter und 
ungeregelter Reiterei des Vortrabs entgegengelommen:war, warf 
und- auf. den Theil des: feindlichen: Fußvolkes, der won der Ede 
des Winkels an im Freien; ftand;;losrennte, Man kann fih 
das: ſchoͤne Heuer denken, welches ſie hierbei vom. Waͤldchen 
her in ihre linke Flanke fich zugog. : Demungeachtet brach ein 
Dragonerregiment ein, hiebzuſammen "un: hatte acht Stuͤcke 
in ſeiner Gewalt, konnte ſich jedoch, beim Feuer von allen Seiten, 
nicht halten, ſondern mußte, wie alle andere, zuruck. DOer ganze 
Reiterhaufe oder Fluͤgel ſammelte und ſetzte ſich wieder um fein 
Heil beſſer rechts, gegen bie: Reiterei des Vortrabs, die an dem 
linken Fluͤgel des Fußvolks, aber nicht in derſelben Richtung, 
ſondern mehr xuͤckwaͤrts hielt, zu verſuchen. Hier hatten indef- 
ſen ein paar Bataillone, nebſt einer Batterie, Zeit gehabt, einen 
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Haken zu bilden, deffen Feuer. vor ber Fronte ihrer Reiterei hin⸗ 
flrich *). Eine zweite Attake gleicht überhaupt einer, erſten nicht. 
Die Pferde find bereits erfchöpft: - Den: unglüdlichen. Preußen 
fpielten abermals’ die. ſchuwalowſchen Haubigen, Einhörner ge 
nannt, fo wie das Feuer des Fleinen Gewehrs der Bataillone 
bes Hafens, in die Flanke, worauf, als fie. zuruͤckgefeuert wa⸗ 
ren, die feindliche Reiterei, mit dem. ganzen Schwarme der Uns 
geregelten, vorging, umzingelte und ihre abgematieten Gegner 
nach dem großen Wald zutückbegleitete. 
Der Kopf der dritten preußifchen Colonne, welche, aus dem lin⸗ 
ken Fluͤgel der Reiterei beſtand, ſobald er ſich vor dem großen Wal⸗ 
de, von Wehlau her, wies, zeigte den Ruſſen auch hier, was ſie 
verſaͤumt haften. Jedes Reiterregiment, welches in der Nähe 
anzutreffen war, mußte ſich eilig dem Feinde entgegenbegeben. 
An die Schlucht bei Weinoten wurde eine Batterie gebracht, und 
zwiſchen dieſe und ber Batterie auf dem Huͤgel, an der rechten 
Spitze des. Waͤldchens, bald nachher noch eine, hinter gewiſſe 
Durchſchnitte des Erdbodens. In den Raum von einer dieſer 
zwei letzt errichteten Batterien zur andern wurde Reiterei und 
Fußvolk gepflanzt, nach Maßgabe, wie die verſchiedenen Trup⸗ 
pen anlangten, um ſo die Diſtanz vom Waͤldchen bis zum Fluſſe 
auszufuͤllen. Des Fußvolkes waren in allen ſieben Regimenter. 
Man ruͤhrte ſich, um den lieben EEE in. ‚ber Bagmburg 
wicht einzubüßen. | 

Noch ‚während deſſen ** die ‚yeeufffhe- „Beiterei ihre 
Attake. Diefe: — und Huſaren — Kuͤraſſiere waren bei 
dem Heere nicht — jagten die ruſſiſchen Kuͤraſſiere, Grenadiere 
zu Pferde, Huſaren und Koſaken, die einen über die andern ge: 
worfen ‚wor: fich hin und neben. dem Fußvolke durch, bis weit 
hinter die Batterien; folcher aber: konnten fie ſich nicht. bemeiftern, 
sicht darin; einreiten/ ob wohl wenig Daran fehlte; + Wie wir noch 
fehen werden ‚fehlte nicht viel mehr daran, daß. ſich das. preußifcye 
Fußvolk Des Waͤldchens bemächtigte, und: Dann wären: auf den 
Feldmarken, zwiſchen MWeinoten und Norkitten, die Ruſſen zu 
einer — der en Für — — — 
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wefen. Die Feuerſchluͤnde retteten ſie hier, wie auf ihrem linken 
Flügel, und feuerten ihre Feinde zu Schanden und in die Flucht. 
Die beiden: jegt  befchriebnen Angriffe der beiden. von ihren 
Flügeln des Heeres zu. Fuß weit abgefonderten. Reiterflügel der 
Preußen. erfolgten: vollflommen gleichzeitig, und eben fo gleich⸗ 
zeitig. marfchirte auch ihr Fußvolt auf das Waͤldchen los; der 
rechte Fluͤgel deſſelben ſich immer rechts, und alſo immer mehr 
in den Winkel der feindlichen Stellung hineinziehend. Der gute 
brave Lehmald hätte blind feyn müffen, um dieſes nicht gewahr 
zu werden, aber ein Heerfuͤhrer, vermöge heröifchen Befehls zum 
Liefern: der. Schlacht gezwungen, ein: Heerführer, deſſen geiflige 
Kraft ihm gar keinen Anfchlag: oder Plan eingiebt, wie er, bei 
fo bewandtem Drange, die Sache angreifen foll, ber alſo in mit 
leidenswuͤrdiger Lage und: Faflung feine Scharen auf Gerathe⸗ 
wohl gegen den Feind anftrömen läßt, gleicht einem Holze, das 
von der Fluth mitfortgeführt wird. „Sein Bormund, der koͤnigliche 
Blügelabjutant, that in. der. Folge dad Aeußerfimögliche, den 
Mangel an. Talenten, welche Friedrich in: ihm gest hatte; 
zu verguͤten: er ließ fich todtfchießen. 
- Die Mitte ded Heeres hing, wie fchon.: sent, nicht mehr 
zuſammen; ber linke Flügel, ſechs Bataillone im erſten, vier im 
zweiten Treffen *), eroberten xaſchen Anlaufs die Batterie auf der 
Heinen Hoͤhe. Zwei. Bataillone: blieben daneben ſtehen, die an⸗ 
bern ‚vier brachen, ihre. Gegner verfolgend, in das Wäldchen ein 
und behielten” eine‘ gute Weile dieſe ganze Seite deſſelben im Bes 
fig, denn die: geſprengten drei Regimenter Ruffen ſtellten ihre Ord⸗ 
nung nur erft jenfeits und: vor. dem. Lager wieder her. Der rechte 
Fluͤgel, acht Bataillone im erfien, vier im zweiten Treffen, trieb, 
bei: heftigem Feuer in ber rechten Flanke, dennoch die am Rande 
‚bes Gehoͤlzes poſtirten Regimenter — General Lapuchin coms 
manbirte ſie — obwohl nach etwas: fchwererem Rampfe, bis 3 
dem entgegengefesten Rande; zurüd, und : drängte. fie.ian. die: Co: 
lonne der bereits abgefahrnen Wagen, fo wie. an. das noch in 
der Burg feſt ftehende übrige Gepad.i Weil auch, wie ſchon 
Ä — im« — — Batterie en Digel nicht ers 
ac —* wanen see, Sa Bunte — naͤm⸗ 
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reichte, fo fand das legte Regiment der preußiſchen Linie den 
Eingang unvertheibigt, traf aber in: der Mitte des: Gehoͤlzes auf 
fünf neue Reginienter, geſandt, die Luͤcke zu erfüllen. «Hiervon 
wurden biefe nun zwar abgehalten. und genöthigt, fich : links den 
Zurüdgetriebenen beizufügen; der ganze Klumpen aber ward‘ da: 
durh um deſto uͤberwiegender an Dide und Schwere. ‚Den 
Preußen fehlte: grobes Geſchuͤtz. 

Jetzt merkte der ruflifche Generätflab allmdlig daß daß bie Sach 
auf Bataille in Form angeſehen, und daß, geſchlagen, der Pre⸗ 
gel ſeine letzte Zuflucht werden duͤrfte. Mit zwei Batterien ver⸗ 
ſorgt, zogen noch zwei Regimenter, Reſt der anzuwendenden 
Macht, in das nun ſo entſcheidend werdende Gehoͤlz. Die Ueber⸗ 
zahl flieg zu einem ganz unverhaͤltnißmaͤßigen Grade. 

. Hier laſſe ſich der geneigte Leſer nicht entgegen feyn, - ein 
wenig an die praktifche Chargirmethode der ‚Infanterie zuruͤck⸗ 
zubenfen, fo .wier.felbige im diefen Betrahtungemiäber u— 
f. w., unſerer vervollfommneten Taktik zum Aergerniß, an meh: 
reren Orten abgeſchildert ſteht, er wird: ſich alsdann von Der ver⸗ 
worrenen Todtſchießerei, dem Niederſtoßen mit dem Bajonett, 
dem Zubodenſchlagen mit dem Kolben, in dieſem — Wal: 
dung, ſchon eine Vorftellung machen koͤnnen. F 

Dem preußiſchen Fußvolke, rechten Fluͤgels he Treffens, 
war feine «Hälfte des zweiten Treffens, aus Garniſonbataillonen 
beftehend, nachgeruͤkt. Der Morgen war fehrınebeith ‚welcher 
Nebel durch den ‚Pulverbampf’ und den auf. der Erde hinſchwe⸗ 
benden Qualm der Dörfer, welche die Koſaken zur vorlaͤufigen 
Gegenwehr angezündet hatten; noch mehr verbidt wurbe: Als 
baber die leidigen Garnifoner: ig das ſchreckenvolle Dunkel des Ges 
büfches eintraten/ Geknall und Gepraſſel ihnen: die Ohren erflillte, 
und. Kugeln; vhne Zahl entgegenpfiffen, ging die Befonnenheit 
vollends, verloren; ſie nahmen die Flinten von der Schulter und 
ſtimmten mit ein, ohne im Geringſten zu uͤberlegen, daß ihre 
Mitſtreiter des Vordertreffens —— vor ihnen — wenn 
gleich fie ſelbige nicht faͤhen al) Ss... 0 20 Mi amd. 

Wie es diefen eiging, läßt ha zum leicht: ermeffen;. von vorn 
und von hinten beſchoſſen, ſahen ſich die einzelnen Zuſammenrottun⸗ 
gen und Haufen, worin daſſelbe focht, beſſer zu fagen, Feuer machte, 
zum Abzuge gezwungen. Mehr ober weniger eilte Alles nach 
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ben Audgängen des Waldes, ‚gegen beffen Seite, von Weinoten 
‚ber, der Feind: den gröften Theil des Fußvolks, welches die Bat- 
terien gedeckt hatte, binfchob, die mittelfte Batterie felbft aber, 
gegen bie vier Bataillone vom preußiſchen linken Fluͤgel und 
die verlorne Anhöhe richtete. Was Fonnten nun dieſe Batail 
+ one anders thun, als ebenmäßig weichen, ba zu gleicher Zeit 
die vor ihnen geflohenen drei Regimenter wieder gegen ſie an⸗ 
ruͤckten? 

| Hätte jetzt das ruſſi ſche Fußvolk, welches ſeit dem Anfalle 
der Reiterei unberuͤhrt, und weiter hin auch unbedroht, von Sit⸗ 
terfelde her bis an die Ecke des Waͤldchens, in einer Front von 
acht Regimentern ſtand — Feldherr Apraxin ſelbſt befand ſich an 
dieſer Stelle — eine Schwenkung gegen daſſelbe gemacht, ſo 
waren zwoͤlf Bataillone preußiſches Fußvolk, ige ein⸗ 
geklemmt und mußten ſich ergeben. 

Bei dem verwegenſten und moͤglichſt ungeſchict ausgefuͤhr⸗ 
ten unternehmen ‚waren nichts deſtoweniger die Preußen nahe 
daran, ihr Wageſtuͤck ruͤhmlichſt zu beftehen; bei bloßer. Noth⸗ 
wehr hingegen hielten ſich die Ruſſen nicht allein. aufrecht, ſon⸗ 
dern hatten auch, ohne es zu verſtehen, meht als das halbe Fuß⸗ 
volt des deindes in ihrer Gewalt. | 

‚Aber froh im ganzen Heere und auf allen Punkten deſſelben 
von, bis jetzt fehr. reſpectirten, Feinden nicht niedergemacht zu 
ſeyn, ließen Rutheniens Krieger jene, ‚den Weg, welchen fie ges 
fommen, zum viertenmale machen in Frieden. Dann fcylugen 
Aprarin und feine Mitbefehlshaber, ftaunend des Erfolgs, ihr 
Lager zwifchen dem noch. bampfenden Jaͤgersdorf und. dem nor= 
fitter Holze. Hier ruhten fie ſechs Tage, und wandten am 
ſiebenten nach Polen wieder um. Die Schlacht war völlig ver: 
gebend geliefert worden. Mich duͤnkt, Fein nüchterner Schrift: 
ſteller, ſey er aus dem Gelehrten= oder aus dem Kriegöfache, follte 
fi je erlauben, einen folhen Hergang, Sieg zu nennen: Bes 
haupfung der Wahlftatt wäre Alles, was berfelbe geheißen zu 
werben verdiente. | 

Mohlbefpanntes und wohlbedientes Geſchuͤtz, nebft einer ges 
wifjen traͤgen Schwerfaͤlligkeit, welche dem Stande der Knecht: 
ſchaft eigen iſt, und vermoͤge welcher der Ruſſe ſich nicht ver⸗ 
kruͤmelt, auch nicht eigentlich davonlaͤuft, ſondern nur zuruͤckgeht, 
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fletö einen neuen Impuls abwartet, um weiter zu ‚fchreiten, und 
wenn er den Rüdweg nicht frei fieht, fich in. compacte Runbun- 
gen. preßt, die alddann nur dem Geftüd zerftörbar find. — das 
waren bie Urfachen, welche den Preußen diefen Sieg ganz, den 
bei Zorndorf zum Theil, entriſſen. Unendlich viel haͤngt im 
Kriege vom Ausſpiel — dem Debut — ab. Wären die Rufs 
fen bier bei Groß-Jaͤgersdorf gefehlagen - worden, fo wäre von 
ihnen, als Leuten, die den Preußen dad Gegengewicht halten 
koͤnnten, nie die Vermuthung entftanden. Bei jeder Gelegenheit, 
wo fie gewagt hätten, auf weiter Heide zu erſcheinen, wären 
fie von der Heiterei zu Haufe gejagt, dann, von dem Geftüd 
zerfchmettert worden; fo aber kamen die Sachen anders”). 








As im Sahre 1768 der Krieg zwifchen den Kaiſerhoͤfen 
zu Petersburg und Stambul ausbrach, ließ Friedrich IL ver: 
ſchiedne bereitd im Kriege ſich ausgezeichnete Officiere von Ta⸗ 
Ienten, und auch junge vielverfprechende Dfficiere von hoher Ge: 
burt, den erften beiden Beldzügen beimohnen **). Einer bavon 
aus ber erfteren Kategorie, der im Jahre 1793 als Generallieute- 
nant und Gouverneur von Königäberg, der verftorbene Graf Henkel 
von Donnersmarf, hat von dem Feldzuge des Jahres 1769 ein 
Tagebuch hinterlaffen, welches ſich handfchriftlich in franzöfifcher 
Sprache, vieleicht nur im zwei ober drei Privatfammlungen bes 
findet. Wir wollen Einiges, was unmittelbar zu unferm Zwecke 
dienen kann, auswählen, fo fehl auch die ganze Schrift werth 
wäre, allen’ militairifchen Gefchichtöforfchern bekannt zu werben; 
das Ausgewählte aber wollen wir in unfere liebe Mutterfprache 





*) Nichts defto weniger werben bie künftigen Preußen ſich jener beiden 
Hauptſchlachten zu erinnern haben, wenn fie einft werben wiffen wollen : 
worin ihre Kraft gegen die, nunmehr mit ihnen benachbarten Ruſſen liege? 
In ihren Bataillonen; — ich zweifle.. In ihren Schwabronen; — id 
hoffe. | 

+) Sn ber Folge ftellte er biefe Abfchicdungen ein; benn dba war 
Nichts zu holen, als gutes Vertrauen zum blinden Gluͤck — die Ruſſen 
felöft fagten zu einem rufifhen Herrgott — und zu einem zn ‚ der fih 
durch eigne Brutalität fchlägt. 
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zuruͤctragen, in welcher ſicherlich der Verfaſſer noch viel richti⸗ 
ger und beſſer, als er gethan hat, ſich wuͤrde ausgedruͤckt haben. 
„Der Entwurf zum Feldzuge würde, wie mir ſcheint, mit 
einer ganz leichten Kenntniß des Landes, und der Art, wie die 
Zürken Krieg führen, gar nicht fehwer zu machen gewefen feyn; 
weil jedoch die Begebenheiten nur zu fehr das Gegentheil von 
dem, was die Vernunft vorfchrieb, bewiefen haben, fo werde ich 
mich auf die bloße Erzählung deffen einfchränfen, was ich den 
Hafard habe ausführen fehen, ohne folches aus den fich wibers 
ſprechenden Bewegungen des Heeres errathen zu wollen." — 
„Unter dem Befehle des Prinzen*) Goligin, Generalsen- 
fchef, verfanmmelte es ſich den 22ften April zum erſtenmale in einem 
Lager bei Minkofze in Pobolien. Der enge Zugang ‚ welcher 
zroifchen zwei Felfen ind Lager führte, war mehr als eine halbe 
Stunde lang; Höhen beherrfchten bie Stellung von allen Seiten. 
Das Gepäd brauchte zwei Tage und zwei Nächte, um fich hinein- 








umgehen, und weniger hinderliche Zugänge zu: finden.“ 

„Den 23ften trat die Armee, zwei Mann hoch, unter das 
Gewehr; fie beſtand aus drei und zwanzig Regimientern Fuß⸗ 
volk, einem Regimente Kuͤraſſier, vier Regimentern Karabinier, 
fünf Regimentern Hufaren, und ſechs taufend Koſaken; das Po: 
ſitionsgeſchuͤtz aus fechözig Stuͤcken von zwölf Pfund, die Vor: 
behaltsabtheilung · Referveforps — aus acht Bataillonen Gre⸗ 
nadier und ſechs Regimentern Karabinier. Das Ganze der fehr 
unvollzaͤhligen Haufen — die Übrigen Negimenter hatten noch 
nicht hinzuſtoßen koͤnnen — mochte vier und: zwanzig taufend 
Mann beſagen, die übel gekleidei waren, und eher den Anblid 
eines geſchlagenen, als auf Eroberung ausgehenden Heeres, bar: 
boten. Veraltete Zelter und Geräth, fehlendes ER bei 
der Neiterei, vollendeten die Verfaſſung **).” 

„Um die Räder und Lavetten zu ſchonen, welche man no 





*) Prinz, ift die Qualification, welche diefe Magnaten fich vom Aus: 
lande geben laſſen; ihr Volt nennt fie Kneefen. 

**) Hierbei iſt noch zu merken: daß Graf Henkel, gleich vorn 
in der Einleitung fagt: die FRINIDE Nation ——— und nd id 
den Krieg... | 
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zuſchnuͤren, ungeachtet es leicht geweſen waͤre, die Schlucht zu 
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vom leuten Kriege her aufbewahrt ‘hatte, war bie Artillerie auf 
Shlitten ‚und ‚mit Poftpferden nah Kyow gefchafft ‚worden. 
‚Die. Pferde, zu Kafan aufgekauft; Tonnten vor: dem Monat April 
‚nicht anlangen, auch fand fich der größte Theil dev. Lavetten 
‚verfaultz biefer. Urfachen. wegen; flieg die Bahl der bewegbaren 
Gefchüge nicht höher ald auf funfzig *).“ 

„sch machte bald die Bemerkung, und — waͤhrend des 
ganzen Feldzuges darin beſtaͤrkt, daß die Ruſſen nicht wiſſen, 
wie ſie in ihren Laͤgern die noͤthigen Vorſichtsmaßregeln zu neh⸗ 
men haben, um ſich zu bewachen, und daß ihnen alle bei andern 
Heeren eingeführte Grundſaͤtze fehlen, die Feldwachen der Rei: 
terei und des Fußvolks auszuſtellen. Noch weniger kennen fie 
das Beſetzen der, zur Unterhaltung der Gemeinſchaft, dienlichen 
Punkte, Communicationspoſten, welche erfoderlichen Falls ſich 
einander beiſpringen, oder einer auf den andern zuruͤckziehen koͤn⸗ 
nen. — Die aͤußere Bewachung kehrt des Abends zum Lager, 
und eroͤffnet hierdurch die gute Gelegenheit, waͤhrend der Nacht 
bis dahin einzudringen und Schreck zu verbreiten; ein Zufall, 
welcher nach dem Geſtaͤndniß ihrer beſten Officiere von der Wich⸗ 
tigkeit iſt, daß alsdann, aus Mangel an Ordnung, die ganze 
Linie anfängt, ein. willkuͤrliches Feuer zu machen, wozu ber Sol- 
bat überhaupt bei jedem. nächtlichen Lärm geneigt ifl. — Ihre 
boppelten Reiterfchildwachen — Vedetten — halten niemals auf 
den Höhen; eben fo bedienen fie fich im Marfchiven Feiner. feit- 
wärts auögefandten Streifwachen — Patrollen — um das zu 
beleuchten, was auf den Flanken vorgeht *). Die ganze Sicher: 
heit des Lagers beruhet auf den, Kofaten, die, wenn der Tag 
fi zu neigen beginnt, :nadı Wohlgefallen um: daffelbe her. Plag 
nehmen; .oft find fie jedoch entfendet. Diefe Kofaken **), die 
elendeften Kriegsvoͤlker des Weltalls, verrichten. überhaupt. ihren 
Dienft mit vieler Nachläffigkeit." — : 

„Nachdem die Armee den 26ſten bei Kaluſz, unterhalb un 








*) Oben hieß es TER 

**) Die Ruſſen hatten demnach im Laufe bes fiebenjährigen Kriegs 
den Defterreihern und ben Preußen in allen as Hauptftüden Nichts abs’ 
gelernt. | 

+) Es waren lauter Ukraͤner; die vom Don find beſſer. 
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über den Dniefter gegangen war, marfchirte fie den 29ften,, in. 
der Abficht, den Feind, der nahe bei Kogim fland, anzugreifen, 
Der Marſch gefchah von. der Rechten in vier Golonnen; die 
Anordnung dazu war. äußerft fehlerhaft, denn er hätte von der 
Linken gefchehen follen, und ‚weil man fich eines Gefechts ver: 
fah,. fo mußten die Brotwagen nebſt den Karren, welche die Zel⸗ 
ter führten, links bleiben, fiatt daß felbige jekt vor der Front, 
fuhren. Das Geſchuͤtz zog innerhalb der, Golonnen. Welche 
Berwirrung würde hieraus — ſeyn, wenn der Feind An: 
faͤlle gemacht haͤtte!“ — 

„Den 30ften. Die Nacht ‚war euhig — ungeach⸗ 
tet die Armeen einander ſo nahe ſtanden. Am Morgen gingen 
die Popen die Fronte hinunter, Officieren und Soldaten die Be⸗ 
nediction zu dem heute, nach altem Style, einfallenden. Oſterfeſte 
zu geben. Nach dieſem Actus wurde den Leuten erlaubt, Fleiſch 
zu eſſen, deſſen ſie der Faſten wegen lange entbehrt hatten. 
Während foldes gefchah, wurde der Entwurf zum Angriffe ge⸗ 
macht. Der Prinz Golitzin verſammelte die Generale, ihnen ſeine 
Befehle zu geben: er nahm ſogar einige Chefs der Grenadiere 
bei Seite, denen er eine ſchriftliche Anweiſung ertheilte, wie Kotzim 
erſtiegen werden ſollte; denn man fuͤhrte zwei hundert Leitern 
mit: Hafen dem Heere nach, die angeworfen werben ſollten, wenn. 
der Feind gefchlagen wäre, ungeachtet weder ber Platz ſelbſt, 
noch die. Tieſe der Graben bekannt waren. “ 

„Ein Anfall der türkifchen Reiterei auf die leichten Truppen 
endigte die Verabredungen. Eignen Antriebs ergriff die Armee 
dad Gewehr und ftellte fih in Schlachtordnung. Golitzin ließ 
Laͤrm ſchlagen. Man legte die Zelter zuſammen, und gegen elf 
Uhr: febte fich das Heer mit: Linksum in Bewegung. Zwei Ka: 
rabinierregimenter, nebfl: dem Refervecorps | ‚der. zehn Bataillone 
Grenabiere *), machten den. ‚Kopf mit einer Batterie von sehn 
zwölfpfündigen Stüden. Sechs Mann von jedem Peloton tru⸗ 
gen die Spanifchen Reiter vor.” 

„In diefer Ordnung zog bie Armee. auf einem behertſchen⸗ 
den Erdſtrich bis am bie letzte Vertiefung fort, welche ſich vor 
den Verſchanzungen des Feindes befand, die, in Geſtalt eines 











*) Der Verfaſſer hat vorhin acht Bataillone gefagt. 
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Hufeiſens, die Vorſtadt und ein Waͤldchen von Kirſchbaͤumen 
umgaben, dad bis an die Abdachung des bededten Weges — 
Glacis — reichte. Zu gleicher Zeit marfchirte die Neiterei bes 
rechten Fluͤgels, gefolgt von zwei :Grenadierregimentern und einer 
Batterie von zwölf Stüden, rechts fort, um die leichten Trup⸗ 
pen zu unterſtuͤtzen, die deſſen ſehr benoͤthigt waren. Die zwei 
Grenadierregimenter hatten Befehl, den rechten Fluͤgel des Heeres 
auszumachen, wenn fich daſſelbe in Front ftellen würde.‘ 

„Niemand von“ben- Herren Generalen wußte noch, wie fich 
ber Seind poftirt hatte, oder Fannte die Befihaffenheit des Bo: 
dend, um Vortheile daraus zu ziehen; indeffen, da man unter 
den Stüdfhuß kam, fo bald die Vertiefung durchfchritten war, 
von mo an das ‚Erdreich in Ebenheit bis zu ber Verſchauzung 
fortlief, erhielt die Armee Befehl, aufzumarfchiren.” 

„Das Nefervecorps vor dem linken Flügel ſollte * an⸗ 
greifen. General Stoffel, der ſolches commandirte, hatte fünf 
Bataillone davon in eine erfle, die andern in eine zweite Linie 
geſtellt, ohne gewahr zu werden, daß dieſe letzten nicht ebenmaͤ⸗ 
ßig vor dem linken Fluͤgel der Armee vorſtanden, um den fuͤnf 
vorderen Bataillonen zu folgen, ſondern vielmehrifelbft ven. lin⸗ 
fen’ Flügel der Armee ausmachten; deögleichen gab er:nicht auf 
feine Flanken Acht, obſchon die feindliche Reiterei vor ihm herum⸗ 
ſchwaͤrmte -Er nahm überhaupt auf die Stellung des Feindes 
fo wenig Kücdficht, daß felbige linker Hand — — 
dert Schritte über die feinige hinausreichte.“ | 

„Die Vernunft hätte gewollt, daß der linfe Zlügel OR Gt 
red hinter dem Linken Flügel des Refervecorps geblieben, und 
daß der rechte Slügel des Heeres, links fi anfchließend, zurüc- 
gehalten worden warte. "Man that: jedoch das Gegentheil, denn, 
nach) wenig Schritten vorwärts, befanden fich Heer und Vorbe— 
halt in einer und berfelben Linie, die krumm, mit vorftehenden 
Hoͤrnern wie ein’halber Mond und hundertfach abgebrochen, 
vermitteljt ber vorgetragnen IR ‚Reiter alleia — Zu⸗ 
ſammenhang darſtellte /· 

„Prinz Golitzin betrug ſich an diefem Tage bloß als. Sol: 
dat; er ritt vor dem erften Gliede der. Grenadiere her, ohne 
auch nur das Geringfte anzuordnen, und alle andere Generale 
ahmten feinem Beifpiele nach. Der gemeine Mann erzeigte fich 
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rebfeligerz feine traulichen Gefpräche wurden bald fo laut und 
fo lärmend, daß er einem Haufen Zumultuanten mehr alö einer 
disciplinirten Kriegsmacht glich." 

Das zweite Zreffen, von dem Generallieutenant Pleman⸗ 
nikow geführt, war indeſſen um. taufend Schritte zuruͤckgeblie— 
ben. Kaum hatte die Armee die letzte Vertiefung: zuruͤckgelegt 
— das ganze Gefilde ift nichts als Anhöhe und Vertiefung — 
ald man den Feind in feinen Verſchanzungen um die Stadt her, 
die Neiterei vor dem linken Flügel, erblidte. Er kanonirte zwar 
die Linie, jedoch ohne, Erfolg, weil die Kugeln zu hoch gingen. 
Die ruflifchen "Batterien: des Refervecorps:;, des ‚linken und des 
rechten Flügeld wirkten befjer; fie zwangen die Reiterei, fich 
in die Stadt zu werfen; das Fußvold folgte ihr aus den Ver— 
fchanzungen nah und ließ Lager nebſt Kanonen ſtehen. Funf: 
- zehn hundert Pferde gingen! zwifchen dem linken Flügel und dem 
Dniefter durch, um fi über die Bofawina, nach dem Pruth 
bin, zu. retten. General Sömailow, Befehlshaber der Heiterei 
dieſes Flügelö, baunete mag; wie man zu jagen pflegt, eine ii 
Bruͤcke.“ 

„Prinz Golitin, zufrieden, den Feind uͤberall fliehen zu ſe— 
hen, begnuͤgte ſich mit dieſem unvollſtaͤndigen Siege; er ließ 
Halt machen, ſtatt mit dem Bajonett in den Rippen zu verfol— 
gen und, zu verfuchen, zugleich ‚mit in die Feſtung zu dringen; 
ohne: ak Befinnung und zu fernerweitigen Anſtalten Zeit zu 
vergoͤnnen 

Nach halbſtundiger Berathung, und nach Begluͤckwunſchun⸗ 
gen, welche die Herren Generale gegen einander verſchwendeten, 
wurde endlich beſchloſſen, den linken Fluͤgel naͤher gegen die 
Stadt zu ruͤcken; aber zu ſpaͤt! Ein Theil des Feindes, der vom 
erften Schreden fich erholt, hatte ſich wieder in das Kirfchmwäldchen, 
zwifchen der Stadt und. ben Verfehanzungen, gezogen und feuerte 
auf. diejenigen, welche die Zelte. pluͤnderten. Die Türken hat: 
ten- fogar einige Stüde aus den Verfchanzungen zurückgeführt. 
Prinz Goligin, der felbft hinfam, zu fehen, was diefes Schießen 
bedeute, mußte zuruͤck bleiben und zwei Bataillone Grenadiere 
unter dem Prinzen Dolgoruky, abſchicken, dem Vorfalle zu be— 
gegnen. Dieſer General, in der Unwiſſenheit, daß er ſich am 
Rande des bedeckten Weges und unter den Kanonen des Platzes 
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befänbe, Fam mit feinem Auftrage, den Feind zu vertreiben, 
nicht allein nicht. vollig zu Stande, fondern wurbe dabei 
auch tödlich verwundet. — 

„Unnüg würde es feyn, über diefen Tag Betrachtungen 
anzuftellen, denn jeder Augenblid war mit Fehlern bezeichnet; 
nur fo viel will ich fagen, daß weder Prinz Goligin, noch einer 
der andern Generale hinritt, die Feſtung anzufehen, welche 
man. — war wegzunehmen, und deren Beſchaffenheit zu 
unterſuchen.“ — 

"Racmittogs den Aften May hielten bie Generale einen 
Kriegsrath, deffen Entfcheidung dahin ausfiel: morgenden Tages 
auf demfelben Wege, den man. gekommen. war, zurückzukehren. 
Diefer Rüdzug zerrüttete den Entwurf ded ganzen Feldzuges. 
— Der Graf Gzernifchef, welcher nicht im Stande gewefen, das 
benöthigte fehwere. Gefchüß anzufchaffen, hatte dem Prinzen Go: 
lisin feſt eingepragt, daß es weiter. nicht3 brauchen würde, als 
vor Kotzim zu erfcheinen, um hineinzufommen; fein Grund war: 
weil nach der Bataille von Stawutfchane die Türken diefe Feftung 
verlaffen hätten und nach) Bender geflohen wären, fo würde 
ihm, Soligin, das Schidfal Muͤnnich's nicht entftehen.“ 

„Den ten, Morgens vier Uhr, marfchirte die Armee in 
zwei Golonnen rechts ab. Natürlicherweife hätte links abmar⸗ 
fhirt werden follen, um hurtiger fich zu entfernen und den Weg 
um bas Lager herum zu-erfparen. Indeſſen, der Feind unter: 
nahm Nichts und nutzte ben Vortheil nicht, welchen ihm bie 
zweite Colonne, die fich in einer Niederung. verirrt hatte, dar⸗ 
bot, auf welche die erfte länger als eine Stunde warten mußte.“ 

„Die Armee hatte Feinen andern Vortrab, als das geftern 
Abend, unter Bedeckung eines Regiments Neiterei und eines Regie 
ments Fußvolks, abgefahrne.Gepad. Gegen den Pruth waren kei: 
ne Streifparteien ausgefchidt worden. Mehr nicht ald eine Meile 
weit vom Lager Fam uns fchon einiges verfprengtes Gepaͤck entg⸗ 
gengeeilt, mit der Nachricht, daß ein feindlicher Haufe in felbiges ein: 
gefallen und nun hinter einer Anhöhe daherziehe. In demſelben Aus 
genblide bedeckte der befagte Haufe dieſe Anhöhe, weldye etwa zwei 
taufend Schritte von. den Spigen der Eolonnen ablag. Fuhrknechte, 
nebft. andern Flüchtlingen, verbreiteten Lärm und Schreden unter 
die Colonnen; Alles ſchrie: Turezky! Turezky! während beffen Nie 
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mand von ben Generalen Befehle ertheilte: Kein Augenblick war 
zu verlieren, ja wenn der Bafla von Natolien, der diefen Haus 
fen von ſechs taufend Mann anführte, vafch zu Werke gegangen 
. wäre, oder mit dem Baſſa zu Kotzim in Einverftändniß gehan⸗ 
delt hätte, fo weiß ich nicht, was baraus entitanden feyn möchte. 
Die Colonnen machten Halt. Nach einigen Ueberlegungen und» 
Berathungen fandte man zwei Regimenter Karabiniere und ein 
Regiment Kürafliere, von vier Bataillonen Fußvolk unterftüßt, 
bin, vorläufig Widerftand zu thun. Die beiden Colonnen des 
Heeres ftellten mit Rechts» und Linfsum Linien her, die Kopf: 
bataillone zogen fich gegen einander, ed wurde ein langes: Viered 
gebildet, fo auf eine ganz — —— — — 
rien errichtet.“ 

„Der Feind mußte bie. unſi cherheit — werben. mit 
welcher ‚die drei Negimenter Neiterei, aus ihrer uͤblen Stellung 
in einem Grunde, ohne Frontrichtung, fo wie ohne Flanken, 
vorwaͤrts vitten. Er flürzte demnach mit Bligesfchnelle auf fie 
ein und warf deren rechten Flügel:fo. völlig über den Haufen, 
daß nur die Standhaftigfeit der. vier Bataillone ihn abhielt, fei: 
nen Vortheil weiter zu treiben. Weil ihm jedoch viel daran ge: 
legen war, die Anhöhe zu behaupten, welche den Zug feines, 
fo wie des eben erbeuteten Gepaͤckes deckte, ſo BR er — 
Verzug die erſte Stellung wieder ein.“ 

„Jetzt ſchickte der Prinz Golitzin vollen Laufes zum Rad 
trabe, um die Kofafen und Hufaren, unter: dem Prinzen Pro: 
farofsfy, berbeizuholen. Das. brauchte Zeitz aber. Faum fah 
der Feind fie heranfommen, ald er Anfing, fi zurüdzuziehen, 
und hierauf verfolgten. ihn jene bis zum Pruth, nämlich ‚weiter 
als eine Meile Weges, ohne daß diefer an etwas Anderes, .ald 
and Fliehen dachte. Bloß was fchlecht beritten war, wurde er⸗ 
wifcht, hingegen eine. fehr anfehnliche Beute an beladnen Kamees 
len, Maulthieren und Gelbe gemadht. Wenn die Ruffen glüds 
lich aus ihrer Verlegenheit kamen, fo bezahlte diefer Bafla von 
Natolien feinen Unverftand doch auch nicht um«den Preis, wel 
chen ihm Flügere Widerſacher würden gefett haben; denn auch 
er feinerfeitö hatte fich, ohne Kunde und Nachricht, in drittehalb 
Tagen von Jaſſy blindlings herbeigemacht. " 

„Die Armee ſetzte ihren Marſch in dem formt langen , 
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Viered fort und nahm nunmehr das Gepaͤck mitten ein. Das 
Fußvolk von der Bedeckung des Gepädes hatte Nichts gelitten; 
der ‚Brigadier ber Reiterei aber wurde auf ber Stelle ‚fortges 
ſchickt.“ — 

„Den Sten ging bie Armee wieder über ben Dniefter zuruͤck. 
— Den Abten bezog die Infanterie drei verſchiedene Lager, zu 
Deraznia, zu Scharnowis,. und zu Czerninka. Das Gefchüs 
ging über den Bog und fchidte feine Pferde nach Polonne auf 
die Weide. Die Cavalerie Fantonirte in der Gegend von Latiz. 
zero, die Hufaren bei Bar, die Kofaken blieben längs dem 
Dnieſter.“ — 

In dieſen Laͤgern ſtießen noch einige Regimienter, verſchle⸗ 
dene Rekruten und funfzehn Zwoͤlfpfuͤnder zum Heere. Nach 
Verlauf von vierzehn Tagen fing es an, ſeine Rekruten, ſo wie 
auch bataillonweis, zu exerziren. Mehr als dreihundert Mann 
befanden ſich bei jedem Regiment, die nie eine Flinte abgefeuert 
hatten; ohne Pulver. war es ſchwer, dieſelben zum Feuern abzu—⸗ 
richten, und gleichwohl konnte die Artillerie keines hergeben, da 
fie. davon nichts, als den doppelten Bedarf für die Stuͤcke, und 
für dad Fußvolk nur fo viel .vorräthig hatte,. ald zu einem Bas 
taillefage gehörte. . Prinz Golisin ſchickte nach Broddy und ließ 
von den dafigen Juden vierhundert Pud*) einfaufen. Die Ges 
wehre der Kranken wurden ben Refruten gegeben, weil die Re: 
gimenter die Gewehre für die ihnen; fehlende Mannfhaft in den 
Sarnifonen gelaflen hatten. H_ 

„Die Unfauberfeit in den: Lägern, wo die Soldaten ſtets 
ohne Lagerfiroh liegen, zog viele Krankheiten nach ſich, wozu 
noch die üble Befchaffenheit des Trinkwaſſers beitrug. Das La: 
zareth zu Medzebufch, nebft allen umliegenden Dörfern, fedten 
voller Kranfen. Bei der Armee farben deren‘ täglich wenigſtens 
zehen, und zweimal fo viel in dem Lazareth/ welches, mit mehr 
als tauſend Kranken erfuͤllet, nichts als einen Cerelly, daß heißt, 
ungeſchickten Arzt oder. Chirurgen, hatte, urſpruͤnglich Soldaten, 
die in den Regimentern ben Bart fcheren. Die Kranfen waren 
ohne Wärter, ohne Matrazzen, ohne nn ihrer Wirthſchaft 
nahm ſich Niemand an.‘ "_ 





*) Das ruffiihe Pub hat 33 — Pfund. 
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„Den 15ten Junius brachte ein Kundſchafter die Nachricht, _ 
daß der. Großvezier mit dem Heere zwifchen Bender und Jaſſy 
fey; daß der Bafla von Natolien mit zwanzig taufend Mann 
unter Kosim ftehe, und daß vier taufend Mann über den Dnie: 
ſter gefest hatten, die Dörfer verheerten, Die jungen . Einwohner 
fortfchleppten, den alten aber die Köpfe abhieben.” — 
„Den.19ten feste fich: die Armee von neuem in Bewegung. 
— ‚Db nun gleich felbige am 26ften erft einige Tage im Marfch 
begriffen war, fo hatte. doch fehon jedes Gavalerieregiment mehr 
ald fechzig Pferde weniger. Aus Mangel an Knechten führten 
Karabiniere die Wagen oder. die: Padpferde für Reiterei und Fuß: 
volf, oder waren fonft von den Generalen und Oberften gebraucht, 
dergeftalt, Daß bie ganze Stärke des Heeres etwa breißig tau⸗ 
ſend Mann kann ausgemacht haben. — 

„Sn der Nacht vom Sten bis 6ten Julius paſſirte bie 
‚Armee den Dniefter bei: Duerze, auch Wuftia ‚genannt, oberhalb 
Kotzim. Verſchiedne verirrten fich dermaßen, daß am folgenden 
Tage das Ganze. nur wie durch Mirakel wieder fich zufammen- 
fand. Gleichwohl war der Marfch bis zum neuen Lager nur 
von einer Meile. Es bildete ein langes Viereck, in jeder Flanke 
vier Bataillone. Zum erften Male wurden bie Spanifchen Reiter 
rund herum gefeßt. General Rennenkampf blieb mit feiner Ab: ° 
theilung auf dem linken Ufer ſtehen und beſchoß von da in der 
Folge Kotzim.“ 

„Den Tten marſchirte die Armee in berfeiben Figur, als 
fie campirt hatte, rechts ab. Die vier Flankenbataillone mar: 
ſchirten jedes für fich in Colonne; die beiden Treffen folgten mit 
Rechts und Linksum nach, die Batterien zur Seite; dann folg- 
‚ten wieder die vier Flanfenbataillone in eben fo viel kleinen Co: 
lonnen; eine Schwadron Karabiniere machte den Nachtrab. Die 
Referve, nebft den leichten Truppen, zogen dem Heere zur Pins 
fen, am Fuße der mit Waldung bebedten Bofawinaberge. Es 
war befohlen, daß die Wagen innerhalb des Vierecks bleiben 
follten; der größere Theil fuhr jedoch nebenher. — Die Nachricht 
ging ein, daß der Großvezier noch immer fich zwifchen Bender 
and Jaſſy befinde, der Serastier aber mit einer Abtheilung die 
Beſatzung von Kotzim verftärft habe." — 

„Den Alten war die Armee in zwei Colonnen im Marſch, 
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einen Moraft zu durchziehen. Ungefähr funfzehn taufend Türken 
erfchienen, dieſe Unternehmung zu erſchweren; fie hatten alle 
mögliche Vortheile, wenn fie felbige nur zu benugen gewußt 
hätten, bloß das fchwere Geſchuͤtz hielt fie in Zaum und ver 
“mochte fie. endlich zum Weichen. Als die Armee, welche, über 
alle Vorftelung fehlerhaft aufgeftellt, den durchzognen Moraft 
nun im Rüden hatte, diefes fah, feste fie fih von felbft in 
Bewegung, trug ihre Spanifchen Reiter vor fich her und verfolgte 
fo den Feind eine gute deutfche Meile weit. Die Soldaten 
ſchleppten und trugen fogar auch die Stüde über Berge und 
durch. neue Moräfte*), jedoch. fonder alle Ordnung, ohne Glie 
‚ber, noch Rotten zu halten; jeder Oberfte machte feine eigene 
Eolonne." — - 

„Den 12ten war in bem Lager bei dem Dorfe Paskifze 
verſaͤumet worden, eine Anhoͤhe zu beſetzen, die vor dem linken 
Fluͤgel und jenſeit eines großen Grundes lag, wo hinuͤber man 
des folgenden Tages ziehen mußte, um nach Kotzim zu kommen; 
weiter Nichts als einige Koſaken ließen ſich auf derſelben nieder.“ 

„Den 13ten verſammelten ſich die Generale in aller Frühe 
bei dem Prinzen Goliginz die Armee nahm gegen fünf Uhr das 
‚Gewehr in die Hand. Der Diöpofition zufolge, follte der Gene: 
ral Stoffel ohne Verzug mit dem Refervecorps hinmarfchiren, 
die gedachte Anhöhe, welche den linken Flügel des Lagers be: 
berrfchte, einzunehmen. Sobald diefes gefchehen, follte die Armee 
in zwei Treffen mit Linksum folgen; die Anhöhe erreicht, follte 
bad lange Biere formirt, alddann aus der linken Flanfe fort: 
gerückt, und der Feind, wo man ihn träfe, entweder unter We: 
ges, oder in feinen Verfchanzungen vor der Stadt angegriffen 
werden. Die Gavalerie des Nefervecorps follte mit dem zweiten 
Treffen der Armee marfchiren, die Gavalerie der Armee aber follte 
nicht eher nachfolgen, ald wenn Alles durch den Grund und über 
die Anhöhe wegwäre. Das Gepäd blieb aufgefahren im Lager 
‚unter Bedeckung zuruͤck.“ 

„Dieſe Dispoſition war ganz gut, den Fehler des vorigen 
Tages zu verbeſſern, man machte aber ſogleich, aus Mangel an 

Entſchloſſenheit und Lebhaftigkeit, einen viel groͤßern, den nam: 








*) Bicles verrichtet treuer Fleiß fo gut wie Enthufiasnus. 
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ich, fie nicht ind Werk zu richten, weil der Prinz Profarofsky 
melden ließ, der Feind kaͤme, um anzugreifen. Die Unfchlüffig« 
keit — während das Heer unter den Waffen harrte — was jebt 
zu thun feyn möchte, ließ Eoftbare Augenblide verloren gehen 
und fchenfte dem feindlichen Vortrabe Zeit, die Anhöhe zu neh- 
men, von welcher er, fünf Uhr Morgens, achthundert Koſaken 
herunter ſchmiß und, fie fchlagend, bis in den Grund herabführte, 
wo die Armee in Golonnen zum Marfche parat fland. Unmit: 
telbar darauf bedeckten Zurbane in Menge die Anhöhe, und wenn 
zu gleicher Zeit Fußvolk und Stuͤcke hinzugefommen wären, fo 
- möchten fonderbare Dinge erfolgt feyn. Weil jedoch in biefer 
Confuſion alle fchreiende Stimmen. fi dahin vereinigten: daß 
Reſervecorps müfje vorrüden, fo fette fich endlich General Stof—⸗ 
fel mit neun Grenabdierbataillonen und funfzehn Zwölfpfündern 
in Bewegung. Statt aber die Sache mit Vernunft anzugreifen 
‚und die Anhöhe entweder im Viereck, oder wenigftens in einer , 
galgenartigen Form, welche von hinten durch eine zweite Linie 
würde haben gefichert werben Fönnen, zu erfteigen, begab er ſich, 
ſonder weitere Verfuͤgung, an die Spitze ſeines Corps, das ſich 
in eine und dieſelbe fliegende Fahnenlinie, mit Preisgebung der 
Flanken, ausbreitete.“ 

„Bergan verengte ſich der ſehr durchbrochne Boden; die 
Fluͤgelbataillone brachen alſo ab und bildeten eine zweite Linie, 
gleichergeſtalt von beiden Seiten ohne Flanken. Deſſenungeachtet 
langte Stoffel auf der Hoͤhe wohlbehalten an und machte mit 
ſeinen zwei Linien Halt. Er haͤtte beſſer vorwaͤrts gehen 
und Feld gewinnen ſollen, der Armee, welche ihm nachfolgen 
würde, Platz zu verſchaffen; das that er aber nicht, ſondern bes 
gnügte fich, einen Haufen Neiterei zu Fanoniren, die fi), wie 
es ſchien, in der Abficht vor ihm hingeftellt hatte, um feine Aufs 
‚merkfamfeit zu befchäftigen; denn nahe an feiner Linken ftedte 
eine Vertiefung ganz ke Feinde, die ihm ins * cht wuͤrden 
gefallen ſeyn, ſobald er nur vorruͤckte.“ 

„Der General Ismailow, welcher die Reiterei des Reſerve⸗ 
corps befehligte, anſtatt der Dispoſition nachzuleben — naͤmlich 
mit dem zweiten Treffen der Armee zu marſchiren — war mit 
Linksum dem Fußvolke der Reſerve, ſeitwaͤrts zur Linken, nach⸗ 
gezogen. Als er ſah, daß der General Stoffel halten ließ, 
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projectirte er, zwiſchen deſſen beiden Linien einzuruͤcken. Gei- 
nem Zwede gemäß, machte er Front gegen bie linfe Flanke die- 
fer Linien, tehrte dem Feinde den Rüden und fing den Ein= 
marfh vom rechten Flügel an, wozu er nicht einmal das Ge: 
wehr aufnehmen ließ. Diefes fchlimme Mandupre war zu ein- 
ladend; die Zürfen brachen aus ihrem Verſtecke hervor, fielen 
von der Seite, fo wie von hinten an und hieben einen großen 
Theil. der beiden. Negimenter vom linfen Flügel zufammen. Die 
andern überritten auf ihrer Flucht ein Bataillon des Fußvolks 
der erften Linie, von welcher. die übrigen Bataillone mit dem 
dritten Gliede Rechtsumkehrt machten und auf die. Flüchtlinge, 
fo: gut wie auf den fie verfolgenden Feind, feuerten, der Alles, 
was er zwifchen den beiden Linien von Reit: und StüdEnechten 
antraf, niederfäbelte.” 

„General Dlis, welcher mit. dem erften Treffen der Armee 
den Grund bereits zurüdgelegt hatte, hätte diefem Unweſen ab⸗ 
helfen fönnen, ‚wenn er haͤtte ‚aufmerfchiren und Front machen 
loffen; die Ausreißer flürzten aber. in feine Colonne ein, ohne 
daß er irgend eine Anftalt traf, vielmehr immer rechts fort nach 
einem Gehölze zumanderte und fich auf. diefe Art von dem, 
was er zu thun gedrungen war, wegmandte.” | 

„Prinz Repnin, der Befehlshaber des zweiten Treffens, hatte 
den Grund noch nicht durchfchritten; fobald er jedoch der Un—⸗ 
ordnung gewahr ward, ließ er benfelben rechter Hand liegen 
und gewann eine Höhe, die zu Stoffen hinführte. Diefer hatte 
feine Stüde umgekehrt und bediente fich derfelben aus. Ber: 
fehen verfchiedene Male gegen feinen Befchliger, der, ehe er dahin 
gelangen konnte, fich an den linken Flügel des Reſervecorps ans 
zubhängen, zweimal von der feindlichen Reiterei angefallen wurde. 
Hier — am Refervecorpd — nun, bildete er mit. feinem ganzen 
Zreffen die Flanke, und faum war. felbiges gefchehen, als der 
Feind, deffen Stärke fich anſehnlich vermehrt, und der much zehn 
Stüde herbei gefchafft hatte, unter deren Feuer mit fchredlichem 
Geſchrei einen allgemeinen Angriff wagte. Das ruffifche Ge: 
ſchuͤtz hörte zwar gleichfalls nicht auf, zu — allein, ohne 
Wirkung.“ 

„General Olitz mit dem erſten Treffen, anftatt, wie Repnin 
mit dem zweiten gethan hatte, ſich Stoffeln zur Rechten anzu: 
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hängen und an biefer Seite die Flanke zu: bilden, ſtellte ſich 
mit ihm in Schnurgleiche, dergeftalt daß er, Olitz, in ‘eben dem 
Augenblid feine rechte Flanke preis gab, ald man gewahr warb, 
daß ein dider Haufe feindliches Fußvolks, mit Geſchuͤtz verfehen, 
Miene machte, eine vor dem rechten Flügel liegende Anhöhe zu 
nehmen. Diefes ließ denn endlich den Entfchluß fahren, das 
große Biere zu formiren, woran drei Stunden gearbeitet wurde. 
Wenn die Hite der Türken, die nur hin und wieder den linfen 
Flügel anfielen, ſich nicht gelegt hätte, oder wenn fie. eben dieſe 
Anfälle gegen ben rechten Flügel richteten, fo möchte der heutige 
Zag mißlich ausgefallen ſeyn.“ ⸗ 

„Als gegen Mittag das Viereck zu Stande gebracht war, 
ging es auf den Feind los, welcher die Flucht ergriff. Die Rei: 
terei folgte dem Viereck in zwei Linien; vorn aber lagen die Hu— 
faren und die Koſaken den Fliehenden tapfer in den Eifen.“ 

„Der Seraskier felbft, der Bafla von Natolien, und ber 
Graf Potofy, Conföderationsmarfhall, waren zugegen gemwefen 
. und hatten über vierzig taufend: Mann bei ſich gehabt. . Nach 
dem Gefecht hatten fie ſich mit dem Fußvolfe in die Stabt ges 
zogen, den größten Theil der Neiterei aber nach Bender ges 
ſchickt.“ 

„Das Heer lagerte ſich (wie beim erſten Verſuche) vor den 
Verſchanzungen von Kotzim. — Um die Zeit des Abendſchuſſes 
entſtand ein falſcher Laͤrm; Alles griff ohne Befehl zum Ge: 
wehr; ‚die Neiterei, welche als drittes Treffen lagerte, ließ ihre 
Pferde an den Piketpfählen, und mifchte ſich, mit dem Kara- 
biner in der Hand, unter das Fußvolk. Auf die fihre Kunde, 
daß ein Reiter, um ſich in einem Hohlwege, welder nach ber 
Traͤnke führte, Platz zu verfchaffen, gerufen hatte: der Feind 
Fommt! ‚die Urfache des panifchen Schredend gewefen, ließ ber 
Prinz Goligin Jedermann wieder zu Zelte gehen." — 

So und auf diefe Weife verhielt ed ſich mit ber Taktik, 
mit der Strategie, mit der Unerfchrodenheit und der Kriegöver: 
faſſung der Ruffen im Sahre 1769. Da nun unfer Gemiffen 
uͤber dieſe Punkte hinlänglich unterrichtet ift, fo eile ich zum 
Ende des Tagebuchd meines preußifchen Beobachters, den ges 
wiß, wer ihn gekannt hat, von aller ungerechten Voreingenom⸗ 
menbeit für das Heer, worin er diente, frei fprechen wird; viel: 
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mehr gehörte er zu den Verſtandvollſten der Ariftarchen einhei- 
mifcher Dinge und war auch, diefer Urfachen wegen, von Fried⸗ 
rich nichtö weniger als geliebt. 

Anfaͤnglich ſollte Kotzim befchoffen und angezündet werben; 
weil :jeboch fein Belagerungsgeſchuͤtz dawar, fo verwandelte fich 
‚die Sade, den 16ten Auguft, in eine bloße Berennung von 
MNeiterei, und der Feind nahm feine verlaßnen Verfchangungen wie: 
ber in Beſitz. An eben dieſem Tage wurde die Schiffbrüde wei: 
ter herunter bei Okop gefchlagen. Den 17ten ein Tedeum. Den 
‚418ten eine zweite Sciffbrüde. Am Sten Auguft machte ein 
Succurs von angeblich fiebzig taufend Zürken die fogenannte 
Blofade aufheben und ftellte. fich den Ruffen entgegen. Den 
Sten fam General Rennenfampf von jenfeitö herüber; feine Hau⸗ 
bigen hatten eine lange Gurtine der Befeftigung, fo wie alle nie: 
dere Gaſſen der Stadt beftrichen und befonders unter den Pfer: 
ben und Kameelen, womit biefelben vollgeftopft waren, gewal: 
tige Niederlagen angerichtet, fo daß die überlaufenden Griechen 
und Arnauten verfidherten, ber Geſtank fey unausftehlich, weil 
Nichtd begraben würde, Im der Nacht vom 12ten zum 13ten 
sing die ruffifche Armee auf ihren Brüden nach Polen zurüd. 
Die Wagenburg, welche fie hier wieder antraf, befland aus 
zwanzig taufend Fuhrwerken, und über drei und neunzig taufend 
Pferden. und Ochſen. Prinz Golitzin fandte hin, die Gefund: 
heitsumſtaͤnde von mehr als breihundert Franken Dfficieren, die 
ſich bei derfelben befanden, zu unterfuchen, wovon hundert und 
dreißig, „welche fich nicht zu der Luft in der Moldau hatten ges 
wöhnen können," alfobald bei ihren Regimentern eintraten. 

Vom 2öften bis zum 27ſten hatte die Armee, bei unauf: 
hörlihem Regenwetter phne Zelte, mit dem rechten Flügel an 
‚einer Schanze auf der Anhöhe von Gabrielowze, mit dem lins 
fen hinter einem Gehölze, die Weiterei zum britten Zreffen, 
geftanden. 

Auf die ungegründete Nachricht eines Aubreißers, daß der 
Feind über den Dnieſter gehen wuͤrde — „avancirte die Armee 
den Aſten in geſchloßnem Viereck, mit klingendem Spiel und 
fliegenden Fahnen, einige taufend Schritte gegen den Fluß. Die 
Stellung wurde fo genommen, daß Gabrielowze hinter der rech- 
ten Flanke blieb. Sechs Bataillone machten Front gegen Kogim, 
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der übrige Theil des Heeres kruͤmmte ſich elbogenförmig zurüd 
und behielt das Gehölz vor der Fronte. Weil die Armee, aus 
Beforgniß, unter dem Geſchuͤtze der Stadt zu lagern, die höchfte 
Erhabenheit des Bodens nicht eingenommen hatte, fo wurden 
weiter vor acht Schanzen um: diefelbe hergelegt.” * 
Deffenungeachtet fielen die fechs und breißigpfündigen Kugeln 
der Zürken zahlreich in das Lager der Ruſſen und beunruhigten 
und tödteten nicht felten Menfchen und Vieh. Der Uebergang 
über den Fluß blieb ungehindert. Dad Gehölz erfoderte eine _ 
ftarfe Befagung hinter drei Verhaden, davon einer immer übler 
ald der andere angelegt war. Die ganze Stellung war undiens 
fam, fie raubte den Ruffen „die einzige Weberlegenheit, welche 
fie über. ihre Feinde 'hatten, die des Gefchüges *." Um ein 
‚Geringes mehr zuruͤck, bot die Natur einen beffern Poften an, 
der viele jener Nachteile, befonders das kritiſche Gehölz, in 
welches die Tuͤrken, bedeckt vom jähen Abhange des Ufers und 
von ihrem Gefhüs aus der Stadt, eindringen konnten, auch 
vorher in dieſer Niederung Platz genug alle ſich mit einer 
großen Macht aufzuſtellen. 

Den Iſten September hatten fi ie eine Brüde fetg, In 
ber Naht vom 2ten zum 3ten: machten die Ruffen einen Vers 
fuch, die Brüde zu zerftören, welcher mißlang. Unter dem ten 
fagt ber Berfaffer: „die Krankheiten raffen täglich ‚die: Menfchen 
zu bdreißigen weg." Die Türken: furagirten diesfeits vom Mors 
gen bis zum Abend in größter Sicherheit mit Wagen und Ka— 
meelen. Den sten faßte Golißin den Anfchlag, ſie belauern zu 
laſſen, und ftellte Hinterhalte; die Türken aber erfchienen am 

-Hten, bei Anbruch des Tages, mit achtzig taufend Mann — ber 
Schaͤtzung zufolge, — flellten eine ſtarke Abtheilung von Fußvolk 
und Neiterei gegen den vuflifchen vechten Flügel auf, fandten 
eine zahlreiche Colonne Reiterei von ihrer rechten Hand her, links 
um das Gehölz herum, auf die ruſſiſche Neiterei los, welche dort 
hielt, und brachen "aus der Vertiefung. mit Sanitfcharen, den 
Säbel in der Fauft, muthig in die beiden vordern Verhade ein. 
Ungefähr fechshundert Grenadiere wurden dabei abgegurgelt. Die 
Reitereien fhlugen ſich mit einander, bis bie J ſche ihre Sicher⸗ 











” Graf Henkel vergißt bie eranien Reiter. 
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heit hinter. den Schanzen ‚im Rüden der Armee fuchte.‘ Der 
ruffiihe rechte Flügel hielt fi) den Feind mit den Kanonen vom 
Leibe. Gegen Abend Fehrten die Mufelmänner freiwillig über 
den Fluß zurüd und nahmen fehr befcheiden bloß vier Stüde 
Geſchuͤtz, nebft den abgehauenen Köpfen, zu Belegen ihrer. Thas 
ten mit. Golitzin und feine Generale verhielten ſich hier, wie 
bereit mehrmals erzählt worden. Man geftand den: fremden 
Freiwilligen ein: das Fußvolk habe degenerirt. Den. 10ten 
fang die Armee, wie gewöhnlich, ein Tedeum; fie war zwis 
fohen drei- und ‚vier und: zwanzig taufend Mann ſtark gewe— 
ſen, wovon fie etwa fechöhundert eingebüßt. hatte. | 
Unter dem 16ten fagt Graf Henkel: „Die eigenthuͤmliche 

Unfauberfeit des Lagers, die vielen um daſſelbe her: nachläflig 
eingefcharrten Leichname und Aefer erfüllten. die Luft,mit: Geftanf. 
Die Zahl der Kranken vermehrte fich täglich. : Acht Karabinier 
regimenter beſagten nicht mehr als dreizehn hundert Mann. Die 
Armee furagirte fünf Meilen weit ruͤckwaͤrts.“ 
Den 16ten. furagirte*). der Feind in ſehr großer Anzahl, 
Aus den vielen rothen Kleidungen war zu: fchließew,. daß der 
Großvezier ſelbſt dabei ſey; es fchien einer Befchauung des La⸗ 
gerd vom, xechten bis zum linken Flügel zu gelten. Das 
Scharmuͤtzel geſchah vor dem linken Flügel des Heeres. Star: 
kes Kanonenfeuer ohne beſondere Wirkung... Ein zahlreiches Ge: 
folge ritt wieder über die Bruͤcke zurüd. 

Die häufigen Negen hatten den Dniefter. fehr angefchtoeilt. 
„Den 17ten Morgens ließ der Poften zu Zwaniez **) melden: 
die Brüde fey nicht mehr vorhanden, der Strom habe fie weg— 








*) Es ift ſchwer zu verftchen, wie die Türken noch biesfeits Furage 
finden Fonnten, da die Ruffen fhon genöthigt waren, bie ihrige 5 Meilen 
weit ruͤckwaͤrts zu fuchen. Indeffen, die Worte der Urſchrift find: le 16; 
le fourage de l’ennemi fut accompagne:de tant de monde, .et les 
habits rouges que l’on .y distinguoit prouvoint, que le grand Visir 
reconnoissoit lui-meme la position du camp.. Vielleicht entihlüpfte 
dem Verfaffer der Ausdrud Fourage, indem er anfing, von der Opera: 
tion der Türken’ zu erzählen, die wohl mehr cine re zu hei: 
Ben verdiente. 


*+) In dem Gemäuer eines abgebrannten Säloffes von einem Flecken 
am Rande des Waffers, um etwas oberhalb Kogim, 
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geriſſen. Ob noch viel Volk dieſſeits flände, war nicht wohl zu 
unterfcheiden, man ſah aber viele Faͤhnlein.“ 

„Nachdem verfchiedne,.:von Prinz Golisin deßwegen abge: 
orönete Officiere aufs deutlichſte wahrgenommen hatten, daß 
keine Brüde mehr dafey, faßte dieſer den Entſchluß, auf. den 
Abend Alles, was fich. dieſſeits befinden möchte, angreifen zu 
laſſen. Acht -Grenadierbataillone, nebft zwanzig Compagnien in 
Neferve, wurden dazu befehligtz; drei Bataillone festen fich vor 
dem Wald, und von da an bis zum Dniefler zogen fünf Re 
gimenter Karabiniere, die Hufaren und die Kofaten eine Linie. 
Die verfhiebnen Angriffe erfolgten. nicht übereinftimmig und zu 
gleicher Zeitz. weil jedoch die Ruſſen wußten, daß fie nur mit 
Menfchen zu thun haben würden, welche das Schidfal ihnen über: 
laffen ‘hatte, und denen weder. Hülfe zu hoffen, nody Ausweg 
zur Rettung übrig blieben, fo gingen fie fchwärmend — A la de- 
 bandade: darauf" los und: ermordeten die, ſo fich lieber wehren 
als erfäufen wollten. . Das. Scheußliche diefer: pechfchwarzen Res 
gennacht übertraf Alles, was: man davon’ fagen möchte. Zwie— 
faches Geheul ertönte; dieſſeits vom: den Schlachtopfern, und jen⸗ 
feit8 vom ganzen ottomannifchen Heere, jammernd, feinen Brit: 
dern einen Beiftand zu gewaͤhren. Die Metzelei dauerte: bis 
nach Mitternacht, wo die Truppen mit Hura! Hura! ihrem Sie⸗ 
geögefchrek, zurüdkehrten. Drei Baffaftäbe,: niebft Hundert ein 
und funfzig Faͤhnlein, waren die Ausbeute gegen einen Verluſt 
von fünf bis ſechshundert Mann. Ein einziger Gefangner, den man 
mit ins Lager. brachte, fagte, der verlaßne. Haufe habe aus -mehr 
denn zehn taufend Mann beſtanden. Ich habe nicht mehr als 
ſechs bis ſiebenhundert Todte geſehen; doch: hatten: fich eini« 

zu Pferde, zwiſchen der Reiterei und dem Fluſſe unterwaͤrts 
ein: die übrigen muͤſſen ertrunken ſeyn.“ 

„Das feindliche Lager. und die Batterien zu beſchießen, von 
welchen der Feind unfern rechten Flügel befchoffen hatte, wurde 
den 18ten, die Nacht durch, an’ zwei Batterien gearbeitet; Die 
eine am: Rande des Fluſſes, zwiſchen Zwaniez und den Webers 
bleibfeln der Brüde, die andre vor dem Gehoͤlz, jede von Pe 
zig Zwoͤlfpfuͤndern.“ 

„Den 19ten, mit Anbruch des Tages, begannen, fie zu * 
len, und zwar mit trefflicher Wirkung, beſonders die bei Zwaniez. 
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Alfobald verließen bie Türken nicht nur ihre Batterien, fonbern 
auch ihr ganzes Lager auf diefer Seite. Gegen neun Uhr Mor: 
gend war feine Seele mehr weder in biefem Lager noch in ber 
Stadt. Zwei bis dreihundert Mann, bie fih in der Nacht vom 
17ten zum. 18ten in Klüften und in ben Kellern des Dorfes 
Braha *) verftedt hatten, wurden entdeckt und von ben Jägern, 
denen man hundert Grenadiere zugab, angegriffen. Die meh: 
reſten erfäuften ſich, bis auf etwa zehen, welche die Dfficiere der 
Morbluft der Soldaten entriffen. Eu noch achtzehn Sähnlein 
lieferte dieſer Vorfall.“ 

„Kogim geleeret, kam es jebt bloß darauf an, ſolches in 
Beſitz zu nehmen, um fo eher, da ber Großvezier auch fein Las 
ger jenſeits des Platzes aufgehoben und in weiter Entfernung 
wieder gefchlagen hatte. Koſaken, die durch den Fluß geſchwom⸗ 
men, verficherten. Alles dieſes; weil ‚aber, außer. Rennenfampf 
und Stupifchin, Fein General zum Ufer hinkam, um ſich durch 
den Augenfchein: zu überzeugen, fo begnlgte man. fich, von der 
Sache zu reden. Die dem Prinzen Goligin abgeneigte_ Partei 
widerfprach fogar, vielleicht „mit dem heimlichen: Wunſche, ber 
Feind möge fich doch eines Andern befinnen. Das Schlimmfte 
war, daß man weder Boot noch Ponton mehr bei ſich hatte. 
Die allerfchadhafteften waren verbrannt, die übrigen aber nach 
Polonne, vier und zwanzig Meilen ruͤckwaͤrts, gefchiet worden.“ 

„Den :20ften zeigten die Kofafen an: auch der Großvezier 
fey in der Nacht aufgebrochen. Hierauf wurde dann befchloffen, 
Etwas überzufegen, um fich der Feſtung zu bemaͤchtigen. Cinige 
Slöße waren zufammengepfufcht,. aber fo bel gerathen, daß fie 
mitten im; Strome aus einander-gingen, und die Jäger auf fels 
bigen fi nur durch ein Wunderwerf retteten. Für einen Im⸗ 
perial, den ein dänifcher Volontair einem Koſaken bot,. holte 
diefer endlich einen „Kahn heruͤber. Auf den Kahn festen fich 
acht Mann, Eletterten die Werke hinan und öffneten. das Thor. 
Sie fanden ungefähr funfzehn Eranfe Männer und Weiber, hun⸗ 
dert vier und achtzig metallne Stuͤcke und — Abrdies die 
vier im Gehoͤlz verlornen.“ — 


*) Es lag dicht am Waſſer unter der Anhöhe bes ums an biefer, und 
gleich über von .Kogim, auf-jener Seite. ° 
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Jedweder Lefer wird leicht begreifen, daß ein ſolches Auf; 
brechen und Berlaffen weder auf Befehl, noch auch nur mit 
Vorwiſſen des Veziers und ber Baſſen gefchieht; nein, die Volks⸗ 
haufen der verfchiebnen Bafchalife, aus denen ein osmanifches 
Heer. befteht, unternehmen bergleihen Schandthat eigenmächtig: 
wir follten nun bdiefesmal die unglaubigen Hunde nicht alle nie; 
derfäbeln, zehn taufend Muslemim haben fie in einer Nacht ver: 
tilgt, die Brüde hat Allah zerftört, Pferde, Efel und Kameele 
haben Feine Weide mehr,. in Kogim ſtinkts — alfo auf-und da- 
von! ‚Anfangs geben nur erſt Einige das Beifpiel, ſtracks folgt 
die ganze Menge nah. Eine Schar wilder Gänfe, die fich — 
einem Selbe — iſt das Bild en Ä 








Das folgende Jahr 1770. befebligte ber Generalenchef Graf 
Rumanzow die Armee. Ein viel zu feiner Hofmann, um brins 
gend auf Alles zu beſtehen, was ſein Vorgaͤnger entbehrt hatte, 
ließ Rumaͤnzow, dem Sprichworte sufolge, ‚fünf gerade feyn; 
ed ift ja auch den guten Ruſſen noch nie \ beſcheert gewefen, 
gehörig, oder auch nur nothdürftig verſorgt und wohl. ausge: 
rhftet im Felde zu erfcheinen *). 

Aber die Acquifition eines Mannes. hatte: Kaiferin Katharina 
gemadht;, der viel. werth war, und den Friebrich hatte gehen laf- 
fen: Bauers. Unter der Heerführung Ferdinand’s, des großen 
Braunſchweigers, ausgebildet, diente er zu. einem: Hauptwerk: 
zeuge dieſes klugen Meifters, ‚der: fich über den; armen Eigenfinn, 
ohne Hauptwerkzeuge arbeiten zu wollen, über bie blöde Furcht, 
die Nachwelt möchte fagen: er habe ſich helfen laſſen, weit 
erhoben hatte. —J 

Der nun ruſſiſche —— Bauer verſtand 
in Vollkommenheit Maͤrſche anzuordnen, Wege zu machen, Bruͤ⸗ 
den zu bauen; fein Blick zeichnete ihm Specialkarten; ; fein Auge 
umfaßte die ganze Stellung: des Seinbed. wie ein hochftehender 
— : © 5 al 

. *) Wie es hierin bei Hören ——— Zügen, "nach Stalien unb 
in das Herz von Deutſchland beſchaffen feyn wird, müffen wir erft 
erfahren. Wenn der Wille und die Abſichten ihres Souverains rein, billig: 
einem jeden das Seine! find, fo gebe der Himmel, daß es ihnen a an 
Nichts, was fie zu deren Erfüllung brauchen, fehlen/möget 
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großer Spiegel. Graf Rumaͤnzow konnte nichts Beſſeres thun, 
als ſich von Bauer führen laffen: — führen laffen, nicht wie ein 
Blinder, fondern wie. ein Mann von Einficht und Muth. «Der 
Eine kannte feine Nation, wußte, was mit ihr. zu. bewerfftelligen 
iſt, und wie fie zum Bewerkftelligen angehalten: werden. muß; 
der. Andre brachte den Grundfaß mit: nie auf ſich unternehmen 
zu laſſen und felbft. aus den fonderbarften Berlegenheiten nicht 
‚anders ald vorwärts herauszugeben. ‚Die Operafionen nahmen 
dire vom verfloßnen Sahre ſehr verfchiebne Geftalt an. : -. 

ı Zwei Heere der Rufen zogen an den. Strömen Pruth und 
—* ‚mit ihrem unzaͤhligen Geſchleppe herab; das zweite, 
unter Panin, war. beſtimmt, Bender zu erobern; das erſte, unter 
Rumänzow, dem Großvezier zu begegnen. Diefer weilte mög: 
lichft lange hinter der Donau. Einen dummen. Verfuch zu ma: 








heit, oder auch, um fich die Mühe zu erfparen, felbft mit dem 
Feinde anzubinden, ſchickte er den Khan der krimmiſchen Tata: 


von, Kaplan Girey, nebſt achtzig tauſend Mann (nach Ausſage 
der Gefangnen), ben Pruth aufrärts. Das line Ufer deſſelben 
warb der Tummelplatz. Eines Räthmittags (den 16. Juli) ſchar⸗ 
muͤtzelten ausgeſandte tuͤrkiſche und tatarifche- Haufen ſehr ernſt⸗ 
lich mit den Ruſſen, deren Kanonenkugeln tuͤchtig unter ihnen auf— 
raͤumten; gegen Abend verbargen fie ſich in einem zwiſchen bei: 
den Pofitionen gelegnen Thale. Den folgenden Tag tuhten die 
Tuͤrken von ihrer Arbeit, die Ruſſen aber-fegten fih am Free 
beffelben in Bewegung und paſſirten das Flüßchen Targa. 

° Bauer war viel zu durchſchauend, um den großen — 
der Vierecke, obſchon er ſelbige in dem bisherigen Laufe ſeiner 


Kriegserfahrungen nicht angetroffen, hier zu mißkennen. Nicht 


allein dies, er bauete auf Muͤnnich's Syſtem weiter. Fuͤnf kleine 
und ein großes Viereck wurden : vom ruſſiſchen Heere gebildet, 
und auf dieſe Schlachtordnung die Friedrich Ferdinandifche Methode 
des Umgehens angewandt. Zwei ber Fleineren ruͤckten gegen 
die linke. Seite der Zelterklumpen des’ Feindes, welche, mehr um: 
graben als verfchangt, eine Anhöhe einnahmen, aber einmal für 
allemal, nur wenn matt von dem bloß einfachen Verftande des 
Zeitwortes liegen ausgeht, ein Lager zu heißen verdienen: Die 
andern brei Eleineren Vierecke führte Bauer um den rechten Flügel 
herum. Rumaͤnzow folgte mit dem großen nah. Hinter. ben 
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Viereden zog Heiterei her. Das Lager wurde nicht nur kano⸗ 
nirt, ſondern auch bombardirt. 

Die berittnen Tuͤrken verhalten fi ch bei ſo chen Geiegenhei⸗ 
ten wie Hummeln oder Wespen, deren Neſt angegriffen wird, ſie 
fahren wüthend heraus und umſchwaͤrmen den Angreifer; die a 
berittnen fpringen, in die Graͤben, wo fie ihr fchlechtes Gewehr 
fchlecht abfeuern. Alle flohen. Die, Ruffen marfchirten mit. ganz 
unbeträchtlichem Verluſt in das afiatifch prächtige Lager ein, aus 
welhem Nichts fehlte, ald nur die Menfchen, und fangen in 
dem. fchönen Gezelte des Khans ihr Tedeum, denn fi ie find bie 
größten Laudamusfinger der Chriſtenheit. 

Das Heer des Großveziers erhielt alfo, bei feinem Ueber: 
gang Über die Donau, tröftliche Nachrichten vom Feinde aus 
dem Munde jener Ausreißer und gute Ermunterung, denſelben 
zu beſtreiten. Die Vereinigung erfolgte den 27ſten auf dem 
linken Ufer des Fluͤßchens Kagul. 

Den 28ften kam der nachſetzende Rumänzow bei dem Fle⸗ 
cken Greſeny auf eben dieſer Seite des Kagul zu ſtehen. Seine 
Wagenburg hatte er ein paar Maͤrſche ruͤckwaͤrts auffahren laſſen, 
gleichfalls an den Kagul gelehnt. Die oͤden weiten Gefilde zwi— 
ſchen der Armee und der Wagenburg wimmelten von Tataren. 
Um neuen Proviant an ſich zu ziehen, weil die mitgefuͤhrten 
Zwiebacke *) nur bis zum Aften Auguſt reichten, war Rumaͤn⸗ 
zow gezwungen, die Communication durch zahlreiche Entfendun- 
gen zu fichern, welche alle Hände voll zu thun bekamen, die 
ſtets anprallenden Horden abzuhalten. 

Nach gleichmaͤßigem Allarmiren der Fronte und des damit 
verfnüpften Recognofeirens. rüdte ber Großvezier am 30ften 
den Ruffen bis auf fieben Werfte**) nahe. Er legte feine un⸗ 
geftaltete Lagerung auf drei Höhen und in zwei Gründen nieder; 
eine dritie und legte Niederung, nad) dem u des Fluffes hin, 
blieb offen ***), 


*) Zudari, eine trefflihe Art geröfteter Feldbrote, in ganz Heiner 
vieredliger Korm, bie weder unfre Feldbaͤcker zu baden, noch unſre Solda= 
ten zu eſſen verſtehen. 

**) Werſte, 64 gehen auf 1 geographiſche Meile. 

+++) Ich habe einen großen und ſchoͤnen, in Kupfer geſtochnen ruſſiſchen 
Plan der Schlaht und des volllommnen Sieges, den die 

26 * 
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„Ob nun gleich zu Bedeckung der Provifionen” — -fagt der 
Dfficialberiht — „fo ‚eine anfehnliche Anzahl von Cavalerie und 
Infanterie detafchirt, - ind die Armee um fo viel gefchwächt war, 
fo entſchloß ſich dennoch der General: Feldmarfchall *), der ſchon 
mehr als einmal in dieſem Sommer erfahren, wie viel der Muth 
Ihrer Kaiferlichern Majeftät Truppen wider die Feinde auszu— 
richten vermag, die Anfchläge derfelben zu zernichten, und die 
zahlreiche feindliche Armee, felbft feiner Seits, anzugreifen.“ 
+. Den Aften Auguft früh ein Uhr feßte fih die Armee in 
Marſch. Fuͤnf Vierecke: das von Bauer, rechter Hand, das erfte; 
das von Plemännifow, das zweite; dann ein großes langes, als 
Mittelſtuͤck, unter Olitz, das dritte; das unter Bruce, das bierte; 
das unter Repnin, ganz zur Linken, das fünfte.- Auf den Rüden 
dreier Anhöhen, welche bis zum feindlichen Lager hinliefen und 
durch eben: fo viel Gründe getheilt waren, zogen "die Vierede 
heran. Bauer hatte Keiterei hinter fih. In der linken Flanke 
Plemaͤnnikows, im Grunde zwiſchen ihm und Dlitz, marſchirte 
Reiterei, ſo wie auf der letzten Anhoͤhe, zwiſchen Bruce und 
Repnin, gleichfalls. Bei der alten trajaniſchen Heerſtraͤße von 
Bender nach Braila, welche den Anmarſch quer —— rich⸗ 


Armee Ihro Kaiſerlichen Majeſtaͤt, ‚üben, ‚bie, yom Großve— 
zier ſelbſt angefuͤhrte Tuͤrkiſche Armee, in Bebarabien am 
Fluffe Kagul, den Zlften Iuly (alten Styls) 1770, erfodten 
hat, vor mir. Diefer Plan’ift mit Maßftab und mit umſtaͤndlichen, auf 
einem: beſondern Blatt gedruckten Nachweiſungen verſehen. Naͤchſtdem be: 
diene ich mid) des Officialberichts, der wirklich beifallswuͤrdig und, bei er⸗ 
laubter Fuͤlle des Eigenruhms, dennoch fo abgefaßt iſt, daß er dem Kenner 
die Data deſſen, was billigermaßen zu. bemerken und zu ergaͤnzen iſt, nicht 
zur Ungebuͤhr verbirgt. Den Vorfall an der Larga habe ich nad. gleichen 
Unterrichtsmitteln erzählt, fo wie ferner bie mündlichen Nachrichten der 
preußifchen Bolontaire auch von ' biefem Feldzuge mir nicht unbekannt ger 
biieben find... 


*) Graf Rumänzow war gleih auf bie erfte Nachricht von feinem 
Siege-von ber Kaiferin dazu ernannt worden. Was die Stärke des an 
diefem Tage gegen die Türken wirflih anrüdenden und mit ihnen fech— 
tenden Heeres betrifft, fo ift gewiß, daß felbiges nicht über 26,000, mandye 
Nachrichten vermeinen fogar nur 15,000, Mann gewefen. Die Macht des 
Großveziers wurde folgendergeftalt berechnet: 70,000 Mann zu Pferde, nebft 
30,000 Mann zu Fuß aus Natolien; Be Dann zu Pferde, * 20,000 
Mann zu Fuß, aus Romelien. 
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‚teten fich die Vierecke der Rufen in Schnutgleiche, eben als. ber 
Tag anbrad). 

Die Tüzken hatten feit geftern. in. der Erde gewählt, Gri⸗ 
ben von der Anhoͤhe ihres linken Fluͤgels durch einen Grund, 
dann uͤber die Anhoͤhe ihrer Mitte und durch den zweiten Grund 
geleitet; auf der Anhoͤhe ihres rechten Fluͤgels aber Nichts ge— 
macht. Haken oder Flanken an beiden Enden der una ii 
fehlten, fie befchrieb nur eine ungerade Linie. | 

So bald die Ruffen die trajanifche : Straße überfchritten 
hatten, entitand Laͤrm bei den Tuͤrken; was zu Pferde war, 
flürzte aus der Ragerung heraus und den Ruſſen entgegen. Die 
Menge glich einer Flut, welche alle Vierecke wie Inſeln um: 
ſtroͤmte. In dieſen war man anſangs daruͤber nicht ſonderlich 
verlegen; man brauchte das allgewaltige Huͤlfsmittel der Feuers 
fhlünde von vorn, von hinten und auf allen. Seiten. Daffelbe 
that die Reiterei, nach Verhaͤltniß, aus ihren: Karabinern..-. „Die 
Hauptabficht des Feindes“ — fagt die Nachweifung beim Plane 
— „war auf das Duarree in der Mitte. ..gerichte. Der Feind 
machte aus feinem Retranchement ein, entfeglihes Kano— 
nenfeuer, feine zahlreiche Gavalerie aber, die infonderheit durch 
die Niederung fich ‚der Fronte des Quarree näherte, gab auf fels 
bige beftändige Dechargen und fam aus dem Graben des tra= 
janifchen Weges den Unfrigen in den. Rüden, wofelbft fie ihr 
Feuer, von dem Walle bedeckt, ficher fortfegen Eonnte. .. Se. Er: 
laucht, der Graf Rumaͤnzow, ließen daher ihre Reſerve *) ein 
kleines Duarree formiren, diefe Niederung öffnen **) und längs 
derfelben aus dem Eleinen Gewehr und groben Gefhüß feuern, 
das Hauptquarree aber, fich linker Hand ziehen, um auch da— 
ſelbſt durch das grobe Geſchuͤtz den Weg zu öffnen. Der Feind 
fegte zwar feine furieufen Angriffe ‚beftändig fort, wurde aber 
nn nach einer faft dreiſtͤndigen Begruͤßung aus unſern 








—* 

*). Man ſieht aus dem Plane, daß diefe Referve in dem — 
Viereck eingeſchloſſen war und jest hinten aus demſelben herausruͤckte. 
e  **) Deffnen if nicht das rechte Wort. Der Zufammendang, fo wie 
ber Plan, zeige, daß es in den Graben des frajanifchen Weges und nad: _ 
ber auch in bie Niederung hineinfhauen, fie BEREEIMER, heißen 
foll. 
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Kanorien und ber: Musqueterie zum Weichen gebracht und zu: 
legt gänzlich in die Flucht gefchlagen. Hierauf marfchirte man 
in ber vorigen Ordnung nach dem feindlichen Retranchement 
zu” (bier laſſe ich den DOfficialbericht fprechen), „in welchem, wie 
man gewahr wurde, die feindliche Infanterie und Cavalerie noch 
dreuft genug war, uns zu erwarten. Nicht cher, als bis wir 
auf eine gehörige Diftanz vorgerudt waren, fing der Feind an, 
feine Batterien fpielen zu laſſen *) und richtete felbige infonder: 
heit auf dad Quarree, bei welchem ſich der General=$elbmar: 
fchall befand‘ (das mittlere große unter Olitz) „fo wie auch das, 
biefen zur Rechten marfchirende Quarree des Generallieutenants 
Plemaͤnnikow. Unſerſeits wurde alfo das Feuer verdoppelt, und 
man trachtete, fobald als möglich, dad Retranchement der Feinde 
zu erreichen, welches man, wider alles Vermuthen, in einer ein= _ 
zigen Nacht weitläufig aufgeworfen, mit regulairen tiefen Gra= 
ben verfehen *), und diefe mit Sanitfcharen angefüllt antraf. 
Nachdem unfere Artillerie durch ihre vortrefflihe Wirkung dem 
fehr zahlreichen feindlihen Gefhüg, welches unfre Truppen mit 
Kugeln und Kartätfchen, wiewohl ohne Schaden ***), gleichfam 
überfchüttete, überlegen geworden war, und ihre Batterien zum 
Schweigen gebracht hatte, fo rüdten auf Einmal mehr denn 
zehn taufend Sanitfcharen aus dem Netranchement heraus und 
zogen fich unvermerkt in die an ihren linken Flügel ftoßende 
Vertiefung, ‚längs welcher der Oenerallieutenant Plemännikow 








*) Das entfeglihde Kanonenfeuer weiter oben war alfo wohl 
nur eine rebnerifhe Figur? Diefes ergiebt fi auch aus dem Umftande, 
daß, fo lange feine Reiterei vor den Verfchanzungen und rund um die Ruf: 
fen berumvagirte, der Feind unmöglich feine Artillerie brauchen konnte. 
Hierbei fällt mir eine Anekdote vom General Kouque ein. Nach Beendi— 
gung eines gemwiffen Kampfs — Affaire — ließ er vom Aubditeur feines 
Regiments, ber ihm zum Brieffchreiber diente, fogleih Rapport an den 

König erftatten. Der Ausdruck: nad einer erfhredlihen Kano: 
nade kam darin vor; da nun Zeit zum Abfchreiben gebrah, Fouque aber 
feinen Heren und Meifter auswendig und inwendig Eannte, fo unterſtrich 
er bloß "den verfänglichen Ausdruck und fegte eigenhändig an ben Rand 
als Stoffe: flarke Kanonade, meinem Aubditeur nur erfchredlid. 


*) Regulaire tiefe Graben, abermals ftarke Vermuthung einer 
rebnerifchen Figur. 


*++) Geftänbniß voller Wahrheitsliebe. 


— 
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in einer geringen Entfernung. fein Quarree anfuͤhrte. Dieſer 
ſtand bereits eben im Begriffe, das Retranchement zu erſteigen, 
als die Janitſcharen unvermuthet aus der erwaͤhnten Vertiefung 
hervorſprangen und in gewoͤhnlichen großen Haufen, mit dem 
Saͤbel in der Fauſt, die rechte Flanke dieſes Quarree ſammt 
dem Winkel, welche mit dem Aſtrachanſchen und erſten Mosko— 
wiſchen Regimente beſetzt waren, anfielen. Kaum hatte das erſte 
Peloton vom Aſtrachanſchen Regimente Feuer gegeben, als die 
Janitſcharen ſelbiges ſchon durchbrachen und ſich theils in das 
Quarree hineindraͤngten, theils laͤngs der rechten Face heraufzo: 
gen, durch ihre uͤberwiegende Macht die Regimenter von dieſem 
Quarree in Unordnung brachten und ſie bis zu dem Quarree 
des Generals Olitz repouſſirten, vor deſſen Fronte ſich ein großer 
Haufen Janitſcharen, ſammt ihren Fahnentraͤgern, mit der groͤßten 
Hitze durchgeſchlagen hatte. Hier gluͤckte es dem General-Feld— 
marſchall mit dem einzigen Worte: halt! ſeine Truppen auf 
ihrer Retirade zum Stehen zu bringen und ihnen zum Wider: 
ftand neuen Muth einzuflößen *). Zu gleicher Zeit ließ er auf 
die Sanitfcharen aus feinen Batterien das heftigfte Feuer machen, 
die fonft in einem Augenblide fein Quarree hätten erreichen ‚Eon: 
nen, aus welchem das erfte Grenadier-Regiment den ganzen 
Schwarm der anfallenden Feinde auf. das: tapferfte angriff und 
nit herzhaftem Muthe über den Haufen warf. Ihre Bajonette 
und ihre Kanonen entfchieven in einem Augenblide den Sieg, 
und dad Quarree des Generallieutenants. Plemaͤnnikow, welches 
fih in einer bewundernswürdigen Gefchwindigfeit fogleich wieder 
in Ordnung geftellt hatte, rief mit einmüthiger Stimme: Vivat 
Catharina! und rüdte unverzüglich wieder vor. Hier bdetafchirte 
der General: Feldmarfchall auf jene Fühne Infanterie feine ſchwere 
Reiterei, welche von der einen wie von der andern Seite ſich 
durchfchlug, unter felbiger zu meßeln anfing, auch fowohl mit 


° *) Freilich ein Gluͤck! welches aber der Feldmarſchall wohl ſchwerlich 
würde erlebt haben, wenn die kuͤhnen Janitſcharen nad) dem Gemetzel — 
welches hier mit Stillfhweigen üdergangen wird — ſich raſch wieder for: 
mirt und auf fein Viereck gleihmäßig eingeftürmt hätten, zu Unterftügung 
deffen aber ein Ausfall, beffer rechts, aus den Verſchanzungen gegen ben 
linken Fluͤgel und die linke Flanke des beſagten Vierecks erfolgt waͤre. 


J 


} 
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Schieß⸗ als Seitengewehr eine große Menge diefer Ianitfharen - 
in die Pfanne hieben*) und die übrigen in die Flucht trieben; 
worauf die beiden Quarrees (nämlich das große von Olitz und 
das zerfprengt gemwefene von Plemännitow), ald auch die Quarres 
des Generallieutenant5 Bruce und des Generalquartiermeifterd 
Bauer, die zu eben der Zeit herbeigeeilet waren, in das Retran⸗ 
chement einrücten **) und ben Feind, fo lange er noch irgend- 
wo in felbigem Stand hielt, aus Kanonen befchoffen. Da ber 
Bezier feine beften Janitſcharen, als feine größte Stüße, bei bie: 
fer Gelegenheit fo häufig fallen fah, fo machte er fi) aus dem 
Lager mit allen feinen Zruppen, fo gefhwind ald immer mög: 
lich, auf die Flucht. — Der Generalieutenant Fürft Repnin 
fing mit feinem Corps, fo viel möglid, den flüchtigen Feind auf, 
309 fich zu diefem Ende hinter das feindliche Lager und ließ 
feine Artillerie auf felbiges unaufhörlich fortfpielen. Der Feind, 
dem biefes, in Betracht feines großen Verlufts, in die Länge 
auszuftehn unmöglich fiel, warf alle fein Gepäd von fi und 
lief fcharenweid in vollem Nennen ber Donau zu. — Unfere 
Armee zog in Dronung mitten durch das mit Allem wohlver: 
fehne Lager und verfolgte den Feind auf vier Werſte weit. — 
An Gavalerie aber war Mangel, weil fie zur Bebedung ber 
Provifion gebraucht worden, und alfo weit entfernt. — So 
weit dieſer Dfficialbericht, in welchem, wie es fo oft zu gefche: 
ben pflegt, daß wahrer Verbienfte nicht gedacht wird, das ſtatt⸗ 
liche Verdienft der Spanifchen Reiterei unerwähnt bleibt. “ 


*) Mit dem Schiefgewehr in die Pfanne hauen, ift ein 
Widerfprud im Zufage! Aehnliche Stellen kommen jedoch zumeilen in Offi— 
cialberihten vor: die Urfac davon ift die Verlegenheit des Berichterftatters, 
der zwar Rechenſchaft von Etwas geben will, das ſich zugetragen hat, bie 
wahre Bewandtniß aber gern verfhiweigen moͤchte. Wenn im gegenwärti: 
gen Kalle die ruffifhe Keiterei ihr Schießgewehr gebraucht hat, fo ift fol 
ches ein Beweis, daß fie nicht mit gehörigem Impetus in die Janitſcharen 
eingeritten ift, und diefe fi, felbft ohne Bajonett, noch RISSE ver: 
theidigt, mit den Reitern gefochten haben. 


*+) Bauer und Bruce umgingen auf beiden Flügeln die Verſchanzun⸗ 
gen, bie, wie ſchon gefagt, feine Flanken hatten, ohne Mühe, Fanonirten 
von beiden Seiten, tapfer in bie dicken Klumpen von Menſchen, Kameelen 
und Zelten und öffneten auf diefe Weile den Eintritt ins Lager. 
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Im Sabre. 1773 ging ber Felbmarfchall Numaͤnzow den 
24ften Junius bei Gurobaly, dreißig Werſte unterhalb Siliſtria, 
über die Donau und näherte fich diefer Stadt. Nach verfchied: 
nen fcharf gefämpften Verfuchen, fich in der berge- und Elüfte: 
vollen Gegend feilzufegen, zog er fich den Aften Sulius auf ſechs 
Werſte zuruͤck. — Was jegt nun weiter folgen wird, ziehe ich 
wörtlich aus ber peteröburger Hofzeitung. — „Hier gingen vom 
Oberftien Ogarew, der mit dem Permifchen Infanterieregiment _ 
unfere Brüden Über den Fluß Galiza, und bie Paffage ber bie 
Donau, nebft den großen, hinterwärtd und vorwärts befindlis 
hen Defileen, bedte, der Rapport ein, daß ſich linker Hand 
von ihm, zwifchen den Dörfern Bjuck und Kutſchuk Kaynard: 
fhi, ein feindliches Rager fehen laſſe. In. Betracht der Möglich: 
teit, daß der Feind bei feiner fo nahen Gegenwart, nad) Maß: 
gabe der Lage diefer Gegend, uns die Paſſage bei Gurobaly 
und alle Communication mit dem gegenfeitigen Ufer abfchneiden 
Tönnte, detachirte der Feldmarfchall am folgenden Morgen, als 
den 2ten July, mit Anbruch des Tages, den Generalmajor Ba: 
ron Weißmann, mit vier Infanterieregimentern, zwei Grenabier: 
bataillons, zwei Carabinierregimentern, einem Regiment Pikeniere 
zu Pferde, einem Regiment Huſaren, und einem. Regiment Ko: 
fafen vom Don, mit dem Auftrag, diefen Feind ‚anzugreifen. a 
In Befolgung diefer Ordre, machte der Generalmajor Weißmann, 
früh um zwei Uhr, folgende Dispofition: die Avantgarde beftand 
aus einem Infanterieregiment, zivei Grenadierbataillond, dem 
Kofakenregiment, und den Arnauten. Sobald die Avantgarde 
aus den ſehr befchwerlichen Defileen herausgefommen war, fors 
mirte fie ſich fogleih in ein Quarree. Bei näherer Anruͤckung 
der Avantgarde eröffnete der Feind feine Batterien. Gleich nach 
ber Avantgarde Fam auch dad ganze Corps aus dem Defilee 
heraus und formitte gleichfalls ein Quarree; und ba es linker 
Hand von der Avantgarde eine Linie mit derfelben gemacht hatte, 
ruͤckte es, ob es gleich der feindlichen Kanonade ausgeſetzt war, 
bis zum Dorfe Kaynarbfhi vor, wofelbft die Türken ihr Lager 
hattet. Das rechte Quarree wurde von ber feindlichen Cavalerie 


mit fo großer Hitze angegriffen, daß fowohl die leichten Truppen, 


als auch die Flanqueurs zu Fuß zuruͤckgetrieben, und das ganze 
Quarree umringt wurde. Allein, das geſchwinde Feuer der Ar⸗ 
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tillerie und des Fleinen Gewehrs hielt den Feind fogar in feiner 
größten Wuth auf. Sobald das linfe Quarree mit dem feind- 
lichen Retranchement in eine Linie fam, in welchem fich deſſen 
ganze Infanterie poftirt hatte, that diefe einen fo wüthenden 
Angriff auf jenes, daß die Türken, mit dem Säbel in der 
Fauft, in bie vordere Face eindrangen. Aber auch diefe Attaque 
wurde abgefchlagen *), und die ganze feindliche Infanterie, durch 
dad Beifpiel der großen Tapferkeit des Generalmajord und Rit: 
ters Baron Weißmann von Weißenflein über den Haufen ges 
worfen, ber in Perfon in die Glieder einritt, feine Untergebnen 
aufmunterte und fie anfrifchte, ben Feind mit aufgepflanzten Ba 
jonetten ‚aufzuhalten **). Allein, bier blieb er. felbft W mitten in 
feinem völligen Siege, auf der Wahlſtatt. ⸗ 

Da ſtaͤnde denn nun abermals ein Memento für den, auf 
fein Bajonett pochenden Taktiker, aus welchen er lernen Fünnte, 
wie fehlbar der bajonettirte Kuhfuß***), die Flinte, ich zeigt, 
wenn der den Kampf Mann für Mann nicht fcheitende anlau= 
fende Gegner. während des Ladens eintrifft, oder auch .im ent: 
gegengefegten Fall den Stoß ausparirt, die Mündung padt 
und zwifchen die Rotten eindringt. Führt derfelbe alsdann zweck⸗ 
‘ mäßiged Seitengewehr, fo darf er ungeftraft fchlachten. Ich fage 
ſchlachten, ‚unbefümmert, wie viel ober wie wenig wohl aju= 
flirte Militaire darüber laut auflachen mögen. Wer aber bie 
Alten mit Verſtand und Nachdenken gelefen, wird weder an ber 
Möglichkeit, noh an der Ausführbarkfeit der Sache zweifeln. 
Man gebe ganz ungeubten. Menfchen Rache und Zorn ins Herz, 
und nur Hirfchfänger in die Hände, und fie werden Alles, wo- 
von hier die Rede ift, fogar ohne Anweifung verrichten. Daß 
Türken, wenn fie zuweilen unter Flintenträger gerathen, weiter 
feinen Vortheil daraus zu ziehen willen, als die Zeit mit Köpfe 
abfchneiden zu verlieren, darf nicht befremden, weil ihnen jeber 





Abſchlagen Iäßt fi nicht fagen, wenn man zuvor erzählt hat, 
daß eingedrungen worden ift. Ein gegenfeitiger Berichterſtatter würde 
‚den Vorfall anders entwidelt, mithin der Glaublichkeit näher gebracht haben. 

*) Was es eigentlich fey, das bie Eingebrungnen bei ſolchen Gele: 
genheiten aufhält, fol fogleid angegeben werden. 


++): Kuhfuß, fo nennen die Goldaten — ihre Flinte ſpottweis. 
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Schatten von Difeiplin fehlt, Feine übereintreffende Bewegungen 
— Puyſeguͤr würde fagen: motions militäires combinees — 
‚angeordnet find, auch, wenn dergleichen angeordnet wären, doch 
nicht befolgt werden würden. Ihre Maffen find ja befannters 
weife nicht einmal dahin zu bringen, daß fie ſich wenigftens in 
einiger Breite ausdehnten und in einer, wenn gleich a " 
krummen, Frontlinie anruͤckten. 

Deſſenungeachtet iſt man gezwungen, zu erflaunen über bie 
Zhaten, welche ihnen bloß mit ihrem Säbel, nicht fo gar felten 
als wir aus den Zeitungen erfahren, geglüdt find. Zu dem 
Ende will ich" Eine dergleichen aus dieſem Kriege: dem Baron 
Zott und feinem Berichtiger Peyffonnel nacherzählen. Sie be 
trifft den Entfab und die Befreiung des feften Schloffes auf 
Lemnos, welches mit ſechs hundert Mann befegt, von den Ruf 
fen vier Monate lang belagert war. 

Haflan Bey, nachmaliger Kapudan Baffe, ſchiffte ſi ſich tol⸗ 
kuͤhn, aber nicht ohne vorgaͤngige gute Ueberlegung, bei den Dar⸗ 
danellen mit — Tott ſagt vier tauſend, Peyſſonnel funfzehn hun⸗ 
dert — ausgeſuchten Waghaͤlſen, ohne Artillerie und ohne Pro: 
vifion, auf ganz Eleinen Fahrzeugen ein. Zum glüdlichen Er⸗ 
folge diefes Salto mortale gehörte ſchon in der Speculation, daß 
nicht eine einzige Füftenbewachende Fregatte aufmerkfam und bei 
ber Hand fey, die Abenteurer=Flottille zu erfäufen; daß bie 
Ausſchiffung heimlich gefchähe, und die belagernden Truppen 
nichts davon gewahr würben; endlich, daß gebachte Zruppen, 
nachdem fie überrumpelt worden, feine andre Partei ergriffen, 
als fliehen. Alles traf zu. Haffan benutzte die Dunkelheit der 
Nacht, fuhr über, und landete am Morgen in einer unbewohn- 
ten Bucht der Inſel. Sobald feine Leute ausgefliegen waren, 
gab er dem Boote oder Nachen, der ihn getragen hatte, einen 
Tritt mit dem Fuße, und hieß feine Mitgefährten ein Gleiches 
thun ). AS die Fahrzeuge auf diefe Art ind weite Meer hinaus: 


*) Die That ift nicht neu, wird mander Lefer fagen. Ich fage mir 
eben diefes, füge aber hinzu: das hindert fie nicht, wahr zu feyn. — Was 
Zönnte denn wohl ein Krieggmann nod) unternehmen, das, nachdem num 
fo Lange und fo viel gekriegt worden, neu und noch nie erhört wäre? 
Vieleicht hatte Haffan einft von etwas Aehnlichem fprechen hören, madte 
ſich alſo zum gluͤcklichen Nachahmer, vielleicht auch führten ähnliche. Um- 
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geftoßen waren, hielt Haffan eine Rede. Kinder, fagte er, wir koͤn⸗ 
nen nun nicht mehr entfliehen, wir müffen überwinden. Wir find 
nüchtern und ‚haben nichts zu eſſen; beim Feinde aber werben 
wir Lebensmittel finden, und nah dem Siege wollen wir fpeis 
fen... Dann macht er fih auf, thut einen Gewaltmarfch, bes 
flreitet: und jagt‘ die Nuffen aus der Stadt Lemnos, aus dem 
‚St. Antonshafen und biß an den Strand. Unter dem- Schuß 
ihres Geſchwaders denken diefe noch nicht daran, Stirn zu 
bieten; mit der größten Unordnung fleigen ‚fie. zu Schiffe, und 
die Zürfen, das Piftol in der Hand, fehen vom, Geftade aus 
fieben Linienſchiffe eilig die Anker. lichten und unter Segel ges 
ben. Alles Gepäd, das Belagerungsgefihüs bleiben Ihnen zur 
Beute. 

Wir wuͤrden ſonder Zweifel mehr aͤhnliche Begebenheiten 
anzufuͤhren haben, und mancher mit Firniß uͤberzogne Vorfall 
wuͤrde in matten Glanze erſcheinen, wenn die Verehrer des aro: 
ßen Propheten nicht zu unwiſſend, zu traͤg und zu albern waͤ⸗ 
ren, Ofſicialberichte in die Welt zu ſchicken. 

‚ Der jüngfte Krieg der Ruſſen gegen die Türken, welchen 
wir in den. legten beiden Decennien des nun binfchwindenden 
Jahrhunderts gefehen haben, zeigt uns in der Taktik diefer Natio— 
nen weder Veränderung noch Verbeſſerung. In der Fortfegung 
des vorhergehenden Krieges. blieben Bauer’s flrategifche Kenntz 
niſſe an feine Perfon gebunden, doc muß man dem Kneeſen 
Repnin und dem Baron Weißmann, einem Liefländer, zugefte: 
ben, daß fie fich als fähige Heerhäupter gezeigt haben. Waͤh— 
end des legten Krieges begann Suworow feine Laufbahn. Vier Be: 
lagerungen beider Kriege find merkwürdig, und drei davon fchredlich. 
Bender, Kosim, Okzakow, Ismael. In den zwei zuerſt genann- 
ten hielten fi die Türken, ald Tuͤrken genommen, gewiß nicht 
ſchlecht ); in den zwei legteren- wehrten fie fich nach thieriſchem 





fände zu Ähnlichen Entfchlüffenz; wie viel Zeit hätte das ans Landzichen 
ber Fahrzeuge und deren Befeftigen am Lande nicht gekoftet, bier, “wo 
alles auf Schnelligkeit ankam! 

*) Ich Eönnte hinzufegen — und ihre Belagerer nicht wohl, wenig: 
ftens nicht geſchickt. Man halte die Kortificationsfyfteme von Kotzim und 
Bender aus den verflofnen Jahrhunderten doch ein wenig gegen die fort: 





Zi 


Inſtinkt. Aber was fol man von dem Wolke fagen, welches 
diefer Barbaren - ubelbefefligte Plaͤtze mit Mord erfüllte und in 
fcheusliche Afchenhaufen verwandelte? was von den leidigen Flug⸗ 
blattfchreibern, welche grenzenlofe Unmenfchlichkeiten - Kriegäfi tte, 
Rechte des Sieged nennen und Beifall anftimmen? Der Sturm 
auf Bender, womit die lange Belagerung endigfe, macht den 
Siegern in feiner Anordnung, weit mehr aber in feiner Auß: 
führung, Ehre; ſchwerlich würde eine andre Nation ſolche Auf: 
gaben bewerfitelligt Haben. Die Stürme auf Okzakow und Is— 
mael hingegen find in der Form. des’ Münchifchen erften auf DE 
zakow . abgegoffen ; Unternehmungen: diefer Art bleiben Mir gegen 
türkifche Beſatzungen, türfifche Kriegsbaufünftler und hauptſaͤch⸗ 
lich: gegen türfifche- Gefchüge und deren Meifter möglih. 
Muß dem ruflifhen Soldaten abfolut willfürliche Plünde: 
rung verfprochen und verftattet werben, um ihn auf die Leitern 
zu bringen? Gehoͤtet zur Sättigung feines aufgeregten Blutdur⸗ 
fies, daß er Weiber und Kinder nicht nur toͤdte, ſondern mar: 
tere und zerftücte? Iſt ihm das hölifhe Vorurtheil nicht auszu⸗ 
reden, daß die Weiber ſchaͤdlich werden, weil fie Kinder gebä: 
ven, und diefe ‘Kinder zu neuen Krieger erwachſen, welche mit 
ben Kindern der Sieger. in neuen Kriegen fechten? — Aber der 
ruſſiſche Soldat iſt doch der. allergehorchendfte und folgſamſte, 
mehr Maſchine als irgend ein andrer! Koͤnnten ihm denn nicht 
ſeine Feldherren durch Beiſpiele regelmaͤßig geſammelter und 
uneigennuͤtzig vertheilter Beute: die Schande erſparen, mit wel⸗ 
cher er Menſchheit und Chriſtenthum bei den bisher vergoͤnnten 
Graͤuelſcenen befleckt hat? Suworow, wegen Pflichttreue, ſtren⸗ 
ger Lebensart und Schickſale wie Cincinnatus, wegen Kuͤhnheit 
und Raſtloſi igkeit wie Karl xii. ſchaͤtzbar, wegen Sonderbar⸗ 
keiten und einer Art lakoniſchen Witzes auch beruͤhmt, hat zu 
Ismael und. zu Praga mehr ſtygiſche Aſphodilblumen*) um 
ia Göfhfe gewunden/ als. hundert Lorbeerzweige jemals ver⸗ 


ſchritte der ae: —— Jehrhanderts, gegen weihe Sie nr. 
Vaubans und Köhorns nicht mehr ftehen. 

*) Aſphodilwurz wurde in der Alten Melt auf die Gräber gepflanzt, 
denn man dachte ſich die Wieſe, duch welche der Styx floß, mit a] phodil 
bewachſen. 
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bergen werben,‘ denn für jeden nach, ober außer bem Gefecht 
umgebrachten Menfchen muß der Name des. oberften Befehlös 
habers der Nachwelt ewig haften. 

Hiermit. fey jedoch der fogenannte humane Krieg feineswes 
ged empfohlen; aber ein vechtichaffner und folglich, fo viel als 
darin möglicherweife liegen mag, ruhmmürdiger Krieg darf eine 
humane Seite haben, und diefe den unfchuldigen Bewohnern 
der Städte und der Dörfer zufehren. Gegen bie feindlichen Streis 
ter zeige er fich ungefcheut von der ihm natürlichen inhumanen 
Seite, man. befämpfe fie bei jeder Gelegenheit ohne .NKaft und 
Ruhe aufs alleräußerfie — à toute outrance — fihieße, baue 
und floße nieder, fo viel man mag und kann — bis den. Leber: 
bliebenen das Gewehr entfällt. Solches ift des Krieges ungluͤck⸗ 
liches Recht und. fparet im Ganzen das Blut, welches die abs 
wiegende, bie zögernde, ich möchte fagen, die barmherzige Mes 
thode am : Ende. fich doch gezwungen fieht, oft in deſto größerm 
Veberfluß zu vergießen. Die oben gedachte humane Seite ift 
Voͤlkerrecht. Je mehr ein Feldherr Alles, was dahin Bezug hat, 
in Ehren hält, defto mehr ehrt er fich felbft und das ihm unter: 
gebne Heer, defto beffer lebt daffelbe, defto mehr. befefligt ex in 
bemfelben den Gehorfam, die gute Drbnung, fogar die Liebe für 
feine Perfon. ‚Sein Geift — vorausgefegt, daß er einen habe 
— influenzirt unwiberftehbar die ‚ganze Atmofphäre ‚ bie ihn um: 
giebt *)..  - 
Da. ich. mich auf die Kriege: Joſeph IL. in dem erwaͤhnten 
Zeitraum nicht zu verbreiten gedenke, denn mir war es nur dar⸗ 
um zu thun, dem Cinwurf- zu begegnen: bie Ruffen hätten 








*) Kür des Kriegshandwerkes unfundige Lefer wird angemerkt, daß 
bie jezumeilen beliebte Ausflucht: die Unterbefehlshaber wären es, melde 
ben Erceffen nicht gefteuertz oder auch: die Wuth des fiegenden GSolbgten 
fey nicht zu.mäßigen, wenn er durch Blut wate! (wie z. B. im Neuen 
Zeutfhen Merkur, Jahrg. 1799, Monat Julius, ©.. 194). vor 
Kennern bes militairifchen Suborbinationsfpftems nicht ftatt finden kann. 
In der Perlon des DOberhauptes laufen alle Zenffäden zuſammen; dieſes 
hält fih am die erſten Befehlshaber nach ihm, bie erften an die zweiten, 
bie zweiten an die dritten, und fo bis zur legten Stufe. Die Sache kann 
nit fehlen, wenn der Wille von oben gut ift. Kurz, der Zeldherr bleibt 
die Seele, welcher die Sünden des Körpers, und das mit Recht, zugerech⸗ 
net werden, 
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durch ihre Siege über die Tuͤrken dennoh große 
Bortheile der neueren Zaftif über die wilden Uebers 
vefte der uralten erhärtet, fo fey mir erlaubt, bloß ein 
paar Zeilen aus Büfchens Grundriß der merkwürdigen 
MWelthändel neuer Zeit, dritte Ausgabe, ©. 469, ab: 
zufchreiben. „Der Sturm auf die gemachte Brefche des bloß 
durch flarfe Mauern befefligten Dubicza war gewagt, als die 
Zürken einen Ausfall thaten und zugleich durch die Brefche herz 
vordrangen. Died gelang (weil zu eben der Zeit ein Corps 
von ihnen landwärt3 anrüdte) dermaßen, daß das Faiferliche 
Heer, nach einem großen Verluſt, ſich weit zuruͤckziehen mußte. 
Die Kriegsgeſchichte kennt nur ein ſolches Wagſtuͤck aus dem 
Polybius.“ 

Sollte nun aus allen bisher angefuͤhrten und un 
Begebenheiten fich die begründete Vermuthung nicht ergeben, daß, 
wenn jemald ein Sultan der Osmanen Subordination und 
Difeiplin bei ihnen einführen fönnte und zu dem Gäbel bie 
Pike, zu beiden aber noch eine Frontftelung, Gegentheil der 
Colonne, fügte, übrigens ihre Taktik, fo wie fie ift, mit dem 
inneren Werthe unferer wucherhaft bereicherten ziemlich al pari 
ftehen dürfte (da deren Befiser ſchon jest, nur durch Barrica> 
den gegen Verluft gededt find), und Fein Vezier oder Bafla, der 
Muth und nur etwas Kopf befäße, mehr militairifches Worberei: 
tungöftubium brauchen würde als der Amerikaner Putnam, der 
Italiener Rufca, der Sranzofe St. Eyr, und zehen oder zwanzig 
ihres Gleichen? | 
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J. Sragment. 
Etwas über Plane 


Mi Anfang des Jahres 1794 waren die Umftände in Frank: 
veich dermaßen befchaffen, daß fie eine abermalige Unternehmung 
nad dem Innern zuzulaflen fchienen. Freilich war eine gemwal- 
tige Zahl Menfchen nad) den Grenzen gefchafft worden, ein gro: 
fer Theil davon lag aber nd in den Städten und wartete auf 
Kleidung und Gewehr. In allen Kellern grub man Salpeter; . 
alle Eifenarbeiter ſchmiedeten und feilten an den Waffen, Uhr: 
macher an den Schlöffern der Flinten. Man goß Stuͤcke, die 
faum Zeit hatten, kalt zu werden. Die Lieferanten ließen Re: 
dingotten und Pantalons aus liederlichen verlegnen Zeugen zu— 
fammenreihen, die Schufter machten Schuhe von Pappe. Von 
Whisky's und Kabriolets loögefpannte Klepper fanden ungebraucht 
in großen Haufen, und erkrankten und verhungerten, weil ed an 
Satteln, an Bäumen, vornehmlich‘ aber an Futter fehlte. In 
Betracht der neufränkifchen Heerhäupter herrfchten die Begriffe, 
welche General Dumouriez Theil 2. ©. 132 feiner Memoi- 
ren angiebt: „Es find Aerzte, Maler, Kärner, welche die Fran: 
zofen anführen*). Caligula machte fein Pferd zum Conful. 


+) Wir wiffen nicht genau, welche Mäx.er der General hier .mag im 
Einne gehabt haben. Zourdan ift vor der Revolution ein Wundarjt, und 
St. Eyr ein Maler gewefen. Einen eigentlihen Karrenführer Fennen wir 
nicht; Hoche nur hatte als Reitknecht in den Staͤllen zu Verfailles feine 
furze Laufbahn begonnen. Seat könnte man noch Studenten (Moreau), 
Techtmeifter (Augereau), Profefforen der Rechte (Rufca), Buchdruder 
(Brüne), als ohne vorgängige aehörige Weihe zum Genevalat eingedrungen, 
nennen, bie denn doch aber insgefammt, bie und dba, einem und dem ans 
dern regelmäßig emporgeftiegnen und hochkunſtkundigen Feldherrn Manches 
aufzutathen gegeben haben. Der Garbinal Ruffo und feine Diviflons » Erz: 
biihöfe gäben ben Anhang zu diefem Verzeichniß. 
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Eben ſo wild als grauſam gewordnes Volk, du laͤufſt in dein 
Verderben und giebſt deinen Feinden ſelbſt die Mittel, dich zu 
Grunde zu richten! — Der einzige Hoche hatte den Herzog 
von Braunfchweig, nebſt dem Feldmarfhall Wurmſer, vorigen 
Winter aus dem Elfaß genöthigt, befand fich aber jest. verhaftet. 
Pichegrü hatten die Commiffarien des Wohlfahrtsausfchuffes jelbft 
zu eben biefer fonder Zweifel mehr als fchweren Activ = Defen: 
five nicht tüchtig geglaubt. Jourdan's Sieg bei Wattigny wurde 
nicht ihm zugefchrieben. 

Wahrſcheinlich war bei dem zu London für den tapfern Ko: 
burg entworfnen Operationsplan gehofft und vorausgefegt wor: 
den, daß den franfifchen Negenten für die Hauptftadt bange wer: 
den-und, um biefe und die Magazine, hauptfächlich das zu Laon, 
der Negel nad) zu fichern, fie ihre Heere aus Flandern und von 
der Maas zurüdziehen, in der Picardie aber vor das Loch ſchie⸗ 
ben wuͤrden, welches von Valenciennes und Lequenoi aus ge— 
brochen werden ſollte daß ferner in dem ebnen Lande, welches 
dann zu betreten waͤre, vorzuͤglich mit der voͤllig uͤberlegnen 
Reiterei Vortheile zu erlangen ſeyn wuͤrden; und daß endlich 
durch eine entſcheidende Schlacht die ganze Unternehmung ſich 


werde kroͤnen laſſen. Wenn nun dieſes Alles zutraf, fo warf 


der Erfolg ſeinen Glanz dankbar zuruͤck, und ſchwerlich wuͤrde 
Jemand undankbar genug geweſen ſein, Pruͤfungen anzuſtellen. 
Die hinreichende Urſach des Mißlingens lag auf dem Gefallen des 
Schickſals in dem Gedanken, welcher dem Kriegsausſchuſſe des 
Wohlfahrtsausſchuſſes vorfhimmerte*): oberwaͤhnten Einſprung 
in die Republick, guten Vertrauens voll, offen zu laſſen, hinge— 
gen auf. die beiden Enden der langen Defenfionslinie der Coalis 
firten mit aller Macht zu wirken. Als nun nach glüdlicher und 
baldiger Eroberung Landrecy's, vor welcher noch überdies Fein 
geringer Sieg herging, dennoch Feine republifanifche Armee, vom 
eiligen Laufe Furzathmend, fi) an der Dife verfammeln und 
einen bedächtli ausgefonnenen Angriff mit Schreden erwarten 
wollte, vielmehr Pichegrü und Sourdan, jeder an feinem Plage 
blieb und dort deſto beffer anpochten, da verfchwand der weitere 
gute Rath. 








) Wo es nicht etiwa gar nur ber bloße Smpuls der Heere war, 
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Diefer fchlimm gefcheiterte Plan iſt demnach von den beiten 
Kritifern als ein Mufter der Kriegsunweisheit dargeftellt worden; 
fie haben ihre Sentenz mit Linien, geometrifchen: Figuren, mit 
Gleichniffen aus der Befeſtigungskunſt, die fie dem Erfolge un: 
terlegten, fo Flar gemacht, daß Jeder, der die Acten unterſucht, 
fi genöthigt glaubt, zu bekennen: Ja aug auf dieſe Weiſe 
konnte es nicht anders kommen! 

Wir wollen eine der vorzuͤglichern Analyfen; die ung vor 
Augen gekommen find, ausziehen. Sie fleht in dem Magazin 
ber merfwürdigfien Kriegsbegebenheiten, Band V. 
©. 169 bis 180.' 

„Man ftelle fi in Gedanfen die Poſtenchaine der core 
ten Armeen in den Niederlanden vor; — denke ſich die "Linie 
von Nieuport und Fürnes über Loo, Ypern, Menin; 
St. Amand, Conde, Valenciennes, Tandrecy, an der 
Sambre über Bavay, Charleroi, bis Namur: — fie bil: 
bet, ohne die mehreren Krümmungen, die ich hier nicht: einmal 
bezeichnet: habe, zwei Schenkel zu einem Dreieck, deffen ‚Grund: 
linte: die Weite von. Nieuport bis Namur iſt. Auf der Au: 
feriten Spige biefer beiden Schenfel denke man ſich die Opera: 
tionslinie der Alliirten, denke fich die Lage von Lille dicht an 
der Poftenchaite rechts, und links das fchwierige bedeckte Ter⸗ 
rain an der Sambre, wo der Beſitz von Maubeuge den 
Franzoſen jede Unternehmung erleichterte: ſo uͤberſieht man ge: 
wiß mit einem einzigen Blick die unzuberechnenden — 
eines ſolchen Unternehmens.“ — 

„Betrachten wir nur allein dieſe Poſtenchaine als -eine 
frumme "Linie, deren Ausdehnung ihre vdefenfive Beſatzung auf 
allen. Punkten ſchwaͤchen mußte, und rechnen zu dieſem Nachtheil 
die Gefahr, in der fich die Operationsarmee in der Mitte befand, 
wenn der Feind von Maubeuge und Lille aus, den Cordon durch⸗ 
brochen und ſich im Rüden derfelben gefeßt hätte — fo muͤſſen 
wir glauben, daß entweder die Abfiht, die man dabei gehabt 
hat, von derjenigen, die im Kriege gewöhnlich die Unternehmun- 
gen zu beſtimmen pflegt, ganz verſchieden geweſen ſey, oder daß 
ſehr große Vortheile * einer r ſolchen ——“· verborgen 
geweſen find. ꝛc.“ 

„Die Schwaͤchen einer jeden Defenfionslinie find gewiß dien 
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biefelben einer Pofition einer Armee, — find: ihre Flanken. 
Operirt man in. einer parallelen Nichtung gegen bie feindliche 
Defenfionslinie,: fo ift es hier ſchon ganz augenfcheinlih, daß 
man bei jedem. Schritt vorwärts feine Flanken gebedt haben 
muß; ift aber die Dperationdlinie eine fenfrechte, die aus ber 
Mitte unſerer Defenfionslinie auf die des Gegners errichtet ift, 
fo darf man feinen Schritt vorwärts wagen, ohne die Flanken 
der nicht weiter. vorgerüdten Defenfionölinie fo zw verflärfen, 
daß die vergrößerte - Entfernung von berfelben mit keinem 
Nachtheil verbunden if. — Die Defenfionslinie der Arten 
lief aber bier nicht allein zu beiden Seiten ber Operationslinie 
auf den Schenkeln eines Dreieds fort, ſondern dieſe Schenkel 
hatten: eine Biegung nad) innen, bie. .alfo die Entfernung von 
ber Hauptarmee noch mehr vergrößerten, und. vor ‚diefer Biegung 
lag Lille auf der einen, lag Maubeuge auf der andern Seite. 
Diefe Nähe der franzöfifchen Feftungen, die die ‚Angriffe der 
Franken auf beiden Seiten fo fehr begünftigten, daß fie jedes: 
mal:ıeher. entfchieden. feyn konnten, ehe die Verſtaͤrkung von der 
Haupfarmee ankam, die auf der Frummen Linie nach dem bes 
drangten Punkte marfchiren mußte, war fo gefährlich, daß man 
die weit zurüditehende. Defenfionslinie fo ſtark hätte machen ſol⸗ 
len, daß fie, ohne einen zu erwartenden Sucurs, jedem etwas 
nigen feindlihen Angriffe gewachfen wäre, und dennoch Fonnte 
die Größe diefer augenfcheinlichen Gefahr jene. Maßregel nicht 
hervorbringen. .&8. giebt alfo gewiß Falle, wo die Richtung 
der DVertheidigungslinie und ihr Verhältnig zu ber feindlichen 
fo befchaffen ijt,; daß dem Feinde das Zourniren fo leicht ift, daß 
er Fein fchidlicheres Mittel, um die Unternehmungen feines Geg: 
nerd auf einmal zu hemmen, finden kann — und dieſer Fall 
traf hier ein." — 

„Während daß Pichegrü die vereinigte. Armee der Allirten 
bei Cateau angriff, ruͤckten die Franzoſen in 4 Colonnen gegen 
Flandern vor. Die Verſtaͤrkung von 14 Bataillons, mit der 
der General Glairfait dieſer bedrängten ‚Gegend zu Hülfe eilen 
folte, Fam, ungeachtet man bei dem franzöfifchen General Chap: 
puy ben Plan diefes Angriffs. gefunden hatte, — zu fpätz; Für: 
ned und Loo waren bereits in franzöfifchen Händen, Ypern 
und Menin waten von ihnen eingefchloffen, und den 26ften 
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Apeil Abends zogen fie in Gourtrat ein. — Ein folder ſchleu⸗ 
niger Wechfel vom Glüd zum Unglüd, eine folhe Beftürzung 
nachdem hoͤchſten Zaumel ſchwindelnder Hoffnung, eine. folche 
gänzliche Veränderung. gegenwärtiger Verhaͤltniſſe und kuͤnftiger 
Ausfichten waren: dad Reſultat jener Operationslinie, welche 
beide, Flanken, ohne gehörige ;WVertheidigung, in einer refirixten 
Stellung hinter ſich ließ. Der Zufall und das über die Hand—⸗ 
lungen aller Sterblichen waltende Beßaic hatten — keinen 
Antheil an⸗dieſem Ungllick ꝛc. / 

„Die Dperationsarmee;. die in ber. ‚Eroberung von, — 
drecy das Ziel ihrer Wuͤnſche gefunden hatte, fand auch⸗ ‚bier 
zugleich das Ziel ihrer: Fortfchritte. Alle Hoffnungen, alle Aus- 
fihten. waren jest ‚auf. einmal vernichtet, . det. Erfahrung. herbe 
Schlaͤge tönten von den — der ns 6. in: die —— * 
u bin. 20.” 4 fi 27 
Beinahe um eben vice Zeit, ſhlug * Rilke: ei 
= ‚blutigen Wohnfig en. den mühfamen Mfern. der Sambre auf. 
Beaumpnt, Thuin und Walcourt: waren.hier in den Haͤn⸗ 
ben. der Franzoſen, bie, am 11ten in-3 Golonnen vordrangen ıt. 
Das mühfome Terraimzu beiden Seiten. bes: Fluſſes, deſſen Ufer 
groͤßtentheils mit: Berg ‚und ‚Waldfetten eingefaßt find, erhebt 
ſich his Über: Mevos und Frasne, die die hoͤchſten Punkte der 
Gegend find, und ſinkt dann allmaͤlig bis an den Wald von 
Soignies bei Bruͤſſel hinab. . Die-jenfeitigen Ufer find von 
Namur bis Maubeuge hin faft durchgehend mit Wald und 
Buſchwerk bebedt, md das- Terrain. von einer ‚ähnlichen Be: 
ſchgffenheit· ıc. ‚Einer ber großen Nachtheile, den die Vertheidi⸗ 
gungslinie der Alliirten hatte, iſt daher dieſer, daß den uͤberwie⸗ 
genden Vontheilen der feindlichen Angriffe: ‚auf, einem ſolchen Ter⸗ 
xainyz „tgine gleichwiegenden Hinderniſſe entgegengeſetzt werben 
konnten, und jetzt — da man die Wegnahme von Maubeuge 
verſaͤumt und einer ſolchen Beſchaffenheit des Terrains keiner 
Beſorgniß gewuͤrdigt hatte, Tonnten fie nicht aus dem Nichts 
hervorgerufen werden ꝛc. Jene kuͤhne Dffenfive hatte die combi⸗ 
nirte Armee auf eine ſo nachtheilige Defenſive zuruͤckgeworfen, 
daß fie vor der Zuruͤcktxeibung des Feindes von der Vertheidi⸗ 
gung unmoͤglich zum Angriffe zuruͤckkehren konnte, daher jene 
vergeblichen Verſuche, jener unnüge Blutaufwand, jene Abſpan⸗ 
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nung, die bem —— Grad ſccharſee Anſtengung gefrge 
u: : 

„Das * Gefolge dieſes uUnglis das die Allüirten hier 
erlitten, ift die Wirkung jenes Operationsplanes, und: es iſt un⸗ 
erflärbar, daß: man ‘bei feiner Ausführung fich nicht einmal die 
Möglichkeit der — Riesen. — iſchen — ion ge⸗ 
dagt hat.“ = 

„Dieſer frangoͤſ ſche Einfall in“ Weſtflandern iſt * boch 
gewiß Feines der ungewöhnlichen Mittel, die das Genie nur er⸗ 
finden, der gewöhnliche Verſtand aber: nicht vorherzuſehen ver: 
mag*).: Was. ift: natlirlicher, ald daß die Armee, gegen deren 
befeftigte Grenzen - der’ Feind von einer ſchwachen Defenfionstinie 
aus operirt, ihm eine: Diverfion auf fein eigenes Gebiet zu ma- 
chen ſucht? Und wenn die Diftance ‘der dperirenden Armee von 
ihrer Vertheibigungslinie fo groß wie hier iſt, wenn: die. Nach— 
theile derſelben im Verhaͤltniß zu der gegenfeitigen Defenſions⸗ 
linie eben fo außerdiventlich find, kann es da auch wohl ein 
einfacheres und gewiſſeres Mittel geben, um die Fortfchritte des 
Gegners auf einmal aufzuhalten? Jene franzoͤſiſche Dperation iſt 
alfo gewiß kein feltfames Mittel, zu dem bie Geſchicklichleit der 
franzoͤſi ſchen Generale hier ihre Zuflucht genommen hat:?'&Sie 

gehörte in das Reich der größten Wahrſcheinlichkeiten/ die ſich 
vorherfehen laſſen/ und die‘ commandirenben: Generale duͤrften fich 
fchwerlich rechtfertigen, daß fie dieſe — iin el nie 
als möglich gedacht haben “ 

Ich laſſe dem Scharfſinne jener Sachtundigen, dem * 
aus feinen wahrfcheinlichften Urfachen zu erklären, Gerechtigkeit 
widerfahren und bin: gegenwärtig völlig ihrer "Meinung. 
General Mad felbft‘ wird ihnen nunmehr vermuthlichpeipflig: 
ten. Wer jedoch verurtheilt ift, durch anftoßvolle Steige: im 
Dunkeln zu wandeln, dem bleibt feine andre Hoffnung, als die: 
fein Fuß, vom guͤnſtigen Glüd gehoben, vom’ guͤnſtigen Gluͤck 
niebergefeßt, werde'nicht ganz fehl treten.‘ Truͤgt fie, diefe Hoff: 
nung, fo mag. ber: unglüdliche Stträtege wohl, wenn es Tag 
. geworben, und er Luſt dazu hat, mit feinen Tadlern zuruͤckkehren 
und die — woher er Sl bee ſogar — 
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Bon- engen wenig Nutzen wird jedoch diefe Bemühung ſeyn, 


weil die Wege künftiger Operationen ſtets mit neuen, nur ihnen 


eignen Zufällen befäet find. "Wir ' wollen nichts defto weniger 


ben Verſuch anftellen, bemeldetem verworfnen Plane, - ohne: ihn, 


was feine‘ Dendenz anbelangt, im Mindeften zu verändern, nur eine ' 


um ein Geringes zuſammengedruͤcktere Conformation zu geben. 


Wir bilden T dem zufolge, Feine Defenfionslinie, fondern ein. 


öffenfives Dreieck; von Antwerpen bis Maftricht geht die Baſis; 
die beiden- Schenkel: lanfen in. Landrech zufammen. Der Herzog 
‚ von York, mit ſeinem nahe an fünfjig taufend Mann flarken 
Heere von Hanoveranern, Heſſen und Englaͤndern, nachdem 
er dem: Feinde Hoi -Nyffel "ind von Montcaffel’her, den flan⸗ 
driſchen Boden; nicht eilfertig ausreißend, fondern Fuß für Fuß 
ſtreitig machend/ abgetreten hat, ziehet / ſich endlich uͤber die Schelde, 
ſetzt ſich zwiſchen Dornick und Audenarde und hat auf feinem 
rechten Flügel eine ¶ Wirkungslinien nach Dendermohde zu. Der 
Prinz von Dramen, mit’ “feinen Hollaͤndern, die mit ungefaͤhr 
zwanzig tauſend Mann Deſtreichern zu verſtaͤrken find, bewacht 
die Sambre zwiſchen Binche, Thuin und Charleroi, und hat 
auf ſeinem linken Fluͤgel eine Witkungslinie, die auf Namuͤr reicht. 
Mit der Hauptärmee‘fenken wir uns auf die Ebne von Chateau⸗ 
Cambreſis herab. Wenn wir den Feind: bier ſchlagen und Lanz 
drecys nehmen koͤnnen, fo iſt unſer Dreieck ‚an. feiner Spitze 
mit vier Feſtungen geſtaͤhlt, wozu wir aber noch die fünfte, naͤm⸗ 
ih Maubeuge, fügen muͤſſen. Bor Maubeuge wird alfo bie 
Belagerungsmacht geführt, welche Kandrecys eroberte. Die Haupt: 
armee, mit ihrer-fchönen zahlreichen Reiterei, faßt in der Gegend 
von Barlaimont und Hürtebife Pofto, fertig und im Anfprunge, 
fogleih dem, was entweder von Gambray oder Avesnes her» 
kommen könnte, auf das Koller zu fallen, oder, wenn gegen 
York oder Dranien Pichegrü oder Jourdan Gewalt verfuchen ſoll⸗ 
ten, längs bes einen ober des andern. ber beiden Fluͤſſe, Schelde 
und Sambre, auf der auswärtigen Seite, über Conde oder Beau⸗ 
mont herbeizueilen und den Feind im Rüden zu paden. Iſt Mau: 
beuge unfer, dann leihet und die Figur . ber fünf Feſtungen, 
auf Schelde und Sambre geftüst, einen Widerhalt, wie e5 we: 
nige giebt. Das Heine ſchwache Avesnes, nebft dem Schloſſe 
zu Guife, legte Pünktlein ber britten Vaubaniſchen Linie, werden 
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und nicht abhalten, auf Laon loszugehen. Nun wird- wohl die 
zu Paris herefchende Faction nicht länger Anftand nehmen, la 
patrie en danger zu erflären und ihre Befehlsausführer von je: 
ben möglichen Interimsprogreffen abzurufen... York und Dranien 
folgen ihnen, den. Degen in den Rippen; wir, werden-vpm plat: 
ten ‚Lande leben, auf plattem Lande die Franken wiederholt 
ſchlagen u. ſ. w. 

Wenn dieſer Plan, welchen wir zum. Zheil gleichfalls dem 
Erfolge unterſchieben und keinesweges glauben, daß er zu Bes 
lohnung ſeiner Spitzfindigkeit einen goldnen Degen verdiene, 
eben ſo wie ſein wirklich ins Daſeyn getretner Bruder geſcheitert 
wäre, fo moͤchten die Urſachen: wa rumẽ hinterher nicht minder 
unſchwer auszumitteln ſeyn; haͤtte er aber das Fiat des barſchen 
Mavors ‚erhalten. — würden nicht bie Kunſtrichter / mit zufriedner 
Geberde den, Ausſpruch thun; Die Anlage des Feldzuges, die 
Vertheilung der Truppen waren;;auf.-die Conjunctur berechnet, 
Tapferkeit, von taktiſcher Kunſt geleitet, trieben. gleichſam einen 
Keil durch die dreifachen, aber morfchen und. verwitterten Boll: 
werke Frankreichs? — Ein ſolches ift und bleibt heutzutage das 
Schickſal aller erdenk⸗ und erfindbaren Friegerifchen Anſchlaͤge, 
wenn der Erfolg dazu gelegt wird; ‚bei dem weiſeſten derſelben 
ſind Schwaͤchen, die der, Ausgang auf⸗ oder zudeckt, und dem 
thoͤrichtſten mangelt es nicht an einer Dane, ‚bei welcher 
dortuna a venn,, 














427 


I, Fragment. 


Aubꝛus und Gegeneinanderhaltung folgender beider 
Schriften: 


a. Wahre und mit Acten=Stüden belegte Darftel: 
lung der Beranlaffung, auf welde ih — aus 
dem Königl. Preuß. Militairdienfte entlaffen 
worden bin, von WB. F. C. Grafen von Schwerin 
— ehemaligem General: Lieutenant u. f. w. Sn 
zig, 1798. Erfte Ausgabe. 

b: Beitrag zur Gefhicdhte der poinifchen Revoln: | 
tion im Jahre 1794. Aus einem ——— Mas 
a ee und reipgig, 176°). 


Als König Friedrich Wilhelm IL die — Werſhare auf⸗ 
gehoben hatte, verſuchte er, dieſe Stadt von weitem einzuſchließen. 
Die Armee, welche Kosziusko darin hatte, beſtand aus vierzehn tau⸗ 
ſend Mann Fußvolk, mit Einſchluß der Senſentraͤger und vier tau⸗ 
ſend Mann Reiterei. (b. Seite 6.) Die preußiſche zur eigentlichen 
Einſchließung beſtimmte Armee zaͤhlte vier und — Bataillone 
und neun und zwanzig bis dreißig Schwadronen. (a. S. 163 und 
154.). Die Bataillone waren, durch die Bank gerechnet, nur 
zwifchen vier bis fünf hundert Mann, fo wie die Schwadronen 
zwifchen fünfzig bis fechzig Pferde ſtark. (a. S. 5) Das Lager 
bei Chrzonowice, unweit Rawa, machte den Hauptpoften. ö 
Die Einie ber Einfehliegung begann zu Kamion am Aus: 
fluffe der Bzura, ging an diefem Fluͤßchen bi8 Lowiz fort, folgte 
alddann der Rawka, einem noch Bleineren Waͤſſerchen, bis nach 
Novemiasto an der Pilika, nicht viel maͤchtiger als die Bzura, 
und endigte am Ausfluſſe der Pilika. Sie war nach der Charte 
gemacht I, und nad) der‘ ae * Baͤchlein ‚zu. nügen; ent⸗ 


*) — von Wahrheit aus der Feder eines Auoenzeugen, und 
eben ſo deutliche Merkmale einer Ueberſetzung mangeln diefem Beitrage nicht, 
**) Wenn wir nun aber keine Charten hätten? — Ich glaube, bie 
Kriege würden dieſes Mangeld wegen nicht um ein Haar minder klug 
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hielt nicht mehr, als ungefähr vier und zwanzig geographifche 
Meilen und blieb in einer Entfernung von acht bis neun diefer 
Meilen von Warſchau ab. 
Befagte wohl ausgeſuchte, und nicht fchlechter beſetzte Linie 
durchbrachen bei Kamion an der Meichfel, am 13ten September, 
die polnifchen Generale Dombrowsfy und Madalinsky, mit funf: 
zehn hundert Mann Eavalerie und elf hundert Mann Infanterie 
regulirter Truppen, wozu noch vier hundert Rekruten gefügt wur: 
den. Sie hatten fechzehn Kanonen. (b. ©. 8 und 9.) Ihr 
Zweck war, die in Groß: Polen: ausgebrochne. Infurrection zu. 
unterflügen. Den Nachrichten zufolge, welche man. preußifcher- 
ſeits hatte,. as diefe Entſendung ſechs N Mann: aus: 
machen (a. S. 23) *). | | 
Den 18ten September hat ber: König die Armee |verlaffen 
und den Oberbefehl feiner Truppen diesſeits der MWeichfel dem 
Generallieutenant Grafen Schwerin übertragen. Die erften 
Vorkehrungen dieſes Officiers beftanden darin, der. polnifchen Ent: 
fendung, welche bereits fünf Zage voraus hatte, nun ſogleich 
eine andre -Entfendung, unter dem ‚General Frankenberg, nach: 
zuſchicken. Da nun bei Kaliſch der ‚Generalmajor ‚Schwerin, 
fo, wie bei Wioklawek der Oberſte Szekely, mit Abtheilungen 
ſtanden, ſo ie ar un * drei un foltten 





geführt — und kn leere — —— bleiben. Das 
Beſchauen des Papiers der geſtochnen oder gezeichneten Gegenden und 
deren Maßſtabes verleitet leicht zu Suͤnden gegen die Natur, gegen die wahren 
Beſchaffenheiten, Naͤhen, Entfernungen, Höhen und Tiefen. Im Vertrauen 
auf Plan und Landkarte, unterläßt man, das Local felbft um Rath zu fragen. 
Schwarz auf Weiß, fpielen Eleine Flüffe, Bäche fogar, eine Figur, die 
ihnen nicht ' zukommt, und werden bald für hinderlich und bald für nicht» 
binderfih angenommen, Eines oft fo grundlos als das Andre. Ein Paar 
gute Augen fleißig. auf Kirhthürme, Windmühlen, Berge und, Hügel um: 
hergetragen, ein unermübeter Botteltvab durch Hohlwege, Schluͤfte und - 
Furten laſſen richtiger urtheilen als der reichſte und richtigſte Vorrath 
von jenen Huͤlfsmitteln, welche nur zum beſſeren Zuſammenfuͤgen der ein: 
zelnen Anſchauungen, wirklich aber zu Nichts weiter dienlich ſind. 

*)S. 160 ſagt Graf Schwerin: nad allen Rapports der Ein: 
wohner, als auch nah dem Lagerplägen zu urtheilen, ift 
ber. Feind mo 7 bis 8000 Mann regulairer Truppen 
gewefem. ! — 


vereint, ‚den Feind in die. Mitte zwiſchen zwei 
Feuer kriegen und ihn total ſchlagen, oder in die 
Weichſel— hineinſchmeißen. (a. ©. 17.) 

Die Franfenbergifche Abtheilung durfte fich jedoch nicht“ weit 
von der Bzura entfernen, fie war froh, Kamion wieder einge 
raͤumt zu erhalten, und befam den General Klinfowftröm zum 
Anführer. , Anftatt ihrer, ließ der commandirende General, am 
2ten October, eine Abtheilung unter dem Oberſten Lebiwari, 
die Weichfel herab, nachrüden; diefer folgte, den Sten October, 
eine neue Entfendung, unter dem General Polliß, welche in der 
Folge der Generalmajor Schwerin zu Pofen fich einverleibte. 

Mährend deſſen breiteten fi) Dombrowsty und Madalinsky 
in der Provinz aus, drängten den Generalmajor Schwerin von 
Kolo über Konin die Warthe hinunter, famen bis Gnefen und 
allarmirten Pofen, wodurch, diefer Schwerin verleitet ward, fich 
dorthin zu ziehen. Bei Slupze hatten fie fi) mit den fämmt- 
lichen infurgirten Haufen vereinigt, die fich auf eine Zahl von 
vier taufend fchleht bemwaffneter Menfchen, wovon drei taufend 
zu Pferde, beliefen. (b. ©. 12.) Hierauf nahmen fie ihren Weg 
gegen die Weichfel, wo Szekely bei Labyszyn fie angriff, von 
ihnen aber zu Bromberg, am 2ten October, völlig niedergemacht 
wurde *). Sie wagten nun aud einen Berfuch auf Thorn, wel 
chen aber der Oberſte Lediwari noch zu vechter Zeit vereitelte. 
Den 1dten, im Lager zwifchen Kakzow und Gniwkow, erreichte 
fie die Zeitung von Kosziusko's Schidfale, am 10ten, bei Magie: 
jowice. Den 17ten traten fie ben ſchon vorherbefchloßnen Rüd- 
marſch nah Warfchau an, nachdem fie ein paar taufend ihrer 
Unorganifirteften, nach deren Heimath entlaffen hatten, von vier 
hundert mit Beute beladnen Wagen aber ſich keinesweges trennten. 

Der König von Preußen erwartete mit fehnlihem 
Berlangen, die beiden polnifchen. Abenteurer aufgerieben, 
‚vernichtet, (a. ©. 101 und 102.) zu wiffen. Es war den 19ten, 
als Graf Schwerin, in feinem Hauptquartiere zu Chrzonowice, 
die zuverläflige Nachricht von ihrer Annäherung erhielt. Den 











*) Diefer wirklich tapfere Großfpreher, aber gefühllofe Barbar und 
Räuber, hatte nur 1 Bataillon Fuͤſiliere, 1 ſchwaches Depotbataillen, und 
3 Schwabronen Hufaren unter feinem Befehl. Ä 
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20ften brach er auf und bezog am- 2iften ein Lager bei Lowiz. 
An eben biefem Tage trafen die Polen zu Gombin ein. So 
“nahe vermuthete fie. Schwerin noch nicht. (a. S. 225.) Zufolge 
feiner Berechnung, hoffte er fie von feinen verfchiednen Entfen: 
dungen umfangen: ihnen im Rüden faß der Oberſte Lediwari, 
mit vier Bataillonen und drei Schwabronen. (a. ©. 169.) Bon 
Kolo her follten die Generalmajore Schwerin oder Pollig, mit 
ſechs Bataillonen und dreizehn‘ Schwadronen (a. ©. 168.), bie 
Flanke anfallen, und vorn hielt General Klinkowſtroͤm die Bzura, 
und zwar dermaßen befest, daß Kamion und Sochazew verfchanzt 
(a. ©. 159.), er felbft aber mit dem Reſte feiner Abtheilung, 
welche zehen bis elf. Bataillone und etwa neun Schwadronen 
(nicht viel uͤber funfzehn hundert Mann) im Ganzen’ betrug, bei 
Potofy in einem Lager fland. (Berichtigung einiger Ans 
gaben u. f. w. des Grafen von Schwerin u. f. w., vom 
Grafen von Klinfowftröm. Berlin 1799 ©. 34., 35 
und 36.) | 

Mitten in diefe vermeinte und vorausgefeßte Umgebung hinein 
kann demnach Graf Schwerin feinem Feinde entgegen gehen. 
Schwerin verläßt den 22ften fein Lager bei: Lomiz, mit 
ſechs Bataillonen und elf Schwadronen, die jedoch, zufolge der 
Tageliften, Faum in vier taufend Mann beftanden. (a. ©. 
169.) * Den Feind fchaget er wenigitens zehn taufend Mann 
regulirter Truppen (a. ©. 169.), und diefer ihn act taufend 
Mann ftarf. (b. ©. 60.) 

Seßt beginnt der Schüler Friedrich’ **) zu conjecturiren: was 
wohl die Polen Alles thun Eönnten? — Schwerlic werden fie 
auf die Poften von Kamion oder Sochazew loswandern, von 
welchen fie willen, daß fie verfchanzt find (den Abſtand von 
brei Meilen zwifchen ihnen, fo wie die Furt bei Miftrzewize, 
läßt er aus der Acht), daß felbige der Prinz Poniatowsky am 
19ten vergebens angegriffen hat, und daß bei Potofy der Gene: 
ral Klinfowftröm fteht, von wo aus er über die Bzura wacht. 
Lenfet Graf Schwerin nun feinen Marfch etwa über Ryb— 
now nach Slow, fo wagt er, daß feine Gegner ihm linker Hand 


*) Nah ©. 5 fogar hoͤch ſtens nur aus 00 Mann. 
++) Ein zweites Zitelblatt feines Werkes pranget mit diefer Benennung. 
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fih auf Orlow oder Sobota, oder gar auf Lowiz werfen; er 
entſchließt ſich alſo zu einem intermediairen aka nach 
Kirnoza. 

Den Polen: ihrerfeits kommt fein Gedanke an 1 boppelte ober 
dreifache Abfiht, der Fürzefte Weg ift ihnen. der liebſte. Ein 
transfcendenter Seher an ihrer Stelle hätte vielleicht gerade Dies 
felbe Partei ergriffen, weil eben fie für den fuperflug räfonnis 
renden Widerfacher die wenigftwahrfcheinliche war. 

Den 22ften Abends erreicht Graf Schwerin Kirnoza, bie 
Polen fchon Slow. Hier ftehen Beide gegeneinander über, eine 
Meile Weges zwifchen ihnen, die Polen jedoch um sein Anfehn= 
liched näher an Kamion. Generalmajor Schwerin aber, nebſt 
Polis, befindet fich noch zu Poſen; er hat die Ordre, den 19ten 
zu Kolo zu feyn, erfi am 18ten erhalten. 

„Die Naht um 12 Uhr‘! (erzählt das polnifche in deut⸗ 
fcher Sprache gedrudte Manufeript, ©. 60 u. 61.), „wurde in 
aller Stille abmarfchirt; die, Bagage, fo nicht dem Corps gehörte, 
wurde dem guten Glüd umd bloß der Cavaleries Arrieregarde 
überlaffen; ein kleines Detafchement Gavalerie blieb in Ilow, 
um alle zurücgebliebne Corps noch einmal zu avertiren, daß 
fie auf Kamion zu fich retiriren follten; weshalb auch auöges 
fprengt wurde, daß wir Kamion, wo der Feind fehr flarf ver: 
fhanzt war, und noch dazu feine rechte Flanke von Wyszogrod 
aus, und von einer mit Kanonen befesten Weichfel: Infel, fous 
tenirt wurbe, attafiren würden. Mit Tages Anbruch attakirte 
General Poniatowsky Sochaczew und Kamion*): wir hörten . 
von weitem dies Kanonenfeuer, und kurz darauf Fam von den 
Borpoften der Rapport, daß das feindliche Lager, fo bei Kir 
noza fand, in voller Bewegung gegen Ilow zu fey. Wir fegten 
unfern Marfch in der größten Ordnung und Stille fort: ed mochte 
gegen 7 Uhr früh, den 23. October, feyn, ald wir an die Bzura 
famen, wo wir bei Mistrzewice,. gegenuber Brochow, durch eine 
Furt felbige paflirten und, parallel dem Fluß, uns en Drdre 
de Bataille. ftelten; unfere Seitendetafchementd und Arrieregarde 
führten aber den Feind über Ilow wirklich gegen Kamion. Nach: 
mittagd, gegen 4 Uhr, war unfere fämmtliche Bagage überge: 


*) Kamion nicht, er maskirte daſſelbe nur a. ©. 226. 
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gangen, und wir verloren nicht einen einzigen Wagen. Die 
Detafhements Cavalerie fammelten ſich. Gegen Abend Fam 
Madalinsky mit der Arrieregarde auch an und berichtete, daß 
der’ Feind ihn von. allen Seiten verfolgt und jeßt gegen. Ramion 
feyn müßte. Diefe Nacht Fam auch das letzte Cavaleriedetaſche⸗ 
ment der Lenczycer Infurrection, unter dem Oberſten Dombrows⸗ 
Ey, im Lager an. — Wir waren in Allen. vier taufend fünf hun: 
dert Mann ſtark.“ (b. ©. 62.) 

Da Sohazew und Kamion drei Meilen auseinander liegen, 
und General Klinkowſtroͤm dem Waſſer in der Bzura dieſe 
drei Meilen lang alle Hinderung ded Durchganges allein über: 
ließ, fo hatten die Polen gut pafliven *). 

„Sobald ich" (fagt Generallieutenant Graf Schwerin © 
175 feiner Darftellung u. f. w.)" im Lager von Kirnoza die 
Nachricht erhielt, daß fich der Feind links in die Wälder gegen 
Slow gefchmiffen, drehte ich gleich auf dem Flede um und dirigirte 
fo eilig als möglich, und fo viel als es mir immer meine fatiguirte 
Truppen, und befonders fatiguirte Gavalerie und Artillerie, da es 
der fünfte Marfch **) ohne Ruhetag war, erlaubte, meinen Marfch 
gegen Witlowice und Miftrzewice, als die Paffage, wo der Feind 
pafliren mußte.” Er nahm jedoch (fiehe ©. 226 und 227 der 
Darftellung) für heute, den 23ften, fein Hauptquartier zu Kos: 
zirzowe, und entfchloß fich dort erft, den 2Aften über Rybno 
nach Sochazew zu marfchiren, wofelbft er dem General Klin- 
kowſtroͤm Drdre gab, zu ihm zu floßen, um zufammen gegen 
Miftrzemice und Witkowice vorwärts zu gehen. Sie fanden, 
als fie da ankamen, den Feind anf den Anhöhen jenfeitö der 
Bzura, bei der Windmühle vor Brochow, poftirt, der fie lebhaft 
kanonirte, welches von ihnen erwiedert ward. 

Die Polen waren demnach dem ihnen zugebachten Schids 
fale glüdlich entgangen. - Sie thaten am 23ften ihren fiebenten 


*) Die Nothwendigleit, das Magazin zu Lowiz, wo fih auch das 
ganze Feldlazareth der Armee befand, gegen das polnifche Lager bei Bros 
chow zu decken, rechtfertigen zum Theil biefes aͤußerſt behutfame Verfah⸗ 
ren. Giehe Bau einiger Angaben, welde u. f. 
w. ©. 42, | 

*) Ex irret ſich: vom 2often bis 23ften macht nur vier Märfche. 
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Marfch, der Iekte Ruhetag war den Löten im Lager bei Kaf- 
zow und Gniwkow gewefen. Mit dunkler Einficht nahm der 
Niedrigfte ihrer Streiter Theil an dem empoͤrenden Gefühl, es 
gelte feine Eriftenz als Mitglied einer Nation. Gleich zu Ans 
fang des GStreifzuges hatte fih der Generallieutenant :Mabas 
linsfy dem Generalmajor Donbrowsky mit patriotifchem Stolze 
freiwillig untergeordnet, diente folgfam,.pünktlih, tapfer. Dem 
edlen Beifpiele ahmten die Anführer der Bleinern, fo wie. der 
größeren Haufen, von Eintracht befeelt, nach, und der General 
Graf von Klinkowſtroͤm befchließt feine Berihtigungen mit 
dem für ‚die Polen ehrenvollen Zeugniß: „Die Meinung aller 
Dfficiere, die bei der unter dem Commando des Generallieute- 
nants Grafen von Schwerin stehenden Armee gedient haben, 
war die: daß ohne die. glüdlihen Progreffen der ruf: 
fifhen Truppen die Polen ihn aus der Provinz 
Südpreußen gewiß hberausmanduvrirt haben wuͤr— 
ben." — 

Ich habe dieſes militaitiſche Evento unter moanchen ihm 
aͤhnlichen ausgewaͤhlt, um an ihm anſchaulich zu zeigen: erſtens, 
welcher Verlaß auf Poſtierungen, laͤngs Fluͤſſen und Baͤchen, 
fey. Zweitens, was von dem Unterfangen zu halten: mit ver⸗ 
fhtebnen ‚weit herumgefandten Abtheilungen auf eine Maſſe von 
mehreren ‚Seiten her, mittelft abgemeßner Märfche, anzudringen, 
felbige auf diefe Art zu umzingeln, zwifihen drei, vier ‚Feuer 
zu bringen und fo deren Untergang zu bemwerfftelligen *). 

In folhen und ähnlichen Anordnungen fucht unfer- Zeit 
alter das Meifterflüd, des ſich auszeichnenden Generald, bes 
fchlauen Mandupriften, und zwar hauptfärhlich deßwegen, . weil 
fie ein fo fchönes Conjecturiren, fo viel Dispoſition, Abpafjen, 
Eintreffen, Briefwechſel, Guriere und. Staffetten erfodern und, 
veranlaflen,; Daß — und Salon. vor- Vewanderung 
daruͤber außer ſich ſind. | a a 
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III. Fra gment. 


Quelques remarques sur le Precis des erenemens 
militaires T. 'paroit à Hambourg chez Perthes. 
— 8*4 I. et III. année 1799. 


y 
u 


Texte, Pag. 14. 


L Arm6e — — jamais elle ne fut mise en pleine 
dbroute. Eee — 

‘ REMARquUE, 

Selon toutes les notices que nous en avons, sa retraite de 
PAlsace söus Würmser en 1793. Mois de Novembre fut une 
deroute assez complette. Bien que provenant d’un Oflicier prus- 
sien, la relation dont Mr. de Kampzs s’est depuis avoue l’auteur, 
ne deit pas &tre rejettee par des juges’ impartiaux. L’armee 
autrichienne, qui pendant la campagne de l’annee courante, s’est 
montree infatigable et brave à legal de ses adversaires, ne pre- 
tendra point etre Brönde aux — de m verite, 


r 


_ Texte ? pag. 27, 


La guerre étant décidée, les — qui allaient õtre 
opposees & a celles des - -Frangois en Allemagne et en Ialie, 
et Pavantage''def’position que dennait’ Foccupation de la 
Suisse, ne pouvaient” manquer de determiner le directoire 
à prendre Poffensive;’il'n’avait'point d’antre moyen de pro- 
venir la jonction de FParméb6e Russe à Slarmée -Autriöhierine 
sur ?’Adige, que de deposter celle-ci de la forte position 
qu’elle“secupait sur cette riviere: Mais ce. succ&s: dependait 
de celui des attaques contre la frontiere du Tyro/; et pour 
les executer, il fallait s’emparer des passages par les mon- 
tagnes, et distraire l’attention des imperiaux en attirant 
sur le Danube leurs principales forces. 


* nn 
r,* 
wu 


— 46 
REMARquE. Ä Ä 
Beaucoup trop d’honneur aux plans militaires des: Avocats 
composant alors la majorite du Directoire. Si Messieurs les Ré- 
dacteurs continuent de vouloir expliquer par les preceptes de 
. Part toutes les operations de part et d’autre, et de les rapporter 


ä des vues profondes et mürement combinces, ils affoibliront la 
confiance que I’on doit mettre en leur penetration. 


Texre , pag. 32. F 

Armöes imperiales. Armee dobeenvatien - ‘et garnison 

de Wurtzburg, hommes sous les armes, 24,000. Grande 
armee en Suabe, 66,000., Dans le. Vorarlberg, 18,000. 
Dans les Grisons, 7000. "Dans le Tyrol, 18,000. ‚Armee 
d’ Italie sur U’ Adige, ‚36,000. I 


un 
REMARQUE. | 

D’apres cette enumeration, les. Armees imperiales ne mon- 

tent qu’ä. 169,000 hommes. Ou £teit donc‘le reste d’une masse 

au moins de :350,000 hommes? est-il bien! croyable que le ;Cön- 

seil de'Fienne n’eut oppose à son redoutable ennemi . la moi- . 


« 


tis de zea forces® | 0.0... ah Ä on 
Texme, pag. 33. 


' Le general Jourdan: S’appergut bientöt, que Farmée 
äutrichienne, au lien de se porter sur: la rive droite idu 
Dannbe, tenait une ligne moyenne" entre le fleuve et’ la 
rive orientale du lac {de Constance); il se pressa d’occuper 
lui-meme Tintervalle le plüs resserre, qui lui offrait des posi- - 
tions avantageuses et assurait sa communication par Schaf: 
Jene avec Parmee de: Suisse, etc. 


‚Remarque. | | 

’ „Nous ignorons de. qyoi pouvoit s’apperceyoir ou ne pas. s’ap- 

percevoir le General Jourdan, mais il avoit les ordres absolus 
du Directoire, et marcha en avant arrive ce qui pourra. 

SERIE Taxe, PaB- 33. Hua DET u) RN 

‚Ainsi peu de Jours Apres. la sortie des \t {rouppes de 

— ‚quartiers d’hiver, des arme&es formidahles, se,trouvaient 

em: — ‚dans des positions paralloles, et⸗ pour ainsi 
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dire en ordre de bataille sur une ligne contigue depuis. les 
bords du — mem au golphe — 
Rærnmakqur.“ | 

Cela s’appelle envisager les choses d’un pdint de vue eleve. 
Cependant en yolant si haut, il faudroit un peu prendre garde 
‚de ne pas Outrepasser ’atmosphere. lei s’alignent et se tou- 
chent sur le papier, des corps d’armee, separes dans la realite, 
par tout ce que la surface du globe terrestre peut interposer de 
difiaultes — 

— u Texte , pag. 33. 

Nous devrions fixer ici lattention de nos lecteurs sur 
ces progrös de la science de la guerre, que nous avons eu 
lien de faire remarquer dans l’introduction qui precede ces 
notices historiques; — on pöurrait presenter comme l'objet 
d’une nouvelle etude..cette application. des principes et des 
moyens..de kart, a: des parties du globe si &tendues, que 
tel ;pays dont les limites naturelles eircumserivaient autre- 
fois. les plus :vastes.combinaisons militaires, n'est plus au- 
jourd’hui qu'une portion de l’innmense theätre de: la, guerre: 

REMARADE,. 

La raison, en est assez simple;  c’est qu’autrefois on. avoit 
le,pröjuge de croire ä.de certains prineipes, que Pexp£rience des 
eyenemens.,s’eflorgoit,, vainement de combattre. Curnot fut le 
premier qui soupgonna, que peut etre des prineipes révéxres n’e- 
toient point: deune ‚si grande importauce. Presse par le, danger, 
il osa faire agir en consequence. , La fortune favorisa son hy- 
pothese, ou plutöt, elle mit en plein jour.la frivolite, du. pré- 
juge. Depuis ce tems, des appreciateurs aussi pleins d’estime 
pour leur metier qu’eblouis par les succes, trouvent de noureaux 
progr&s : de‘ Färt de’ la guerre*)''lä;-ot-des temeraires n’ont 
or a At. sd Bü s > er u 2 BE se LA Ze IE 

*) Toutes sortes de nouvelles denominations ont '6te introduites, 
nous en convenons. Par exemple on ‘a des Demi-Brigades au liew 
e Regimens; des Colonnes au lieu de Corps ou de Detachemens; 
des ‘Colöhnes mobiles A apparemment par opposition aux Colonnes 


iihmöbiles de‘ rArehikeeture) ; des Chässeurs ‘que le -seul' habit“ verd 
constitue‘tels.öte.- On parle- avec‘ volubilite>de langue „daile: un 
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fait que mepriser ses preceptes, ‚Les theätres se sont aggrandis ä 
cause du nombre excessif des troupes, de la hardiesse des pro- 
jets, de l’atrocite des procedes envers les neutres et les foibles, 
cela est vrai; mais avee les theätres, où Pon ne se bat plus en 
battaille rangee afın de se battre plus frequemment par corps 
detaches, l’empire du hazard s’est aggrandi proportionn@ment, 
et c’est à quoi se reduisent envisages sans pr&vention, tous ces 
elans de la science si vantes. 


Texte, pag. 45. 
— deloge par le general Jellachich, qui emporta ces 
batteries !’epee à la main. 
REMARQUE. 


Cette expression signifioit jadis quelque chose, maintenant 
ce sont des paroles qui ont perdu leur sens, Voyez L’art de la 
guerre par principes etpar regles du Marechal de Puysegur. a Paris 
1749. Tom. I. Chapitre XI. Art. IV. pag. 226. et la note.a. 


TexTE, pag. 48. 


‚ Ici (% Stockach) commenga Tun des plus furieux com- 
bats d’infanterie qui jamais ayent ete livres. L’Archiduc 
mit pied à terre et chargea à la tete des grenadiers. 


REMARaUE. 


“ Un amoncellement de lieux communs du style militaire, une 
phraseologie ufee comme celle-ci, ne nous paroissent pas dig- 
nes d’ecrivains, qui comme les Redacteurs de ce Précis, n’igno- 
rent point comment en effet se passent de pareils evenemens, et 
qui connoissent le degre de furie dont des combattans forces 
peuvent &tre susceptibles. De nos jours, il n’y a que des com- 
bats meurtriers. | 


d’aile gauche et de centre, lorsqu’il est question d’une distribution de 
plusieurs corps de troupes sans communication assurde entre eux, 
occupant une €tendue de terrain d’une trentaine de milles geographi- 
ques. Il y a aussi des Generaux d’avant-garde, d’ailes et de cen- 
tre, que l’on doit croire expressement patentes a cet emploi, en la 
place des Generaux de cavalerie et d’infanterie selon l’usage qui a 


regne jusqwiei etc. etc. 


’ 
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Texte, pag. 97. 


Les Vaisseaux de la grande flotte de Brest ayant leur 
garnison et des troupes de debarquement. 


REMARQUE. 


II est constätd maintenant qu’ils ne portoient point PP trou- 
pes de debarquement. 


Texte, pag. 121. 122. et 123. 


Ce fut le 14 Mai au matin que le general Hotze atta- 
qua de nouveau le Lucien-Steig. — Voici quelles furent 
ses dispositions. — 

ll partagea ses forces et forma quatre colonnes: la pre- 
miere fut destine à faire d’abord une fausse attaque, ä la 
tete du defile, et a menacer les flancs des retranchemens: 
la seconde devoit passer par dessus les Alpes de Mayenfeld, 
attaquer à revers, et faciliter l’attaque sur le front, alors 
devenue serieuse et principale: la troisieme colonne devoit 
franchir la montagne appelee Seeviser Alp: enfin la qua- 
trieme qui avait avec elle de la cavalerie et de l’artillerie, 
devoit se frayer un chemin par le Slapiner Joch. 

‚ Le general Hotze dirigeait la colonne qui se presenta 
de front, et le general Jellachich dirigea les marches et 
les attaques des trois autres. Les Autrichiens ne parvin- 
rent à plonger sur les revers des retranchemens des Fran- 
gois et A reunir leurs colonnes sur ce point, le seul ou leur 
rassemblement fut possible, qu’apres 12 heures de marches 
et de travaux, dont les habitans, et particulitrement ceux 
du‘ Montafunerthal, partagerent les dangers, et allegerent 
les fatigues. 

Au moment, oü le general Jellachich assaillit les re- 
tranchemens par les derrieres, le general Hotze attaqua 
vivement par la passe, avec le troisitme bataillon des Va- 
‚ rasdins, s’avanga jusqu’a la porte malgre le feu des Fran- 
gois, la fit sauter, et penetra dans le fort oü commandoit 
le general Humbert. 

REMARqUE. 

Nous voudrions voir le Non - Militaire de m&me que le Militaire 

de profession, qui, apres la lecture de ce specieux recit la carte 
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ä la main, put se. formef ‘une idee tant soit peu satisfaisante, 
et du local et de operation. Neanmoins nous ne doutons pas, 
que celui qui tenoit Ja plume, mieux instruit lui-m&me, n’eüt 
été tres en &tat de nous en donner une relation intelligible; 
mais on ne peut pas se deguiser, que le denuement de bonnes 
notices et de correspondances particulieres, devient fort sensible 
en cette occasion, 
z Texte, pag. 136 et 137. | 
Le general Moreau *) avait fait a Cassano, pour s’op- 
poser au passage de !’Adda, les m&mes dispositions de de- 
fense que le Duc de Vendome; le general Souwarow etait 
a Treviglio dans le Camp qu'avait autrefois occupe le prince 
——— le général Melas attaqua les retranchemens du 
Canal Ritorto de la même maniere que l’ayait fait le prince 
 d’Anhalt à la tete des Prussiens. — Quand le prince Eu- 
gene attaqua le poste de Cassano et les retranchemens qui 
couvraient le pont avec toutes ses forces, le Duc de Ven- 
dome ne fut point force de diviser les siennes comme Moreatt. 


REMARQUE, I 

Tout ceci est bien eleigne d’ötre exact. Le Camp du 
Prince Eugene etoit a Pembrato; Y’Armee frangoise se trouvoit 
sur la rive gauche de !’Adda, (oü les 15. Bataillons de ‚Para- 
diso furent de retour au commencement du Combat) ayant cette 
riviere ainsi que le pont de Cassano avec sa tete en dos; le 
Ritorto ne fut point retranche, le Prince d’Anhalt attaqua la 
droite des Francois, non derriere le Risorto, mais derriere la 
Paudine, petit ruisseau de peu de defense; la tete du pont, 
couverte pendant toute l’affaire par les lignes des Troupes fran- 
goises, ne fut pas du tout entamee; en 1705. l’Armee frangoise 
ne fut pas non plus enticre, quatre. Brigades etoient en marche 
vers Rivalta sans partieiper & l’action. Consultez sur tout cela 
L’Abrig6 des Commentaires de Mr. de Folard sur Phistoire de 
Feiyie, a Paris. 1754, Liv. II. Chap. VI. pag. 347 — 399. 


Texte, pag. 177. jusqwa pag. 180. 
Le premier soin de Macdonald en arrivant en Tos- 


*) 1 faut noter quil se trouva sur la rive droite. 
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cane — — — — — dent nous allons rendre comp- 
te, eussent été presque intelligibles. 


REMARQLE. 


Nous nous abstenons de transcrire ce passage en entier, mais 
nous ne devons pas nous dispenser de convenir en meme tems 
qu’il a son merite. 


TexTteE, pag. 183. et 184. r 
 Tanaro. 


REMARQLE. 


Penaro. 


Texte, pag. 189. 


Le lendemain 19. Jun le general Macdonald — re- 
poussa d’abord tous les avants-postes sur la Tredia, fit 
passer le Pö par une de ses colonnes à lembouchure de 
ceite riviere etc. 


REMARQUE. 


I n’y a pas de sens de ce passage. 


,» 


Texte, pag. 191. 


Le general Souwarow avoit repare par la celerite de 
sa marche et par le gain de la bataille de San Giuliano 
la faute d’avoir divis& ses forces par des operations isolees, 
(qui avaient donne au general Macdonald le tems, d’achever 
presque la xetraite la plus difficile, et d’atteindre sans ob- 
stacles les places, les positions et les renforts, qui avaient 
doubles ses moyens, Si ce fut un dessein premedite de la 
part du general Soxwwarow, on peut dire, que la fortune 
justifia sa temerite; on a vu, qu’avec moins d’activite, et 
sans cette marche extraordinaire, les combinaisons des deux 
generaux frangois ne lui laissaient pas la chance de la vic- 
toire; il les eut trouv& reunis à Voghera, ou il n’eut pu se 
jetter entre eux sans compromettre le sort de son armee. 


REMARQUE. 


Un pareil raisonnement denote son juge competant. 
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Texıe, pag. 198. 


— — les nations de bergers — — tels que les Ara- 
bes, étant plus r&unies. | 


REMARQUE, En 
Röunies? comment donc! ces pätres ne sont- nep pas obligẽa 
a s’cviter mutuellement pour trouver les päturages qu ’il leur faut, 
temoin la Genese, Chap. XIH. 


Texte, pag. 206. 

Leartillerie a cheval — on sait que les Prussiens furent 
les premiers A Pemployer: le grand Fred£ric l’avait inven- 
tee. 

REMARQUE. 


Les Prussiens d’ancienne date se souviennent fort bien, 
que ce furent Tottieben et les Russes qui s’en servirent les pre- 
miers contre le grand Frederic. 


TexTE, pag. 209. et 210. 


En 1792 Mr. de Narbonne — avait forme un comite 
compos& d’Officiers trös &elaires — et des principaux chefs 
de lartillerie et du genie, pour leur faire examiner et de- 
cider les moyens de perfectionner et d’etendre ‘dans l’armee 
frangoise T’usage de Vartillerie à cheval. — II fut arrete 
à Punanimite: — quil vaut mieux que les Canoniers soyent 
tous à cheval, que s’ils etaient m&me seulement en partie 
sur des Wurst ou caissons rembourr&s, parceque les accidens 
sont moins frequens, les mouvemens plus faciles, les retrai- 
tes plus süres, les remplacemens des chevaux plus abondans. 

REMARAUE, 

ll nous paroit (que le Comite ne s’est point assez vivement 
represente l’embarras de retenir les chevaux pendant que les 
Canoniers sont à pied. D>abord il faut les laisser à une bonne dis- 
tance en arriere, il faut des: hommes pour les garder, il faut du 
tems pour les coupler, du tems pour courir aux pieces, du tens 
apres le service, pour regagner les chevaux et pour les decoupler. 
Voilä les raisons pourquoi les Autrichiens ont prefere les Chars à 
bane. Une telle voiture passe par tout oü le canon passe et va 
tout aussi vite. Le seul avantage des canoniers ü cheval est pour 
la fuite, — ils sont obliges d’abandonner leurs pieces. 


442 





Texte, pag. 212. 

‘ Leärtillerie a cheval est devenue indispensable dans 
toutes les armées: elle peut suivre presque par tout la ca- 
valerie, elle traverse les rivieres, les marais dont le pas- 
sage est interdit à lartillerie à pied etc. etc. 

REMARQUE. — 

Par ei et par là le sens commun du lecteur le plus benevole, 
se trouve yn peu surpris des assertions de Mrs. les Redacteurs. Par 
exemple ä l’endroit ‚eite, il raisonne de la fagon suivante: primo, 
lors qu’une piece d’artillerie traverse une riyiere, l’cau.ne doit pas 
monter plus haut qu’un peu au dessus des essieux, autrement elle 
remplit le canon et mouille la munition dans les caissons; une eau 
de cette hauteur ne va pas au delä de la ceinture d’un fantassin, il 
peut done suivre sans aucun empechement. Secundo, au passage 
d’un marais , l’experience journaliere prouve, qu’un cheval enfonce 
oü un homme ä pied passe sans beaucoup de diffieulte. Notre sen- 
timent prive se reduiroit à ceci: tächez d’avoir de bons chevaux 
‚de träit-et nourrissez-les bien; pourvoyez. vous ‘de bons harnois, 
d’un charronnage leste avec des ferrures pareilles et solides; ayez, 
de bons Cochers, des artilleurs instruits, exerces; agiles quoiqu’ä 
pied, et vous parviendrez en dernier resultat, au m&me but, qui 
est, de ne pas manquer d’artillerie partout ou il est possible d’en 
avoir.: Ne rien entreprendre sans canon, est une erreur de la 
quelle il faut revenir; les Frangois republieains ont täche de nous 
en convaincre, en trainant avec eux dans d’autres occasions, 
de Yartillerie jusques sur la cime des plus hautes montagnes. 

Quand a Vaccompagnement de la Cavalerie, quelque peine 
que l’on se donne, une piece soit de quatre, de huit ou de 
douze, n’apprendra jamais à galoper, à franchir des fosses, par 
eonsequent ce sera envain, que les Canoniers à cheval s’effor- 
eeront de suivre une cavalerie bien montee et vraiment mobile, 
L’artillerie restera toujours loin en arriere, lorsque pour des mou- 
vemens rapides et decisifs, les escadrons prendront leur essort. 
Nos grandes bouches à feu sont attachees irrevocablement à 
l’infanterie par la nature des -choses, et aucune cavalerie ne 
pourra jamais se les associer qu’abusivement, c’est ä dire, en 
agissant comme infanterie, et en oubliant sa veritable action; 
au lieu que celle qui ne l’oubliera pas, aura l’avantage, ren- 
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versera Pautre, et apres Vavoir renversce emportera les canons 
pour prix de sa veloecite. gu 


TexTE, pag. 216. 

L’etablissement du corps des Ingönieurs geographes des 
camps et armees, porta Fart de lever et de dessiner les 
cartes et plans au plus haut dégré de perfection, multiplia 
et facilita les applications de la grande tactique aux divers 
terrains, forma des ofliciers d’etat major et fit des recon- 
noissances militaires un art tout nouveau, ‚un espece de 
pilotage texrestre; leurs travaux accrurent considerablement 
les richesses topographiques; il n’y eut presque plus de 
grande frontiere de theätre de guerre en Eurppe, quwon ne 
transporta dans les cabinets des ministres et dans les tentes des 
generaux; ces tableaux exacts et ressemblants ne laissaient a 
desirer que des details plus eirconstancies encore, et qui, s’ils 
devenoient necessaires, &taient vivement saisis.et figures par 
des mains habiles. Ces Ofüciers exercerent leur coup d’oeil 
et leurs talents, jusqu’aA rapprocher les operations à vue et 
sans instrument, de l’exactitude trigonome&trique jusqu’a des- 
siner en courant a cheval, saisir les formes qu’ils apperce- 
vaient à peine, determiner par analogie, deviner celles qui 
leur; &taient derob&es par l’eloignement ou par la difference 
des niveaux, 

On congoit aisement et l’on Eprouve aujourd’'hui plus 
que jamais, de quel secours a été dans les operations de 
guerre les plus compliquees cette. perfection de la topo- 
graphie. 

REMARQUE. 

L’amour des sciences et le feu de l’imagination, semblent 
entrainer le style de l’ecrivain. En attendant il s’en faut 
bien que l'on soit deja arrive & toutes ces perfections, qui, sup- 
pos&e môme quelles füssent atteintes, en sorte que les cabinets 
des Ministres, les tentes: des Generaux, se trouvassent garnis 
de cartes nompareilles, n’exempteroient pas ces mortels de com- 
mettre des bevücs, aussi peu, qu’elles öteroient à la guerre ses 
decisions aveugles. Dans le second de ces Fragmens (pag. 174.) 
nous avons indique les talens et les habitudes d’un Officier ge- 
neral, qui nous paroissent capables de remplacer les chefs d’oeu- 





vres de l’art, du, dessin dent le texte parle., Si Fon pouvoit 
remonter toujours à l’origine des operations militaires, on ne 
manqueroit pas d’cexemples, ol d’excellentes cartes ont entraine 
dans de fausses demarches. 


REMARQUE FINALE. 


Les Redacteurs de ce Journal estimable rangent les eve- 
nemens, qu’ils ne tiennent que des papiers publics, par ordre 
chronologique et en font remarquer le synchronisme. Tout lec- 
teur attentif Pa fait avant eux; mais le raisonnement dont leur 
compte rendu est accompagne exerce le jugement, et jamais on 
ne les lira sans profit, m&me alors que leur opinion contraire 
ne sert qu’& nous affermir dans la nötre. Les grands tableaux 
topographiques qu’ils retraeent -decelent une main de maitre, et 
certainement ils ouvrent Pintelligence des faits. Deun autre 
_ eöte, il nous semble que la nouveaute des mioyens ravit l’ad- 
miration des auteurs dans un degre, que ces mêmes moyens ne 
meritent gueres, et c’est, nous ösons le dire, dans cette espece 
d’enthousiasme, qu’ils confondent par fois l’etendue de la guerre 
avec l’etendue de la science, la force des armees avec la valeur 
des operations. Trop facile à supposer des lumieres superieures, 
et s’cvertuant pour ramener indifferemment les mesures prises 
à des reflexions prealables, on court risque de calculer faux, 
parceque bien plus souvent, les determinations des chefs sont 
Veffet de Pincertitude, des passions, de l’embarras sur le parti 
à prendre dans des occurences iniprevues. Quoiqu’il en soit, ce 
Precis des Evenemens militaires surpasse tout ce que nous avons 
jusqu’ici dans le sens d’une histoire pragmatique sur la guerre 
de revolution, dans laquelle, animes par lexemple des Redac- 
teurs, nous avons ‘cherche un nouveau Systeme seientifique, 
mais il faut l’arouer, sans pouvoir le decouvrir. Nous leur sou- 
haitons avec grand interet de meilleurs materiaux; leurs preuves 
de capaeite & les rediger sont faites. Pour nous—nous posons 
‘ la plume, et cessons de traiter d’une Doctrine imparfaite, incer- 
taine, ingrate, qui ne garantit pas ses experts des insultes du 
premier ignorant hardi qu’ils rencontrent. 





Rothbwendige 


Randgloffen 


zu ben 


Betrabtungen 
über einige 
Unrihtigfeiten 
in den 
Betrachtungen 

uͤber die | 
Kriegskunſt., 
| | über 


ihre Fortſchitte, ihre Widerſpruͤche und ihre Zuverlaͤſſigkeit. 


J Pr * 2 j nr 
i k ' 4 - fi 4 


8: .. ir . 
: T N} P ‚+ ...4 ne 
” 4 . 
® r- ” r he ’ - 
‘“” .. * -- 
F ‚ 
» & . ENT 
& * J 2 “ 22 
98 J Pia a» 
ie ei ⁊ 4 8 1 * * .%* 
f} 
* 
Le BE Bu * 
7 2 
N) = 
R f wo. 
a . M .. Per ’ 
P . 
E 
” . * ne} u 
sc PR 
i 
: i ® . ‘ 
- A i + > En ur F 
* * +4 — J 
De . “u =; % x * x 
; ‘ 
— DE 
2 A 
e) A er K . „ee J eg 5 
\ — J 2: 9: re. . 
a Aa ” Si = wie PD .— en »‘ with RZ - 
> 
[3 -.’ 
-m.ı- — — ⸗ — —9220 
* Be 
t; 
. ® 
* 
’ 
[3 — * 
⁊ 
’ 
' . 
, . 
s ” 
- 4‘ 
‘ 
[3 
. 
* * * 
i 
| L 
ı 
. 
* l 
N . 


Digitized by Google 


-Borrede 


Me e e e —ú— 


Die Schutzſchrift, welche ich bier ehrerbietig eiticeiche, finnet 
dem militairiſchen Publikum und auch dem Laien-Publikum, das 
von militairiſchen Gegenſtaͤnden einige Notiz zu nehmen geruht, 
eine Beſchaͤftigung an, die wenigſtens eine bittende Begruͤßung 
nothwendig macht. Wer naͤmlich meine Broſchuͤre zu leſen wuͤr⸗ 
digt, muß ſich entſchließen, voͤlligen Verſtaͤndniſſes halber, die 
andre Broſchuͤre, zu der ſie Gloſſen liefert, daneben zu legen, 
und auch das Buch, wegen welches der Streit entſtanden, bis⸗ 
weilen nachzuſchlagen. Das ſind allerdings Zumuthungen, die 
Langeweile und ſogar Beſchwerde mit ſich fuͤhren, und dieſer⸗ 
wegen wiederhole ich meine Bitte. Sie verdient von beiden 
Theilen Gewährung, weil ich beim geſammten Publikum, bes 
ſonders wegen eines nicht unwichtigen Punkts, angeklagt bin; 
ich will mich auch ſehr gern vor dieſem Achtung gebietenden Ge⸗ 
richt rechtfertigen; dabei iſt jedoch der Wunſch natuͤrlich, aufmerk⸗ 
ſames Gehoͤr und gruͤndliche Unterſuchung zu — 
Geſchrieben im Monat Julius. Be — 
1802. T— 


Einleitung, 


— — — — 


F olgende Gloſſen betreffen nur eine maͤßige Zahl der angeſchul⸗ 
digten Unrichtigkeiten, der Vorwuͤrfe, und der willkuͤrlichen Ent: 
ſcheidungen, mit denen mein Gegner mich heimſucht; theils aber 
beziehen ſie ſich auch auf die Ergiegungen feiner Laune. Währ 
rend des Leſens fiel es mir doch je: zuweilen ein, gegen Erftere 
Einiges zw erinnern und einzuwenden, wie nicht weniger in. Bes. 
tracht der Letztern hier und: da zu zeigen, daß die Erwiederung 
leicht wäre... So entftanden dieſe ableitende Blätter. : Dem: übri- 
gen Snhalt der. gegenfeitigen Schrift berühre ich nicht. Der prüs 
fende Lefer ‚wird mein Anfuchen flatt finden: laffen und mein 
Werk über:die Fortfohritte und die Zuverläffigkeit 
der Kriegskunſt gegen die Noten halten, die es zerflören fol: 
len; vielleicht findet er, daß jene Betrachtungen über Be: 
trachtungen zu der blos ſich ſelbſt genügenden Gattung ge 
hören, und daß. fie den demonftrabeln Satz: die Kriegskunſt 
habe ſich bis jetzt noch nicht zu dem Range einer Wiſſenſchaft 
im ſtrengen Verſtande erheben koͤnnen, nebſt der Vermuthung, 
fie werde ſich nie bis dahin erheben, ſondern ſtets von genierei- 
chen und enffchloßnen Empirifern, mit vorzuͤglichem Erfolge, in 
Uebung gefeßt werben, zwar beftreiten, aber nicht widerlegen. 
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| Vorberidt 
ber Betraßtungen RUN Unrichtigkeiten ©. IV. 


Mare Verfaſſer hat es hauptſaͤchlich darauf angelegt, die ſtehen— 
den Armeen im unguͤnſtigſten Lichte zu zeigen. 


"Stoffe 


Die fichenden Heere haben von jeher viele vortreffliche und 
wahrer Verehrung wuͤrdige Menſchen enthalten. Ich habe deren 
manche unter meinen Zeitverwandten zu kennen das Gluͤck gehabt, 
die noch uͤberdies meine Liebe beſaßen. Dieſe gehoͤren jetzt, bis 
auf Einen oder Zwei, zu einer Vorwelt, die nicht mehr iſt; aber 
auch unter der jetzigen, mir beinahe völlig unbekannten, mili— 
tairifchen ‚Welt giebt ed ganz zuverläffig eben ſo viele verehrungs- 
werthe Männer, als es deren je in einer Periode gab, die ihr 
Handwerk, indem fie es treiben, wie es von ihnen verlangt wird, 
ehret, fo wie bdaffelbe durch fie geehrt wird. Dem unbefchadet 
erkläre ich fonder Scheu, daß ich zum Panegyriften der Kriege, 
der großen ftehenden Heere, zum Bewunderer der gegenwärtig 
bei uns herrſchenden Zaktif und der Kunſt, die von ihr Ge 
brauch macht, unmoͤglich mich bekehren kann 


Vorbericht, 
ebendaſelbſt, mit obigem zuſammenhangend, 


— und zugleich die Meinung zu verbreiten, das Studium der 
Kriegskunſt ſey von aͤußerſt geringem Werthe, und Maͤnner ohne 
Kenntniſſe haͤtten eigentlich die groͤßten Thaten verrichtet; daher 
er viele Generale hoͤchſt unrichtig beurtheilt. 


Gloſſe. 


Die wahre Kraft der Heere ſteckt, nach meinem Beduͤnken, 
weit mehr in dem moraliſchen und phyſiſchen Werthe des gemei— 
29 
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nen Mannes und in der Meinung, welche derfelbe mit 
zu Felde nimmt, ald in den vielen Wiffenfchaften der Dffi- 
ciere. Ein des Landes und der Wege wohl Fundiger Generalftab 
fcheint mir in dieſem Punkte die Hauptfahe Was Männer 
ohne weitgehende Kenntniffe Großes gethan, barüber rufte ich 
die alte und noch weit mehr die allerneuefte Gefchichte zu Zeus 
gen. Meines Wiſſens habe; ich nurswenig-Generale. beurfheilt, 
und von dieſen wenigen ift der Feldmarfchall Daun der einzige, 
gegen deſſen Lob Etwas eingewendet wird. Bei den andern 
babe ich alfo wohl nicht Unrecht gehabte Die mehreſten meiner 
Bemerkungen bleiben im Allgemeinen; wenn nun eine ſolche Be: 
merfung Semanden trifft, fo: ift, es ein Beweis ihrer Richtigkeit; 
ift fie Hingegen unrichtig, fo kann fie auch Niemanden treffen, fie 
gebt in den Wind und wird ein idealiſcher Fehlſchuß. 


Börberidt S. V. 


— auch diejenigen, denen entweder die Groͤße bes menfchli: 
chen Geiftes ein Unding fcheint, oder: welche fich ſelbſt erhöht 
glauben, wenn einem großen Manne die Schwachheiten, von 
welchen auch der größte Sterbliche nie ganz frei ift (der Leſer 
wird biefen legteren Gedanken auf S. 23 oben wieder finden), 
jiber die Gebühr aufgemust werden, flaunten, u. f. w. 

| Stoffe 

‚Obige für unfere Race eben nicht ſchmeichelhafte Bemer— 
tung entfinne ich mich öfter gelefen zu haben, treffe jedoch in 
meinem Inneren Nichts an, was derfelben zufagte; im Gegen: 
‚theil, es thut mir in der That wohl, einen Alleinherrfcher groß 
zu finden; in meiner Kleinheit nehme ich Theil daran, und dann 
lobe ic ihn mit Freuden, da wo er folches verdient, aber nicht 
fofort unbedingt und in Allem. Ohne Ueberzeugung lobt man 
bloß in Phrafen, und noch matter und fruchtlofer wird das Be: 
mühen, Semanden, der mit gutem Grunde getabelt bat, durch 
verſchwendete Lobſpruͤche zu widerſprechen. 


Vorbericht. © VI. 


Der Verfaſſer der gegenwärtigen Eleinen Schrift befennt 
gern, daß er ſich auc eine ziemliche Zeit lang durch manche 
Darftellungen des Verfaſſers hat täufchen laſſen. 








Stoffe 


Ein überlegender und: feiner. Wiffenfchaft durchaus Fundiger 
Beurtheiler, der fich eine ziemliche Zeit lang taͤuſchen laͤßt und 
dann von feiner vorteilhaften. Meinung nicht allein ab, fondern 
zu einem (ich hoffe mißgeglüdten) Verſuche moͤglichſt Herab⸗ 
wuͤrdigung übergeht, iſt mir, ich laͤugne es nicht, eine. hei⸗ 
nahe. ſchwer zu erklaͤrende Etſcheinung. Man ſollte ‚denken, 
daß er, im widrigften Falle, wenigſtens mit. den vornehm⸗ 
fien Prinzipien müßte einverftanden gewefen ſeyn. Die nicht 
ganz confequente Ideenverbindung der kleinen Schrift gewaͤhrt 
jedoch einiges Licht; z. B. auf Seite IV des Vorberichts bin 
ich ein Mann, der viel Menſchheit und Wohlwol— 
len zeigt; ich bin auf Seite VI ein ſonſt ſchaͤtzenswuͤr— 
diger Schriftſteller, und auf Seite VII wird mir die Al— 
bernheit zu verſtehen gegeben, bei Betrachtungen über die Kriegs: 
Eunft fromme Wünfche anszufeufzen. Aber ſchon auf Seite 
1 der Noten bereitet der Ausdrud: gewiffe Leute, dazu vor, 

was auf Seite 19 in aller feiner Heftigkeit folgt, r daß nur 
die anathematifirende Benennung noch fehlt. 


Vorbericht. S. VII. 


— daß die frommen Wuͤnſche, daß es anders ſeyn moͤchte, 
eben ſo ſehr in dem Traktaͤtchen eines St. Pierre als in den 
Betrachtungen über die Kriegskunſt reves d’un homme 
de bien bleiben, und weiter nichts. 


Sloffe 


Guter St. Pierre! Feiner der Streiter für. die Rothwendig⸗ 
keit des ewigen Mordens und Todtſchießens ziehet leicht mehr 
vor dir vorüber, ohne einen Pfeil auf dich abzudruͤcken. 


Vorbericht. SV 0." 


- Wenn. aber unfer Verfaſſer in feinem Mißmuthe mit dem, 
was er unter der Negierung K. Friedrich's des Zweiten erlebte, 
fo -oft zu verftehen giebt, als wäre es in älteren - Zeiten mit 
Krieg und Politik, beffer befchaffen geweſen als zu den Zeiten 
Friedrich's des Großen und jegt, fo. wird ihm. A Kenner der 
Geſchichte widerfprechen muͤſſen. — 

25 + 


BR — 
Gtöffe 


rc gehe in dieſenn Augenblick alle Gedanken durch, die ich 
bei Abfaffung meines Buches gehabt haben mag, kann aber 
wahrlich! mich nicht erinnern, daß mir je die Idee im Kopfe 
gejeffen, welche ich, wie behauptet wird, oft zu verftehen gegeben 
haben fol, Sch halte mit der fefteften' Ueberzeugung und mit 
‚allen Gefühlen‘ des Herzens die Kriege aller Zeiten, es ſey der 
alten, mittleren oder neuen, für abfcheulih, und jede Politik, 
welche Unheil fliftet, für Thorheit. 





——— — ⸗— 


Berk u: 

der Betrahtungen über einige unrichtigkeiten ©. 1. 

„Eine Garbe“ (hier eine gewiſſe Anzahl Spieße) „in bie 
Rippen tragen" iſt in der That ein fo ungewöhnlicher als. un: 
richtiger Ausdrud. Dies fey hier nur angeführt, um. Ein Bei: 
fpiel unter vielen zu geben, daß ein fo vorzüglicher Schriftiteller, 
wie der Verf. ift, oft incorrect fehreibt, welches zu beklagen ift. 
Freilich aber, die unrichtige ——— vieler — iſt 
* wichtiger. 

Glo f f e. 


Eine Garbe in die Scheuer tragen, iſt ſo ein gewoͤhn⸗ 
licher als richtiger Ausdruck; man darf ihn alſo ohne Bedenken 
auf das Bild eines Kriegshaufens anwenden, der einem andern 
ſeine zu einer Garbe vereinten Spieße, langſam und gravitaͤtiſch 
wie die Phalanx, nicht etwa in das Geſicht oder gegen die 
Schenkel, ſondern ganz eigentlich in die Rippen traͤgt. Ich habe 
nun einmal meine mir eigne Schreibart, die ich gegen keine er— 
borgte vertauſchen moͤchte, welches der Verfaſſer des Textes nicht 
mißbilligen wird. Sie hat einiges Gluͤck gemacht, wie er ſelbſt 
geruhet einzuraͤumen; wogegen ſehr bekannte Gedanken, in viel bes 
nutzten Wendungen und nach Recenſentenmanier vorgetragen, wenn 
auch etwa Correctheit — bis auf einige Ausnahmen — nicht fehlen 
follte, gewöhnlich das Schickſal haben, ihren Zweck zu verfehlen. 
Der Kunftrichter, welcher fich genöthigt fieht, zu Unerheblichkei- 
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ten, wie dieſe Hier von der Garbe, ‚feine Zuflucht zu nehmen 
ift in der That zu beklagen ; ‚zumal wenn diefelbe Verlegen⸗ 
heit in der Folge öfter vorkommt. Was es nnt ver unrichti⸗ 
gen Darſtellung“ vieler Gegeniftändt für eine Bewandt⸗ 
niß habe, davon fol in den‘ folgenden Stoffen gehüibelt werben: 


Bert. Seite 2. 


— unfer jeßiger gemeiner Solpat, deffen Schidfal, wenn er 
auch keine Profeſſion erlernt hat, doch nicht ·felten ·beſfer iſt als 
das Schieffal des Tagelößners. ‚Denn der  Kemeine Soldat 
wenigſtens der preußifche kann beincche das "ganze Fahr hin⸗ 

durch auf 6 bis 8 — daͤglich verdienen, u; ſ. w. 


hoffen. ar 


Pr wuͤrde denn auf die erſte Claſſe — "ich will ih ein 
Viertel von der Zahl‘ der” Werktage abziehen — jahrlich fiebgig, 
und auf bie zweite funfsig  Ipaler Nebenberdicug betragen 
Hieraus bilde man die Summe des geſehtimnten Tahrtich en NE 
benverdienſtes aller Dienſtthuenden der gänzen — —5 
ziehen, der Verfaſſer des Textes ſich wohl ſchwet fh die Be 
genommen haben wird *). Ich, will allenfalls ‚zugeben, daß eine 
befchränkte ' Anzahl derfelben‘ in ſechs bis’ flebbn der‘ ei 
Städte der Monarchie öfters Gelegenheit hat, vier, fechs 
wohl zuweilen acht Groſchen täglich zu verdienen; abet die‘ a 
Mehrzahl der Uebrigen, in den Fleineren Städten, wo es nicht 
felten an Betrieb und Verkehr fehlt? — 2 nicht eingeftellten 
Zagelöhner beneiden dieſerwegen den Wohiſto nd" ſcler Dienſt⸗ 
thuenden ſo wenig, daß bekanntermaßen der Kalt; wb einer * 
— ſich nn Bun Sorten angiebt, aͤußerſt felten iſt | 
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*) Wenn man 60 Dienftthuende auf die Compagnie —— die 
alle 6 Werktage der Woche 6. gl. verdienen, hievon 6 Wochen Exercierzeit 
und. von dem, Ueberreſt der Tage im Jahre immer ben dien Tag zur 
Wade abzieht, ſo verbienet jeder dfefer Dienfttüenden jährlich. SO Rthl. 
und’ alle Dienſtthuende der Compagnie zufammen 3000 Rthlr., mithin’ ein 
Regiment von. 12 Gompagnien jährlih 36,000 Rthlri; Muh! neyme min 
Städte, wie zum Beifpiel Stargard oder Brandenburgurbid neben ben. bur⸗ 
gerlihen Zagelöhnern noch den — eine A nn Summe zu ver⸗ 
dienen. säbn. 429 Aue na*51 iyiatenn 
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ni, 


ir, En. würde, daraus folgen, daß bie. neuere Taktik, weit ent= 
fernt,. vor der; ‚alten bie, ‚Segel ſtreichen zu muͤſſen, vielmehr eine 
groͤßere Fertigkeit erfodere, da ſie größere, eher A und verwidels 
tere Hinderniſſe zu bekämpfen hat. 


— 





— 


Kriege, ‚beide Darteien wechfelweis, lehrt... r 


Sexrt.“ — 


Es iſt hiſtoriſch unrichtig, wenn der Verfaſſer Seite 31 *) 
ſagt: Genug mit Lorbeeren gekroͤnte Feldherrn des 
legten Krieges waren noch vorhanden u. ſ. w. — 
die franzoͤſiſchen Generale, welche ‚wir am. Anfange des fpa- 
nifchen Erbfolgefrieges an , der Spige der Armeen fahen, die 
Zallards Marfin, Villeroi, Lafeuillade, waren die Feldherren 
nicht die verdient haͤtten, mit Lorbeeren gekroͤnt zu werden. — 
Sie ſtanden vor dem Ausbruche des erwähnten Krieges in fei: 
nem ſonderlichen Anfehn; das ‚Kebsweib eines ſchwachen 
Königs hatte biefe ber Kunft — Maͤnner an die Beh 
der Armeen gefest. =, ! | 


Stoffe, 


Was meinet denn der Berichtiger meiner Irrthuͤmer zu Ca⸗ 
tinat, Boufflers, Vendome, Villars, Orleans, Berwick, die alle 
in dieſem Kriege an der Spitze von Armeen ſtanden? ſie insge⸗ 
ſammt ſcheinen ſeinen hiſtoriſchen Nachforſchungen entgangen 
zu ſeyn. Er 
- Text. Seite 12. F 

Die Urtheile, welche der. Verf. uͤber Friedrich den Zweiten 
faͤllt, ſind, nach dem Gefuͤhle aller Unparteiſchen, viel zu ſchnei— 


bend; und fiheinen. von einer .. — her⸗ 
zurühren in: — lust. "270 € 


—ñ—it 2 ze: 


1 


*) Die —— Seiten — ſich * er dieſen neue Aufkäge 


#5 — 


Sioffe 

Wenn alle Unparteiifche meine Ürtheffe über Friedrich den 
Seiten viel zu ſchneidend finden follten, weil fie nicht in 
die Sprache umfichfchauender Höflinge, fondern “in bie Sprache 
der Gefhichte, welche diefelbe nach langen Zeiträumen redet, ein: 
gekleidet find, fo wird’ ich meinen Fehler, zu dem mich Unwille 
über zu weit- getriebene Vergötterung verleitet hat, bereuen; ich 
proteftire jedoch gegen alle nicht binfänglich Unterrichtete, die die⸗ 
fen Monarchen etwa nur aus Lobreden und Anekdoten» Samm: 
lungen fennen. Unter letztere Claſſe rechne ich aber den Verfaf: 
fer des Zertes nicht, fondern vermuthe vielmehr, daß er den 
König Friedrich in deffen fpäteren Zeiten recht "gut gefannt habe. 
Er felbft, ‚der Verfaſſer, würde auch vielleicht meine, Urtheile, 
nachdem meine Schrift anfänglich feinen Beifall erhalten hatte, 
nicht erft fünf Jahre hinterher zu fchneidend fi inden, wenn . ‚ee 
nicht anderer Beweggründe *) halber fi. jest vorgenommen 
hätte, mich zu befriegen. Dem fey num aber wie ihm wolle, fo 
hoffe ich, er werde fih, aus Achtung für die Menschheit in Ans 
dern, die Möglichkeit denken fönnen, fonder Rache im Herzen, 
frei und ohne überflüfft ige Verehrung (denn pflihtmäßige Ehrer⸗ 
bietung hat mich allerdings vermocht, manchen Stoff zu Bemer: 
fungen in der Vergefienheit begraben feyn zu laffen, worin 
derfelbe nunmehr fchon ruhet) von einem Großen der Erde zu 
reden, der. aus dem Verhältniffe Lebender zu Lebenden heraus: 
getreten ift und der Gefchichte angehört. . Er, würbe fonft auch 
alle die von Alerander, Caͤſar, Kaifer Karl dem: Fünften, König 
Ludwig dem Vierzehnten, oder von Andern ihres Gleichen, für 
perſoͤnlich beleidigt halten. müffen, welche der Nachwelt ihre Maͤn⸗ 
gel mit ihren Vorzügen, ihre Unthaten mit ihren. Zhaten — 
Bei: er Rt | | 


Tert. Seite 15. 


— " geiße: Urfad gehabt, auf dieſen vitonbonahben als auf 
Beni den ii ng oNen zu feyn, un 





*) Reifere Unterfangen Cfeit 1797), und damit nit durch die Autos 
vität eines, Schriftſtellers ſchaͤdliche Vorurtheile fortgepflanzt und muͤtzliche 
Wahrheiten unterdrüdt würben — werden im Vorbericht angegeben. 


_— 456 


Gloſſe. 


Ich habe im Jahr 1766 die Reſte der Verſchanzungen bei 
Turin, mit den beſten Planen aus der Sammlung des Koͤnigs 
Karl Emanuel und den dazu gehoͤrigen Relationen in der Hand, 
aufmerkſam unterſucht, und nehme gar keinen Anſtand, die Tra⸗ 
dition, von welcher die Rede iſt, fuͤr nicht unwahrſcheinlich zu 
halten. Das aͤndert jedoch die Sache keinesweges. Von Koͤnig 
Friedrich war es Undank und Mißgoͤnnen des Ruhmes, Charak—⸗ 
terfehler, daß er vie Sage in feiner Denkſchrift unvergepbar 
— | 


KA = Bert. Seite 18 und 19. 

Nah S. 74 und 75 fol König Friedrih der Zweite 
den Namen eined Schöpfers in der Taktik nicht verdienen; 
fol durch koͤnigl. FKahrläffigkeit daran Schuld feyn, daß 
Muth und Geift in feiner Armee ohne gefunde Pflege blieben; 
ſoll durch widerartige und fremdartige Sitten eine Volksbeſchaf⸗ 
fenheit, welche beſſer auszubilden fein Jahrhundert von ihm 
foderte, untergraben; und endlich die günftigfte Gelegen— 
heit, feinen Ruhm adht und vollftändig zu maden, 
a verfehlt haben!!! — 





Glofſe. 


Ich kann klunseine Sade nichtö Befferes thun, als die aus: 
gezogene Stelle nochmals abdruden zu laffen. Alſo: 

„Diedrich bauete mit großem Kunffverftande und gütem 
Erfolge an feinem Heere unermübdet fort; weil er jedoch ftet3 
von dem Belannten und allgemein Angenommenen ausging, ohne 
deffen Ausführbarfeit over Zuverläfi gkeit zu prüfen, fo fcheint- er 
den Namen eines Schöpfers in der Taktik, fireng gefaßt, nicht 
zu verdienen. Diejenige, welche er vorfand, mit dem Heere er: 
erbte, hatte er verbefert ımd weiter gebracht. Den zweiten Theil 
der Cultur, den, welcher der Taktik allein Leben giebt und geben 
Tann, vernachläffigte er. Ich vermag nicht, zu entfcheiden, ob 
Urfachen ihn davon abhielten, oder ob Pönigliche Fahrlaͤſſigkeit 
und Geringſchaͤtzung daran Schuld waren; aber es leuchtet her⸗ 
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vor, daß Muth-und. Geift, der innere. Werth, ohne gefunde Pflege 
blieben; denn Schauſpielerſtuͤcklein und Flitterfedern koͤnnen wir 
nicht in Anſchlag bringen. Er untergrub vielmehr durch wider: 
artige ‚oder fremdartige Sitten. eine Volksbeſchafſenheit, welche 
beffer auszubilden, fein Sahrhundert ‚ihn auffoberte, . Kein der 
Krone, die er trug, Übrigens fo würbiger Alleinherrſcher verfehlte 
eine guͤnſtigere Gelegenheit, ſeinen Rahm echt und vollſtaͤndig 
zu machen.“ — inet 

Der unbefangene Lefer vergerhe Nun folgt weiter, mit 
Obigem zuſammnhangend: ih VE 

| — Seite 1. eh, 

Dieß find fo harte als unerhörte Befchuldigungen, womit 
hier der Verfaſſer gegen Friedrich dem Zeiten auftritt, "hätten 
eben deswegen, weil fie hart und nem find, von dem’ Verfaſſer 
nicht bloß ausgeſprochen, ſondern genau aus einander geſetzt wer⸗ 
den muͤſſen, wenn es ihm daran gelegen geweſen waͤre, nicht, 
wie der oͤffentliche Anklaͤger im revolutionairen Frankreich, mit 
der Anklage zugleich das unwiderrufliche Todesurtheil votzutragen. 
— Die Geſchichte der Regierung Friedrich's des Zweiten, worin 
die Meisheit und ber große "Charakter diefes großen Königs fo 
hell am Tage liegt, firafen den Verfaffer. Es gehet deutlich her: 
vor, daß er keine andere Abficht hat, als Friedrich den Zweiten 
als Held, als Staatsmann und als Menſch zu verkleinern, die 
Entbehrlichkeit der ftehenden Heere anfchaulicher zu machen und 
auf diefe Art das an der Havel, Elbe und Oder vorzubereiten, 
was bie Herren Advofaten an der Seine ausgefuͤhrt haben, ihnen 
aber doc) wieder durch die Hand eines Seren ‚aan 
entriſſen worden ie 


- 


4, re: orte, ‘ — 2508 ii 
Stoffe J 


Da nun aber jene, nach dem Dafuͤrhalten des Verfaſſers 
des Textes, harte und unerhoͤrte Beſchuldigungen einmal daſtehen 
und den Zeitverwandten nicht, auch den genauer Unterrichteten 
nicht, unerhoͤrt oder ungegruͤndet ſcheinen werben; naͤchſtdem ges 
rade deswegen, weil ich Feine Denitnciafion uͤbergeben wollte, 
weder umſtaͤndlicher, als geſchehen, aus einander geſetzt noch mit 
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‚ Gitaten*) belegt werden konnten — wie dent Einer immer der 
Erfte feyn muß, der eine Sache anregt oder erzählt — fo wäre 
68 im Gegentheil, follte ich denken, die Obliegenheit deffen ge: 
wefen, der ſich zum Wiederherfteller der Wahrheit aufritft, den 
‚ Ungrund und die Zalfchheit der Befchuldigungen zu zeigen; denn 
daß Friedrich der Zweite viel fchöne und fehr rühmliche Eigen: 
fhaften und Regenten: Tugenden befaß, beweifet doch Feineswe- 
ges die Unmöglichkeit, daß ihm manche andere berfelben mans 
geln Fonnten, fo wenig als die Fehler: und Gebrechen: Freiheit 
feines Charakters daraus hervorgeht. Aber die Abficht, welde 
der uͤbelwollende Verfaſſer des Textes mir andichtet, iſt nicht 
allein eine harte, ſondern auch, ihrer Tendenz nach, grauſame 
Beſchuldigung. Ich geſtehe, fie kommt mir von Seiten des bie: 
dern Kriegsmannes, der doch hoffentlich verabſcheuen wird, die 
Fußtapfen der Eudaͤmoniſten zu betreten, hoͤchſt unerwartet. Zu 
gutem Glüd. ‚muß Seder, der meine Lage kennt und zugleich weiß, 
daß ich nicht im Hirn verrüdt war, als ich forieb, mich frei 
fprechen. 

Daß, ich. auf Feine volle Entlaffung antrug, beweiſet ber 
von ©. 342 bis 348. deutlich erklärte Wunfh, wie fiehende 
Heere follten erzogen, gebildet, gehalten, unterrich— 
tet und geübt werden; und ©. 210 ſage ich ausdruͤcklich: 
Meder Deftreich, noch Preußen werden Heere pon hundert= 
taufend entfhloßnen Männern fehlen. Das wären denn 
doch, follte ich glauben, ſtehende Heere? Was. ich alfo eigentlich 
bezwedte, Tann. wohl Niemanden entgehen, der nicht fucht, mich 
verdächtig. zu machen. Die Abfihten meines Gegnerd bei dem 
Pochen auf die.unbedingte Nothwendigkeit ſtehender Heere gehen 
im Gegentheil fichtbar bahin, den Anfchein der ‚vorwaltenden 
Zeitumftände, vereint mit einer gewiſſen Periode der Reaction, 
die bald vergeffen feyn wird, zweimäßig anzuwenden, um einem 


*) Dennoch habe ich Seite 174. verſchiedene Schriften nachgewieſen, 
aus ivelhen man ſich belehren Tann. Endlich, und dies ift die Haupt⸗ 
ſache, über jedes, was aus meinem. Buche in dem Zufammenhange, wie 
es dort ſtehet, durch Vorderſaͤtze und Nachſaͤtze beftimmt, eingefhräntt 
oder erläutert, ſich ergiebt, darüber weiß ich feine andre Gewährleiftung 
anzugeben, als mein Gewiſſen, meine Augen, meine, Ohren . und meine 
Beurtheilungskraft. 
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andern Verfaſſer, der auf irgend eine Mi ſein Mißfallen erregt 
hatte, Abbruch zu thun. 

Dem Argwohne diefes Eiferers für das Wohl der Monarchie 
und der-Staatsklugen feiner’ Eonfeffion zu Folge, erhebt fi ein 
Volt und empoͤrt fi, fobald nicht zweimal hundert tanfend 
Flinten, nebſt fehwerem Geſchuͤtz nach Verhaͤltniß, oben auf der 
Maäffe liegen und drüden. Die Gefchichte lehrt das Miderfpiel, 
auch bie Naturkunde lehrt es: Druck vernrfacht Steigen. Man 
nenne doch Ein zufriedenes Volk,’ das fih empoͤrte immer gin⸗ 
gen Kränfungen vor Aufruhr her, und dann erſt gewannen De: 
magogen und Advofaten Gehör und Anfehn *). Der weife, der ge: 
Tiebte Fuͤrſt braucht keine befoldete Scharen,” feine  heilfamen 
Abſichten durchzufetzen, und der bloße Gedanke; beſagte Scharen 
gegen Mitbürger, Väter, Brüder aufmarfchiren, und dieſe beim 
erften ernften Widerſpruch U "den zu erweden er fich aber mit 
wieberliebender Sorgfalt hütet — niederfchießen zu laffen, ift ihm 
grauenvoll Er braucht auch nicht einmal Conſular⸗ Garden; 
‚eine wenig zahlreiche Polizei Miliz ift ihm hinreichend, Boͤſewich⸗ 
ter zu packen und zu beſtrafen. Hier wird mein Antagoniſt aus⸗ 
rufen: das geht bei uns und in unſerer modernen Welt durch: 
aus nicht! Er wird vielleicht abermald mit den r&ves d’un hom- 
me de bien aufgezogen fommen. Sch nehme die Ehre, an; 
unter eine dergleichen Claffe von Traͤumern gerechnet zu werden, 
und antworte mit der’ Zuverficht, welche eine begeifterte Ueber- 
zeugung, die ſich auf Erfahrung und Gefchichte flüßt, gewährt: 
erhebt euren Blick über die mit jeder Minute dahin ſchwindende 
Gegenwart; je furchtbarer die Luftzeichen am. Horizonte ber ‚Po: 
litik BR ‚dp früher verlöſcht ihr Schimmer! Eine Sieu⸗ 








9 Se PER — von: "Sof Intriguen PN Kevolutionen 
bes Serails ift hier bie. Rede nicht) Hatten immer das Gefühl des Uebel: 
ſeyns und das Elend der Völker, ihren Unwillen gegen die unterdruͤckung 
und Tyrannei zur unmittelbaren Urſach; die Voͤlker irrten ſich freilich 
zuweilen und fanden nur neue Ketten ſtatt der alten, aber ihr beſtaͤndiger 
Zweck, indem ſie eine Revolution machten, war doch, ſich von denen zu 
befreien, deren Härte und Drud fie peinlich fühlten, und-wenn fie diefen 
Zweck nicht erreichten, ſo lag es daran, daß ſie es in der Aufklaͤrung noch 
nicht weit ‚genug, gebracht hatten, um ihn zu erreichen. 

Bemerkung eines Ändern. 
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aus dem Courier de Londres nimmt mir, nach der bekannten 
Redensart, das Wort aus dem Munde, „Sch. fehe eine große 
Mafchine im Gange, wo entgegengeſetzte Elemente unter dem 
Einfluffe eines einzigen .'Genie’3 nach einem. Ziele ſtreben. Fehlt 
ihnen aber dieſes Genie Einen Augenblick, fo jtoden, alle ; ‚Räder, 
die Elemente nehmen ihren Lauf, und die Mafchine Fällt, in dad 
Chaos zurud. Wenn man bedenkt, von welchem Punkt Frank⸗ 
reih in einem; Augenblid herabſinken kann, fo muß man gefte: 
ben, daß der unanfehnlichfte Staat, das Eleinfte Land auf Erben, 
dem Looſe jenes jetzt ſo ruhigen und maͤchtigen eiche vorzuꝛie 
ben iſt.“ 

Ihr aber, die ich nicht nenne, Hochherzige — Kronen! 
macht die. Probe und Einer den: Anfang! regiert klug und milde, 





handelt rechtfchaffen gegen Inland und Ausland! erwedt öffentliche 


Zreue und öffentlichen Glauben zu neuem Leben — falſche Staatös 
Elugheit hat ſie durch böfes Beifpiel hingerichtet — ‚und. bie Sache 
wird gehen; felbft in unfrer, noch lange nicht halb aufgeklärten Welt 
wird fie gehen, denn fie, diefe Welt, ift der pielen erliftenen 
Drangfale müde genug, um. bargebotene Erleichterung nicht aus⸗ 
zufchlagen. Was man noch nie, ,gefehen hat, ift darum und beös 
wegen nicht fofort unmöglich. Ludwig der Sechzehnte hatte am. 
‚vierzehnten ‚Juli 1789 eine ‚Legion Generale und Gtabsofficiere 


und wenigſtens hundert und dreißig tauſend Soldaten auf den 


Beinen. Was halfen ſie ihm denn gegen die —— der oͤffent⸗ 


lichen Meinung, oder — wenn man es fo. will — der Verfuͤh⸗ 


zung? Kein gefährlicherer Zuſtand laͤßt ſich fuͤr einen Staat den⸗ 
ken, als Schulden und ein großes ſtehendes Heer mit ſchlechtem 
Geiſte. Das Vaterland ſteht nicht gleich jedem Anfalle Preis 
gegeben, fobald daffelbe Fein Heer unterhält, das feine Kräfte 
fchon mitten im Srieden dermaßen erſchoͤpft, daß es zum Kriege 
keine mehr hat. Den Glauben an dieſe Hinfälligfeit wird ber 
- allgemeine Marasmus aller, Finanzen, bevor wir noch tauſend 
acht hundert zwanzig ſchreiben, allen Zweiflern in die Hand 
geben. 
Was die Niederländer: einft fonnten, was Amerika ohne 
ftehendes Heer konnte, was Frankreich konnte, als fein ftehendes 
Heer größtentheild emigrirt, defertirt, desorganiſirt war, und 
beide Staaten ſchon den Feind im Lande hatten, das kann jedes 
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Volk, welches. feine Verfaffung liebt und fich nicht will erobern 
und unterjochen laffen. Muth, Waffen, fefte Plaͤtze, Lebensmit- 
tel, Geld und bloß die Namen: der Regimenter*), dann ftampfe 
beim erſten Beforgnißfall der. mit dem allgemeinen Vertrauen 
beehrte Negent, ein Friedrih Wilhelm der Dritte, ein Friedrich 
Auguft, ein Marimilian Iofeph, erwiederten Vertrauens, voll nur 
mit dem -Fuße, und die jetzt nothwendige Anſchwellung des 
Heeres ergießt ſich in taufend Quellen aus der Bevoͤlkerung des 
Baterlandes. Die Ausbildung vollendet fodann der Krieg und 
macht auch bie. Generale wie in Amerika und. in- Frankreich. 
Bei einer folhen Befchaffenheit und Heereszufammenfegung aus 
treuen Staatsbürgern fehe ich nicht ab, wo der Soldat her: 
kommen ſollte, dem es nur einfiele, viel weniger gelänge, fich 
au — und als Ufurpator auf den Thron zu MORGEN 


Tert. Seite 21. _ 


Uebrigens wollen Moritzens taktiſche Erfindungen wahr⸗ 
lich * viel agen, da fie ihn ſelbſt kaum überlebt haben. 


J Stoffe TR 


Ich darf nicht laͤugnen, daß ich, dieſes Ausſpruches ungeachtet, 
wenig bekuͤmmert um die Fortdauer des wohlbegruͤndeten Cre— 
dits des. Marſchalls von Sachfen, als eines der hoͤchſten Ein- 
ſicht vollen Taktikers, bin. Daß ihm zu dieſer Huldigung unter 
den vielen Stimmen, die er hat, die Stimme meines Berichtis 
gers fehlt, daruͤber muͤſſen wir uns beruhigen. 


Tert. Ebendafelbſt⸗ 


Man erwartet vergebens eine gruͤndliche a delimg der 
Dispoſitionen — des — zu ſeinen Schlachten. Wenn 








*) Um meine Laien nicht EEE in errorem zu induciren, wie 
mir ©. 82 Schuld gegeben wird, belehre ich fi ie, daß unter der Benennung 
Rahmen eine gute Zahl Ober= und Unterofficiere ‚ der Reft Gemeine, ver⸗ 
ftanden wird. Aus einem folhen Rahmen von ungefähr fünf:, fehshundert 
Mann, kann, wenn die jüngfte Claſſe der Staatsbürger während des Frie— 
bens nur ein wenig’ eingeübt ift, in Zeit von vierzehm Tagen ein Regiment 
von zwei:, bis bdreitaufend Mann formirt werden. Dieſes beim Fußvolk. 
Bei der KReiterei wird der Rahmen oder Fuß ftärker angenommen, etwa 
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er fie gewinnt, ‚wie bei Leuthen, fo find, nach der Vorſtellung 
des Verfaſſers, daran die Fehler feiner Gegner mehr Schuld als 
die Kunft, mit welcher er die Anordnungen zur ER traf. 


Gloffe 


+ Die Manduvre-Märfche, fo wie die Anmärfche und An: 
ordnungen des Königs zu feinen Schlachten, haben den Beifall 
aller Kenner, auch den meinigen (wie in meinem Buche zu lefen 
ſteht). Da nun: folhes ſchon laͤngſt entfchieden ift, fo blieb 
nichts weiter zu erörtern übrig. Mit der Leitung des Gefechts 
und den Bewegungen während deſſelben ift es ein Anderes (wie 
gleichfalld in. meinem Buche zu lefen ſteht). Die hier benannte 
Schlacht macht jedoch eine Ausnahme; ich habe Deswegen nicht 
unterlaffen, zu fagen: Er manoͤuvrirte, wie er vordem zur 
Vebung auf diefem einen feiner Manduprir- Pläge 
fhon mehrmale gethan hatte. Im fetentivifche Abhandlun: 
gen, von der Art, wie in ber Folge (von Seite: 30 bis 42 und 
von Seite 46 bis 55) zwei zur Belehrung gegeben werben; Fonnt’ 
ich, nach meinem Plan, und wollt’ ich, nach meiner Furcht vor . 
Weitläufigkeit, mich nicht einlaffen. ; 


Zert. 


Ebendafelbf, mit Obigem zufammenhiigene. 


Auch ein mittelmäßiger Kopf hätte fie gewinnen Fön: 
nen, heißt es von der Schlacht bei Leuthen. Das ift doch wahr: 
lich zu arg! — Hätte doch der Verfaffer fich felbit gefragt, ob 
er wohl fähig gewefen wäre, den Entfhluß zur Schlacht in dies 
fem Augenblid zu faffen, und wie er fie etwa ge ausgeführt 
haben. | 








6 lo J f e. 
Das Reſultat, das jeder Unparteiiſche aus dem, was ich von 
Seite 97 bis Seite 99 gefagt habe, ziehen muß, iſt: daß bei aller 
Vortrefflichkeit ſeines ganzen Benehmens an dieſem Tage, nicht bie: 





zwifchen drei und — Pferden, die Haͤlfte der Ausfuͤllung. Man 
gedenke bei einem nach dieſer Manier auf die Beine gebrachten Heere an 
die Reſerve⸗ Armee von Dijon, welche bei Marengo ſchlug. 


’ 
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fem, den höhften Ruhm verdienenden Benehmen, fon: 
dern einzig und allein bem .Unerwarteten des Anruͤ— 
dens und dem Entſchluſſe dazu — welches die Feinde in 
eine folche Berlegenheit ſtuͤrzte, daß ihnen aller Muth verging — ber 
Sieg zuzuschreiben fey; eine Verlegenheit und Erfchlaffung des Mu⸗ 
thes, die fo groß waren, daß unter. dieſen Umftänden der Sieg . 
felbft.einem der,mittelmäßigfien Helden eben fo bereitwillig 
entgegengeflogen wäre. Hiedurch ift nun dem Berdienfte des 
Königs um den Sieg nicht der mindefte Abbruch gefhehn, es 
wird ihm wielmehr der Ruhm, die wahre Urfach deffelben zu 
feyn, ausdrüdlich zugefprochen. Der Zufall aber, oder das Un- 
erklärbare in der Weltregierung, -unterließ nicht, auch bei diefer 
Begebenheit, wie von jeher, feine Rolle mitzufpielen, der fchö- 
neren Rolle Friedrich's unbeſchadet. Wer nicht gegen mich ein- 
— iſt, leſe dieſe ganze Stelle im Originale. 


Text. Seite 22. 


| Diefer Abfchnitt *) enthält 11 Seiten; davon fe eine Salbe 
Seite zu Friedrich's des Zweiten Lobe verwandt. 


Gloffe. 


Sch will mir doch die Mühe geben und bloß aus ber — 
Abtheilung *) meines Buches die Stellen ausziehen, wo 
ich zu Friedrich's Ruhme rede. — An den Lefer, ©. U. 
Selbft bei dem dringendften Anlaffe, nahm damald der fireit- 
barfte unter den Königen dad Schwert nur mit Widermil- 
len in die linfe Hand, um mit der rechten dem befchämten 
Dberhaupte des Reichs "lieber den Delzweig barzubieten; alle 
übrige Gefrönte flimmten zu dieſer fhönen Handlung der Ges 
rechtigkeit. — S. 20. Alles Feuern der Cavalerie. . . Einem 
andern Könige war‘ed vorbehalten, dieſes Mißbrauchs Neforma- 
tor zu feyn, und ©. 63: Alles Feuern, anders ald bei Plän: 
fern und Patrouilliren, hatte er unwiderruflich abgefchafft. — ©. 
52. Die Eriegerifche Palas fchien den Arm eines Helden zu 
erwarten, um daran weiter unter ben Völkern fortzufchreiten. 


*) Nämlich der zehnte, ©. 108. 
**) Diefe ie — in: der zweiten Auflage den 1 bie 12 
Abſchnitt. F 
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Der : Einfall Friebrih’3 des Zweiten in Schlefien u. |. w. — 
©. 63. Den erften Beweis "feiner Beflimmung zum 
Feldherrn legte er bei dem Treffen von Gzaslau ab, wo er 
mit dem rechten Flügel cine Bewegung machte, welche. entfchied. 
— 8,65." Bald nad) feiner Wiedererfcheinung lieferte er eine 
Schlacht mit ſo viel Einſicht und Wiſſenſchaft, daß Feiner feiner 
Zeitverwandten fie beffer wuͤrde geliefert haben. - Schon am Abend 
diefes - Tages -ftand er"allen Königen, die je Deere ans 
führten, gleich. — Ebendafelbfl. Wenn man bie ausge: 
zeichneten Fähigfeiten eines Friedrich's bedenkt, und zu: 
gleich das zufällige Gluͤck, worauf am legten Ende die unfichere 
Kunft bauen muß, die er muthig und überlegt leichtfinnig zur Hand 
nahm, ohne fie gehörig zu verftehen, fo wird man ſich das Alles 
erklären koͤnnen. Für ihn war es in der That: Feine zu ſchwere 
Aufgabe, in Zeit von vier Jahren, bei Austbung und Nach: 
denken, ein großer General zu werden und alle Geheimnifje der 
Eingeweihten zu enträthfeln, fo weit fie reihen. — ©. 67. Der 
unvergeßlihe Friedrich, welcher feine erften Feldzüge mit einer , 
Befcheidendeit erzählt, die ihres Gleichen nicht kennt, geſteht offen- 
herzig und edel, wie viel eudem Schickſal zu verdanten 
habe. Waͤre er bei diefem Charafter geblieben, die. Nachwelt würde 
ihn über Gafar feßen. — ©. 68. Ungemein. ward. der König 
von der neuen Welt, mit-der er fich umgeben. hatte, geachtet und 
geliebt: ‚fein Glüd, feine Thätigkeit, fein. Wig, eine durch Hals 
tung, Schönheit einer gewiffen Art, fogar durch. Anzug und Klei— 
dung, ausgezeichnete Geftalt; ein Ganzes der Perfon, was uns 
beſchreiblich ftark fich dem Anfchauenden einprägte, verbreitete Enthus 
ſiasmus. — Ebendaſelbſt. Friedrich that aber auch alles Moͤg⸗ 
liche, um eine ſo vortheilhafte Meinung immer beff er zu verdienen. 
Auf die Praktik ließ er das Studium folgen, deſſen Früchte von ei- 
nem Jahre zum andern vollftändiger hervortraten. Ebendafelbfi. _ 
Statt der Exercierrevuͤen feiner, Vorgänger, führte er Läger ein, 

wo wiljenfchaftliche Ausübung ber höheren Lehren mit Fleinen Heeren 
verfucht wurden. Ebendafelbft. Die Theorie der Kriegswiljen- 
ſchaften erhielt einen Zuwachs: die Manoͤuvrirkunſt als Vor— 
bereitung zur Praxis. — ©. 71. Auf die Heiterei wendete 
der unermüdete Kriegsherr nicht. weniger Sorgfalt als auf das 
Sußvolf;.. der König trug das Entfalten aus der Colonne 
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auft ſie bern S. Rs Nichts zun wenſaͤumen.ſchrieb sher 
keinen Augenblicke ſei nes Lebens um benutzt sin ſſen die 
König über das Heldenhandwerl “=: GR Der Unterricht 
füri ſeine Generale bewaͤhtt/ was ih ſchon geſagt habe, naͤnlich 
dußoFri edrich der Kunaſt, bereits volſtundige war und 
Alles beſaß,/ was ſie geben kannte — Ebendafiekh ſt. Diefe Be 
ſtrebungen, nebſt der neu erſundnen Manoͤuvrirkunſt, ich ſage dreiſt, 
nmeuerfundnen, weil Ludwig- des Vierzehnten prahlende Ganı: 
pements gegen. die wiſſenſchaftlichen Verſuche Friedrichs des Zwei⸗ 
ten micht mennenswerth find; beachten in der pfeußiſchen Schule den 
Begriff vom gelehrten Offieier hervor Eben daſel bſt. Seines Ge 
genſtandes ganz voll ging der außße ror denil iche Monarch 
bis zum Aeußerſten undipangiden: Kriegs Si 93Fricd⸗ 
ah ande herein Gefaͤhrten beim Ziel, wenn r 
nicht: Monarch aind ſein NRebenbuhler nicht bloß Privatmanw ge⸗ 
wefeno waͤre — ©. 96. Bill paar Tage nach dem Treffenihri 
Kollin: marıder Koͤnig am nallerwenigſten entmuthet beim gauzen 
Heere ;cvielmehr gehtihten d as wahre Heldenmaͤßige Beinss 
Biet vragen Sirecht anal &is97. Friedrich im Gegentheil war 
vom Drange einer aͤußerſten Lage geſtaͤrktz ſein Math umnd 
ſeinenBeſfonnenh eititsgilten. ſich der ganzen, Armeeimit. — 
©. 2161 ‚lenfineitigiigebührt Friedxich ensher. hoͤ dufhe 
Ruh, den je jean Heerführer exx eicht Hatz die Wiſſan⸗ 
ſchaft geht nicht weiter, als er ſiecbei ſeinem Aumarſch, bei ſeinem 
Aufmarſch und bei ſeiner Dchlacht hewies. E00. Bei Zoxn⸗ 
dorf· war· der Anmarſch des Koͤuſgs aſchwerer als bei Leuthen; 
mrit iſo v ied Kunſt iſt⸗ Sifannie mars chirt —S. 102. 
Dies waͤre ein leichter Aufriß des Kriegesnden nicht der Held 
Fehlen wärbi;: wenn: dereinſt die Machwelt/Sito ff zu einer 
Ep opes ſuchen ſollte S04.ODaß Friedrich Durch: die 
Unẽerſchoͤpflichkeit feinen: AUnfhläge; dich ſeine kihhnen Unterneh⸗ 
mungen) weiten und raſchenaZitge, heraäusfodernden Maͤrſche im 
Angeſicht des Feindesa won feine; Colonnen ſich oft mit Daurs 
Colonnen beisihrergegenfeitigep parallelen Richtung/ avie Schlau: 
genrim Rampfer wanden,durch feine meiſterhafte Ausuͤbung der 
ſchiefen Schlahtordnung: dediVegez, durc- ſeine ſtet sar jch⸗ 
tige, faſt nie ſich betruͤgende Beurtheilung der Po— 
ſition ſeines Feindes, durch ſein oſt gluͤckendes Umkreiſen 
30 
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and Können von: Hinten'herj did. diicch feine geführten, Haupt: 
ſtreiche die Schale) an der Wade des Verhaͤngniſſes X . empor: 
* Ferner boͤnnen wir uns micht nentbrechen, Frie dr ich“s 
Namen,“in Beivachbuder Ungewoͤhnlichbeit verſchiedener ſeinet 
Mittel, des Scharfſinnes, womit er die gewoͤhnlichen anwandte, 
del Groͤße, Zuſammengeſetztheit und Dauer der / Widerſtaͤnde 
‚bie ſich gegen ihn aufbaͤumten, beſonders in Betracht des Adler: 
bie womit er⸗ die Raͤnke der Hoͤfe uͤberſchaute, unde bis in 
die etzten· Winkel eindrang, aus. welchen fie hervorgehen/wvor 
a blounRa men au ſetzen, von denen die: Geſchicht en wi⸗ 
vder hallet. + S126.Friedrich "und Heinrich. su menig 
ſolcher Bruͤder liefert bie witkliche Geſchichte. Eigenſinn de 
Schickſals hatte aus Zweien nicht Einen machennawollen; um 
Weinen fonder‘.Beifpiel. begunſtigten Sterblichen zu: bilden: S. 
428,119 Der Entwurf/ "womit: doch Friedrich, der esn bedenklich 
fand / den Schooß der uralten, Mutter zu zerreißen/ Jofephen 
feyredte:i st SiNE29:: Aferander hatte keinen ihm maͤher reichen⸗ 
den Schuͤler gezogen‘, als — Ferdinanden. S 433. 
Friedrich!s Schweſterſohn ·..Nein⸗ — Sohn konnte * 
mehr ſchoͤne Aehnlichkeiten an fich wagen. 2 pm. an 
Dieſes iſt, was. ich: in einem‘: ‚siemlich eilfentigen Dicchbia⸗ 
tern vorgefunden habe, : ohne die: Stellen zu rechnen, welche. an 
@ hiet in dieſer Schriſt gelegentlich | wieder ımitanführe Bei; den 
Verhaͤlmiſſen, unter welchen ich Anlaßchaite,, Friedrich den Zwei⸗ 
ten tzu betrachten? war es fchwer möglich, mit Ehrfurcht fuͤr die 
:Wahrheit, mehr zu;feinem Lobe zu ſagen.n Ich habenaber: mit 
Selbſtbefriedigung Feine Gelegenbeit vorbei gelaſſen, Diefen Koͤ⸗ 
nige, groͤßer als je einer ſeit Heinrich dem Vierten, unverfaͤlſchten 
Weihrauch zu werbrennen) welcher Opfer feinen Manen mehrwerth 
ſeyn können als Denkfchriften und Verfuche, ihn mit! Ruhm. aller 
and jeder Art zu uͤberſchuͤtten, die ‚gleichfam im einem : Wett 
Tampfe der Schmeichelei geſchrieben ſind, wo: immer Einer: dem 
Andern nachfpricht und das! zehnmal «Gefagte wiederhoit Aber 
dasb iſt wahr, nich"habe nicht. gefirchtet, auch bieis Kehrſeite der 
glänzenden Medaille zw beſchauen, und — ‚ed; mir ‚Mm Hinſicht 
TOR: — a Verdienſte an. a 62. ja 
al, 1% purlva his sin RE „pi 
WIVy In tie nur nt sn Euler a 
sr 
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Text. Selitte 98, — 


Alle Beſchuldigungen, welche Her Verfaſſer dern” Könige 
ihächt, find öfters oberflächlich" angegeben "und Ftoͤßtentheilt 
zu widerlegen, ſind Beſchuldigungen „enbttag}” die" jedem dr 
Manne gemacht werben Eönnen, weil! ds: wer⸗ drößte 
immer Menſch bleibt; x 


— +9 J 
hoffe an juli 9} 


Der Leichtigkeit * haͤtten ein paut ae lin 
gen allenfalls einige Seiten füllen; mögen. Da fie — nachdem 
die fchlimmften Unrichtigkeiten gerügt waren — nicht fo ſtark 
mit Verwerfungsurtheilen, nebſt Ausruflingen und deren Zeichen, 
würden verſetzt, auch ſonder Zweifel mit mehrerer Rachſicht ge 
gen den falſch Sehenden, falſch Berichteten gzder falſch Schlies 
ßenden abgefaßt worden ſeyn, ſo haͤtte ich ſie recht gern geleſen. 
Die Schlacht bei⸗Kodl im⸗ Minexea,- Mai 1802, foͤnnte 
etwas zu meiner Rechtfertigung beitragen/denn ihn dieſem ‚glaub: 
würdigen Bericht wird ein’ Benehmen: Friedrich s dargeſtellt, das 

mit ſeinem Benehmen bei Leuthen bis zum Erſtaunen conttaſtirt 
Mit der Zeit finden ſich immer beſſere Materialien zur eigent⸗ 
lichen Geſchichte ohne Schminke. Zeit Fund ! Erfahtitng werben 
auch noch mehrere der Wahrheiten beſtaͤtigen, die "zuerft ich’ “ins 
befangnen Denkern vorlegte. „Hierin. finde ich Zroft, wenn diefes. 
Mort bei den Beeinträchtigungen, die ich erfahre, nicht etwa 
ſtaͤrker ift, als der Fall. erfodert, weil ich in * Site: meiner 
Sache Vertrauen ſetzen darf. iur ind ort 


... Kert Seite 54" 
mit, verfürztem Zügel. 
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3 Il, real 
Dn Prim feht: wit umverkürgtem: Zigel. ER 
en —— Ebendafelbiſt. Er 


— a oo. hat! ihre Blitze und kann Aſo mit einer der 
Nat ‚der Sache angemieſſenen ge a bie — 


rechnen m, ſnw. N; ai N 17 BuRe/ECF EI Zee 
s0* 
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5 Gihoſfſenen 
Follte „nach einge audern Logik ‚night. grabe hieraus. folgen, 
daß keine von; beiden, weder mit einer: der, Natur der Sache: aus 
gemeffenen noch einer, ihr nicht, ‚angemeijenen, Aura, W 
N aige zechmgn EÖMNEER nn. umher Mn. 

Tert. Seite 25. “ Sue min 


— find — unwiſſend und2unguverläffig; und eben i ſehr 
patteiiſch d barüber ſchreibenn. 


—5 mare. 


1) Befterk auch ‚find. Machtfprliche i in — Ton — 
angelggten Minen. gleich, die ruͤckwaͤrts ſpieien. Nnae ꝓnn 


—— — —————— 


ET ‚Dorigen wort: Deſſau und bee — von —— « 
für ‚geborne: Area Genforen, die ſehr dazu geeignet geweſen feyn 
winden, fuͤr Unterhaltung: und Fortpflanzung ıder Mannszucht 
und. des. vollkommenen Friegerifchen: Gehorſams u. d. g. zu ſor⸗ 
gen wenn Friedrich der Zweite diefe-Portionfeiner Macht- ihnen 
abgetreten hätt ans Daß dieſes nicht geſchehen, deswegen M 

| wi Poſaſſer ſehr * auf Friedrich den Zweiten. 
J——— 


an di — 
—— der Kenn augeführten Beſchreibung⸗ bir. Sind bei 
Kollin geht hervor, daß wenn Friedrich der Zweite jenen Beiden 
gewiffe Portionen feiner Macht abgetreten und ihrem guten Rathe 
Gehoͤr gegeben haͤtte — denn ſie qualificirten ſi ſich nicht minder 
zu guten Rathgebern als zu Cenſoren!“ er höchft"wahrfchein: 
lich befagte Schlacht würde. gewonnen haben. Was Morigen 
insbefondre betrifft, werden folgende Stellen aus der gedachten 
Beichreibung beſſer ins Licht fegn's ;der in puͤnktlicher Befolgung 
der ihm ertheilten Befehle ſo eifrige Fuͤrſt Morxitz erdreiſtete ſich 
fogar, vorzuftellen: daß, im zu dem vorgeſchriebenen Anhaits— 
punkte zu gefangen, ndiet Armee ndchweiter in: Gofonnen mar- 
ibiren: müfle und daſß / wenn ſolche laͤngen hier verweile, ſie zu 
ſpaͤt auf dem Platz ankommen werde, wo fie zu agiren beſtimmt 
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jey. Allein, der König’ achtete darauf nicht und die Armee blieb 
ferner: hier ſtehen, u. ſ. wii, in vieſem tkritiſchen Augenblicke 
wagte: es alſo Fuͤrſt Moritz, den "König wiederholt: zu⸗ bitten 
den Marfch. der a ‚nah der Dispofitiongibisuzum Eichen: 
walde fortfegen zu I Sonft — feste er Hinzu — wird 
der Feind, durch den R8 Angriff i dergemiffert, daß 
esifeinem rechten Fluͤgel giltyſe it und Muß ereihal- 
ten, die zweckmaͤßigſt en Gege nanſtalt en zu trufflen, 
und dann werden die Schwierigkeiten Sid ſicher ver⸗ 
mehren, die zum Theil ſchon gehoben find. Dieſe ſehr 
gegruͤndete Vorſtellung ward aber mit Stolz, ja zuletzt in un⸗ 
angenehmen Ausdruͤcken Ten u. f. w.“ — 

„Der für den Ruhm’ der "Armee fo eifrig beforgte Firſt 
Moritz nahm ſich daher? nochmals dien Freiheiti Dagegen borzuſtel⸗ 
ins Ein Angriff won: diefer Seite koͤnne unmoglich 
gelingen; Der linke Fluͤgel der Armee feyımoH dem 
verabredeten Anhaltspunkte noch zu weit endferiwfl 
auf dieſe Weiſe ſeydie rechteFlanke der Deſt errei⸗ 
Her gar nicht mehr gu gewinnen, und wollteman 
hier Aufmarſchiren, fo wuͤrdenman gezwungen ſeyn, 
den Feind auf feiner Fronte, gerade in der ganzen 
Staͤrke feiner Poſition, anzugreifen.“Statt aber dieſe 
wohlgemeinte Warnung zu beherzigen, Ward⸗ ihm der Befehl 
wiederholt, das Treffen zu formiren Der Fuͤrſt deſſen mili⸗ 
taitiſches Auge die. gefährlichen. Folgen dieſes vafchen Entſchluſſes 
nicht ohne patriotiſche Theilnahme überfah,; erwiederte mit Marder 
Ohne meine Pfliht:zu verletzen und bie fhwerfte 
Berantwortung auf mich zu Faden,nöftres.. mie nicht 
möglich, diefem Befehle zu genügen: Ich habe bez 
reits“die Gründe angeführt, aus denen ih auf den 
unglücklichen Ausgangidiefer Unternehmung fchlies 
Ben muß; ih bitte-Ew. Majeftät’alfo nochmals, die 
Armee in Colonnen weiter fortziehen zu laffen, um 
zu ihrem eigentlihenzwedmäßigen Ziele zu. gelan— 
gen. Diefe abermalige Vorſtellung — fo. richtig: fie auch an 
md für fih war — reizte Friedrich IE zum: heftigſten Zorne 
Mit’ entblößtem Degen ritt er''an den Zürften und fragte mit 
drohender Stimme: obi er gehorchen wolle oder nicht? 
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Diejenigen, welche Zeugen dieſes Auftrittö waren, befürchteten, 
der aufgebrachte König: wuͤrde dieſen Widerſpruch noch auf eine 
thätigere: Art ahndenz allein die erzwungene — des Fuͤr⸗ 
— er — SEM weitere‘ Veranlaffung.‘ * 


* Tert Seite 80. 


Der RR Lefer : ‚mag das, was ich als: ein fogenarinter 
Setabrter. hier Worbringe ; mit dem vergleichen, was des Ver⸗ 
faffers ungelahrtex: Hoche.that, und dann felbft urtheilen, was 
für. Erfolge wohl zum oBorfchein gefommen wären, und ob. bie 
Gelahutheit im, Krice wirklich eine fo — —— 


"ig Stoffe, B 

Aus 6 weiten Ufaih: * Verfaſſer des Tertes dieſes, wie 
is Ylabe,, mir nur sein’ einziges. Mal entwifchte unglüdliche, vers 
aktete Wort fo empfindlich Fällt, daß er es Seite 11 drei⸗, hier 
fünf: Seite 34 zum neunten und Seite, 44 zum zehnten Male 
wieder. zurücgiebt,; kann ich, nicht errathen. Wil er denn durchs 
aus ein gelahrter Dfficier feyn? Ich hoffe, daß etwas weit Befs 
fered hinter ihm ſteckt. Mein gelahrter Dfficier. ift ein Menfch ; der 
alle Folianten und Quartanten — die Eleineren Formate nicht aus⸗ 
geichloffen — mit ihren Planen und Zabellen, durchlefen und 
durchblättert hat, ein ſchwer auszufuͤhrendes Manoͤuvre pracis ange⸗ 
ben und auch, falls ihm die gehörige Ruhe gelafjen wird,. fehr 
wohl dirigiren Fan ‚hiervon aufgeblafen, neben fich andere brabe 
Kriegsleute, die von alle dem Befagten ‚wenig Begriffe haben, 
fondern: dreiſt und mit. Zuverficht dem Antriebe ihres Schußs 
geiftes folgen, gering ſchaͤtzt, glaubt, er wiſſe Alles beffer, und 
er. habe die Ereigniffe ficher. in feiner Gewalt, wo er denn. oft 
bei kritiſchen Vorfaͤllen das Gegentheil erfährt und wider Er: 
warten gewahr wird,. daß jene von der gütigen Natur. mit Tas 
lenten Befchenfte fich .beffer aus: dem Handel ziehen. Ich bin 
ja felbft Fein ganz Ungelehrter, auch Fein Verächter der Wiſſen⸗ 
ſchaften (fie machen; mix, die Schwächen und Mängel des. Alters 
erträglich), und rathe jedem Dfficier,_fich von ihnen ‘allen fo viel 
zu «eigen. zu machen, als es fein. Faſſungsvermoͤgen erlaubt, um, 
durch, gute Gründe, unterſtuͤtzt und mit Kenntniß der. Sache — 
voll Muth, Treue gegen ſeinen Herrn, und Ehre — die Kriege: 








| arı 
gelahrtheit nicht Höher ‚zu achten, als ich es thue. Kenntniſſe in 
der Geſchuͤtzkunſt und in der Befeſtigungs⸗ und Vertheidigungs⸗ 
kunſt der Plaͤtze werden ihm gewiß. ſehr nüsen. Und — ſoll 
denn der Dfficier bloß deswegen fludiren;s weil er Soldat iſt? 
er bleibt ja Menſch “und: Mitglied‘ der) buͤrgerlichen Geſellſchaft; 
fo wie nun Philoſophie und Geſchichte den: Arzt, ſchoͤne ‚Lite: 
ratur den Rechtsgelehrten — außer ihrer) eigentlichen Sphaͤre 
zum aufgeklaͤrten Mann, zur Humanitaͤt erheben und. ausbil⸗ 
den, eben un *0 fie — dieſe Wiffenfchaften den ven, N 
an a a 4 eh ‚Seite AR. * wor 
Hoce war — ein —— der die, — ſeinet 


Committenten erfüllte, wenn man bas erfüllen heißt, daß er 
fich bei Kaiferölautern eine Tracht oe. holte, u. f. w. 


JE UT EB Er 66 BR cs Gloſſer.“ 334 ot 


Eine Tracht Schläge! — Sollte dieſer Ausbruc eh 
eben fo glüdlich gewählt ſeyn, ald er grammatifch richtig ift? 
Indeſſen — ic) habe nichts von erfochtenen Siegeszeichen, nichts 
von einer nur in etwas beträchtlichen‘ Zahl von Gefangenen, nichts 
von Verfolgung der Gefchlagenen gehört. Es hieß, man fey 
zufrieden gewefen, das Schlachtfeld behauptet zu haben. Bald 
nachher zeigte Hoche im Elſaß, daß er eine N — 
mwieder am: —— zu Bringen wiſſe. 


Tert. Ehendafeisf. 


Wenn und Morean und Bonaparte ald Männer erfcheinen, 
welche die: Hoffnungen: ihrer Committenten sicht nur! evfüllt, ſon⸗ 
dern felbft ‚weit übertroffen: haben, fo ſind wir berechtigt, zu 
glauben, daß dieſe Märnmer; beſonders Bonaparte, einen Schag 
von Kenntniffen audi richtiger Beurtheilung mit. an die Spitze 
der Armeen, gebracht haben, die fie in den Stand festen, in der - 
ER — und ſchnelle Vorſchritte zu sah Zr 


j Stoffe. 


—* Mi «in; Shut. von, — Beurtheilung? — Rich⸗ 
tige Beurtheilung iſt eine: Function: der Vernunft, gehört daher 
nicht; unter Kenntniſſe, welche man. Schägen gleich ſammelt. 
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Bonaparte und Moreau haben Beweife die Menge gegeben, daß 
ihres Bernunft ſich der befagten Amtsverrichtung vortrefflich ent 
ledigt-- Moreau wird wahrſcheinlich gute Kenntniſſe in der Ius 
rißprudenz gehabtihaben, als er an die Spitze einer National⸗ 
garde geſtellt ward. Ueber Bonaparte's Ausbildung zum Feld: 
herrn defe man;: was Seite 4650 ſteht. Hierzu geſellt ſich die lange 
Liſte der franzoͤſiſchen Generale aller Grade, die, ſich im! dieſen 
neun Jahren, als Soͤhne des Krieges und der Erfahrung, be⸗ 
kanntermaßen ohne vorbereitende Studien, ohne Uebungen in der 
Manoͤuvrirkunſt — Moreau und Bonaparte nicht ausgeſchloſſen 
— aus, allen Claſſen, Berufen und Gewerben der — 
ER — — haben.ıs iin.‘ ai 


44 l 2 13 Man!" 


Berk. Seite 48. pr, stil} 


— — des —— mit in die Ordre de 
Batailie yehmen — 
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“ei r yi nung | "Stoffe | = fi. 
“ dverſtehe ich nicht: mit in.den Dperationsplan 9 
men, würde ich verftanden haben... — —— 

Text. Seite a4 ER 


s; 
— "neben fommt es eben, daß unfere Kunſt — ii; 
aber ich frage 20% einmal, iſt das die Schuld der Kunſt? 


Giofſe. u Ark 


' Mein: ſehr gtehrtee Gegner ſchlaͤgt auf ei eine time Beit ‚den 
se und :anftändigen Weg ein, unferen Gegenftand. abzuhans 
deln. Es ift daher fchwer möglich, feiner Klientin - beffer ' das 
Wort zu reden,'als er bier thut. Das Dienfame iſt (zwar auch 
mit unter an andern Orten) angeführt, und. Vieles: Davon ge 
gründet. Letzteres beftreite ich nicht und habe es auch nie be 
ſtritten; ich verehre die Wiffenfchaften, fie mögen ſich finden, wo 
fie wollen, alfo auch die zum Kriege erfoderlihen, hauptfächlic 
wenn deren Befißer fich dabei der liebenswürdigen Beſcheidenheit 
befleißigen. Aber: ich flehe ven habilen- Sachwalter der furchtba- 
ven Kunft, feine Augen doch: auf die zahlreichen. Beifpielelüver 
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Kriegsgeſchichte⸗ zu- richtet‘, ? oo: hf) ber seinen » Seite! Die! Kunſt 
von den Wiſſenſchaften geleitet, bedient und auch in Ausübung 
geſetzt, Dennoch Kontwer gegenſoitigen Tühneh oder gar verwe⸗ 
genen: Unwiſſenheit und Ankunft, Naturalißmus, beſiegt ward; 
und band auch auf die oftmalige Verlegenheit deſſen zu richten, 
det. alle’ fogenannte Grundfaͤtze und Regeln im Kopfe hat und 
nichts: deſto weniger von Faͤllen uͤberraſcht wirdyquf welche ſie 
al be nieht Nanwendbar ſind, oder wo :er:gendthige: iſt, aus Man⸗ 
geltan Nacheihtehr imFinſtern zu tappen, umdlnfich gezwungen 
fieht jeden Entfchluß, zu weichemierigreiftyneht blinden: Bufalle 
anheimẽ zu Hella Wo bleibt denwida die Buverläffigkeit, "felbft 
die unbedingte Rügtichkeit ver MWiffenfchaften?. ind: wie kann man 
bier Kunſt⸗ welche am letzten / Ziele ihrer Monate langen Beftres 
bungem in Änenn Feldzuge die’ Solutionen ihrer Probleme einem 
Gefechte, nach der Taktik, wie ich ſelbige — ich glaube gruͤnd⸗ 
lich — charakterifirt habe, zur Auflöfung hinzugeben, gebruns 
gen ift, ein woiffenfchaftliches Syftem, das mit — 








eig * — fühet, nennen? nn a 
J i sh .. ' Er 
t D ng ırı,t Tert. Seite 48. aan“ le 


ul —— ne der Verfaſſer hier u. in: einigen folgen⸗ 
ven Blaͤttern (Abtheil. I. &. 75. 76.) ganz unbemerkt. viele: von 
den Härten: Beſchuldigungen wieder: zurück/ die er dent "großen 
Rönigeiimi Vorhergehenden (nämlich in. der erſten Ausgabe); be: 
A cmar Pan perſoͤnlichen Aenen — — 
—— onf Reit i Glofſe. RR Au — "m 
Be Hierbei Ge S. 170, bis S. 174 die gehötige Auskunft 
Zuruckgenommen· habe ich’ eigentlich Nichts, ſondern nur ben 
Sinn des Geſagten deutlicher erflärt; aus Achtung fuͤr die unver: 
Täniglichen Einwendungen und ur — — 
De, J 


us ak a X erh ‚Seite.52. —— 
sh De: —— Meinung des —*—* F * von "bei 
Schlacht bei Kumetsporfidie Rede), daß der König, nachdem er 
den Mühlenberg etobert⸗ hatte, die Armee haͤtte rechts abmar- 
ſchiten und in der⸗ Niederung‘ gegen! dieb Damm- Vor⸗ 
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ſtadt haͤtte vorruͤcken Aaffe neſo llen, — diefet Meinung 
kann ich auch nicht beipflichten Wenn auch dieſe Niederung 
in jenem Sommer han wie eine Tenne war; ſo wuͤrde doch der 
Uebergang uͤber den hochufrigen, Bach, : der; vom: Mothen: Vorwerk 
berfommt, beſonders fuͤr die Cavalerie gar fehr große Schwierig⸗ 
keiten verurſacht haben; und. uͤberdies wuͤrden dieſe gegen die 
Damm⸗Vorſtadt vorrückenden Truppen das Feuex aller der 
Batterien in der linken Flanke, und ſelbſt im Ruͤcken, 
welche die Ruſſen auf den Judenbergen nach dieſer Richtung 
anfahren:kaffen konnten, befommens: haben· MOas Laudonſche 
Corps konnte wenn es auch zuruͤckgedraͤngt worden waͤre, ben 
großen Straßen Damm: zur Bruſtwehre nehmeng und: ſo wuͤrden 
dieſe gegen: die, Damm Vorſtadt vorrückenden preußiſchen Trup⸗ 
pen im Flauken,⸗ — und un Senn ng 
ſuanden — ur a EL LT BR} 
Si z 35 \ 6 t 0 offe e. — J — : 

Ih bin mit nichten der Meinung geweſen, daß ber König, 
die, nach meinem Borfchlage, rechts abmarfchirte Armee in der 
Niederung gegen die Damm:Borftadt hätte anrüden 
Laffen. ſollen. Diefe Meinung wird mir bloß ‚beigelegt, um 
fie : zu ‚ widerlegen. :: Befage meines Plans (den ich aber, nur mit 
wenig Worten andeutete), follte Finck's Abtheilumg bevor der Koͤ⸗ 
nig mit der ‚Armee. (den Kuhgrund unangetaſtet), die Ruͤcſſeite ber 
Ruſſen angriff — gleich von den Hoͤhen hinter Trettin uͤber den 
Bach vom Rothen Vorwerk, und dann ihn links laſſend, ſo nahe 
ander Oder, als nur möglich, nad) der Damm-Vorſtadt zu mar⸗ 
ſchiren. Stellen für einen Theil der Cavalerie von Wer: Armee, 
ben Bad) zu ;pafliren, ‚würden: fich, zweifelsohne ‚gefunden, haben, 
um Find auf feinem Marſch, und während. ex ‚die, Vorſtadt ans 
griff, zu decken. Won den Sudenbergen bis am, das zmixanberiche 
Vorwerk kann das Feuer wohl nicht befonders wirkfam ſeyn, 
vielweniger das Übrige in der linken Flanke und felbft im Rüden, 
womit hier gedrohet wird, welches noch überdies der Angriff der 
Armee auf fi 508. Has nun Laudon anbelangt, der hoch un 
möglich an zwei Drten zugleich feyn konnte, welche glückliche Di 
verfion wuͤrde es nicht ‚gewefen ſeyn, wenn derſelbe, dieſes Tine 
ckiſchen Anmarfches wegen, * Hoͤhen des Kuhgrundes, wo er 
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dem Könige. den Sieg aus ben ‚Händen riß, entweder nicht be⸗ 
— en hätte! le ergdan:." 


N Tert "Seite 54. 


, Alnfer PA ergreift dieſe Geſtaͤndniſſe (bie, Rebe. iſt 
von Zufällen, von, Umftänben,, bie, felbft dem Sieger nicht eins 
mal befannt werden und zumeilen bag ‚Schidfal einer, Schlacht 
entfiheiden, nad) ‚einem ‚Seftändniffe des General von Tempel: 
boff) fogleich, weil fie in feinen Kram wegen ber Unzu— 
———— der Kunſt gehoͤren lm 


wir ot Diane Go: Me. re ae PTR 


193 ev bin die beigeigen Gefſtaͤndniſſe bei’ meinem Kram 
nicht befonbers? Verlegen gewefen. Es hat ſtets freiurtheilende 
Menſchen gegeben, deren Vorftellungsvermögen nicht lediglich von 
dem, was fie von Jugend auf fahen und hörten, was ihnen ein 
paar fcheinreiche Seiten hinftelte, erfüllt war; Leute, bie, hier: 
mit nicht: zufrieden, in ihren hellen Köpfeh gern’ den’ befannten 
Wirkungen bis zu ihren verborgenflen Urfachen nachſpürten und, 
was fie fanden, audfagten. Ohne, viel zu fuchen, mögen fogleich 
ein Römer, ein Engländer und ein Franzoſe ſprechen. 

Den Kriegsruhm pflegen Manche zu verkleinern und den 
Heerführern zu entreißen" (ich gehöre freilich zu: dieſen Straffäls 
ligen), „indem fie fagen: er fey das gemeinfchaftliche. Eigenthum 
Dieler und gebühre, keineswegs ausſchließlich dem Heerfuͤhrer 
allein. Und in der. That ſind im Kriege die Tapferkeit der Sol⸗ 
daten, ‚ein ‚vortheilhaftes Lokal, Bundesgenoſſen, Flotten von 
nicht geringer Hülfe. Jedoch das Meifte maßt fi, einigermaßen 
mit Fuge, das Glüd an, und Alles, was da nur gelingt, ſchreibt 
es ſich faſt ganz Mieln su | 








SGicero he M. Marcellus. 


„Seibt ber — wenigftens die Wichtig— 
keit der Kriegskunſt, iſt füglich in Zweifel zu ziehn. 
- Shre allgemeine Theorie ift von der Vernunft eingegeben, ‚aber 
Derdienft ſowohl als Schwierigkeit befteht in der Anordnung. 
Die Disciplin eines Soldaten ift eher das Werk der Uebung 
als des Studiums. Das Zalent eines Befehlshabers iſt jenen 
ruhigen, wiewohl raſchen Gemuͤthern eigen, welche dig, Natum, 
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um das Schickfal bon Kriegsheeren und’ Matlorien zu ent? 
fcheiden, hervorbringt; erftere (die Discipün) iſt die Gewohnheit 
eines Lebens, letzteres :(dg8 Zatent des, Befehlöhabers) der Blick 
eines Moments; und die durch die Vorſchriften der 
Taktik gewonnenen Shlädten Find’zu den Helden: 
gedichten zu rechnen, welche burch die Regeln ver 
Kritik entſt anden find" nsbasil; 3 
een Vom Pr und galt’ 
wer J — des —— KL 


„Die moderne Taktik haͤlt nür fo lange &ib, A} der Geiſt 
der europaͤiſchen Verfaſſungen der” alte bleibt. Sobald man einen 
Phalanx moralifcher. Kräfte. zum. Gegner befommt,, wird; fie den 
0: B, geler anderer — Erfindungen gehen... * 

Guibert, N verband. 


Dre nert h Ser 66 Ener md 


Pe a Te 


— "Die, Befäreibung. des —*85 wurde — 8 der 
— der Edlacht ſelbſt genauer — u 
a a ee 


Ich bin weit entfernt, den Einſichten Prem dem. Bortrage 
des Verfaſſers des Textes wie ſelbige aus dieſer, ſo wie aus 
der vorhergehenden Dispofitioit- erhellen, nicht alle ihnen gebüh⸗ 
rende: Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen, nur hoffe ich, es werde 
mir erlaubt ſeyn, zu bemerken, daß auch er der Verſuchung, 
den großen Koͤnig zu meiſtern, er ſage (Seite 45 er was 
er er) ver nicht hat wiberftehen koͤnnen. Bd) 


Tert. Seite ‚56. ,. 


Der Verfaſſer ft dem Arzte gleich, der die Gebrechlichkeiten 
unſeres Körpers auf eine ſehr beunruhigende Art ſchildert, aber 
entweder aͤngſtlich oder umegen genug 7 und‘ nicht helfen zu 
Eönnen. 


wdrta,) werk 


Ei l 


Guoffe. — 


ir Fir den artigen Vergleich ſtatte ich meinen ergebenfen 
Dart: abz ich habe mich aber nirgends anheiſchig gemacht, Ge: 


IM — 


genmittel zu verfchreiben; ‚dem amgeachtet habe ich auf —— 
dene theils palliativer, theils radikaler Natur hingedeutet; fie 
werben Denen, bie mich daden berehen vönnen oBererftehen 
wollen, hip entgangen ſeyn Angenommien" jeb dd; ich Hätte 
mir ein nothduͤrftiges Syſtem entworfen, ſo würde die Darſtel⸗ 
fünf’ deſſelben vermuthlich meinen Doler und! mit ihm noch 
viel ‘andre, nicht "von Eiferſucht freie Kunſtverſtaͤndige nur noch 
mehr aufgebracht Haben! "Was Ser ſeyn und welche Macht’ et 
in "Händen haben muͤſſe der ein neues Sfterh’ det Bildung, 
ber Berbaffttung; "der Eintheittng eines Heeres bb’ Grund > 
erbauen und einführen wil,’ das ſteht in meinem Buche ʒ "nd 
daß ich es nicht für moͤglich halte, den tDefentichent, Ahr apriofi 
(bitte | um Verzeihung des berfaͤnglichen Wortes wegen)“ . 
nenden ebrechen der Kımft, als Wiſſenſchaft, abzuhelfen/ 
ich gleichfalls nicht verfchtöiegen. Es ſcheint auch den‘ Beg ni 
von vineim moraliſchen Urheber’ der Dinge’zu widerfprecheit, wenn 
man glauben wollte, er habe im das denkende Weſen des Men⸗ 
ſchen ——— ‚gelegt, fo wie fin Mathematik und Afti: 
nomie, "alfo auch fuͤr die Kunſt des Todtſchlagens von’ Tauſen⸗ 
ben gegen Taufende,' zit? feſten Körpern umgefchaffen, Lin voll⸗ 
begrundetes und ſcharf in’ einander greifendes Sehrgebätt, Taktik 
genannt, zu finden. Schlimm genng, daß wir ‚einzeln und 
todtſchlagen koͤnnen! Die ctultivirten Alten‘ waren fo "Hoch als 
möglich in’ ihrer Taktik gekommen; dann fiel das Schießpulver 
vom Himmel herab, und mit ihm rollte der Stein wieder weit 
zum Berge hinunter. Wenn,unfere Taktik waukt, ‚worauf ſoll 
* Boy Fa, “ Sala, 5* er 
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€ b endafelb Fi 3. Sa 
Ä u mein ne re, 
3 — — km Berfaffer, ‚den: Zuſtand des gemeinen 
Soldaten; felbft:ı es ſubalternen Officiers, noch klaͤgkicher als 
ee es wirklich — wenigſtens im Ganzen — iſt? Iſt es eines 
weiſen und verſtaͤndigen Mannes würdig, die Uebel und Ges 
brechen moch ſchwaͤrzer vorzuftellen, den. Zuſtand, ‚im welchem fich 
eine gewiſſe Elaſſe Menſchen befindet; noch Eläglicher, abzuſchil⸗ 
dern, um ihnen’ nur dieſen Luſtand noch unertraalicher zu machen? 
— Was beabſichtigt er dabei? — 


... 
* 


— ME. Sei 


Be Teur ch I a8 jetti,, 
nliuny 218 


‚Ohtigen, el, wie. inquiſi oriſch — Be Beabfi ichtigte 
nichte Unrerhtes; und ſicherlich keine Rebellionʒ dafür bürgen, 
alle übrige Verhältniffe nicht, gerechnet, meine Vernunft und meine 
Gluͤcksumſtaͤnde; aber den Zuſtand der gemeinen Soldaten in 
ben, Regimentern; und; deren. innere Wirthfchaft ſcheint Befrager 
nie zum: Gegenſtand feiner, Aufmerkſamkeit gemacht zu haben. 
Ich. habe weder zu ſchwatz Bes noch zu klaͤglich porgeſtellt; 
man .perlaffe,, ſich darauf. Die Lage des preußiſchen gemeinen 
Soldaten ſchuderte ich nach Anficht der lebteren Zeiten unter 
Friedrich als ‚einen ‚bereits vergangenen . Zuſtand, den ſchon 
Friedrich Wilheim der Zweite um etwas linder gemacht hatte, 
Sp; viel iſt von den gemeinen Soldaten aller Heere gewiß, daß 
fie; feine. Betrachtungen uͤber die Kriegskunſt Igfen, und; ben. gros 
Ben. Haufen. der ‚Subalternofficiepe,, die nichts als Degen 
haben, kann es mindeſtens zu; einigem Troſt ‚gereichen ,., ‚wenn, fie 
fehen, es gebe, beforgnißlofe Männer , die ihre’ Bedrängnilfe, wel⸗ 
che zu erleichtern wahrlich keinem Staate zu fchwer fallen dürfte, 
zur, Sprache bringen., Ich Iebe auch der frohen: Hoffnung, jene 
zwei ruhmwuͤrdigen Herrfcher in Deutfchland, welche den Gemeis 
nen und. ben Unterofficieren, ſeitdem ich fchrieb, ihre väterliche 
- Mildigfeit bewieſen haben, werden auch, fobald es die Umftände 
zulafien, au die Faͤhndriche und Lieutenante gedenken; denen fchon 
Friedrich Wilhelm der Zweite ſeinen guten Willen zeigte, CT 


WTexrt. Ebendafelnkt und ©. 57. 


Der Verfaſſer fcheint felbft nicht zu — welches fchöne 
und große Lob er dem Koͤnige Seite. 217 beilegt, wo er fagt: 
„Sriedrich erfann die Aufgaben, befahl, daß fie gemacht werben 
follten , trieb: ſcharf dazu anz die Art und Weife, wie? überließ 
er den Vorſtehern der Werkflatti"ui-f.. w.“ Ferner: „wohl ver: 
ſtand er die anne an ET minder va ſ e zu 
— pin. 

Ein Koͤnig ne * darf ſich nicht mit diefen Asınils mi⸗ 
ini ‚abgeben, dazu hat er ſeine Officiers ——— — 
Das haͤtte der Ne bebenfen es 


419 °-— 
= Find ni "OB feun uhr 90 197 unn e 
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. Eben. eite 55 At auf mein, Sontg, gejagt worden: — 


„Mi, Iugrimm ..deBs, Herzens niedergefchriebene: Beobachtungen, 
melches night fehlen kann, ; wenn, man. Saͤtze aus, dem Zuſammen⸗ 


hange heraushebt einzelne Facia aufgreift und zus Shan bins 


ftelt, und „Alles, das deswegen, fo ordnet damit man ſein eigenes 
Syſtem darauf bauen Fönne.” — Wie mag Jemand doch über 
Ungerechtigfeiten Beſchwerde führen, die er felbft begangen bat, 


im Begriff fteht, fogleich auf der Folgenden Seite und weiterhin 


noch mehrmals zu wiederholen, fo daß man dieſes MPerfahren 
beinah die Methode der Betrachtungen über einige. Un: 
xiſptigkeiten. nennen möchtet 7, Wer in m, Originale nach: 
Schlagen, mil, wird finden,, daß, der Sinn d 8 Zuſammenhanges 
fein anbertt ‚al Kr Em bi — K hatte ch. — 
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gelte, De ex für "gute Arbeit ‚annehmen. mußte Wie; Ne fi ich 
nun’ hieraus der Mißgriff, hexfeiten, „haß ich. dem: Könige, - wel- 
chen ich tadeln wollte, ſtatt deſſen ein großes Loh beigelegt haͤtte? 
*— Ich ‚babe, 'ihn, hier weder tadeln noch loben, ſondern nur ſa⸗ 
gen wollen ‚daß. er fein elementarifcher Taktiker war, ohne wel: 
ched man fünder, Zweifel ein vortrefflicher Koͤnig, ja „fogar ein 
guter, — Iren Fa wie er guugſam benicka ‚Daten. 3 0% 


Kae Brrte ee 
” nr} € J 


— 
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4 4 t Ex 
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Dei Verfaffer. erwit alfo: alle: wit RE unfemonmntne 


| a ‚ausgeführte: Retraiten, und zwar aus der wichtigen Ur— 


fache, weil fie langfamer, als ein Ärregulairer Lauf 
it? (jind)., Er ſcheint ganz vergeſſen zu haben, daß eine ſich 
zucüchziebendg, ‚von; ‚Artillerie entblößte ‚Infanterie, nichts fo fehr 
zu ‚befürchten habe als Cavalerie, ‚gegen: melche.fie: fich nur durch 
ihre Vereinigung. und Unzertrennlichkeit decken kann. — Wo bleis 


* 
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ben nun diefe ihre alleinigen uswehren im Laufe? — Die 
Gavalerie wird die Laufenden einholen und, wenn fie einzeln find, 
mon Arge Th en" SbRL BR, Won Msn be 
Berfaffer; "benaffiiet’ feynFöllen’; und der Löivenhäkt;Ohomit fie 
bekleidet ſeyn mochten miedertennen ſchlachten md ſih be Off: 
ciete "under; Kantonen’ Tbeitächtigen. ’ Mövon "ilden"hir 
Tages) darauf üinfern Heet ha tif en?’ mdrhte "ran be Wer 
eu Ami ET u Nat and Iuaınd: ee 
and nor re ‚ar, Ju miiniaiubrnmgn 
 rkratinen dr rer er re a 
TER AT, TARTSE ar, ind O0 aan 
sn —— te 4.190 Br aid darıiod 
or mit Nangen · Spießen und“ in’ Lowenhaütent "Bon "ei 
willkuͤtlichen · Befieger Flibereitete' Niederlage Feht ich nichene 
fremder Hulfe iii. ESF iſt per Autor des Felozuge Hr 
Achtrehnhundert, !ber mit in die Augen fat Vergmthlich 
ſteht er nicht ih! beſſern "Gnade als ich; das ſchadet Pa 
Mabiheit “und feinem "ScharffirneHiches?"'et" deint fi 'Se 







186 ſo aus Ich Tage bei era * denn! als ii an 3 
gemenge wird wohl Feiner ſich Embuna, daß mante ſich hlibſch 


ordentiich,) huͤbſch artig Und "Fierfic en Cchiäufer (dannbret 


ſtes beweiſt, welche gleich, einſehen lehrt, welches die zweckmaͤßig— 
ſten Mittel in jeder Lage find, als wenn fie fich ſtupide und 
ſtumpfſinnig, mit der Starxrheit eines Sflaven,ıderifich.nicht ver- 
kruͤmeln will, todt hauen laͤßt. Es giebt viele Menſchen, Die, 
— EEE yo! 19 #39 3. Harn it 190 35 at 
So ehrlich wie auf ©.'12 und 13 des Tertee bei ” Hihe’iilne hr 
erymae ! bin ich Hier: Wieber And geffehe meine Schwathe ir Yer Kätinitätz 
ich ſinde mich deswegen geubthigt, zu veutſchen Bluͤmlein meine Zuflucht zu 
nehmen / um meinen Gloſſen einige Eleganz zu geben. u 
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wenn Anaft fie treibt, fo: geſchwind laufen als ein galopirendes 
Pferd. Diefe entrinnen dem Schwerbte: Des nachjagenden Rei⸗ 
terd. Das Laufen ift Feine Schande, wenn man nur zuß gel& 
genen Zeit wiederfommt. Die Dummheit. ifl. eine Schande; und 
wenn man fich ohne Nuten todthauen oderiteptfchießen;läßt ‚fo 
beweift dies daß man erſtarrt iſt an ‚die. Beſonnenheit — 
ven’ hat. oh dan Yyın 

1; Nun aber ift N zu — bi ich Bei: allen dieſen 
Gefechten eigentlich nicht. einen. einzigen Marin haͤhe, der mir zu⸗ 
gehörte. Bon Seite 251 bis 255, befchreibe ich. die ufuellen: Evo⸗ 
lutionen, ſich in. Gegenwart des Feindes zuruͤckzuzie⸗ 
hen, und zeige deven::Gebvechlichfeit ; «gebende aber ‚nicht darau 
zu fagen: ‚fie feyen. bloß deswegen nicht. hinlaͤnglich und unfichen;. 
weil.fie langſamer als ein irregulaͤrer Lauf waͤren 
Der Betrachter der Unrichtigkeiten, wenn er es kaun, warum bewei⸗ 
ſet er nicht mit Gruͤnden, aus jenen Evolutionen ſelbſt hergenom⸗ 
men, daß, fie Probe halten und gut. find? Wie ich verlange, daß 
man ſich bei dergleichen: Vorfaͤllen benehmen ſolle, oder wie ich 
mich: dabei zu benehmen gedächte, davon ſchweige ich, meinem 
Plane gemäß, gänzlih. Behauptung, Heerhaufen, \ungeheuer 
lange Spieße und Loͤwenfelle, werden mir geliehen, um ſich auf 
eigne Hand und in eigner Manier daran au erluſtigen. Doch 
das ift nicht der Rede werth; aber der “ 

Spieße, nicht von ungeheurer, fonbein von mäßiger Länge, 
in ber anftändigen Kunſtſprache Pifen genannt — deren fihäme 
ich ‚mich. im geringften nicht; fie find zuverlaͤſſg die einzige 
Waffe der mordenden Menſchheit, tauglich, einem Haufen Fuß⸗ 
volk einige zuſammenwirkende Kraft und auch Haltbarkeit gegen 
Reiterei zu geben; es kommt nur darauf an, Mittel zu finden, 
welche Pike und Kugelbuͤchſe gluͤcklich verbinden, ohne ſie zu ver⸗ 
einen. Der hochmuͤthige Theoretiker iſt eben fo wenig gemacht, 
dieſe Lehre zu verſtehen, oder das Problem zu loͤſen, als der All⸗ 
tagsmenſch des Ehrenhandwerks; der Imagination Beider fehlt 
die Schwungfeder, welche: Zu neuen Entdedungen hinhebt. Die 
Zeit wird jeboch fonımen; wo ſelbſt Anfänger die Sache begreif- 
lich finden werden, -fpateftend dann, wenn endlich. die Neiter zu 
der klaren Einficht gelangen: — die nicht ausbleiben fann, wenn 
rs Das Menſchengeſchlecht nicht zu: ewiger Stupiditaͤt ver: 

Sl 
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dammt iſt — wie unmoͤglich eine vorgehaltne Flinte mit ihrem 
Bajonett, oben. drauf. ftumpf, Elappericht,, das. Ganze. um fee 
Fuß zu kurz, ſie ernſtlich abzuhalten, oder auch nur beträchtlich 
zu wbeſchaͤdigen vermag, und daß, wenn fie nur dreift ‚anrennen, 
ein, iſchlecht abgezielter Schuß Alles ift, was fie zu befuͤrchten 
haben. i.:Beifpiele Häufig hiedergerittenev Bataillone — der Dim: 
‚mel gebe undeutfher! — werden die Pife, aber geſchickter ver⸗ 
fertigt und beſſer amit der Kugel verbunden, als fie: es im fech: 
zehnten und ſiebgehnten Jahrhundert — dem Fußvolke wieder 
ciahandigenn dia i TH TR 

Ich ſollte aber auch denken, es — ſchon jetzt der Klug⸗ 
heit gemaͤß, ıfüh zu befragen und. auf ernfte, furchteinprägende, 
taktiſche Elemente zu finnen, die dem Geift und Charakter. unfers 
 Bolfisseben:fo gleichartig ald denen: der großen Nation, um 

ſerer weſtlichen Nachbarin, entgegenftelt,. dazu dienen koͤnnten, 

fie,.:fpbald ve& die Noth erfodert,. damit zu uͤberraſchen, ihr 
den Friegrifchen. Uebermuth zu vertreiben und die Waffenoberge: 
walt wieber. zu entreißen, welche noch zulegt durch die Feldzuͤge 
in: Stalien und: Dberbeutfhland, vom. Jahre 1800, bis zum hoͤch⸗ 
— und: gg Grade geftiegen find. 

| 477% Ebendaſelbſt. 
— — be im Geſchwind⸗ «Tritte 110 Sitte in einer Minute 
Armee. xene⸗ koͤnnen af... 

X u» ur Stoffe 

zug muß baran erinnern ‚ daß ich von der preußifchen Säule 
zur „get des General Saldern redete, welche den Geſ chwind⸗ 
Trikt noch nicht hatte, der aber, bei der hier davon’ gemachten 
Anwendung, die Sache an fich wenig ändert. Noch bei mehre: 
ten‘ Gelegenheiten‘ ‘werde ich eben fo auf Neuerungen vermwiefen, 
die nicht zu dem Zeitraume gehoͤren, — mir zum Gegenſtand 
diente. | 


Js 


—— Seite 62. | 

‚Seite 26151. f. mw. Hier zeigt ſich eine Armee in Schlacht⸗ 
— geſtellt. Bei ihrer linden Flanke zieht die feindliche Ar: 
mee voruͤber. Der Verfaſſer marſchirt, wie billig, ſogleich treffen⸗ 
weiſe links ab. und will den Feind, der nur einzuſchwenken 
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er mit feinem Tinten Bun in der en angrei: 


et J Stoffe II % 


” Zupdrderft berufe ich mich auf das Sehem, zuf chende Recht, 
feine, Suppofitionen: zu machen, wie er will,- mit, ber. einzigen 
Bedingung, daß fie feine Abſurditaͤten enthalten; nachher. bes 
Beh, ich, daß von einem Angriffe, in ber Fronte ſich 
fein, Bart in. ber. ange; ognew, Stelle befindet, - Sie lautet vjelmeht | 
glſez „Bent. nun Im Gluͤg! (dies will deutlich genug, fo viel 
jagen „.-; als Unaufimerffamfgi S ebier des Feindes) „die Sache 
dermaßen fi fügte, daß, die Ki e feiner Colonnen auf die Schwaͤnʒe 
ber., Colonnen des heindes⸗. (der, doch. ‚alsdann, wohl mehrentheilg 
porubet ſeyn muß), „nämlich, auf, deſſen linken Fuͤgel, es ſey in 
einen. zehten, flumpfen. ‚ober fpigigen Winkel, träfen, fo müßte 
ber Feldherr, fein Süd. ‚benugend ,, ben Marſch auf dad eilfer⸗ 
tigſte rien, um die RUE: — nicht die — PN ge: 


innen.“ , e ee 


u; Hair? re bin 3; 
z i a ei * * e —* 4 ® ya fe { b in nu * 
he d sin 
mdud ; lt obigemjLerts. zufammenhangeno.,. * 

— Pianiſſimb moͤchte · man hier· ausrufen * das 
vie: Tatil: die: der Verfaſſer ſo Tehripteifer die Seine Lass 
HB und Moreati’s wuͤrden damit nicht einverftanden ſeyn 
Der‘ Feind, den der Verfafler hier gegen ſich ber annimmt, 
iſt indeffen? von der’ größten Höflichkeit. — Er koͤnnte ihn aufs 
roilen HNDas thut er nicht; er ſetzt feinen Marſch fort 
und daͤßt ſich ſelbſſt däe linke Flanteinehmenti- Feinde 
diefer Urt zu ſchlagen / Edazuiſt ru die — 
laͤſſigſte — — ea ia ati here ijmt 


. . , wer 
ILum Sur; ‘ 3 —19* 
⸗ ws 4a, 


*) Daß mein — auf! a: Anſchlag — geht wahrlich 
ohnt Hexerei zu, nachdem er, um auf ihn gerathen ih nu nee 
ie yr a Achtung. angenommen hat, daß £ meinem linken 
6 beide Treffen in Marfcheotonnen ! — die —7* N feines Gegners 
angreifen zu wollen, unverſtaͤndig genug bin, welches / wie. ich mit Oz 
ſchmeicheln wage, nicht leicht Jemand⸗ ee — von mir 
zu: vermuthen ſeyn wirb.:, os en “ 349 
31 * 


454 


RI Bien oe Aber? 

Sch muß leider zugeben, daß ich durch die ee 
bei den Worten: der Feind marſchire ihrem linfen Flü= 
gel vorüber, nicht die Entfernung dieſes borauögefegten Vor: 
über-Marfd ch e s (eines Marſches nämlich, um zu einem gewiſ⸗ 
fen Punkt oder Dre zu gelangen, oͤhne fich in eine Schlacht ein: 
zulaffen) beſtimmt anzugeben, ein notables Verſehen begangen 
habe. "Mein fehr bigilänter' "Gegner macht es fich alfobald zu 
Nutz, rückt, eigenmaͤchtig in meine‘ Suppoſitivn tingtäifend;,“ beide 
Armeen dicht art einander und volfet mi auf" Mer Far 
ſich helfen? Verſehen iſt auch derſpleſet Geſetzt aber, ich hätte 
nur das Wörtlein Meile,‘ — eine gute deutfche ungefäht — 
hiizugefügt, "fo wäre nichts‘ ’verloten geivefen. ' Die feindliche 
Armee hätte alsdann, bevor fie auf die unſrige anruͤcken kann 
wie fie! vom Werfaffer Befehl ethaͤlt in ihren‘ "Mahfihe 
Halt machen? and" ſich zum‘ Angriff formiren muͤſſen, twell 'e8 
in’ der‘ angegebenen Entfernung mit einem bloßen Einfch wen⸗ 
ken nicht gethan war. Das Formiren erfodert, wie befannt, einige 
Zeitz hierauf würde. der, im, Abmarſchiren begriffene Feldherr der 
unſrigen, fobald er Nachricht davon befam, fonder Zweifel feis 
nen Plan abgeändert und alle ierfoderliche Muße gehabt haben, 
die Züge beider: Treffen links einſchwenken zu laſſen, das zweite 
zum erſten zu machen, dann mit beiden Treffen rechts zu ſchwen⸗ 
ken und ſo dem Feinde entgegen zu gehn. In dieſer Verfaſ— 
ſung konnte ihm mun nichts widerfahren, als was der waltende 
Zufallmweiter: mit ſich brachte: Die, Auszeichnung, daß die bei⸗ 
den großen Generale Lasch und Moreau mein genannt , wers 
den, iſt ein Gluͤck, zu dem ich, wie man zu ſagen pflegt, im 
Schlafe gelange, Von Erſterem habe ich ohne allen Enthuſias⸗ 
mus mit moͤglichſt kaltem Blute geſprochen, und Letzteren nur ein 
einiges Mal, S. 149. im Vorbeigehen genannt. 


Er «tert Seit e 64. 

Das Shetn eine Seitenbewegung mit —— Front, 
| 1 eine ‚Bewegung, welche der Verfaſſer mit eigneh Augen 
noch nicht. gefehen zu haben fheint. — Es ift übrigens 
etwas lächerlich, daß ‚der Verfafler die Möglichkeit einer Sache, 
die er täglich ausiıben fehen Fanny theoretifch : läugnen ‚will; 
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Das erinnert an den Weltweiſen, ‚der die Möglichkeit der Be: 
wegung laͤugnete, indeß fich fein Gegner bewegte. ; - 
Bloffe: mr. 
' Die X, auf welche man ſich jegt aus der Sache helfen mag, 
habe ich, wie bemerkt wird, mit eignen Augen noch nicht gefe: 
ben,‘ verftehe fie auch, fo wie jie mir foll begreiflih gemacht 
werben — „ben rechten Fuß weg, ber einwärts gefegt von Haden 
zu Haden u. f. w.“ — im geringften nicht, weswegen ich um Ver: 
zeihung bitte Die Methode des Schließend mit Beibehaltung ber 
Front, — durch Wegſetzen des Fußes f eitwärts, nicht vors 
wärfs noch ruͤckwaͤrts, zugleich und in einem und beinfelben Nu! 
— nah Saldern, von der ich redete und die ich mit feinen 
Worten anführte, deren Möglichkeit laͤugne ich nach wie vor. 
Demungeachtet befinde ich mich auf Feine Weife in dem Falle 
defien, der, wie die beigebrachte Anekdote berichtet, die Mög: 
lichfeit der Bewegung überhaupt geläugnet haben, fol. Das 
Laͤcherliche bes Tertes muß alſo nicht in dem’ Object geſucht wer⸗ 
den, fondern lediglich in dem Subject, welches lachen will. 


Tert. Seite 65. 
. Das Tritthalten wird geübten Zruppen zur andern Natur. 
Gloſſe. 


dur halben Natur, wäre beſſer geſagt geweſen, 
„weil ſie nur bei gutem Wetter, | 
aber nicht bei ſchlimmem wirkt.” 


Lert. Ebendafelbfl 


‚Seite‘ 274,:in der. Note, fagt der Berf., daß bie Oeſtrei⸗ 
cer und auch die Sachſen mit ihren 16 Pelotons einen Vorzug 
vor den Preußen haͤtten, als welche an ihren 8 Pelotons zu 
wenig haben ſollen. — Die Urſach dieſes Vorzuges iſt mir nicht 
einleuchtendz wenigſtens iſt es ſchwer, dieſe Behauptung des 
Verfaſſers mit feinen früheren Aeußerungen in: feinem Werke 
zu vereinbaren, wo er ſich befchwert, daß zu viele Dffi- 
eieve::bei den Armeen. jind,. deren Anzahl durch die groͤ— 
Bere —— a — — vergrößert wer: 
den eig 
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Stoffe 


SE es denn unumgaͤnglich nothwendig, daß es ein "Ober: 
officier * der das Peloton commandirt? Eine Armee, die das 
Mehreſte, was ſie jetzt den Lieutenanten und Faͤhndrichen auf⸗ 
traͤgt, durch achtungswerthe Unterofficiere koͤnnte verrichten laſſen, 
wuͤrde meine ganze Hochachtung haben. Dieſe Veredlung iſt 
moͤglich, ſobald ein ſelbſt hoͤchſt veredelter Kriegsherr ſie nur ernſtlich 
will, und wahre Humanitaͤt bei feinen Generalen und Stabsoffi⸗ 
cieren erſt Wurzel geſchlagen hat. Die Urſache des Vorzuges, 
welchen ich den ſechzehn Pelotons vor den achten einſtweilen 
gebe, ift, weil, bei der jeßigen Beſchaffenheit der gemeinen Sol: 
daten, ihre Kotten nicht. oft genug durch. beffere . Subjecte als 
fie find, koͤnnen unterbrochen werden, — Die Lofung heißt: gute 
Soldaten, wenig Prima-plan; üble Soldaten, viel Prima — 


Text. Seite 67. 


— ge, die armen Preußen, welchen der Verfaſſer 
immer einen kleinen Seitenhieb nn gefagt!) beizubringen fucht, 
u. f. w. | 








Stoffe 


So mein XAriftarh in Niederdeutſchland. Dagegen faͤllt 
der Recenſent meines Buches in der Oberdeutſchen allge— 
meinen Literatur-Zeitung, No. 89, den29ften July 1800, 
nachftehendes Urtheil; „Man Fann: fich alſo etwas Vortreffliches" 
(ed ſteht fo da, ich Fann nicht dafür, der Mecenfent mag es 
verantworten) „von feiner Hand verfprehen. Daß er wirklich 
diefeö, troß der Partei, die er genommen zu haben fcheint (er 
neigt vielfältig auf die preußifche), geleitet habe, ift das. Urtheil 
des Recenſenten.“ Weiterhin wird gefagt: „Die öftreichifche Dienft- 
vorfchrift, unter Lasch, wird dem XVI. Abfcpnitt ganz, allein 
zum Grunde gelegt; daher war auch eine gewifle Einfeitigkeit 
unvermeidlich." Ich werde wohl. nicht nöthig haben, den * 
hieraus ergebenden Schluß ſelbſt zu ziehen. “u. 

Zu meiner Zeit war ich mit gutem ‚Herzen. Dreuße ns 
fo wohlgemuthet, wie folches meine Schuldigkeit nur immer er: 
fodern konnte; ich habe auch: Gelegenheit gehabt, mehr. zu thun, 
wobei mir aber andre Zeugen fehlten, ald ungefähr hundert und 


Bun ges 


1 — 


fünfzig bis zweihundert der beberzteften Männer des Bataillons, 
im: welchem ich focht. Von aller Pflicht entladen; zumal jest in 
meinem ©reifenalter, fleht «3 mir tech, parteilos zu rm und‘ 
— Nichts zu bewundern. 





ar, 


Jert Ebendafelft u und Seite 68. 
. Seite 779. 281. Der Verfaffer ift hier fo dunfel wie 


ein Adept u. f. w. — Noch dunkler iſt die Angabe bet’ zweis 


ten Evolution,.die den Preußen unbefatint feyn- fol” Ich 
glaube, der Verfaſſer wuͤrde einen Stuhl lieber ein Ding zum 
Sitzen nennen, als ihm den von allen Stuhlmachern ein inul 
angenommenen Namen zu geben. — So geht es ihm auch oͤf— 
ters mit ſeinen taktiſchen Benennungen. Die Rotten laufen hier 
an und ab, daß es eine wahre Luſt if; und wenn eine Partie 
ſchraͤg, die andere krumm herumgelaufen iſt fo iſt bas ‚Ding 
fertig! "— Aber was für ein Ding? t- Man möthte glaubem 
daß die bekannte Anekdote von des oͤſtreichſchen Genetals G.“ 
Namenszug der Kaiferin Maria Therefia endlich zum 
Vorſchein kommen werde, = 


Stoffe. 


Kurzweilig genug. bei Mangel feineren Salzes; = aber Alles 
was auf ben brei’ angeführten Seiten, meiner Schrift als in 
Adeptendunfel gehüllt angeſchaut wird, ha bei weitem nicht 
fo deutlich als bei mir in ber gadzyfepen Dieuſtvorſchrift und 
dennoch iſt es gar wohl zu verftehn. “Die Angabe der gedachten 
zweiten Evolution'S. 280 bin ich eibötig, mit’ zehn Rotten 
Fuͤſilieren, ohne große Voruͤbung, fo zu. Stande zu bringen, daß 
etwas ganz ERS, und keinesweges ein M. T. heraus⸗ 
komme. 


213 'r . a® .s?r 
3 44 “N 24 


en 
Ä Bier "ke 78. | 
— Sehr wichige Gruͤnde verbieten ini, mich ‚fiefer im bicfe 


Materie. ‚tinzulaffent. ——————— 


A 


Dieſe vornehm klingende Ausflucht ſcheint bei den Apolo⸗ 
gaen der ſchlimmen Erfolge des Revolutionskrieges ordentlich 
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Modei geworben zu ſeyn; man follte, indeflen glauben, daß es 
wohl nachgerade um die Zeit feyn Fönnte, wo fie fonder Fahr 
mit, ihrem politifchen. Geheimniſſe herausrüden dürften, welches 
fich noch überdies leicht errathen läßt, angenommen, baß wir: 
lich deren eines vorhanden ſey. | 


Sert. Ebendaſelbſt. 


Weder der Verfaſſer, noch ſein kriegeriſcher Anacharſis, ſind 
in den wahren Geiſt dieſer ſogenannten Herbſt-Manoͤuvre eins 
gedrungen. Hier iſt aber der Ort nicht, den Leſer mit dem 
Wehe Heiſe dieſer Manoͤuvre bekannt zu machen. 


Gloſſe. 


* Aiſ⸗ der wahre Geift der Herbfimandure bei. Potsdam, 
vermuthlich ein Vorbehalt der letzten Erhabenheit in der Kunſt! 
Nun wohlan! man iſt nie zu alt, um belehrt zu werden, und 
ich bin verſichert, daß es meinen Anacharſis — wenn er noch 
lebt — nicht weniger als mich angenehm uͤberraſchen wuͤrde, 
unfere Einſichten uͤber eine Grenze hinaus erweitert zu ſehn, hin⸗ 
ter welcher wir nichts weiter ahneten, da uns innerhalb derſel⸗ 
ben ſowohl Mittel als Zweck aufs deutlichſte in die Augen 
leuchteten. Oft iſt es nicht leicht, ernſthaft zu bleiben! 
| wert Seite 74. 


"Das Pferd bat, (Seite 328) bie übergewaltige Impul⸗ 
fion feines. Laufes und die ganze, gegen den Fußgänger unver: 
haͤltnißmaͤßige Maſſe ſeines Koͤrpers hinter ſich, und reißt, ſelbſt 
niederſtuͤrzend, durch die bloße Wuth‘ feines Einfturzes alle drei 
Männer der Rotte zur, Erde.” 

Wenn wir auch bie vorhergehende. Berechnung ala wahr 
„annehmen wollten, fo würde doch das hier Gefagte völlig 
falfh feyn. — Der auf dem Pferde figende Reiter fällt mit 
diefem zugleich, er muß aufftehen, wenn er um fich herum, hauen 
will. Che er aus dem Bügel heraus kommt; ehe er fich unter 
ſeinem Pack und unter ſeinem Pferde hervorarbeitet, iſt ſicher 
einer oder zwei der durch das Pferd umgeworfen ſeyn ſollenden 
Infanteriſten wieder auf den Beinen und ſchlaͤgt den Reiter mit 
deu Kolbe todt, wenn er nicht zum Bajonettſtiche kommt. u. ſ. w. 
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eat nt 9 er: Ih 

Im Originale — Wucht ſeines Einfties) Trab das 
Gefagte ift völlig wahr, und gegründet. Man Iefe die 
Stelle in ihrem Zuſammenhange — — 327 und 328: es 
wird ſich daraus unwiderleglich ergeben, was ſich bei einem 
tuͤchtigen Anfalle der Reiterei, nach: allen Geſetzen der Dynamik 
und bei der erwieſenen Unzulaͤnglichkeit der Flinten, natuͤrlicher 
Weiſe ergeben muß: das ganze Bataillon nämlich wird umge: 
rennt, und Niemand bleibt zum: Zodtfchlagen oder Todtſtechen 
auf den Beinen, welches nur dann ſtatt haben koͤnnte, wenn 
die übrige Totalitaͤt der Berittenen en und. ihre eingeftürz- 
ten RAN im Stiche ua. —182 


Bert Site 71: — 


Mn ſo * wie ed immer fo‘ frisch, —— Avam 
——— ARTE 
SE Dei sd MNit.n⸗ —* 


Stoffe. | — uf Just 


Wäre ſehr traurig! Zum: Glüͤck iſt Zweifel unverboten. Der 
Verfaſſer des Textes iſt kein Freund von Ausſi ichten, ihm genuͤgt, 
was er hat, bie Gegenwart; feinem Zeitalter um wenige Schritte 
vorzueilen, ſcheint ſeine Sache nicht. Freilich muß der Menſch, 
ber feine Beſtimmung erfüllen will, vom Böfen ausgehen, ſi ich 
alfo nicht nur entwideln und cultiviren, ſondern beffern, und 
bas ift, Gott fey Dank! für den Einzelnen nicht unmöglich ‚ und, 
zufolge einet richtigen Induction, auch nicht für die Menfchheit 
im Ganzen. 





Wert Ebendaſelbſt. 


Von Seite 343 bis an das Ende dieſes Abfchnitis finde 
man theils fromme Wünfche, theils leere EIIREIREN 


Gloffe 


Die Kunft, feinen Gegner kurz, mit wenig Worten adjufer 
tigen, zeigt ſich hier in ihrer groͤßten Vollkommenheit; beſonders 
thut das Woͤrtlein leer eine treffliche Wirkung. Ich bedaure, 
daß ich dieſes zu ſpaͤt einſehe, denn wie oft hätte ich. ed: nicht, 


_—— , 2490 


mit befjerem Fuge, dem ganzen‘ Denkt workeien en zur Grund: 
Inge unterfeaieben innen! 3 1.4:7: art? mi 


en —— Sir 1 


— er in den Städten mit dem — unter‘ Einem 
Date m... Ausländer wird: endlich einheimiſch. 


Br befindet ſich aber der — bei — unter 
Einem’Duhe wen Mu ei 
Kr ( ieite, u nd 
Text. Ebenda ſelb ſt— en. 
Die Humanität nimmt mit jedem Tage in der Armee zu. 
Die Strafen der Gemelnen werden gemildert und überall, wo es 
nur möglichhäftziden Augen’ des Publifums enfzogen + *); Unter 
den Officieren herrſcht beinahe überall ein feltner Eifer, ihre 
Kenntniffe zu erweitern, fich ihrer Beſtimmung gemäß täglich 
mehr zu bilden. 


De 1:72 6 loffe 


Sg eefte — meines Buches (ber erſte bis zroöifte 
6 war bereits zu der Michaelis-Meſſe von 1796 gebrudt; 
die zweite (der. dreizehnte bis. ‚achtzehnte Abſchnitth groͤßtentheils 
noch 1797 gefhrieben ‚ lag im Fruͤhjahre 1798 außgearbeitet i in mei: 
nem Pulte, Dann ward ich des. Schreibens mühe, gab. bloß ben 
heunzehnten und zwanzigſten Abſchnitt nebſt drei Sragmenten, ehe 





*) Im preußifchen Heer find die immerwaͤhrenden unmenſchlichen 
Stodprügeleien meiftens abgeſchafft; indeß wird in mandem Winkel doch 
noch recht arg gepeitſcht. Noch neulich ſah ich, daß ein Compagniechef, 
waͤhrend an einem Soldaten bie zuerkannte Strafe mit Roͤhrchen executirt 

wurde, mit feinem dicken ſpaniſchen Rohr Extrahiebe auf Schienbeine, Schul: 
teen, ja ſogar ins Geſicht — austheilte. Und ein. Lieutenant (ein echter 
Ererciermeifter!) ſchlug vor kurzem noch einem Burſchen ein Stuͤck vom 
Kinnbacken und einen Andern ſo uͤber den Arm, daß er das Gewehr Pen 
ließ - — au‘ dafür noch befonders gezüchtiget wurde! — ° 
‚Genius des neunzehnten —— —— Stüc 
7. Seite 291. ;; 
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1799 gedrudt wurden, die Form, und befchloß, dem Winfe des 
herannahenden achten Decenniums meines Lebens Folge zu leiſten 
und die Feder niederzulegen. Drei Jahre ſtrichen ſo in Ruhe 
und Frieden borüber, und ich dachte nicht ‚mehr an mein Bud 
(das ſchon fo vielfältig recenſirt, ja in Göttingen von einem 
frifchen Recenfenten ‚ dem fein Vorgänger nicht zu Dant geſpro⸗ 
chen, zum zweiten Male wieder von vorn recenſirt war), als ich 
von einem fürmlichen Angriffe auf dafjelbe, zu Berlin bei Fries 
brich Nicolai, hörte. Wenn nun feit vier oder fünf Jahren einige 
meiner Wünfihe | in Erfüllung gegangen find und dem auch wirf- 
ich alfo ift — freue ih mich. König Friedrich. Wilhelm der 
Zweite hatte fchon den Anfang. damit gemacht. Ich habe nur 
Die Morgenröthe, feiner erwünfchten und vielderfprechenden Res 
Hierung mit wenigen Zügen geſchildert; hätte ih mein Werk 
vollführt, fo winde ich, verfchiedener von ihm eingefuͤhrten tak⸗ 
tiſchen Verbefferungen wegen; fein Lobrebner geworden feyn. 


Se gi Text. Sehte.79 3 07 


Abe, wo ton: ver fleißigſte Offiier kin —— Po * 
liche Kenntniſſe zu erwerben, wenn er, nach dem Verf. im Wins 
ter mit ſeinen Soldaten tagtaͤglich marſchiren und * Som: 
mer ‚den‘ Aufſeher bei erg Arbeiten en ” — 


nid 14 157 E Er: Fi 74% 


1 
6 ang aan ARTE we a 


* 


Der * der — und des Unterrichts für ein feden- 
beö Heer, welchen id) nur ‚gelegentlich mit wenig Worten ans 
deuteten gehoͤrt zu einem Syſtem, in Folge deſſen das tagtaͤgliche 
auf die Wache Ziehn um zu bewachen; wo michts zu bewachen 
iſt big auf etwas ganz Unbedeutendes wegfallen. würde - 
Bei denu Sommerarbeiten waͤre kaum bie, Hälfte der Dfficiexe 
noͤthig/weil Unterofficiere nicht fehlen, welche dieſem Geſchaͤft 
vollkommen gewachſen finb.in Man’ ſehe doch S. 344 nach: ob 
ich von tagtäglihem Maxfchäiren:im Winter ein Wort fage. 
Ungefaͤhr ein Dugend ſolcher Maͤrſche Fönnten für: den ganzen 
Winter hinreichen, den die modernen / Soldaten: iniden Wach⸗ 
fiuben und. den Erertievs und: Schilderhäufen; und wo die 
. Officiere? — zubringen.“ Welche überflüffige Erklaͤrungen werben 
mir zu meiner Strafe abgenöthigt! 
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Laien the diefen neunzehnten Abſchnitt immer "ruhig bei 
Seite legen ; ser muß ihnen höchft unverftändlich ſeyn da man nicht 
annehmen kann, daß Profane in der Kriegskunſt mit den Pla⸗ 





nen verſehen fepn werden, auf welche fi fi ber Berfaffer hier bes. 


ruft, u. ſ. w. J 
| ; et ie Stoffe 

Sch ‚habe doch nicht ſelten bei aufgeflärten ind eg 
gen Laien Plane und Gharten gefunden, von welchen bin und 
wieder zum Gvandwerk gehoͤrige Maͤnner wenig wußten und ſich 
dem ungeachtet, in Ruͤckſi cht auf kriegeriſche Gelehrſamkeit, nichts 
Schlechtes duͤnkten. Fuͤr alle und jede Laien habe ich nicht 
ſchreiben koͤnnen das verſteht ſich. 


— Text. GSeite 890. — 


Was für eine Beſchaͤffenheit es eigentlich mit Muͤnnich's, 
von. dem Verfaſſer bewunderter Exſteigung ber Linien quer über 


9 
ah ww 


die Landenge der Krimm im Jahre 1736, „mo der Graben 12 - 


Klafter breit, und; 7 Klafter tief, die Höhe des Wales vom Bo⸗ 
den bis an bie Spitze ber Bruſtwehr aber 70 Fuß hoch“ — 
ſchreibe, damit man es nicht etwa fuͤr einen Druckfehler halte, 
fiebzig Buß — geweſen ift, gehabt N darüber u. r w. 


—— Stoffe Ä Yan I es 

3 thue: auf Seite 363 nicht3 ‘weiter, als daß ich den: Leſer 
bitte, die Erſteigung der beſagten Linien ſammt dem, ihnen aus 
Manſtein (welchen nicht aufmerkſam genug geleſen zu haben, mir 
in einer unter den Noten ſtehenden Note vorgeworfen wird) von 
Biffer zu Ziffer abgeſchriebenen Maßſtabe in eben des Manſtein's 
Werke nachzuleſen, ohne mich im mindeſten damit zu befaſſen, den 
Hergang in der Sache erzaͤhlen zu wollen, und weit entfernt, 


I) 


diefe Erſteigung zu bewundern/ fuͤhre ich fie: auf, eben. diefer 


Seite, vereint mit dem Sturme auf Okzakow, ald ein Beifpiel 
von Münnich’sı.Verwegenheit; an. Mein. Gott, wie: verlegen 
muß man. doch. um Zabel: ——— man Inge auf > — 
herbeizieht! 


rn nalen Ari tert Seite 82 TR) 
Män ſiht deutlich daß der fkeptiſche ai BEN E 
RR unerachtet er Ma ſteinen als Gewaͤhrsmann eitirt, dieſe 
beiden Hänftehtfihe Nach ten «ie beſtehen darin, daß der See⸗ 
arm bei Afof im — der Velttocknung fo nahe iſt daß 
man um die Linien herumgehen kann) ſeinen Laien verſchweigt, 
und ihnen bloß von dem 12 Klafter breiten und tiefen 
Grabeln und der 70 Fuß hohen Bruſtwehr der Einien 
fer," Sie das See In der Kriegführer⸗ Kunft uͤberſtiegen 
hatt SDamit hat er Benin” feine Faien in erroreit induciret, - 
voeit er ihlen, ba er fie” belehrt hat, die Thaten det heutigen 
ſtehenden Heere für nicht? "Guy achten, nicht deutlich genug 
erklärte, wie dem Genie: Münnich „Unternehmungen geglüdt 
find ‚zu deren ‚Erfolg defien Genie eigentlich nichts beitrug. — 
INII AIR TITIRI IN 8 in: MIAUNE 39 N 
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Nachdem ich, wie ſchon gefagt den Leſer auf Seite 363 
gebeten; hatte, die Geſchichte Der: Erſteigung der Linien in Man⸗ 
ſtein's Werkenſalbſt nachzuleſen/n ſetze ich hinzu MB en wird! ſich 
nach gahchean Bege benhei ten noch wundern, wenn et⸗ 
was im Kriege gelingtolAIch aſollte denken, daß ich hier⸗ 
durch meine Meinung“ von der Heldenthat genugſam an den. Tag 
gelegt haͤtte/ Den Beweis: das: Genies bei dieſer Unternehmung 
ſuche ich; und; nit: mic jebes Unparteiiſche, nicht in dem Zufallen; 
welche fie: gelingen machten: ſondern in der genialiſchen Urtheils⸗ 
kraft amd der Kichnheit Münnichs; auf :bergleichen 
fie, an gu mwechnen. ng * m gjt * LITT EVER 


erh fi 15 st Ir dns 
a Mi — — —————— 


— men Mannigh ſchen Felbzůge ünſerm Aene⸗ 
Fe eine ſchoͤne Gelegeniheit, feinen’ Webimgerdaffen‘, ars 
zen hehe nd a zu halten und” & 363) 
auszurufen: „benn- wahrlich, Fein für Element art aktik ge 
ſchaffner Verſtand kann ſich erbrechen (entbrechen), auf dieſe Ur⸗ 
waffe. ‚der mordenden Menſchheit zuridzutommen!” A Yenefiz 
demus fucht um Erlaubniß an, diefen Ausruf zu wieberholen.) 
Die Urwafferder morden den -Menfchheit wird wohl "eine 
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Keule, oder etwas Aehnliches, ſchwerlich ein Spieß geweſen ſeyn. 
Gerade dieſes habe ich in der erſten Zeile meines Buchs ge⸗ 
fagt, ohne die Keule deßwegen, ‚als eine Waffenart aufzuführen.) 
Oder follte Kain, fchon. einen ra in⸗ Tank —— 
viren getragen —9 er ii 5 


ara per Eu in mr 


IM 








‚aan 


ui T sh wert i "© cite: 88, a 1 Ast * all 


2140 I 
— ‘er, ur Fledrich dem Srofen mirtafeithee "Benie 
abfprach. tig 


Er YO ar IE Sloffe- st br mac 
BE Yale ich "König: Friedrich militairiſches Genie abgeſpro⸗ 
chen 2041 Sch: habe Seite 92 behauptet), daß ſich ſein Genie nicht 
auf das Was ich ls: Elementattaktik definirt hatte⸗ Grſinnung neuer 
Waffenarten, Vereinbarung oder Trennung bekanmter Waffenarten, 
Handhabung nen. Waffen Bekleidung; Drgamnifation; s: Aufftel: 
hung an VBrechung der Scharen u. fir w. etſtreckte nicht 
das Genie eines’ Erfinders inden angezeigten Theile der Taf 
tik war Adieſes habe ich geſagt, weil es wahrniſt und nichts 
mehrMUnd wWenn beru Verfaſſerrndes Veptediio ei Muͤnnich, 
welchem ich Genie in der Kriegfuͤhrerkunſt zuſpreche Genie abs 
fpricht, fo wird das ‚Publitum zwifchen uns richten. | 

Ich Eönnte Aber‘ dieſtnꝰ Punttogleichfalls ein gar anfehnli- 
es Stuͤck aus Woltmann's Gefchicht e Politik 9 
zu Gunſten meiner, abdrucken lajien, .npie gleich, im. Terte „vorm 
Seife 84 bis, . Seite 94 eich serihging, old: wo. ‚ben ‚Le: 
fer damit verſchonen. 2 tm er ER ER 


Bert Seite 94. >’ ein Gib endef igiteh wie” es 
genannt wird, wichtige Kctenftlic, ‚aus ‚Henn Woltniauns 


) Münnühziwom ‚Prehienkigtreitt von sHalem. Band Hncıı 


he bier, re Make zu wirdigen.. n PR WETEE 
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Zeitſchrift: Geſchichtz and Politik, nämlich ein“ Bes 

„ richt, des oͤſtrei — roten, von, Bhrenſtau, pom 26. 
Zus, 1737, drauf ed 7 & — 
wahr 31 geige H Kst, 599 un RZIER —— 
Died n alle: nic: umfers — — 
— die Scharen. ſeyn, mit we lche n man am meiſten 
are nn — wi; satyıranm' nn 7 
113..9 Baht, such adanz al — N at 
| | BRTTE 1; W nad: 1m EU EPPRTAG EN 
fi. el yl ewrörfe u ‚3hr 2 439 210 ‚07 
2 —S * des —— koͤnnen ef: ech andre Stelle 
zielen, ald auf die, weldie von Seite 349 ‚bisnBso ſteht 
Es fey mir doc erlaubt, dieſelbe herzufegen, weil fie nicht 
fo lang ift als die Tiradehnd Woltmann, die wir eben übers 


— pe ge —5 — * Pes 








ee 


mal. ein * Bu pet innt. — 
te, als dieſes. Aher —— ingebun 
an Lebensgefuͤhl machten es, die Sache laͤßt en nicht, * 
nen, zu — faͤhigſten Volke des Erdbodens, vom Giüdg be⸗ 
ſchirmt dahin zw. gelangen, alte andere Voͤlker, bie 
ſich eingig ‚Mad, allein zum Angriffe wie zur, Ver⸗ 
theidigung; der Flinte und das Feuers bedienen, mit 
eben dieſen Waffen vortbeilhaft.zu befämpfen. Dev - 
Ruſſe iſt von der Natur ‚auögerüffet,, Kugeln, ‚geduldig, aufzufans 
gen ‘und ‚Knall amd ‚Dampf, nicht zu achten. magp, noch die 
grobe Tugend ſfich gefellt, baß.;,gr, „von uber, nichts 
weiß.“ | 19 Sit nupep 
Sollte ih mid) denn wirklich durch dieſes ——— ſo 
vergangen haben, wie der Text beſorgt? — Ich daͤchte nicht. 
Mancher Unterſucher, frei: von: Leidenfchaft,. koͤnnte vielleicht in 
meirien : Worten — verſtanden, wie fie zu verfiehen find, — eine 
kurze, aber dad) motivirte Charakteriſtik der jetzigen Ruſſen finden, 
und⸗ dann ıverfchwände jene⸗ — völlig; Zuweilen shanbelt 
mein Widerfacher guͤnſtiger, als er glaubt; ohne ſelbſt recht zu 
wiſſen, wie «8, damit zugegangen, hat er das ſchwere, — 
hier ins Werk geſetzt, keine Satyre zu ſchreiben. 


‚a 


* 


VDert. 73173 96: : 


x hie, fi M alle die Toßnen Redensarten air 372. „Die 
Austheilerin der Siegskronen Bi jedoch num 'einmal den Poſtu⸗ 

lanten nur hoͤchſt ſelten Anlaß zu dem Duͤnkel geben, als haͤt⸗ 

ten ſie ihrer, Klugheit viel sbeizumelfen;« ohne großes/ Verdienſt, 

liebt ſie dzu abegluͤcſeligenz Vertrauen zu ihr amd Muth fol der 

Guͤnſtling haben, bei Ungnade aber nicht mit Combinationen 

Abgoͤtterei treiben," nichts — alg xhetoriſche Floskeln, un— 

wuͤrdig der Sache, unwuͤrdig des Aeneſidemus, der hier ein 

milft airiſcher —— ſeyn — — weil ſie keine ei 

— —— udas 2 3 un alo 


ar 9} "979 bad nig: 


ieh yid "Sie Fan * R sid äln YE 


E ſind he‘ des unbenebelten WMenſchelwerſtandes, 
Bein Wahrnehmungen “aller Voͤlker und Zeiten” zit Grunde 
liegen; würdig der "Sache; würdig 'des Aenefideiis, der hier 
ein militairifch tPhildſoph mehr als jemals iſt, weil’ fie Wahr⸗ 
heiten — die von keinen ee Wideiſpruche er⸗ 
ſchüttert werden koͤnnen. 

Der Recenſent dieſes EWR in der dttyeweinen 
iferatur- Beitung Jahrgang 1800 N. 81.) deſſen Aus 
ßenſeite ’ einen’ Unkundigen verräth, hat getabet'eben’ Diefe 
Hoi Werfäffer” dei ' Betraͤchtungen uber einige Unrich— 
tigkeiten mit: ſtrafender Emphaſis behandelte Sielle einge: 
ruckt/ und fuͤgt hinzu: wieſeht wahr/ und wie ſehr der Ans 
wendung werth auf die neueſten Ereigniſſe unſerer Zeiten." — 
Autorität ſteht Hier "abermals" son Autorität," eine Nude 
gegen bie — 





zei BEI — Text. Biite — 
Der: Werfaſſer giebt ſelbſt die serften — der Die: 
pofttion (ir Schlacht bei Groß: Jdgersdorf) am, die ber Feld⸗ 
marſchall Lehwald hätte befolgenifollenz und wir müflen ges 
ftehn, daß dieſe erften - Grundzuͤge vortrefflich "find: und hoͤchſt 
wahrſcheinlich einen "glücklichen "Erfolg, hervorgebracht haben wuͤr⸗ 
ben, wein: die — reg Dispofition de gt worden 
wäre. — —— 102 3ıı,z ty ee er 
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Ich wuͤrde der — — is nie: — zu — 
mich / beſtrebe zuwider handeln, wenn ich verbergen wollte, daß 
mir. der Beifall eines Mannes vom Handwerke, geſchmuͤckt mit. 
ſo wieb-Kenntniflen, „wie der Verfaſſer des Textes an den Tag 
legt, nicht unangenehm ſey; weil nun aber unſere beſten Genuͤſſe 
in biefer: Welt i immer unvollkommen bleiben, ſo miſcht ſich auch alſo⸗ 
bald in adie -meinigen etwas Verbitterndes Ein anderer Autor, 
und zwar einer, welchem ich unter unſeren militairiſchen Klaſſikern 
ohne Bedenken eine Stelle: einnaͤume tadelt mich gerade da, wo 
mich der Betrachter meiner‘ Umrichtigkeiten lobt; ·i m Belbzüge 
von 1800, Seite 32, weiſet mich jener folgendermaßen zurecht: 
„Um: fo mehr:bin ich, erſtaunt gewefen, in:den Betrahtuns. 
gen des Krieges einen Entwurf zu finden; wie die Preußen 
bei. Zägerndorf.. die Ruſſen mit Ech ellons, eine Stellungsart, 
üben .welcheiver Verfaſſer ſich doch ſo luſtig macht (wohl zu 
bemerken, was er nicht gethan bat), aufrollen konnten — Mit: 
Echellond, Die ein ganzes. halbes Dutzend Linien ‚hinter einander, 
man weiß.niht warum, fliehen.“ Dieſes Warum mürde; 
der; Kritiker gefunden. haben, wenn er geruhet haͤtte, nur: den 
erften beiten Plan. von der: Schlacht bei Großjägernborf anzu⸗ 
blickenz der Raum. nämlich, -zwifchen dem -Aurinne = Bach. und 
dem norkitter ⸗Waͤldchen ließ. es ‚nicht: anders zu. Meine : beiden 
Richter find nun zugleich nicht allein vor dem Vorhandenſeyn, 
ſondern auch von der Unumſtoͤßlichkeit der Regeln; und Grund: , 
ſaͤtze fo. volllkommen und gewiß überzeugt, daß ſie jeden Zweiſler 
zuſtrenger Rechenſchaft ziehen. Da möchte, ich denn wohl mit 
aller fchuldigeu, Entfagung ‚fragen: von. welchen Grundfaͤtzen und 
Regeln jeder won ihnen: "bei. dem Urtheile über mich, : auf: Anlaß | 
der: Schlacht ‘von. Großjägerndorf, ausgegangen fey? Es wäre 
deswegen zu, winfchen, daß. doch einer. diefer Dogmatifchen Her⸗ 
rem) einmal geruhete, fich deutlich zu erflären; und zugleich die: 
Gütigkeit hatte, und mit einem Verzeichniß, einer Herzaͤhlung 
aller der Säge, die fie für Ariome halten, und der Regeln, 
welche fi ie bavon herleiten, zu befchenten. Daraus würde fich 
Vieles abnehmen und in Betreff der Streitfrage uͤberhaupt erſehen 
laſſen, worauf es eigentlich ankommt. — Alles was nicht bes 

32 


498- 


firitten und mit Beifpielen widerlegt werben koͤnnte, bliebe als⸗ 
ei ftehen, und ihr Triumph ware entfchieben. 

Duͤrft' ich wohl auf die Nachſicht des geneigten Leſers hof: 
* wenn ich gelegentlich zu meinem zweiten goͤttinger Recen⸗ 
ſenten uͤbergehe, der mir eben ſo ſchaͤtzbare Beweiſe, wie der Feld⸗ 
zug achtzehnhundert gegeben hat, mein Buch nicht: bloß 
obenhin, wie dieſer, ſondern mit vorſaͤtzlichem Mangel an Ruͤck⸗ 
ſicht auf. Dasjenige, was feinem Vorbringen im. Wege ſtand, 
beurtheilt zu haben? Er ſcheint einem wahren Drange nachzule-⸗ 
ben, mit mir zu rechten und meine Kenntniſſe zweideutig zu ma⸗ 
chen. Aus meinen Aeußerungen gehe hervor, ſagt er: „duß ich 
die: Feldzuͤge eines Turenne, Montekükuli ), Luxemburg, Eugen 
und Grafen von Sachſen nicht zu meinem Studium gemacht 
habe! —: Was follt’. ich denn daraus erlernet haben, das ich 
nicht bereits gewußt hätte? Nicht: wahr, daß es für jeden. Zufall 
ein Beiſpiel giebt, und daß, wer folcher Verhaltungs = Mufter 
nug vecht ‚ viel, gefammelt hat, der Sal: Tomme nachher, wie er 
wolle, überall bin: Front machen kan? — Immer das alte Lied, 
welches: mehrmals: ſchon beantwortet! iſt, und” das jede neue Er: 
fahrung «widerlegt! Man muß wirklich Lächeln; wenn man der⸗ 
gleichen: lieſt· Bene: vortrefflichen Männer insgefammt waren. ges 
borne Feldheren, ganz das Gegentheil von einftudirtem 
Der Krieg felbit war ihr Lehrer geweſen. Ihr Geifbiwarı un: 
ternehmend, "ihr Verſtand richtig, ihr Entfchluß fchnell, ihr Blick 
ſcharf. Sie folgten: eimer Ideenreihe, die fie in ihren Köpfen 
hatten, und die ſich jedesmal bloß. nach; Anleitung der Zufälle 
an den Tag legte. . Ihre. Plane gingen aus Begebenheiten ber: 
vor, die denn Zeitlaͤufen, in welchen fie handelten, eigen waren 
und nie fo. beſchaffen wiederkommenDie erfoderlichen Ber: 
fuͤgungen und Maßregeln paßten und ſchmiegten fie" ſehr ſinn⸗ 
reich den Heeren, bie ihnen: gehorchten, und den. Laͤndern wo 
ſie Krieg fuͤhrten, mit Meiſtergriffen an. Das Vertrauen der 
Gemeinen aller — und — Dr in a... be: 








*) Diefer m. Be Einzige von ben sie. Denanuten, der neben feinen na⸗ 
tuͤrlichen Talenten ein wirklicher Gelehrter war; und dennoch — was zog 


ihn aus der Verlegenheit, in — ade der ‚Smpieltte * Saafhad ‚ges 
bracht hatte? | 
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ſaßen ſie ganz.Ihre Einſichten waren: durchdringend; fie kannten 
ihre Gegner und waren auch von dieſen gekaunt nicht allein, ſondern 
geflirchtet. Wie laͤßt ſich nun fo viel Indibiduelles wiederhetſtellen, 
zuſammenbringen, vereinen? — Aus ihrem Benehmen bei jedem 
bekanntgewordenen Vorfalle hat mart zwar Regkln abgeleitet, und 
dieſen Regeln Grundſaͤtze untergelegt, welche ſie ſelbſt in der That 
nie um Rath fragten, ſo we —* der Vater der Dichtkunſt von 
den aus ihm ſelbſt gezognen Vorſchriften jemals Gebrauch abe 
Die aus den benannten Berge zuſammengefuchten Iheori 

— jedoch alsdann nur gelten und mit Sichertheit —5 
werden, wenn ganz"ähntiche Umftände und die nicht minder ihm, 
BER Menfhen und Orte, welche zur diefen’ Umffänden gehbtten 
wieder ein: und hervortraͤten. Erlernte Ideen, aus oe zum 
zweiten Male wieder zur Welt gebracht, die — * Köpfen, in 
er unit zuerſt entſtanden waren, aͤußerſt verſchieden find, unter 
völlig i verſchiedenen · Umſtaͤnden angewendet, "geben auch‘ uͤßeen 
verſchiedene Reſultate An andern Orten)’ zu andern Zeiten ‚inter 
andern Menſchen erden die Zufaͤlle des Krieges ſtets et was 
nal or Erhbrtes bon weiten her diigefhjattt, ſcheinen 
ſie Aehnlichkeit mit den Beiſpielen aus der Geſchichte zu haben 
in der Naͤhe aber fuͤr den Verſtand und’ dert’ Entſchluß Deffen, 
der Haren und dreingreifen folk, erſchallt es jedes mal aus Ber⸗ 
gen und Thaͤlern: Siehe, er macht Alles neu! Der Schluß alſo, 
welchen ich wiederholt hier ausziehe, tft: mit einer aus Homer, 
Heſiod, Pindar u. ſ. w. abſtrahirten Poetik im Gedaͤchtniß wird 
Niemand dahin gelangen, für die Nachwelt‘ zu dithten, wenn er 
nicht von Phoebus fo innig zum ER ul ift, daß 
er ſolches auch ohne Poetif könnte; und '— Mit allen ans den 
glüchlichen Dperationen jener fünf großen Feldheren gefammelten 
undeſtets meditirten Principien und Stratagemen verforgt und 
verſehen ) wird Fein General, der nicht! vun Nriegsgöfte dazu 
berufen und von der Natur‘ ausgeruͤſtet iſt es dahin bringen, 
tuͤrenniſche montekukuliſche luxemburgiſche, “eugertifche und graf⸗ 
ſaͤchſiſche ‚Berrgüge zu —7 Seit Morcan von der Iler bis 





Arie ch an e 

WR — gern fliege man von dem ‚glüdtichen Ausgange auf. die 
riöhfige nötdhling. Söttingifäe gelehrte Anzeigen. Jahr 1802, 
Siuͤck 116 &. 15a. ° 
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zur, Exlaph — mit Allem, was die Kriegslunſt lehrt, wofuͤr fie 
warnt, oder womit. fie- droht, im. Widerſpruch — „unbeftraft 
vorbrang. und den Srieden dittirte„..follte eigentlich gar nicht 
mehr über die Sache geſprochen werden von welcher ich jetzt 
die Ehre habe, mich mit meinem Herrn Recenſenten zu unter⸗ 
halten. Was helfen „Regeln, wenn ihnen die Supnanınen bis 
über die, Ohren gehen? . - ; 

: ‚Biber, meine Logik ließe ſich Manches, fagen, KR ei; mit 
| Hufe der ſeinigen bringt ex einige Male beinahe das Gegentheil yon 
dem heraus, was ‚ich behauptet babe; den einleuchtendften Beweis 
giebt, ein- Exempel, das vom Whiſtſpiel hergenommen iſt. Ich 
uermeshfelte; heißt es ferner, die wahre Kunft mit der militairis 
ſchen Pedanterei. Wohi möglich! denn allerdings iſt es hei man⸗ 
chen Schriften und. Auffägen fehwer, die, erftere unten, ben. legte- 
‚ven. heraus zu finden. Auch fol ich, felbft in das Detail — 
fiebenjährigen Krieges, nicht tief genug eingedrungen ſeyn; Re⸗ 
cenſent alſo tiefer. Ich ſchenke ihm dieſes Alles recht ‚gern, 
aber. . das iſt — ungroßmätbig, daß er ſich ‚erlaubt, fruͤhere 
Befchuldigungen . von. individuellen Verhaͤltniſſen zu wiederho⸗ 
len, ‚die bereits Seite, 173. umftändlich entfräftet waren,: wenn 
anders. Worte. eined, was Ehre und Redlichkeit anbetrifft, für 
Ale: die ihn fennen, anbefcpoltenen Schriftſtellers Gleutn er 
dienen. 
‚Bon. allen. Ziffenfchaften, Kennenifien und Einfichten, bie, zum. 
Handwerk gehören, wird mir. nichts übrig gelaſſen / als die 
Elementar=Zaftif; ‚von dieſer möchte; ich: allenfalls ‚ein Kenner 
feyn. Das Fach iſt immer anſehnlich genug, um mir keine Ur⸗ 
ſache uͤbrig zu laſſen, mich uͤber meine Abfindung zu beſchweren 
Aber indem der Recenſent das Wort Elementartaktik 
braucht, hat er wohl bemerkt, wem er die befagte: nothwendige 
Abtheilung zu danken hat? und, glaubt.erı nicht vielleicht, ſie ſey 
von jeher gemacht worden? Ich will alſo in dieſer Schrift, fo. we⸗ 
nig fie ſich auch dazu eignet, ‚weil, ich in meinem Leben doch nichts 
weiter mehr werde drucken laſſen, mein Abtheilungsgeſchaͤft vollen⸗ 
den und ſagen: daß ich der Taktik die zwei Unterabtheilungen von 
Evolutionair- und Elementartaktik gebe. Welche Gegenſtaͤnde ich 
zu der einen oder zu der andern rechne, daruͤber kann man fi, aus. 
meinen Betrachtungen uͤber die Kriegskunſt S. 7 und 8 
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belehren. Die gefaniihte Taktik iſt mir’ ber ‘Hebel, welchen bie 
Stiategetif (deren Gebiet gleichfalls ©. 8 bezeichnet ift) nach: 
dem ‘fie alle Hülfswiffenfchaften, von den mathematifchen an 
bis zu. der Kenntniß zweckmaͤßiger Feld⸗Backofen ie hat, 
anfegt und fo gefchidt und ficher, als ed die Grundbefchaf: 
fenheit der - Sache zuläßt, braucht,“ Taktik und‘ Strategetif, ver: 
eint mit Artillerie, Fortification, Subſiſtenz⸗ und Laͤnderkunde, 
geben der Kriegskunſt/ Bellonen, ihr weſenloſes Daſeyn und 
vollenden den Begriff davon. 

Ob Recenſent mich recht verſtehen und mit’ feinem Beifall 
begluͤcken werde, weiß ich nicht, aber an Dilettanten *), denen 
dieſe Eintheilurig nicht: Anime ſeyn wird, hoffe ich, foll 
ed nicht- fehlen. Um wieber zu Erſterem ztmeicfjufehren, fo ge: 
räth er, Göttingifche Anzeigen von gelehrten Sachen, 
Jahr 1801: ©: 2: „beinah auf den Gedanken, daß ich auch die 
reitende Artillerie ihres Cpreußifchen) Urfprungs wegen für über: 
flüſſig Halte **), und ruft ©. 5 Pläglich aus: Wir wenden uns 
von dieſem Gegenftande (Vorbereitung Studien), bei welchem 
wie nicht ohne Wehmuth und verweilen koͤnnen, weg und bitten 
jeder unferer Landsleute, wo er Fanıt, gegen militairiſche Bär: 
barei und Unmwiffenheit zu predigen; es betrifft bie Ehre und 
die Sreiheit unferer Nation, und iſt in Ruͤckſicht der Menſch— 
lichkeit eine Sache aller.“ — Dennoch rede ich, aber von 
ihm unbeachtet, an “Zwei Orten, ©. 203 bis 204 und 
weiterhin ©. 345 bi8 348 ausführlih genug für Semand, 
dem es nicht gefällt, feine Gedanken zu-durhwäflern, von den 
Borbeteitungd Studien, die ich für erfprießlich halte, gute Dffi- 
ciere — sum — daanf zu bilden; ‚ wobei fogar noch, die 








si r , J * ‘ f\ fi? 





*) In Betreff diefer,; fo wie der aufgeftärten Laien, muß ich ihm zu 
Gemuͤth führen, daß fie es eigentlich find, welche ven Großthaten der en 
herrn ihren Platz, fehr. richtig. ureheilend , in der Geſchichte anibeiſen. 
Kunſtbrille, durch welche wir Andern gewohnt find. zu ſchauen, aſetzen J 

gar nicht auf. me? 

*+) Gegen Daun bei Torgau anruͤckend, ließ der Koͤnig die reitenden 
Batterien bei Eulenburg zu Deckung der Kriegskaſſe und des Gepädes zu: 
rad. Geſchichte des ſiebenjaͤhrigen Krieges in —— 
vom General von te Theil IV. ©. 296. 





502 — 
Belehrung, der, Gemeinen — ein. hoͤchſt wichtiger Punkt, in 
Anregung gebracht wird. Damit ift jedoch unfer Prediger gegen 
Barbarei nicht zufrieden; er will durchaus, daß Fein: Sterblicher 
ein Heer anführe, der wicht feinen ilenfonftligen u ve 
ende Jat. 

Sal laſſe nic, zugute. Bett, in Anfehung Her. — 
tenden, "Studien, noch... mein Glaubenzhekenntniß ablegen: Ich 
meine, um aller Muſen willen! nicht, daß heut zu Tage die 
Huͤlfswiſſenſchaften dem Krieger unnuͤtz waͤren, ‚ich habe pielmehr 
mich deutlich daruͤber vernehmen laſſen, und habe auch geſagt, 
was ihm bie, Wiſſenſchaften überhaupt „a8 Mensch. betrachtet, 
ſeyn, und was ſie aus ihm machen koͤnnen; ich behaupte nur, 
daß jene ihm ‚bei feiner. Kunft keine. ſolche Zuverlaͤſſigkeit gewaͤh⸗ 
ven, welche ein Recht begründen. fünnte dem gelehrten -Stolze 
zu froͤhnen. Desgleichen ſcheint es mir, als ob bei keiner Kunſt 
weniger als bei dieſer ein betraͤchtlicher Vorrath von: Wiſſenſchaft 
ſich gluͤcklich mit dem Genie vereinbare, mit dem unfichtbasen Eins 
wohner höherer AbEunft, der ſich ‚allein durch ſich ſelbſt zu: bilden 
und zu erheben die Kraft fühlt. Weil nun aber unter vieltauſend 
Sndividuen nur ſtets „Eines von ber, Natur zu großen. Thaten er⸗ 
koren und beflimmt iſt, jo ‚wird, ja, fein vernünftiger Menſch 
den übrigen zahlreichen Reſt zu uͤbergeden fuchen, die Huͤlfswiſ⸗ 
fenfchaften bei Seite zu fegen, die fie auszeichnen und immer 
noch zu manchen fehr gnſehnüchen Siclen und ‚Doften, laugich 
machen koͤnnen. 

Zur Beantwortung des Vorwurfes der, reitenden Xrtilpeie 
wegen, ſteht auf S. 421 und. auf S. 441, deutlich . gebrudt: 
„die. Ruffen hatten diefe Artillerie aufs Tapet gebracht, *) und: 
„die Ruffen felbft müffen auf ihre Erfindung feinen befondern 
Werth geſetzt haben, wenigſtens bebienten fie fich derſelben im 
Sahre 1769 nicht." Ferner: „die, Preußen vom alten Dato erin 
nern fich fehr wohl, daß es Zottleben und hie Ruffen waren, wel: 
che fich ‚der reitenden Artillerie zuerſt gegen ‚den! großen Friedrich 
bedienten.*su: Gegen: dieſe Behauptung erhob fich eim ' ande: 
ver Necenfent in ber Neuen ———— geituns, Jahr 


) Es war zur Zeit ihrer Einführung nur. Eine Stimme darüber bei 
der ganzen preußifchen Arme. 9, : m 
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1800, Nr. 11. Er hatte mich Aufmerkfamer oder. mit befferem 
Willen gelefen als fein unter der. Aufficht der koͤnigl. -Gefellf. 
der Wiffenfchaften zu Göttingen vecenfirender "College, obgleich 
er meine Behauptung beftreitet, 'vie jedoch‘ — wenn’ fle auch 
nicht fo gegründet und wahr wäre, ald fie wirklich ift — in 
ber Gefhhichte des fiebenjährigen Krieges in Deutſch— 
land vom General von Tempelhof, Theil IV., beſtaͤ—⸗ 
tigt wird, wo es Seite 270 heißt: „General: ottleben brach an 
eben dieſem Tage (den 7ten October 1760) fruͤh um drei Uhr 
auf. — Als der Oberſt Kleiſt den Feind gewahr wurde, fo griff 
er ihn mit ſeiner Cavalerie an, trieb ihn zuruͤck und bemaͤchtigte 
ſich der Artillerie, welche die ruſſiſche Cavalerie“ 
(alſo nicht bloß Tottlehen) „bei: ſich fuͤhrte.“ Die reitende 
Artillerie wurde freilich ſchon im Sommer des vorhergehenden 
Jahres bei der preußiſchen Armee: eingeführt; bie Eil aber der 
Ruſſen, dieſe fremde Erfindung nachzumachen — von der ſie 
Anfangs 4760 Faum gehört haben konnten — iſt doch wohl bei 
dem bekannten, den kriegeriſchen Neuerungen abholden Charakter 
dieſer Nation, bei den damaligen Anſtalten zur Beruͤſtung der 
Armee, ſo wie. bei ber. Taugſamkeit ihrer Feldherrn zu dieſer 
Zeit, die, unwahrſcheinlichſte Vermuthung von der ganzen Welt. 


Text. Ebendaſelbſt. 


Man fehe nur, was der König (Oeuvres posth. T. II. 
S. 172.) von dem General erzählt (leider!), welchen unfer Ver: 
faffer den Marius, den gebornen Armee-Cenſor nennt. 


Glofſe. 


Ich verweiſe auf das angefuͤhrte Stuͤck aus der Minerva, 
oder vielmehr auf die Charakteriſtik der wichtigſten Er— 
eigniſſe des fiebenjährigen Krieges, von einem vortreff- 
lichen Beteran aus eben dieſem Kriege. - Vermuthlich würde mein 
Gegner einige. Wochen fpater obige Citation nicht gemacht "ha: 
ben. Mir hat er nicht glauben wollen, als ih auf ©. 
99, den nämlichen Hergang auf die nämliche Art erzählte. 
Sch wuͤnſche Da, wo ich ihm ‚nicht glaube, beſſer begründet 
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Tert Seite 9. 


— Gewehre mit einem Flederwiſch auspariren — Koma 
kende — — die anlaufenden Tuͤrken — Bes 


Stoffe a | 


Mo der: Flederwiſch herkommt, weiß ich nicht. — — 
maͤßiges Seitengewehr muß unſer Fußvolk erhalten und es nach 
Art der Römer handhaben lernen, wenn je einſt die Waffen: 
obergewalt der Deutfchen und: ihre Ruhm wieder erobert werben 
folen. — Wie Piken zu machen, die nicht ſchwanken, hat uns 
der Marfchall von. Sachen gelehrt; fie gehören ganz vorzüglich 
zu ber Wiedereroberung, von der ich eben geredet habe. .— Me: 
gen ber Zürken fehe ich mich genöthigt, ein wenig zu‘ rekapituli— 
ren; ich habe nämlich behauptet, daß bei der wüthenden Zapfer: 
feit, welche bie mehreften ihrer Gefechte charakterifirt, fobald fie 
nicht gleich von Anfang ein panifcher Schreden: übernimmt, ihnen 
an Taktik weiter nichts fehlt, als bloß die Kunft, fich ‘bei ihren 
Angriffen einigermaßen auszubreiten und in Front zu flellen, und 
daßidas, was fie immer unterliegen macht, nichts Anderes: ift, 
ald völliger Abgang aller Disciplin, alles Gehorſams, aller Ber: 
pflegungsanftalten und eines Anführers von Kopf, welcher Kopf 
übrigens mit weiter nichts als feinem - Turban ausgeruͤſtet zu 
feyn brauchte. Ferner geht ihnen ab ſo viel Menfchenverftand, 
wie zu einiger Milderung ihrer albernen Begriffe von der abfo: 
Iuten Vorherbeftimmung gehört. Gegenwärtig jedoch. gebe ich 
befagte Tuͤrken verloren, nicht zwar wegen Mangel an Kriegs: 
kunſt, wohl aber wegen der nunmehr bis zum höchften Ueber: 
maß geftiegenen, oben —— Gebrechen; lauter Folgen 
ihrer abſcheulichen Regierungsart. 


Text. Toeadafelbſt —F 

Bären bie Ruffen auf Lemnos gehörig Bisciplinirt gez 
nr — fie wieden nicht gelaufen ſeyn. = 
Gloſſe. 


Ich kann mit einem Nebenſtuͤck aufwarten: es ſind zwanzig 
auſend mit allem Nothwendigen, wie nicht weniger mit einer 
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ziemlichen Portion Taktik verſehene Spanier, die, unter General 
Orelly, im. Jahre 1775 von algieriſchen Barbaren mit tuͤchtigen 
Saͤbelhieben empfangen und eiligſt wieder zu. Schiffe befördert 

wurden. Gin Bericht von diefer Begebenheit findet ſich im 
Teutſchen Muſeum 1776, St. 6, S. 520 u. " 


| — Zext. Seite 108. 
— doch in die Bruͤche gefallen ſeyn. = ; * F 
Gloſſe. 


Ich moͤchte mich dieſer Redensart nicht bedient haben, ſie 
waͤre ſicherlich nicht ungeſtraft hingegangen; beim Verfaſſer des 
Textes wird ſie durch manche andre Zierlichkeit des Ausdrucks 
zuruͤckgekauft. Uebrigens ſollte es mir gar nicht ſchwer werden, 
meinen bloß hypothetiſch hingeworfenen Operationsplan, von dem 
ich felbft fage, daß er leicht hätte fcheitern koͤnnen, eben, fo ‚per: 
tinent zu vertheidigen, ald er angegriffen wir, damit er nicht 
in bie Brüche falle, wenn ed mir fonft beliebte, die Zeit 
abermald auf dergleichen Verſuche möglichen a bins 
ter, dem Verlaufe her. zu verwenden. 102 de 


u! Text. Seeit e 106. 


— und wir würben nun die dolgen eines fen Veiſabt 
rens einzuernten haben. 


| Stoffe. re nt 
Den Pan; welchen ber Berfaffer zu dem gärfen Feil 
tionskriege, gleich von Anbeginn deſſelben, von Seite 104 bis 
106, entwirft, unterfchreibe ich mit großem Beifall, Ob es aber 
einen Sterblichen gab, welcher im Sabre 1791 und‘ vor‘ den 


Lehren der Erfahrung einen folchen Plan au entrherfen vermoͤ⸗ 
gend wer, das bleibt die Stage. | 


Text. Seite 107. 


Jeh füge den Allen nur hinzu, daß mir der Feldzug A 
Polen; von feinem erſten Anfange bis zu feinem Befchluffe, fo 
fehr unter saller Kritik fcheint, daß die begangenen Fehler des 
ehemaligen General⸗Lieutenants Graf von Schwerin felbft nicht 
einmal als Warnungszeichen angeführt zu werben verdienen. ' - 


— 5408 — 


Bf ER air . 


u Fe we unech⸗ "nicht. finden, waͤrum der Feldzug in 
Polen unter aller Kritik feyn Toll? Er gehört in chronologifcher 
fo gut als in jeder andern Rüuͤckſicht unter die Rubrik der Feld- 
züge von 1792 an big’ zu dem lüneviller Frieden; und der ehe: 
malige General= Lieutinant Braf-.Schwerin wurde, es ift noch 
nicht gar lange, bei weiten, ‚nicht, zu den Eleineyen, Lichtern aus 
der Schule Friedrich's gezählt. | 


ae 22 2° Ebendafelbft ., 


In bir Srltten Eragnienie' mächt der: Ber einige Be: 
merkungen in- franzöfifcher Sprache uͤber die vom General Di: 
mas gefchriebene: Pr&cis des “&venemens militaires.‘ — Ich 
glaube, : der Verf. der; Betrachtungen hätte beffer gethan, diefe 
feine  Quelques remarques in‘ feiner Mutterfprache: zu ſchreiben, 
die er beifee verſteht als die Sprache des Galliers. 


ee 


Niemand hat bis jest das Geringſte dagegen erirmert, daß 
ich die Quelques remarquesi franzöfifch fchrieb, weil es gar zu 
leicht war, bie mich bewegende. Urfache zu finden., Sch bin aber 
doch nun genöthigt, diefelbe anzugeben. Sie war: dem General 
Matthieun Dümas alle Mißverftändniffe zu erfpaten, welche eine 
unrichtige Ueberfeßung aus dem Deutfchen ind Franzöfifche ver: 
| anlaſſen konnte. Statt des Anſpruchs auf, den eitlen Ruhm, 
eine fremde Sprache beſſer, oder auch nur eben ſo gut als meine 
Mutterſprache zu ſchreiben, wuͤrde id) vielmehr eine ſolche Fer⸗ 
tigkeit fuͤr gar keine Ehre halten. Deſſen aber ſchmeichle ich mir, 
wenn es darauf ankommt, meine deutſchen Gedanken frauzoͤſiſch 
einzukleiden, nicht ungeſchickter zu ſeyn als die mehrere Zahl 
unſerer ſchreibenden Landsleute. Ich kann deshalb den Wunſch 
nicht. unterdrüden, - ein Probeftird von‘ der felbfteigenen Stärke 
des Verfaſſers des, Tertes in. der Sprache Galliens; zu ſehen, 
welche, bei. der Delicateſſe, die er Außerf, nicht geringnfeyn mag. 

F General Duͤmas ſeinerſeits hat mich vollkommen verſtanden; 
er bat in: feiner, Pr. X. des Préeis, die er im letztverwichenen 
Sahre zu Paris. jchrieb, meine. inwürfe ©. 436. und ©. 487 
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ohne die Remarques ausbrüdlich zu nennen, auf S. 2 u. ©. 
10 u 11. des Précis mit einer Urbanitaͤt beantwortet, die ich 
bier nicht am unrechten Orte zum Mufter aufftelle. 











\ Shlufreden 


Der Aufbürbung revolutionairer Abfichten wegen, blieb es 
mir nicht wohl möglich, diefe Betrahtungen über einige 
-Unrictigkeiten u. f. w. ohne Antwort zu laffen, wozu ich 

außerdem fehr geneigt gewefen ware. Der herbe Zon, in welchem 
der Berfaffer derfelben mich zuweilen anredet, hat auch mich als: 
dann genöthigt, dahin zu fehen, daß der meinige durch zu weit 
getriebne befcheidne Verlaͤugnung nicht etwa ganz aufhöre, ein 
Ton zu feyn. Es giebt jedoch eine friedfertigere. Methode, fich 
über freitige Punkte zu verftändigen, weldye ich viel lieber er: 
wählt und der unfrigen vorgezogen haben würbe, wenn es von mir 
abgehangen hätte. Bei freundfchaftlihem Austaufche der Ideen, 
wäre ficherlich für die Einfichten des Einen ober bes Andern mehr 
zu gewinnen gewefen, und hierzu, glaube ich, waren wir Beide 
nicht unaufgelegt. Schade, daß eine harmonieflörende Enipfinbs 
lichkeit fi he drängte! 
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Sr erchen und Drefliren will mit Nöfigung getrieben feyn- 
verabfäumt man, dabei mit dem gemeiren Manne zu reden, Ihm 
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den Zweck eines jeden Griffes zu erklaͤren, ihm die Abſicht, welche 
durch jede Evolution erreicht werden ſoll, faßlich zu machen, ſo 
gewöhnt er ſich, darin nichts weiter zu ſehen, als eine Beluſti⸗ 
gung für die hohen Befehlshaber, nebft einer Schererei für fich, 
nimmt das Ganze der Uebungen in wiberwillige Abneigung und 
ift nachher weiter entfernt, ald der neugeworbene oder neu einges 
ftellte Rekrut, auf Dasjenige Vertrauen zu feßen, was er nad) 
feiner Anfi icht fü Spiel mit den Waffen und für, Tanzkunſt haͤlt. 
Es kann aber ı icht "ot genug geſagt werden: Vertrauen des Sol: 
daten zu ſeinen Waffen und ZU feiner Kampfart if der halbe 
Sieg;, Vertrauen zu feinen An übern, mit „Daß des Feindes 
und Kenntni ‚feiner. Bag ofemiſ iſcht — wenn er dergleichen 
begangen hät Yen dange 
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Das Nefultat der Begrife, & * ſich der Menſch von der 
erſten lrſach der Dinge und ‚von feinen Berhältniffen, zu, derfelben 
macht, nebft | den Folgen, bie er hieraus, zieht, Die — on, ‚giebt 
den ſchoͤnſten und kraftvollſten Zug, ‚zu dem Bilde d wadern, 
würdigen Kriegemannes, und. der oldat,, welcher, heiliger Ber 
geiſterung ‚vol, den Gerähtnlhterd Jeſu des Nazareners glaubig 
emporhebt He. heutzutage eben der, welchen Frinkend, aus Ha⸗ 
rods Duell, Gideon zu feinem Streiter würbe ‚erfieff haben *),. 
In dei. Sat, fein mit Machiaveli’s. Kunſt berbreiteler Schwin⸗ 
del bon einem bei der Nachwelt fortdahernden Leben. Derer, bie, 
ſchnelle Vergeſſenheit begräbt, "wird jemals Erdenföhne umfchaffen,. 
und vor dem ernten "Andrange einer Schar, die, in ihrem Berufe 
den Rathſchiuß der Vorſehung berehrt und von Hoffnung belebt, den 
Tod für die P orte zu einem beſſeren Leben anſieht, verfadelt das. 
Strohfeuer ‘der Liebe zu dem Grobeer, nah Bellen Deöpote finn 
gefriegt wird, oder zu der Glorie jener Thiergeffalten auf Stans 
gen, unter benen, als triumppbeieißenben Pänieren, gefodten 
werben fol. 2 
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Mehr als Ein tapfer Krieger, der biefes lieſt, wird. fich 
erinnern, was es auf ſich habe, * e und —— 





* 


«*) Bud) der Richter, Kapit. 7. „ — an nemn uin', 
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beunruhigt und belaftet dem Tode in den Rachen fchauen. Mehr 
als Einem jungen Krieger, der diefes gelefen hat, wird: es bei- 
fallen, wenn nun die unten glimmen und der Stüuͤcke Gebrüll 
die Lofung zum Treffen giebt. 


Da wir nun einmal unwiderruflich beftimmt find, früher oder 
fpäter, aus dem Garten des Lebens ausgereutet zu werden, um juͤn— 
geren Pflanzen Plaß zu machen, dennoch aber nie und hinreichend 
zu überreden vermögen, gleich diefen, mit Allem an und und in 
uns, auf immer zu verborren; fo giebt es keinen befferen Ope— 
rativnsplan, das Schredenheer des Todes zum Rüdzug zu bes 
wegen, als ihm die Phalanr eines guten Gewiffens entgegen zu 
fielen, und falls diefelbe bereits Lücken bekommen haben. follte, 
die ftärfende Hoffnung zu Hülfe zu rufen, daß bei der bevorfte: 
henden großen Heerfhau ehemals Sterblicher, der Allmächtig- 
eroige zu dem, ber fich ernfllich und aufrichtig befferte, nicht fagen 
werde: weiche von meinem Angeficht! der euch Menfchen unbes 
greifliche Chriſt, der euch verjicherte, auf jene Bedingungen hin 
würde Sch eurer Sinden nicht gedenken, deren Folgen aufheben 
und euch meine Gnade: wieder zuwenden, ließ euch zu viel hoffen, 
war barmberziger als Ich. 


Unferm deutfchen Soldeten gebe man nicht zu viel gute 
Worte, wenn er fechten follz noch weniger ift er mit Ambition 
zu Eigeln; aber vorher gebe man ihm gut Brot, Bier, Brante: 
wein und Nindfleifch in den Magen, Zabafin den kurzen Stum— 
mel, über. den Leib ein wohlgefüttertes Tuchwamms, an die 
Schenkel eine Bekleidung, "die nicht am Gehen hindert, und auf 
den Kopf Etwas, das Fein modifcher Hut iſt *). Dann fühlt er 


*; Der Hut mit drei Krempen, vorn beinah platt, an beiden Seiten 
Flügel, bilft dem Soldaten wenig; er mag-ihn drehen und wenden wie er 
will, ſtets bleiben zwei Seiten des Kopfes dem Regen und dem Sonnen: 
ſtrahl ausgefegtz; will er beim Ausruhen den Kopf niederlegen, fo fperren 
ſich die Flügel dagegen, bie des erften Gliedes machen beim Anſchlagen den 
hinteren Gliedern die Lücden zu, und verhindern fie, den Lauf entlang zu 
fehen. Wohl ftehet diefer Hut Niemandem. | 

33. 
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ſich wohl in feiner Haut und thut wie ihm geheißen wird. Hung: 
rig iſt mit ihm nichts anzufangen; hier hat der Franzofe Vor: 
züge. | 








Wenn Iemand auf den Einfall geriethe, einen Musketier 
ober vielmehr Flintenier unfrer Zeit, der im Anfchlage liegt, in 
feinem vollen Koftum aus Marmor hauen zu laſſen; wie dürfte 
fi diefe Figur dem Standbilde, gewöhnlich der borghefifche Fech: 
ter genannt — welches jedoch ficherlich einen im Kampfe begrif: 
fenen ‚ Krieger vorftellt — gegenüber auönehmen? Die vormärts 
geftredte Pofitur des Standbildes würde den Vorſatz anzudeuten 
ſcheinen, dem Flintenier unter die Flinte zu laufen, um fie ihm 
zu enfreißen. 


Dasjenige Gewehr, welches ausfchließlich den Namen Ge: 
wehr führet, die Univerfalmaffe aller Nationen, denen das Licht 
der modernen Taktik aufgegangen tft, erfüllet feine Beltimmung, 
fo lange man nicht wirklich andringt, fondern nur thut, ald ob 
man andränge, in der That aber nur feuert, und nachdem eine 
Anzahl Kugeln gewechfelt ift, noch weit genug entfernt, umkehrt, 
wenn der Stehende nicht umfehrt; denn bis heute ermangelt die 
Kriegsgefchichte eines gehörig beglaubten Beifpield, daß die Ge: 
wehre von beiden Seiten fich gekreuzt hätten, und mit Stoß und 
Gegenftoß gefochten worden wäre, Es erfüllt desgleichen feine Be: 
flimmung gegen Reiterei, die gelaffen galopirt, bei jedem Sprunge 
des Pferdes, je naher-fie kommt, immer den Zügel ftraffer an- 
zieht und endlich, ſoban ſie ihre Salve weg hat, ſeitwaͤrts ab⸗ 
ſchwenkt. 


Treiben, Vorwaͤrtsſtoßen, Vorwaͤrtsfuchteln: ein trauriges, 
fruchtlofes Geſchaͤft, dad Niederlage vorher verkuͤndigt! Gleichwohl 
fehen nicht wenig Lieutenante und Hauptleute diefes für ihre Haupt⸗ 
function im Kriege, fo wie NRekrutenerercieren und Wachenthun 
im Frieden an. Welche Begriffe! — Die Kunft fi mit Würde 
gemein zu machen, die Sorge für die Bebürfniffe des Soldaten, 
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das Beftreben, ihn in Noth zu tröften und fein Herz wieder zu 

erheben, das Zalent, ihn mit Sanftmuth zu unterrichten, die tak— 
tifchen Aufgaben ihm zu erklären und ihn darüber zu verftändi- 
gen, was biefelben bewirken follen, wie nicht weniger fo viel 
Kenntniß des menfchlichen Herzens fich anzufchaffen, als dazu ges 
hört, größtentheild von Haufe aus furchtfame Seelen zu den vor: 
feyenden Unternehmungen zu flimmen und zu fpannen, aber nicht 
durch Prahlerei, Herabfegung des Feindes oder albernes Verhehlen 
der Schwierigkeiten und der ganzen Gefahr: das, das find die Ob- 
liegenheiten der Officiere im Frieden wie im Kriege. So verfuhren 
jene Genturionen, die mit ihren Manipuln Alles befiegten, was ihnen 
vorfam. Daß die Zahl der Dfficiere, nach den ihnen hier anges 
wiefenen Pflichten, nicht gar groß zu feyn brauche, ergiebt ſich 
aus dem, was fie zu leiften haben; gute, verfländige Männer 
müffen fie feyn,' nicht eben nothmwendigerweife Edelleute. Zur 
Unterhaltung der Drdnung in Reih und Gliedern, bei Auf- und 
Abmärfhen, Schwenkungen und übrigen Evolutionen, tragen die 
Unterofficiere das Ihrige beiz aber aud) diefe müffen verhältniß- 
mäßig den Oberofficieren gleichen, befonders die Feldwebel und 
MWachmeifter, auch verhältnißmäßig behandelt und geehrt werden *). 
Ein gebildetes und wohlgezogenes Heer braucht auf hundert Mann 
Fußvolk kaum mehr, als einen Oberofficier mit vier Unterofficie- 
ven, die mehreften davon hinter den Gliedern, nicht, wie fchon 
gefagt, zum Stoßen und Xreiben, fondern zur Aufficht, zum 
Hören, zum Umfihfchauen, zum Zurufen. Dem Bataillon aber 
find, außer dem Commandanten, noch zwei Dfficiere zu Pferde 
nöthig. Lang fey feine Fronte nicht. 








Dem Falken oder dem Habicht dort, der fo hoch und fchön - 
in den Lüften ſchwebt, bald unbeweglich, bald fich wiegend von 





*) Vom Jahre 1792 an beftanden drei Fünftheile und mehr der Ober: 
officiere der republitanifchen Armeen aus beförderten Unterofficieren, melde 
die Pläge ihrer ausgewanderten Befehlehaber eingenommen hatten und fo 
ausfüllten, daß Niemand jene vermißte. Bald gingen fogar Generale aus 
ihrer Mitte hervor. Hieraus erhellt hiniänglih, was ſich aus der niede- 
rern Slaffe der fogenannten Prima - plana machen läßt, wenn fie aus guten 
Subjecten zufammengefegt und in Ehren gehalten wird. 
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einer Seite zur andern, bald dem Pfeile gleich fortfchießt und 
die Lüfte durchfchneidet, würde man einen übeln Dienft erweifen, 
wenn man jedem feiner Flügel einige Zolle zuſetzte. So dem 
Bataillone, welches man. mit der Be oder fechften Compag- 
nie verlängern wollte. 


\ —— 


Gegen die Cavalerie der Deſtreicher, der Preußen und der 
Sachſen, kommt die Cavalerie des ganzen uͤbrigen Europa, der 
Zahl, der Cultur, dem innern und aͤußern Werth der Menſchen 
und der Thiere nach, nicht auf die entfernteſte Weiſe in Be— 
tracht *); allen Geſetzen der Probabilitaͤt zuſolge muß fie gewor— 
ſen werden, ſobald ſie nur erreicht werden kann. Der Himmel 
gebe doch nur unſern kuͤnftigen Heerfuͤhrern die Ideen, welche 
zu jenen Cavalerien gehoͤren! 


Man wollte nur immer Flaͤchen von einem gewiſſen Umfange, 
ganze Feldmarken und einen Anritt von zehn, funfzehn, zwan⸗ 
zig Schwadronen haben. Das heißt die Kraft und den mannig— 
faltigen Gebrauch unferer heutigen Gentauren nicht Fennen, die 
nuͤtzlichſte Anwendung diefer Mann-Roſſe ſich beim Kampfe ver: 
fagen. Auch auf einem freien Raume, bdeffen Inhalt nur eine 
fehr mäßige Zahl Quadrat-Ruthen beträgt, Fann ein Trupp 
Neiter zum Erftaunen wirken, und in Bezug auf die Entſchei⸗ 
dung große Dinge thun. Dem geworfenen feindlichen Bataillon 
Eönnen diefe Reiter wie Wölfe unter den Schaafen werden; dem 
verfolgenden fieghaften Bataillon koͤnnen fie eine fürchterliche 
Rendonnee **) (wie Prince de Ligne fagt) geben. Dieferwe: 

*) Ein gewiffer Mr. Gay de Vernon, Officier de Genie et Pro- 
fesseur de fortification Al’ ecole polytechnique, in feinem ganz neuer: 
lich erfchienenen: Traite el&mentaire de l’art militaire et de for- 
tification, fegt zwar die franzöfifhe Gavalerie mit der Zahl 71,590 
an; ic) wünfche jedoch unferen obengenannten Reitereien fo viel Pferde von 
fünf Sahren, als an ben 71590 en zur nächftbevorftehenden Ergänzung 
ihres Beftandes! 

**) Aus ber Kunſiſprache der Parforcejaͤger: ein Wiedergang. Wenn 
der fliehende Hirſch ploͤtzlich umkehrt, ſich mitten unter den Schwarm der 
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gen, o Polemarchen! die ihr einft unfere Söhne anführen werdet, 
durchfäet eure ganze Schlachtorbnung weislich: mit Reiterei, und 
hütet euch, diefelbe ſtets regimenter- und brigadenweis beifammen 
zu behalten. Was hätten einzelne Züge Reiter bei Torgau nicht 
bewirken Fönnen in dem Momente, ald die. preußifchen' Brigaden 
Fußvolf, eine nach der andern vom Walde heruͤber nach Süp: 
tiß anrüdend, fofort aber von der Menge: des Hftreichifchen Ge 
fhüßes niedergeworfen und zerfireuet, endlich. vom gegnerfchen 
Fußvolke in aufgelöfter Drbnung verfolgt wurden. Nur einige 
Haufen von dreißig, vierzig Pferden, wenn fie bei der Hand 
gewefen wären, brauchten aus dem hochftämmigen Walde unter 
die, weit aus einander wie die Streiter auf dem Schachbrete, 
nachfeßenden halben ober ganzen Negimenter zu fahren, und fie 
hieben nieder fo lange als fie wollten. Man muß einen dergleis 
chen Hergang mit angefehen haben, um nachher jedes Bataillon 
Fußvolk, welches man ohne Reiterei erblickt, flillfchweigend als 
vernachläffigt, oder wenigftens in feiner Thaͤtigkeit gehemmt, zu 
bedauern. 


Deutſche Scharfſchuͤtzen (Golz fuͤhrte ſie bei den Preußen 
waͤhrend der Morgenroͤthe von Friedrich Wilhelm des zweiten 
Regierung ein) koͤnnen nur unter Commando und angewieſen 
arbeiten; das willkuͤrliche, jedem Einzelnen nad Belieben freiges 
fiellte Zirailliven nebjt dem Anmerfen ganzer Schwärme von Zi: 
railleuren ohne Anführer, welche diefe Kampfweife wie ein ſpaß— 
machendes Klapperjagen behandeln, ift die Sache Iebhafterer 
Menfihen, die fih Etwa weißmachen laffen. Angeftellt aber, 
oder verſteckt, mögen unfere, mit guten Kugelbüchfen verfehene 
Landsleute dad Gewild, wenn es anläuft, behaglid aufs Kom 
nehmen und wegbürfchen. 


Mit drei Tagen Brot im Ranzen, ſechs Tagen Brot und 
neun Zagen Mehl auf Wagen, laßt fih ſchon Etwas, felbft 
gegen kuͤhne Unternehmer unternehmen. Die-zunächft hinten lie: 


Hunde wirft, verfchiedne Male darin umherkreift, was ihm begegnet mit 
den Laͤuften niederſchnellt, oder mit dem Geweih auffpießt und Geheul 
und Ausreißen veranlaßt. 
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genden Vorräthe von Lebensmitteln find nicht an völlig offnen 
Orten und nicht ohne Bedeckung. Man abftrahirt von Drohbes 
wegungen und vechts und links entfandten Heerhaufen der gegen: 
feitigen Strategie, verachtet fie bis weiter, halt feine ganze Macht 
beifammen, und wirft fich dem Feinde in fchnellen Märfchen auf 
deſſen Centrum entgegen. Laächelt die Göttin des Sieges dem 
Kühnen, finten die feindlichen Paniere, dann wird der günffige 
Tag gewaltig.benußt. Schleunig fuchen hierauf die entfandten 
drohenden Haufen den Heimmeg in weiten Zirkelbogen; die Reiterei 
verfolgt. Pralt der Schlag ab — totale Niederlage und Zer: 
fireuung find bei unfern trefflichen und überlegnen Gavalerien *) 
gegen einen Feind, der in diefer Waffe befonders ſchwach iſt, 
nicht zu .beforgen — fo geht der Nüdfchlag auf den nächften 
der, in der Abficht zu umklammern abgefertigten Haufen und 
hält fich fchadlos. Nun ift ein Seitenweg offen. Ich, der Apho: 
riömenfchreiber, weiß von zwei deutfchen Generalen, der eine R. 
in Gardeuniform, der andre B. im Hufarenpelje, die bereits 
Proben abgelegt haben, daß fie diefer Idee gemäß zu verfahren 
im Stande find. Sie haben unbefannterweife meine Hochachs 
tung. Jenſeits der Erz= und Niefengebirge, hoffe ich, werben 
fih Aehnlichkeiten von ihnen antreffen laffen. 








Nach vielfältigen Verfuchen ift man dahin gelangt, die blan: 
fen und bie ſchwarzen Waffen, das Pulver und den Stahl zu 
vereinbaren. Hieraus ift die Bajonett- Flinte, mit allen ihren 
Arten und Abarten entftanden; eine Zufammenfügung, die feine 
ganz zuverläffige Waffe zum Schuffe, und eine nur halb brauchs 
bare Waffe zum Stoße if. Die entfcheidendfte aller Waffen, 
das uralte Werkzeug des Muthes unfrer Vorväter, der Cimbrer 
und Zeutonen, dad Schwerdt, ift darüber beim Fußvolfe in 
Bergeffenheit gerathen. Im höchften Grade würdig, daraus wie: 
der hervorgezogen zu werden, erwartet es nur gelibte Arme und 


*) Die Reitres allemands, die Cavalerie weymarienne, waren 
Milizen, weldhe die Franzofen des XVI. und XVII. Jahrhunderts fehr 
Thästen, ba fie wohl einfähen, daß fie nichts Aehnliches beſaßen. Diefe 
Denkart ift einer Nation, bie für alles Vortreffliche in feiner Ark, fo viel 
Sinn bat, wieder einzuflößen. 
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Erfahrung feiner gewaltigen Wirkſamkeit. Jetzt aber fey es. kurz, 
breit, vorn rundlich zugefpigt, zweifchneidig und von ziemlicher 
Schwere des Nachdrudd wegen. Die zwei Beftandtheile, aus 
denen das Zwitterding, die Soldatenflinte, zufammengefügt ift, 
die Pike und die Muskete, müffen wieder getrennt werden, nach 
diefer Trennung aber muß man die Streiter,. welche Piken, und 
die, fo Schießgewehr führen, aufs innigfte vereinigen, in dem 
Maße, daß von ihnen Feiner allein, auch nicht: einmal Schild: 
wacht ftehe; ſtets ein Pifenier und ein Schuͤtze; nach dieſem 
Syftem giebt es Feine dritte Gattung von Fußvolk. Wenn: nun 
das Bataillon halb aus Piken-, halb aus Kugelbüchfen führen: 
den Leuten befteht, die ihr Gewehr wohl zu gebrauchen ange: 
wiefen und geübt find — hinter ihnen hält ein Trupp Reiter 
zu mannigfaltigem ‚Behufe — fo wirb ber Gegner, bei jebem 
Anlafje der hierzu geeignet ift, immer artig genug behagelt wer: 
den koͤnnen; denn jeder Pikenier trägt eine Anzahl Patronen, 
nicht zu feinem Gebrauch, er führt Fein Schießgewehr, aber für 
feinen Waffenbruber, ven Schügen, ald Vorrath. Wenn bie . 
feindliche Neiterei etwa angalopiert, trabt der Trupp Reiter in 
zwei Haufen getheilt, zu den Schügen auf beiden Flügeln des _ 
Bataillon hin, und formirt fih in Einem Gliede vor ihnen, mit 
fo viel Zwifchenraum, daß die Schügen Scießlufen behalten. 
Die Pikeniers, dad Centrum des Bataillons, richten ihre Waffe, 
das erfie Glied, dem feindlichen Reiter ind Angeficht, das zweite 
Glied, dem Pferde gegen die Bruft; denn nur mit ber weit 
reichenden Pike in beiden Fäuften, ohne die Schultern 
zu wenden*), darf der Zußfnecht den Reiſigen unverzagt er: 
warten, ber außerdem, fobald er nur recht will und feinem 
Thiere den Zügel übergiebt, erfteren jedesmal mit fammt feiner 
viel zu kurzer Flinte, welche er überdies auf Feine Weife gehörig 
feſt anzulegen vermag, umrennt**. Beim Angriffe, active 





*) Der hierzu erfoberlihe Handgriff ift eben fo leicht zu bewertfteiligen 
als er fchwer zu errathen ſteht. 

**) Ein Beleg unter vielen. - Der tapfere General Bluͤcher erzählt vom 
Feldzuge 1794: Als ich etwa achtzig Mann, Dragoner und Huſaren, ge- 
fammelt hatte, commandirte ih: Marſch! in dem Augenblick, da ſich die 
feindliche Infanterie, wenigftens fehs Hundert Mann, über die Wiefe 309. 

— Der Dfficier, welcher das feindliche Bataillon commandicte, bewies viel 
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unfrer feits, bohren die Pikeniers denjenigen Pelotons, auf welche 

fie treffen, deren vorgehaltenen Bajonetten und Flinten entlang, 
das Pifeneifen in die Herzgrube. Zu gleicher Zeit laufen- die 
Shüsen, das Schwerbt in der rechten Hand, den Pelotons, auf 
welche fie treffen, unter die Flinten, die fie mit der linken Hand 
ergreifen, und hauen ein. Das ihnen zugetheilte Glied. Reiter 
folgt ihnen auf den Ferfen. Die- erfoderlichen Evolutionen‘, nebit 
den übrigen Huͤlfs- und GSicherungsmitteln, laſſen ſich - finden 
und angeben *). Wenn wir Deutfche auch nichts weiter waren; 
fo find wir doch handfefter als zum Beifpiel die Franzofen. 
Guſtav Adolph ſchlug Tily, der keine Tchlechten Kriegsleute hatte, 
mit lauter neuen elementar-taktiſchen Snventionen. Daß übri- 
gend hier nicht von zwanzig Schuh langen Piken die Rede ey, 
verſteht ſich; kuͤrzer, Teichter, die Stange fteif und fo befchaffen 
muͤſſen fie feyn, daß Niemand eine Elfe lang unter dem- Abſatz 
der ‘etwa zehn Zoll langen breifantigen Sthilftlinge, "welche die 
Spite "ausmacht, dreinzugreifen vermöge, ohne fih die Finger 
abzufchneiden. — Möchte doch ein junger Monarch, der, fein Heer 
ſchaͤtzt, aber auch den Krieg kennt, der ſich mit Aufgaben, aus 
der Elementar= fowöhl, ald der Evolutionair-Taktik, gern bes 
fchäftigt und darüber nachdenft, diefe Aphorismen‘ würdigen, fie 
zu leſen; diefe Ideen, die Feine fpeculativen Träume find, auf 
nehmen, prüfen, vervollkommnen! Es beträfe anfänglich bloß 
einen Verfuch mit: acht bis neunhundert Fußgangern, hunderk und 
zwanzig Reitern und einigen Zaufenden von Thalern. Unſer deut: 
fches Kriegsvolk, mit Waffen und einer Kampfart, die feinem Cha- 
rakter entfprächen und ihm Vertrauen einflößten, würde ficherlich 
nicht ermangeln, fich bei erfter Gelegenheit wieder zu feinem vori: 
gen Ruhm empor zu fihwingen, und wer verdiente feiner übrigen 
Zugenden wegen mehr, dieſer große eöteberherftte zu werden, 
als eben diefer junge Monarch!“ 








Gontenance, er. war zu Pferde und hielt feine Leute immer zuſammen. 
Allein nichts Eonnte unfere braven Hufaren und: Dragoner abſchrecken; wir 
ſtuͤrmten auf den Feind los, und obgleidy.er uns mit dem Bajonette entgegen 
* und ſich aufs hartnaͤckigſte vertheidigte, ſo drangen wir doch gluͤcklich 
. ‚Dfficier » Lefebuch, ferhäter Theil; Seite 167 — 68. 
+), Bum: Beifpiel sein ganz leichter Bruſtharniſch, der dem Schüsen. gegen 
einen etwanigen Stoß mit dem Bajonette fiherte und feine Keckheit vermehrte. 
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Erſte Anmerkung von Freundes Hand. 


„Jeder Pikenier trägt eine Anzahl Patronen." Recht gut! 
aber diefe Einrichtung wird ſogleich vom Verfaſſer felbft wieder - 
aufgehoben, dadurch, daß er die Pikeniers in die Mitte, die 
Schuͤtzen auf die Flügel ftelt. Wie fol bei diefer Stellung der - 
Pikenier dem Schuͤtzen die Patronen mittheilen? Sol diefer fie 
holen, oder jener fie ihm bringen? Sn beiden Fallen Zerrüttung 
der Ordnung, gefährliches Untereinander Laufen. Gebt jene An⸗ 
ordnung wegen der Patronen nicht voraus, daß der Pikenier 
neben dem Schüßen ftehe, wie oft unfer grüner Füfilter, mit ges 
borgten Dramen Mantel, neben Anne braunen Huſaren ſtand? 


Antwort bes, Verfaſſers. 


Indem ih auf die Menge verſtchoßner Patronen nicht eins 
atal’ bei der Vertheidigung, beim Angriffe faft auf gar Feine 
vechne, geftehe ich, daß ich die Schligen nicht gern mit mehr als 
dreißig‘ Patronen außer einigen einzeinen Kugeln mit Pflaftern 
und Pulverhorn beladen möchte. Das Feuer nah Commando 
wuͤrde, wenn es vorfchriftmäßig durchgeführt werden Fünnte, mit 
ſechszig Patronen bald genug und’ zir' gleicher Zeit ‚fertig ſeyn, 
aber auch bei dem gewöhnlichen confufen Feuer in Drang und 
Getümmel werden im Herausreißen aus der Taſche deren ein 
guter Theil verftreuet. Dann bleibt fein andrer Rath, ald der 
Munitionskarren, deffen Herbeifchaffen und Ausladen, nebft dem 
Bertheilen feiner Schäße, Feine leichte Aufgabe ift. Unfere Schüs 
gen hingegen, in ihrer freien Wirkſamkeit und mit ihren überlegt 
angebrachten Schuͤſſen, koͤnnen mit dreißig Patronen lange aus⸗ 
fommen; dabei find fie nicht alle..auf einmal am Ende ihres 
Vorraths, der Eine fpäter, der Andre früher. Die Pikenierstras 
gen fechözig Patronen in vier Gebinden. Derjenige Schuͤtze, wel: 
cher feinen Vorrath auf die Neige gehen fieht, indem er den 
Feind vor dev: Fronte der Pikeniers nach Gutduͤnken .befchießt, nä= 
hert ſich diefen und giebt ‘mit: der Hand ein Zeichen, hierauf 
fihleudert ihm ein Pikenier des erſten Gliedes ein Gebind Bu. 
Der Schüße, welcher fih auf dem Flügel befindet, macht einige 
Schritte Jeitwärts und winft einem der fchließenden- Unteroffictere, 
dieſer greift ‚einem Pikenier des zweiten Gliedes in die Taſche, 
wirft dem Schuͤtzen ein Gebind zu. Auch find die ſchließenden 
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Unterofficiere im Stande, den flattgehabten Verbrauch ungefähr 
zu tariven; ohne Anfoderung gehen fie hin, Gebinde zu verthei: 
len; Alles in der Cohorte ift gar nahe bei einander. Fallt ein 
Ruͤckzug vor, wo gewöhnlich am meiften gefeuert wird, dürfen 
bie Pikeniers, wenn fie glauben, daß folches nöthig feyn Fönnte, 
nur Gebinde verzetteln, welche die nachfolgenden Schlägen aufle⸗ 
fen. Die Manier, die Schügen zu poſtiren und zu gebrauchen, 
vor, hinter, neben, zwifchen den Pifenieren, hängt von dem Bo: 
ben und den vorwaltenden Umftänden ab und ändert fich mit 
ihnen. Hier ift noch von Feiner auseinandergefegten Vorfchrift 
oder Anweifung zu den mancherlei Stellungsarten, welche bie 
Cohorte oder Fahne anzunehmen hat, die Rede, nur die urs 
fprüngliche und erfte Formation, welche denen in der Folge je: 
desmal erfoderlihen zur Grundlage dienet, iſt angegeben. Die 
Hauptibee befteht darin, alle brauchbare Waffen, die wir haben, 
Stoß- Hieb⸗ Wurfwaffen, auf eine Art zu verbinden, und zu 
vereinen, baß von jeder der größtmögliche Nugen gezogen werbe 
und feine die andre in ihrer Wirkfamkeit hindre oder unthätig 
mache, befonderd aber dem Vorurtheile Schranken zu feßen, wel 

ches heut zu Tage mit dem Knalle allein zufrieden ift. | 


Zweite Anmerkung. 


„Der Trupp Reiter — formirt fih in Einem Gliede vor 
den Schuͤtzen.“ Diefer Idee kann ich meine Zuftimmung nicht 
geben. Die Gavalerie vor den Schügen zu placiren, will mir 
nicht gefallen. Das Schießen im Rüden. ift eine unangenehme 
Empfindung; die Pferde werben unruhiger ald wegen der Schüfle, 
die yon vorn kommen; bie Zwifchenräume verlieren fich alle Au: 
genblicke; Verwirtung ſcheint mir unvermeidlich zu * 


| Antwort des Verfaſſers. 


Ich haͤtte mich deutlicher erklaͤren und fagen ſollen, daß ber 
Schuͤtze zwiſchen den Haͤlſen und Koͤpfen der Pferde ſteht; er 
kann auch, wenn es ihm beliebt, Einen oder ein paar Schritte 
beſſer vortreten. — Die hundert Schuͤtzen auf jedem Fluͤgel 
machen vier Glieder; jeder Mann ſteht die Laͤnge ſeines Armes 
von dem Nebenmanne ab. Wenn nun, wie bereits erwaͤhnt, 
die feindliche Cavalerie Miene zu einer Attake macht, ziehen ſich 
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die zwei vorberften Glieder der Schuͤtzen, die vom rechten Flü- 
gel mit linfö=, die vom linken mit vechtsum, in Ginem Gliede 
vor die Pifenierd. Sobald diefe das Gewehr fenfen, fallen die 
Schuͤtzen aufs Knie, um ihren legten Schuß anzubringen; fie find 
ſehr geübt, in diefer Stellung auch zu laden. Zwiſchen den ſte⸗ 
henbleibenden zwei Gliedern der Schuͤtzen traben die Reitertrupps 
duch und ſetzen fih vor fie in Ein Glied, mit ungefähr drei 
‚Fuß BZwifchenraum von einem Reiter zum andern. Das jebige 
erſte Glied der Schligen füllet diefe Zwifchenräume. Der Schüße, 
welcher abgefeuert hat, wendet fih, geht zurud und ladet, ein 
andrer des zweiten Gliedes nimmt deſſen Pla& ein, und fo ab- 
wechfelnd. Sollte die feindliche Gavalerie bis auf hundert Schritte 
nahe fommen, fo jagen ihr unfere Reiter weit vorgebognen Lei: 
bes und ausgeſtreckten Armes, mit ihren vorgehaltnen langen 
Stoßklingen entgegen. (Am Sattel fuͤhren ſie noch uͤberdies 
kurze Pallaſche.) Während deſſen machen die hinterbliebnen Schuͤ⸗ 
gen hurtig den Pikenieren die Flanken, zu welchem Behufe un= 
ſere Stachelbaͤnke (Spaniſche Reiter) ſchon parat ſtehen. In 
ebendemſelben Moment traben auch die Reitertrupps der Cohorte 
des zweiten Treffens zur Unterſtuͤtzung vollends heran. 








Um der bisherigen "Bewaffnung, der Flinte mit dem Ba- 
jonette nämlich, ald allein genugthuender Bewaffnung das Wort 
zu reden und fie bei dem uſurpirten Regimente zu erhalten, 
laͤßt ſich ſagen und einwenden, wie auch bereits eingewendet und 
geſagt worden: das Anlaufen mit Pike und Schwerdt, ohne zu 
feuern, ſey die Grundlage des in Vorſchlag gebrachten Syſtems; 
in der Xheorie aber muͤſſe man beide Theile gleich muthvoll, 
gleich befonnen und Faltblütig annehmen. Wenn nun die bloß 
beflinteten Leute ihre Gegner bis auf, fo der Himmel will, viel 
leicht gar eine Spanne weit fommen ließen, und alddann auf 
das Commando: Feuer! ihre Zeigefinger in Bewegung festen 
(die Federn abdricdten), fo läge der anlaufende Theil. niederges 
ſtreckt. Gegen diefe .theoretifche Argumentation laßt ſich theores 
tifch nichts. einwenden; in der Prarid jedoch dürfte erlaubt feyn, 
erftens: daß man fich weigere, dad Kunſtwerk, von dem bier 
die Rede ift, die Solbatenmafchine, als in Wirklichfeit getreten 
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gelten zu laſſen, welche Ealt und ganz in einem Sinne, wie ber 
Mafchine gebührt, präcis und im beflimmten Momente, eine fo 
mörberifche Generalfalve von fich fprühte, wovon, bis zur jegt- 
gen: Stunde, Vorwelt und Mitwelt noch Fein Beifpiel gefehen; 
wir koͤnnen vielmehr auf die Fehler rechnen, welche die Andern 
bei ihrer Defenfion machen werben, weil fie nie unterlaffen ha: 
ben, diefelben zu maden, da fie ihrer Feuertaktik inharent find, 
wo hingegen wir flets eine Maſſe in Borrath haben, ‚die nicht 
allein nicht feuert, fondern auch nicht feuern kann, und ununterbro: 
hen avancirt; zweitens: daß man mit einiger Zuverficht hoffe, den 
Zwed des Kampfes vermoͤge einer munterern, lebendigern; weniger 
Zufammenpreffenden Taktik ficherer zu erreichen, einer Taktik, die 
den Soldaten nicht al3 Automat poftulirt, fondern fo als Menfch 
wie er ift nimmt, und dabei fucht, ihm eine Aufgabe, die feiner 
Menfchheit ſchwer wird, dadurch zu erleichtern, daß fie die Schwä- 
chen jener nur gefühllofe Wefen fodernden Taktik benugt. Wir 
verbinden dieſe neueinzuführende Taktik mit einer, zum Theil 
neu wieder in Gebrauch gefegten Bewaffnung, mit einem, durch) 
innere und äußere Antriebe — beffere Behandlung, Nahrung 
und Kleidung — neu angefachten Muthe. Die römifchen Legio- 
narier, wenn fie mit ihrem Schwerbte in Furze oder lange Spieße 
einbrachen, hatten wahrlich zuverläfligere Stoßwaffen gegen fich, 
als Flinten mit krummen Kolben und Bajonette feitwärts abfte: 
hend, die nicht feitfigen, und dennoch brachen fie ‘ein. . Wurf: 
fpieße, Pfeile, gefchleuderte Kiefel, machten das Gfleichgeltende 
der. heutigen blauen Bohnen *); das hielt fie nicht zuruͤck. Und 
wer hat denn gefagt, daß wir gar nicht fchießen wollen? Wir 
wollen wohl fchießen, nur da nicht, wo wir nöthiger zu thun 
haben; fparfam, jeder Schüße für: fich nach) Gefallen: er weiß 
fhon, wenn und. wo; fo fihießen, daß wenigſtens die Hälfte 
unfrer Kugeln einfchlage; ſchießen endlich, bald .auf den beiden 
Flügeln der Pikeniers, bald im bunten Gewimmel vor ihrer 
Fronte, bald ald ihre Nachtreter beim Nüdzuge, und noch in 
mancherlei andern" Fällen; alfo — Feuers genug! Angreifen laf- 
fen wir ‚uns. übrigens aus guten; Urfachen nie, ‚ohne mindeftens 
auf eine gewiffe — aa mit — Pike und gezuͤck⸗ 


) Ein — — Handwerkswort. 
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tem Schwerdte, entgegen zu kommen, es ſey denn, daß wir 
hinter Graben und Bruſtwehr, oder auf einer unherabfteiglichen 
Anhöhe ftehen‘, und hier Fönnen die Schuͤtzen ihre Kunſtfertigkeit 
(savoir faire) am beften zeigen.- Mit einzelnen Abtheilungen 
don Schüsen in Gebüfh und Wald, an Hohlmegen und der= 
gleichen, ift ed ein Andered. Nachdem diefe manch Iuftigen Kom— 
pan umgeworfen haben und ihren Poften nicht ferner haltbar 
finden, gehen fie zurüd; wenn’s. feyn muß, felbft mit Bods- 
jprüngen (wie der alte Kriegerausdrud lautet), ihrer Ehre fehr 
unbefchadet. Aus dem Gefagten ‚erhellt, daß der. große, flarfe, 
vierfchrötige Pifenier, leicht in Zeit von ſechs Wochen abzurichten 
feyn möchte, der Fleinere gewandtere und doch nicht ſchwache 
Schüße aber würde mehr Fleiß, Lehrgabe und Zeit erfodern. 


+ 


Man lege eine noch nicht volle ſechs Schuh lange Bajonett: 

inte und eine Pike von zwölf bis dreizehn Schuh, die Spiben 
Selen einander gekehrt, vor fi auf die Erde; der Augenfchein 
giebt fo Har, auf welcher Seite der Vortheil ift, daß felbft ber 
unwiſſendſte Rekrut davon überzeugt werden muß. Man nehme 
die. Flinte weg und lege eine Pife an deren Stelle, dann ver: 
fchwindet der Vortheil. Laßt einen wohl drefjirten Mann, das 
Gewehr auf der Schulter, mit fleifem Knie, im abgemeßnen, ges 
zahlten Avancier- oder Quikfchritt, über Sturzader oder Wiefe 
voller Maulwurfshügel — unter allen möglichen Hinderniffen 
die unbetrachtlichiten — flattlih einhermarfchiren, die Augen in 
horizontaler Richtung, und habt Acht, wie fauer es ihm werben, 
wie er wanfen und flolpern wird. Laßt nun den Pikenier kom— 
men, feine leichte Waffe hoch im rechten Arm, das Knie gerade 
oder gebogen, wie’s ihm beliebt, bald links, bald rechts, bald 
nach dem Horizont und dem Gegner, bald auf den Boden vor, 
ſich blidend, mit Schritten des Bodens Befchaffenheit gemäß, 
und in einer Gadenz, die höchfiens ein gleichzeitiges: Aufheben 
der Schenkel verlangt. Neben ihm ber wandelt der leichtfüßige 
Schuͤtze, völlig ohne Kegel und Vorſchrift, feuert, eilet vor, fucht 
fih den Mann aus, den er aufs Korn zu nehmen gedenkt, drüdt 
ab, wirft die Büchfe über die Achfel, zieht vom Leder, und bricht 
mit feinem, nun mit ihm auf gleicher Linie angelangten Spieß: 


—— 2 [596 





gefellen, der jest bie Pike fält, zugleich ein. Ihre Gegenpar: 
tei, Arm an Arm, in aufgefchloßnen Gliedern, Einer von dem 
Andern gefchuppt und angeftoßen, mit dem Commando: Feuer! 
übereilt, kaum daß die Mündung des Gewehr: gefenkt ift — ein 
fehr beflimmt dem Tode geweihtes Opfer muß der feyn, der 
nieberftürzt, und nach zehn bis zwölfmaligem Losbrerinen jener, 
auf brei, zwei, ein hundert und weniger Schritte — die le&ten 
Schuͤſſe werben ficherlich die fchlechteften feyn — nicht noch ans 
ruͤckt. Der Schuͤtze hingegen, der in feiner freien Regſamkeit 
zweimal fehlfchießt, verdient Prügel. Entledigt aber eure guten 
Leute alle von ihrer raffelnden und Elappernden Rüftung, von 
ihren engen Hofen, die Hüfte und Knie fpannen; erlaubt ihnen 
zu gehen, zu laufen und zu fpringen, wie folched die Natur 
lehrt, der Bau ihres Körpers mit fich bringt und der Erbboben, 
den fie jebesmal betreten, erheifchtz gebt dem einen Xheile die 
Stoßwaffe aller Nationen bis zum XVIII. Sahrhundert herab, 
dem. andern Kugelbüchjen; lehrt fie damit treffen und daneben, 
das Schwerdt handhaben; dann ftehen wir und ihr gleich, Feiner 
kann mehr als der andere, und die Taktik ift wieder fo katho— 
lifch geworben, als fie jest if. Hier möge die Thräne des ſpe⸗ 
culativen Taktikers fließen! — doch wifche er diefelbe nur ab, 
und finne, fobald alle Widerfacher ihm nachgemacht haben, eben 
weil er fie niebermachte, auf neues Vormachen. Die Sadıe 
muß ja nothwendigerweife dieſe Befchaffenheit haben. Würde 
man dahin gelangen, daß der taftifchen Kunft unmoͤglich ferner 
neue Entdedungen zugefügt werden Fönnten, fo höbe fie ſich 
felbft auf, fie fände bei der Anwendung a= a, und entweber 
der bloße Zufall oder der legte am Leben gebliebne Streiter 
entfchiebe. 


‚Anmerkung v. 8. H. 

Die dreischn Fuß lange Pike läuft fpiß zu, ich rechne ihren 
Schwerpunft, weil ein ſchweres Eifen vorn ift, ungefähr fünf 
Fuß von der Spike, da muß beim Stoß der Pifenier mit der 
linken Hand anfaflen, Einen Fuß dahinter faßt bie rechte Hand an, 
bleiben fieben Fuß. Wie follen num die Pikeniers fiehen, daß die Vor: 
derleute die Hinterleute nicht an die Knie und an die Schienbeine 
ftoßen? Ich habe ein folches Manoͤuvre in * ** mit angefehen; das 
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erfte Glied beftand aus Unterofficieren: wie haben ihre Kurzgewehre 
die Knie und die Schienbeine der Hinterleute zugerichtet! Die 
Hinigrleute waren hors de combat und mußten ins Lazareth. 


| Antwort d. V. 


Die Pikeniers muͤſſen nicht hoͤher als zwei Mann hoch, und 
zwar das zweite Glied nicht auf die Vorderleute, ſondern auf 


deren Zwiſchen-Raͤume, wie IR geftellt werben. Auf diefe 


Art find die Knie und die Schienbeine des zweiten Gliedes außer 
aller Gefahr. Das Eifen unferer Pike ift von geringem Gewicht, 
und ber Schwerpunkt an ber Stange kommt, wegen des klei⸗ 
nen Vortheild (den wir in petto behalten), womit die ganze Waffe 
angefaßt, gegen den Feind gefenkt, ihm entgegen gehalten oder beim 
Angriff auf die Bruft gefest wird, nicht in Betracht. Hierin find 
wir unferer Sache gewiß. Ich merke noch an, daß von ber vols 
len Laͤnge ber Pike nicht mehr als höchftens zwei Schuh oder 
eine Ele, hinter dem, der fie gefällt hat, zurlbleiben, und daß 
die Piken des erfien Stiebes nur ſechs Schuh halten. 


Laßt und ein Gleichniß wagen, ed paſſe fo gut es Fann, 


wenn nur die Sache felbft paßt. Der Körper unfrer Cohorte 


ift mit zweihundert Pifen in zwei nicht aufgefchichteten Gliedern 
befiedert; hundert Kugelbüchfen auf jeder Seite machen die Flügel, 
fo zieht die Falk-Cohorte die Ebne lang hin, wendet ſich, Dres 
het fich, flredet die Flügel vorwärts, wenn fie Höhen erfliegen 
will, legt fie zurüd an den Körper, wenn fie den Flug auffchiebt, 
ober hinter den Körper, wenn ed darauf ankommt, die Bruſt 
allein zu zeigen. Ihr folgen zwei Eleinere, noch leichtere Flieger, 
zwei Sperber *), fie umflattern fehügend, jener ihre Schwingen, 
bald vor, bald hinter denfelben, oder fchießen — unter ihnen 
durch auf die Beute. 


Nie wird ſich die Pike mehr als die Koͤnigin aller Waffen 
zeigen, als bei Vierecken jeder Art, von denen mit vier gleichen 





*) Sechs Dekurien Reiter in zwei Abtheilungen. 
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Seiten an, bis zu denen von den zwei Fürzeflen und zmei längs 
ſten Seiten. Wenn hier. die Kugelbüchfen, von den: Piken be: 
fchirmet, diefe das ganze Viereck mit zwiefacher Umgebung ein: 
faffen, verliert die Reiterei alle Nechte auf Fußvolk in ren 
Noch mehr: die doppelt pallifadirte wandernde Schanze, aus der 
es wohlabgezielte Schüffe regnet, wird die Neiterei aus der Ebne 
“ vertreiben. Einige Männer, hierzu benannt, tragen eine geringe 
Anzahl leichter Wellbaume mit Löchern; einige andre tragen Bün: 
del dünner niedlicher Schweinsfedern, welche in die Köcher der 
Mellbaume willig einlaufen. Jene Männer, Meifter im gefchwin- 
- den Aufitellen ihres Geraͤths, deden in der Minute die Eden 
des Vierecks, oder außer dem Viereck die fehmalen Flanken ber 
Cohorte, oder die Schüßen auf den beiden Flügeln ftatt der 
Reiter — Alles nach Erfodern der Umftände — mit fpisig be 
ſtachelten Querriegeln, über welche auch das feurigfte Roß nicht 
fest. Vielfältiger andrer Combinationen unferer neuen Bewaff- 
nung bier zu gefchweigen. 


a —— 


Dem XArtileriften follte billig Niemand zu befehlen haben, 
als der Artillerift. Kein Uneingeweihter muß ihm vorfhreiben 
wollen, wohin er feine Kanonen pflanzen, wann er fein Spiel 
anfangen oder enden, und was er beftreichen fol, ſelbſt nicht 
dem Unterofficier, der zwei Dreis oder Vierpfünder unter fich 
hat. Anmaßung ift es von jedem Befehlshaber aus der Linie, 
wenn er vermeinet, dem Sachfundigen in diefen Stüden, melde 
das Sublime feiner Kunft im Felde betreffen, Weifungen geben 
zu können. Er muß willen, von welchem Punkte aus die ihm 
anvertrauten Brummer*) am traurigften wirken werden, und 
unter neunzehn Fallen von zwanzigen verfieht der Artillerie 
Lieutenant diefe Vorbehalte feiner Wiffenfchaft beffer, als ber 
General= Lieutenant, zu deſſen Divifion er gehört. Aber, aber! 
der angebeteten Feuerfchlünde hat. man gegenwärtig eine folche 
Menge, Friechender und fliegender Gattung, daß, nachdem 
fie mit fchwerer Arbeit und übergroßen Koften endlich zur Stelle 


*) König Friedrich der zweite pflegte die leichten Zwölfpfünder alfo 
zu benennen. 
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eſchafft ſumh/ oft ver veſte gopf dut· der Fach pain: 
zunft in Werlegenheit gerathen wird, wehk! es baraüf ankommt, 
| fie fe zu plate, * ® oe thun als brummen .·⸗ £ 
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—* dem Feue⸗ wo —— Soldeten ana Imebft den: 
Unteroffitieren eines Heerds gegen den Zweck des Krieges, der 
gefuͤhrt werden fol, eiugendinmen ſind oft laͤßt fich derſelbe 
nicht verkleiſtern "And zugleich ihren Felöhkttn; mir Recht oder 
Unrecht, fire" keinen Meiſter ir ſeiner Kuhft: anſehen, dann ſtren⸗ 
gen Taktiker und / Strategen. Maͤrſchemacher Lagernehmier/ Krieger 
Baukünftler, / Terrainaufnehmet und Logiftiter‘ ihre Talente und 
Wiſſenſchaften vergebens an; ‘8 "bleibt mehr als wahrſcheinlich⸗ 
dleſes ¶ Heer ‚werde den Kuͤrzern ziehen. Haben‘ hingegen“ jene‘ 
Umſtaͤnde int: entgegengeſebten Sinne‘ Statt,’ [6° wird es “ohne 
vieles Zuthun⸗ der ri Helfer; ‚Srfoige betöikten, die! man 
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Rein ee im gone — gereicht bein sn 
——— Manne ‚mehr zur Ehre, Lals die ruͤhrende 
Folgſamkeit ganzer Bataillone, welche bei Freſchweiler 1793, "Auf 
DeB Hetzogs von Sriunfchnie y Zufpruch ®'ittt ° Eritnterun,; 
ſogleich· wieder gegen Wen’ Feind’ umifeheten: "ste fähig find alfo' 
bieſe· Menſchen, aufgeniuntert zu werden‘, umde wie gern folgen 
fie großen "Beifpielen! "Won ihren Anfuͤhretn ganz allein wird 
es abhangen, das Andenkenber“ erſteren Jahre“ des verfloßnen 
Jahrhunderts zu erneuern und das ber legteren zu vertilgen. * 


giebetenge vor Kanonentugeln — Wir wollen verfuchen, 
ihnn eine Schutztede zu halten Leſer! über!" mi‘ ſtcherer zu ge⸗ 
herr, Mecenfent! Haft Du Dich je in der Richtungsliuie "iind: 
Stüdes’Befimden)- fo daß der Klug der Kugel helade auf Deinen 
Kopf zuzueilen ſchien, ihr Fluͤſtern limmernlauter)Dirlimmer Höre 
barer wurde, endlich die von ihr verdraͤngte Luft dich anmwehte; 
und Du haft — die Hand aufs Herz! nicht: gemuckt, Dein theures 

— 34 


530. 


Haupt ‚auch nicht um einen. Grab; feitwirts gebogen;- nun, fo 
lächle und ſage oder fehrgibe, was Dir. Dein Satyr eingiebt. Se: 
der Andre aber verſchiebe fein, Urtheil, bis ‚er die. hier in fchwache 
Noten gefegte Mufit gehört und die Fefligkeit feines Nadens 
kennen gelernt haf. Wenn jedoch ein Bataillon, mit Einfchluß 
feines Anfuͤhrers vor der Front, jedes noch „fo ;hohe Darüber: 
binfaufen ber Globen von. Eife * tiefen Verbeugungen beehrt 
und einem Kornfelde aͤhnlich wird, das. im Winde ſchwankt, dann 
ſieht freilich. eine „folche Schar nicht, beſonders martialiſch aus, 
und den ‚Leuten Tann: Schaͤmt Euch!, zugerufen werben. Aber 
der gFae ‚giebt. es dennoch manche/ wo es menſchlich, nuͤtzlich 
und gewiß ‚nicht, entehrend waͤre, zu befehlen: Setzt Euch, auch 
wohl: legt euch nieder, ſeyd aber xaſch wieder auf den. Füßen, 
wanns Zeit ſeyn wird! Man darf annehmen, daß eine derglei⸗ 
“hen, Sorgfalt, fuͤr ihrg gefunden Glieder und fir ihr Leben: biefe 
treuen Mitgefaͤhrten rühren, ihnen Erkenntlichkeit und, Liebe, fogar 
Muth; einflößen wuͤrde. Im Treffen bei Lowoſitz befand ſich 
das preußiſche Regiment Huͤlſen etzt ‚Herzog von Braunſchweig, 
in der Mitte der einzigen Linie des Fußvolks; die beiden Fluͤgel 
der Linie auf Hoͤhen; zwiſchen den Armeen war ebnes Feld. 
Eine ‚anfehnliche, Batterie des Feindes beſchoß dieſes Regiment 
drei Stunden lang mit aller Muße; es ſtand mit geſchultertem 
Gewehre da, nahm endlich, ermuͤdet daſſelbe beim Fuß Hun⸗ 
dert achtzig und inige Mann wurden zerſchmettert oder verffimz 
melt. Hätte mamngedachte, zwei Bataillone fih auf. die Erde 
ſetzen, beſſer mpch;Isgen, laſſen; im erſten Falle wuͤrde nur die 
Haͤlfte, im zweiten ‚Fein; Viertheil, der ‚Zahl getroffen worden feyn. 
Wozu. dientg,ss., nun bier, bie, game — a — den 
Kugeln preiszugeben? Ar AT . dns 








Heldenmüthiger Krieger, ‚de ‚la. Tour d’Auvergne,‘'erfter 
Grenadier der weiland franzoͤſiſchen Republik! Du biſt das hoͤchſte 
Muſter zur Nachghmnung fuͤr jeden Officier der niedern und der 
hoͤhern⸗ Grade, bift ihnen Das, was Jeſus feinen Gläybigen *) 
iſt, ſtarbſt ‚wie * Hanem Inne, Beifpieke, —8 — — 
rend if 
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aufzudruůcken! Du wollteſt durchaus nicht zu den reichlich ver⸗ 
dienten Ehrenſtellen heraufruͤcken; das "Bott Avancemerfthatte 
für Did) feinen Sinn; Du errötheteft, wen’ vopn -Bermehrähg des 
Gehalts die Rede warz gingft fogar gegen das Ende Deines 
Dienftes dahin, mit dem Gewehr auf der Schulter, zu Deinen 
Srenadieren wieder in Reih und Glied zuruͤckzutreten Hier 
lerne der Lietttenant, welcher anfängt zuwenden? Wie weit habe 
ich noch" hin bis’ zuen Compagnie? der Hauptmannt Wie weit 
zum Stabsofficier? dieſer: wie weit zum Regiment? Hier! "Ietichte 
es ihnen ſammt und fondersiein, "Wie weit ſie beitdiefer Denk: 
art. den⸗ Orient der wahren militairiſchen Ehre "bereitsughsinen 
Augen verloren haben. ’. Die zuerſt "benannte? Claſſe din Wet⸗ 
dient Entſchuldigung; die Lage derer beim Fußbolk iſt bedtungt; 
ſie find aus den vornehmeren Staͤnden der bürgerlichen Geſell⸗ 
ſchaft gezogen, ſollen auch fortfahren: mit dieſen Standen zu le— 
ben, Adie Duͤrftigbeit aber erniedrigt ſie undverderbt ihren "Cha: 
taten. "Um ſtie mit vollem Recht zut Gebillb zu verweiſen/ muß 
ihr "Gehalt: hinreichen/ſich· zu fleiden/ ſich Fi waͤrmen, zu früh⸗ 
ſticken und ihr Mittagsmahl /mit ſechs Groͤſchen in Nrodeutſch 
land, mit vierundzwanzig Kreuzern Conventions muͤnze in Süb: 
beutfihlend' zu begahlen/ wotan ber jebige® Zeit Fehr“ wie fehlt. 
Die von der Reitereit“t bei der Haͤlfte 'der’ Heere deutſcher Na⸗ 
tion find fie uneigennuͤtzige Ritter sur goldnen· Sporn Ber Hof: 
fung, denn ihre zwei Pferde ’freffän den ganzen Solden Glüc: 
lich der; welchem, nebſt richtiger Anſicht feines" Berufs, ein guͤn⸗ 
ſtiges Geſchick⸗ die Mittel verlieh Pen’ Vaterlande zwanig * 
einige Jahre umſonſt zu dienen! EIER 





Du Menthe junge Männer zu: Pferde wie wi Fuß! Ihr habt 
teren im Friedeh- einen furchtbaͤren Feind I Amor, Sohn 
dev Vulgivaga. Fliehet die Pfeile; welche er auf Eich abfthneife! 
Die vielen: Perioden wet Muße Ar‘ ven Standquartieren ftelen - 
Euch nihnen bloß.! Geſundheit aber" äftdie Mutter des Muths; 
habto Ihr ſie vor‘ diefer Gefahr; kaͤmpfend mit dem Fleiſche, wäh: 
rend des BuSaR bewahrk/ ſo wetidet hi ‚nachher, en mit 
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dem Feinde Eures Kriegsherrn, weniger beſorgt für fie, Berthold 
Schwarz’s Geſchmeiß groß und Elein mit — di 
auf, Sud, losziſchen laſſen. | * 
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‚ Wann, zei Männer an —— — zu trat. weil 
ABO ;Blaubt, daß ſolches ihr. Stand mit ſich bringe, Männer 
som Kriegsſtande alien, im: Zorn und einer Urſach wegen, bie 
ihrer, und -ihres Standes, nicht unmürdig iſt, auf der Stelle zum 
Degen greifen, fo; Das: eine, convulſive Bewegung der Arme, 
kein Duell; Der Vorwurf der Vernunft, Die Nüge der Reli⸗ 
gion hie, Klage der, ‚Dumanität ſchweigen. Was. die Fechtenden 
in Bewegung ſetzt, iſt wenigfiens ‚Feine von Blut triefende Scheb 
lenkappe ‚die ſie fuͤr einen Lorbeerkranz anſehen. Aber die ehr: 
wuͤrdigen Strategen Praͤfecte und Tribune, Anfuͤhrer ihrer Mit 
buͤrger zu Athen. aund zu Rom Idie wir noch heut bewundern, 
belaſteten ſich zu Hauſe und im Schoße des Friedens nicht. mit 
dem jetzt unnuͤtzen Schwert; gegen wen ſollten ſie es brauchen? 
Wurden ſie von irgend einem andern Bürgen;beleibigt, fo. ſtraf⸗ 
ten fie, und, ‚bie: Geſammtheit der Stadt, mit Verachtung, oder leg⸗ 
ten, wenn, ber Frevel zu weit ging, die Sache dem Areopag, 
dem ‚Senat, denn) verſammelten Volke vor-.-‚Num erhielten fie 
eigentliche ,. wahre ¶ Genugthuung.Sie /ſchaͤmten ſich nicht,: Ger 
rechtigkeit zu fuchen, denn ſie ſelbſt waren. gerecht. Sollte in 
dem, kurzen Zeitraum pon xin paar Taufend Jahren; die. Ver 
nunſt ihre Rechte auf das Geſchoͤpf mit zwei Beinen ohne on 


dern verloren haben? Lransid ng Dust al 
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Die — I —————— gewiſſem Sinn auch 
Mode „hatten. Die; alten, Jegypter Biefe Yftergöttin.igefamng, 
fie. hätten ihr. einen, Schafäfopf aufgefeßh,— dig, Convenienz 
fängt jeßt ‚wieder: an, von jenfeits des Rheines her zu; gebieteng. 
die. elegante, Welt folle Degen: tragen. ‚Laßt und. doch. fehn, ob 
alle Höfe, dem von Sk; Coud gehorchen warden? Bft es denm 
gar nicht. möglich, daß der ppm, aigenen Verftande, geleitete Wille 
an jedem Hofe auch einmal Gonvenienz werde? Von der Refi: 


benz wandert fie im hie Sandftäbte,, ‚Bor; funfzig Jahren war 
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in Sachſen Gonvetienz, ftets Zahnftocher A im Munde zu ‚fragen, _ 
die man, wie bekannt, nur bei der Mahlzeit gebraucht - Ein 
Staatödegen ift ein großer Zahnflocher am Tinten Schenker; ind 
der. elegante Zweck kann Fein andrer Tee: 3 als ben pain das 
* We ce ausguftoßen. re a ech at a 
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Die —— _ ei Ging Bes; Menſchen, a un die 
—* eines vorauswandelnden Indivibuums ſeiner· Gattung 
zu treten, der groͤßtentheils zu feiner Thierheit gehoͤtt! die 
Convenienz hatte ſich auch gegen das Ende des ſiebzehnten Iahr: 
hunderts in: die Methode der: Rriegflinrung eingefchlicheii hatte 
Beifall, bald darauf Verehrung gefunden, And berrfehre eudlich 
bis uͤber bie Mitte des achtzehnten hinaus, einige Ausnahmen abge⸗ 
rechnet, ziemlich allgemein. Den erſten Anlaß dazu gaben die ſtlenti⸗ 
fiſchen Feldzuͤge des Marſchalls von Luxembürg i in den Niederlanden 
Hier ‚war der Boden ganz dazu geeignet, die Dperatioften‘tn die 
Länge zu ziehen und 'eine- Menge von: Grundfagen und Regeln 
in. Anwendung zu bringen, worin Luxembürg Meifter war Wen! 
man den Feldzuͤgen auf’ diefen Schauplatz nachdenkt, ſo ſcheint 
es, als hätten ſich die gegenſeitigen Feldherren ſtets vor Eroͤff⸗ 
nung uͤber die zu ſpielenden Rollen verglichen: Sch: werde die 
Offenſive, Sie die Devenſive machen. Bisweilen, aber doch 
felten, fiel zwar Einer oder der Andre aus ſeiner Rolle, aber nur 
in der Diftanz ’ von wenigen Märfchen: auf dem ‚engen: Schaus 
plage, und Fehrte bald wigder zu der den Grundfaͤtzen und Res 
geln getreuen Gonvenienz zuruͤck. Dieſe Methode lieferte Kriege, 
die" kaum halb den- Namen von Kriegen verdienen; ein / oder ein: 
paar Male jährlich mafjacrirte man fich zwar tuͤchtig, dann aber 
folgten Belagerungen und Ruhe in Standlaͤgern; man lebte in 
der Nähe großer Städte, nahe bei den Magazinen und ohne: 
Hinderniß aller Art von Zufuhr, in Unzucht und’ Voͤllerei. Das 
Gepaͤcke der Heere und ihr Troß näheften fich immer mehr. dem, 
was” uns die neueren Zeiten darüber von den Kriegen der Eng: 
länder in Oftindien gelehrt haben. Ludwig der Vierzehnte, mit 
feinen prunfoollen Befuchen ;- hatte’ das erſte Signal „dazu gege: 
ben. Zapfegkeit und Weichlichkeit, Lebensliebe und Lebensver⸗ 
achtung ſchuͤttelten fi im eine fade, widerliche Mixtur durch 
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einander,, bie ein Verderbniß ‚aller menschlichen Geflhle und<eine 
Benebelung „Der, gefunden Vernunft nad) fi zog. Der ehrliche 
Marmontel erzählt. jeßt nach feinem Tode von dem Marfchall 
von Sachſen, daß er eine. Truppe Kpmödianten bei ſich führtez 
in feinem Hauptquartiere war komiſche Oper ſo regelmäßig wie 
zu Paris, Dafelbft gab er feine Befehle, nebft der Dispofition 
zum Trefſen; alsdann erfchien zwifchen den beiden Stüden die 
vornehmfte Schaufpielerin und. fündigte folgendermaßen aus Mor: 
gen, meing Herren, ruhet das Theater wegen der Schlacht , welche 
der Herr; Marfchall geben ‚wird. ‚ Uebermorgen;.le Coq du Vil- 
lage, les amours grivois eto. Wie beharrlic feine "Gegner 
bei ihrer defenſiven Rolle blieben, erhellt aus einigen von ihm 
eigenhändig geſchriebenen Zeilen, die Marmontel verſichert geſehen 
zu haben. Sie lauten fo: „Der Eigenſinn, die Eiferſucht und 
Nebenbuhlerel der. Chantilly und der Beaumenard“ (Actricen, 
die, zugleich feine Beifchlaferinnen waren) „quälen mich mehr 
als die Huſaren der, Königin von Ungarn.” . Er. meinte, die 
Franzoſen gingen nie-fo gut darauf los, als wenn fie luſtig und 
munter angeführt würbem,-und daß dasjenige, was fie, am mei— 
ſten beim Kriege fürchteten, die Langeweile fey*). Da er nun 
unmöglich. die ganze, Armee mit fh in die. Opera comique nehmen 
fonnte, fo. kann man ‚leicht denken, daß es in feinen Lagern nicht 
an. Geigen, Klarinetten, Marketenderzelten und Marionettenfpiel, 
hauptſaͤchlich nicht an Luſtdirnen fehlte. Wenn er Männer zu 

bekämpfen gefunden hätte „wie die. beiden Schwedenkoͤnige, Guftav 
Adolph und Karl. der Zwoͤlfte, die vor und mit ihren Scharen 
beteten. und fangen fo ‚würde man haben abnehmen . fünnen, 
welche von beiden. Disciplingn, bie. liederliche. oder die andaͤch⸗ 
tige, den Vorzug verdiene. Friedrich der Zweite wich bei ſeinem 
zweiten Kriege zuerſt merkbar von ber. conventionalen Methode 
ab. Er war nicht dazu,geboren, in dem, was die Regierungss 
kunſt und Heerführung: anbetrifft, Nachahmer zu feyn. Die Rus 
tine der Politifer und der Feloherren feines Sahrhunderts blufte 
er mit ben großen. blauen, Augen feines: hellen Kopfes an. Bald 
fcheint ver begriffen zu haben, wie ihm daraus fein uͤberſchwaͤng⸗ 
licher Ruhm erwachſen ‚Föngte „wenn er genau in die Fußtapfen, 
EEREFEL BER 7: EEE HER AHA 9 2} A rn, u N 


*) Oeuvres posthumes de Marmontel. Tom. I. pag. 285 , 286. 
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fey es auch. eines Luremburg; Eigen, Marldorötigh;, träte. Er 
befann ſich vermuthlich "auf die Büge eines Guſtav, Bernhard, 
Braunfchtoeig Torſtenſon und Andrer, waͤhrend des dreißigjaͤh⸗ 
rigen Krieges, in die Kreuz und die Quer durch Deutſchland, und 
fo erhielt die Kriegführung durch ihn den erſten Anſtoß zu einem 
netten Schwunge zwifchen dem Geregelten und dem Regelfreien, 
zwiſchen dem bedaͤchtigen Schachſpiele auf dem Brete der Nie: 
berlande und den Wagſtücken der obigen erlauchten Abenteurer. 
Seine‘ Hauptabweichungen von den hochberehrten Grundſaͤtzen 
waren: indeſſen nicht glüdlich, "zum Theil deſſenthalber, weil er 
doch nicht verwegen genug babei'zu Werke ging,’ oder wenn fie 
bereits. eine. fchiefe Wendung genommen hatten, au hartnaͤckig 
darauf — was er se. nicht feyn muß u Garnot 
- p 

*) a, Der; Warte vun Ein: ri Böhmen . 1744; bie faͤchſiſche 
Armee im Rüden. Dann fein Vordringen bis .Zabor und Budweis. Da 
er einmal dem Grundfag, welder wollte, daß er Prag bedte, nicht Folge 
leiftete, fo mußte er dort ben dritten Theil feiner Armee ‚zurüdlaffen und 
mit den Übrigen zwei Drittheilen, öhne Gepaͤck, die Dfficiere der Infans 
terie zu Buß, den Fürzeften Weg nad Wien einfchlagen' — der Prinz von 
Lothringen ‘war noch weit genug entfernt — um die: Subfiftenz in Deft- 
reich felbft anf der; Spige des Bajonets zu finden, wie Bonaparte in ber 
Lombardei 1796. Auf ber Spige des Bajonets fage auch id in dem Ver⸗ 
ftande, welchen biefe Redensart ftets vorausfegt, nämlid daß ber. Feind 
fie nicht abgewartet,' fondern fi mit den Kugeln würde begnügt haben. 
b. Der Einbrud in Mähren, und die Belagerung von Ollmuͤtz 1758. Bier 
wäre es wohlgethan gewefen, bie Belagerung, die nim nicht mehr gelingen 
konnte, "früher aufzuheben. und’ ben Zransport von bieifäufend Wagen, 
nebft der neuntauſend Mann ſtarken Bededtung ‚nicht dem faſt gewiffen 
Ruin ‚auszufegen, ſondern fih, demſelben entgegengehend, zuruͤckzuziehen. 
c. Ausgangs des Feldzugs von 1759, als er, nur halb. geneſen, ploͤtzlich 
bei der Armee erfhien, mit welcher fein Bruder ben Feind, den beſten 
Regeln gemaͤß, Schritt vor Schritt zuruͤckdraͤngte, dem Prinzen dad Com: 
mando abnahm- ind nun-Daun’en über Hals und Kopf, vermoͤge flärkerer 
Stöße, aus Sachſen werfen wollte; in ber Abfiht, Finken bei Maren, 
man möchte fagen, jenem auf ben Rüden fegte, und nachdem, freilich felbft 
für feine Perfon durch Krankheit "behindert, ohne fidy bei Willsdruff zu 
regen‘ — don ba aus er gegen ben Poften des plauenſchen Grundes das 
Anſtuͤrmen wenigſtens verſuchen ſollte — Finken uͤberwaͤltigen ließ. d. Die 
umkehr von Bautzen zum Bombardement Dresdens 1760, wo der Geiſt 
der Unternehmung, nebſt dem — an — und Munition, einen 
Handſtreich foderte. 
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war es vorbehalten, mit Huͤlfe feines unvergleichlichen Ausfuͤh⸗ 
ver, an deren Spitze Bonaparte und Moreau, die ſeine Maximen 
weiterhin; zu; den, ihrigen machtenz die Heterodoxie in. der Glau⸗ 
benslehre der, ‚Strategen auf den / hoͤchſten Punkt zu treiben. und, 
zum Erſtqunen Aller, yom Siege michts deſtoweniger geliebkoſet 
zu werden. „Es ſcheint, der erſte Funke zu ſeinem Syſtem ſey 
ihm am Vharaotiſche in bie ‚Seele, geſprungen: das ganze Vers 
mögen. auf eine Karte und Parplil,;H9b nun jebt Kaiſer Napo⸗ 
leon nicht etwa zu der ehemaligen Convenienz im Kriege bei 
ſeinen bevorſtehenden Kriegen, ſo wie an feinem, Hofe; zu ber 
ehemaligen. Gtifette,, zurüdtehren: werde, ‚hebt zu erwarten.:  D’au- 
tres temp, danigon main. tan” re sc 


rd 





Mehr als Ein —— ara: mit Riche 
Verehrung: von feinen: Untergebenen-angefehen, fein Name unter 
benen der ausgezeichneten Officiere des Heeres genannt, und 
Beides mit Necht, verlor alle dieſe Vorzuͤge bald hernach, als 
er zum General heraufgeſtiegen war. Seine Naturgaben, ſeine 
erworbenen Talente reichten gerade hin, jenen Theil der Renn⸗ 
bahn mit Beifall und Ruhm zuruͤckzulegen. — Wahrlidy,: ein 
Schönes und großes Verdienſt! —Nun aber war-er zu der Wen: 
deſaͤule gekommen. Stracks ſprangen die Roſſe ſchief an, der 
Athem fehlte,“ſie ſchlugen mit den Baͤuchen, die Zügel ſchlot— 
terten in den Haͤnden des Lenkers, er mußte Schritt fahren, 
endlich, noch weit vom Ziele, gar Halt machen. O1a Tour, d’An- 
vergne, wäre. er ein Mann, genuͤgſam und anfpruchlos wie Du, 
Kenner feiner felbftiund der zweiten Hälfte der Bahn wie Du, ſtark 
' in fich wie Du ’gewefen! Und wäre es wohl möglich, ein ehr: 
wuͤrdigerer Officer zu feyn, als der Obrifte, welcher es feinem 
Souverain abfchlüge, General zu werben, aber fortführe, am der 
Spike des Regiments, das er befebligt, zu bleiben? 


Pallas Athene, mit Schild und Lanze, die Eluge, gebiert 
nicht, mithin ſaͤugt fie ‚auch nicht; alfo hat auch noch fein Feld: 
herr an ihrer Götterbruft fich groß gefogen. Die einfältige Si is, 
mit hundert Zitzen gebieret und ſaͤugt. 


*) In dieſer Abbildung Typus der Ratur, ober auch der ‚Erde. 
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mnIn der gewaltigen· Maſſe wor Germaniens; Heeren ſtecken 
zuverlaͤſſig Aequivalente der Moreau's, der Deſſaix Sder Hoche's, 
fo: wie früher: Münniche, Waudans, Luckners, Bawrs, Wunſche 
daraus hervortratenz aber mit einer Wuͤnſchelruthe; von einem 
hochadeligen Stammbaume abgeſchnitten und mit dem leidigen 
Oberalter im Dienſtan — ig; fen nicht ne an 
" u. 1 Me en: Tue Tu uνν: RoJe% 
' met MR 
Sqhnelle Beier Mi ab: ir ſchmeichelhaft für die, $ 
fie treffen, aber kraͤnkenb und beleldigend fuͤr die, welche dadurch 
leiden "und zuruͤckgeſetzt werden, "md mehr niebetfchlagend als 
aufmunternde für alle Uebrige fell ihnen 'ber Bedankte an ihre 
große Mehrzahl, im Verhaͤltniß zu der geringen Minderzahl derer) 
welchen moͤglicherweiſe ein’fo"glüddliches Loos zufallen kann, bei! 
nahe alle Hoffnung raubt. Man braucht bei dieſer Betrachtung 
die Falle nicht einmal in Anſchlag zir‘ bringen, wo allbekannt 
und ſonder Zweifel auf Anſehen des Empfehlenden, womit nicht 
jeberUnterfeldherr fo Farg "wie Zieten ), mancher viel zu fiei⸗ 
gebig iſt, zuweilen auch wohl, der unverſchaͤmten Anfoderungen 
muͤde, oder bloß nach Laune befoͤrdert wird. Schon allein das 
haͤufige Ertheilen hoͤherer Grade, die ſich alsdann in dem Ver— 
haͤltniß vervielfaͤltigen, als die. Zahl der niedern abnimmt, ſetzt 
den Werth aller Grade,” in der Öffentlichen Meinung Towohl: als 
bei der Armee: felbft, herunter; fie wird mit Generalen ünd 
Stabsoffieieren uͤberladen; da, wenn ſie deren Überhaupt nur 
eine ganz maͤßige Anzahl hat, die Sachen deswegen um nichts 
ſchlechter gehen. Alles Geſagte laͤßt ſich duch" auf die Beehrung 
mit Orden anwenden; dur)’ den vielen Gebrauch ſind dieſelben 
einer abgegriffenen Muͤnzſorte ähnlich geworden. Ferdinand von 
Braunfchweig fuͤhrte ſechs Jahre lang feinen glorteichen Krieg, 
ohne Eine Ele — um den Hals / oder ins — — 
geben. 
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Der Krieg ift bes Soldaten Beftimmung und Zweck; im 
Frieden Tann, er ſich üben, verdienen nichts. „Wähtend des Frie⸗ 


*) Dieſer empfahl nie einen Officier ſeines —* ——— 
fie find alle gut und brav, ſagte ° "2 miid 0 
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dens durchaus feinen: Sprung Die’ Treppe huͤbſch geduldig hinan, 
" Stufe fir Stufe! Wie wäre es moͤglich, im Frieden zu wiſſen, 
was: Semand im- Kriege feyn koͤnne? Wer weiß denn das felber? 
Fänge im Kriege: ein außerovdentliches Verdienſt welches fich 
bereits in den niedern Graden gezeigt: und bewaͤhrt hat, weil 
namhafte Thaten der kleineren Offitiere, Unterofficiere, ſogar der 
Gemeinen, einem theilnehmenden Heere nicht unbekannt bleiben 
— faͤngt ein ſolches Verdienſt an, dem ganzen Heere in die 
Augen zu leuchten; dann ſtimmt daſſelbe in einem beſcheidnen 
Rufe jufammen, nennt den Mann und verlangt deſſen Befoͤr⸗ 
derung. Dieſem herrlich ſollicitirenden Rufe — allein ſchon Be: 
lohnung — braucht ſich der ‚Souverain nur zu. fügen, ohne: zu 
fragen, welcher: Abkunft der Wohlverdiente ſey ? ‚und. ohne zu 
beſorgen, feine Wahl, gemißbilligt zu ſehen, oder durch den Ein⸗ 
ſchub in die Rangliſte irgend einen Billigdenkenden zu kraͤnken. 
Standhaft dieſen Maximen gemäß, verfahrend, wird, der Nach—⸗ 
eifer echter Art nicht fehlen, Talente und Verdienſt ſich durch 
ſich ſelber emporheben, und der Staat auf eine en verheibigt 
wer, bie. ihs — ——— 








A. © ‚hätten. wir denn — Manoͤuvrirkunſt, 
beſonders den Theil derſelben, welcher auf dem Treffenfelde ent: 
wickelt wird, wo man ſich wechſelſeitig zu uͤberliſten und in Ver⸗ 
wirrung zu bringen. fucht, zu: eines vorhin. unbefannten Höhe 
nen der Gipfel; ift erreicht. 

B. Allerdings, fo ‚lange, Jeden, für ſich allein ak ohne 
* Quecſteich durch die Dispoſition ſeine Verſuche anſtellt. Wenn 
aber Beide gegen einander agiren, ihre; Zerſtoͤrungswerkzeuge mit: 
bringen, und aus Spaß Ernfi wird, dann fehlt noch die Er— 
findung, Bataillone und. Schwadrone zwiſchen Steuerbord ‚und 
Backbord zu faffen und, Schiffen gleich, durch Hebel und Geil 
werf a regieren, welche wie Steuerruder und Segel wirken. 

. Sonderbar genug, daß ich hieran. noch nicht gedacht 

— Ein fatales Hinderniß! Sollte” man jedoch daffelbe zu 
überwinden vermögen, wer bürfte fernir — daß Vollkom⸗ 
menheit da. waͤre⸗ 

B. Die Sache bliebe beffemungenchi. immer dieſelbe Beide 
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Zheile wuͤrden nicht unterlafen, ſich * — Fahrzeuge 
er... i 

A. Nm, wohlan! fo flüge man ſch zu! ‚Rande nach der 
—*8 andıdie Kunſt erſchiene in ihrem vollen Glanze. 
unsYB: au he kemmt. — —— in —— der 
ib, 3 * 
A; Der Vorzug⸗ bliebe — ren Nanduwie-Kumf * 
— wo: befanntermaßen ‚ver Wind keine Rolle: mehr fpielt *): 
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ın. &8 gebt ;demsberühmteften. Lehrern der Kriegskunſt, wenn 
fie. unumſtoͤßliche Grundſaͤtze und. .fichere:;.in: jedem: Falle anwend⸗ 
bare Regeln ausfindig zu machen: fuchen, wie den fcharflinnigiten 
Lehrern der Philsfophie, wenn fie vor. der hoͤchſten und Testen 
Urfache alled Seyns, dem Abfoluten, den Vorhang wegzuziehen 
achten. :Diefeiifind,gleich beim Anfang ihrer: Diſtinctionen nicht‘ 
im Stande, einen:.ftreng beſtimmten Unterfchied des Verſtandes 
von der Dernunft anzugeben , :amd::jene Lönmen’ über eine Scharf 
gezeichnete Linie zwifchen Taktik und Strategie nicht ginig werden. 
Wer mit einer weniger tief eingreifenden und dabei ganz Furzen 
Entfcheidung der Frage durchzukommen hoffen dürfte, Fönnte 
fagen: die Strategie ſey bie. Kunſt, zu marfchiren, die „Taktik 
die Kunft, ſich zu Tchlagen: Der Feldherr, indent'ser "feinen 
Plan; zum Feldzuge entwirfe, ihn ausführte, fich zum Gefecht 
entſchloͤſſe, müffe Stratege, indem er ſich ſchlage, Taktiker feyn. 
Ein uͤbles Ding bleibt es —— * * Dencnen fö ER 
in — — * | 
ar —— 11 3 — ⸗ menu 2 E) ein 
J SL 1 Be TE VE EEE 3 
Balin— ——— eines Pr ab: ‚die —— der 
Philoſophen, haben / doch dieſe auch ſchon Urtheile uͤber die Kriegs⸗ 
kunſt abgegeben, und den Kriegsleuten wird eine ſchlichte Eroͤr⸗ 
terung, wie. Vernunft und. Verſtand fich ttwa Eines. zu dem An⸗ 
dern verhalten . möge;; nicht ohne" Intereſſe ſeyn. "Mir wollen 
aiſo fagen: ” — ſey die — — zu ſeyn 
4). Manche alte te — bei irn Winsen — ar Sonne 
— Wind ka JEDE —WW REF BR; 0: E 
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Sie; iſt uns .angeboren, - fie unterfcheidet uns vom Thiere. ‘Dev 
Berftand wird erworben. Die Vernunft macht den Verſtand 
möglich, ſie iſt deffen Bebingung. Vermittelfi der Vernunft 
Verne ich die Wefchaffenheit der Dinge verftehen und habe dann 
— Verſtand. Ich muß zuvor Vernunft befigem, ‚dann erſt kann 
ich Verſtand bekommen; ihr beiderfeitiged Verhaͤltniß ift das Ver⸗ 
haͤltniß zwifchen Urfach und Wirkung. Die Vernunft iſt allen 
Menſchen : inı: gleichen: Graben zugemeſſen, aber: der Umfang: des 
Verſtandes fteht mit der Stärke des Talents, die Vernunft an- 
zuwenden, mit der Aufmerkfamkeit folglich, und mit der Gefund- 
heit der Sinnenwerfzenge in ‚genauer. Verbindung ; : hieraus ent= 
fpringen die verfchtebenen Grade. des Verſtandes. Das Wort 
Raison. der Franzoſen iſt vieldeutig, es heißt auch Urſach, Recht, 
Grund; unfer, Wort, Vernunft, : ift beſſer. Entendement fommt 
von entendre.her, fo wie bei uns Berftand von verfichen. Wer 
viel verſteht, hat viel Verſtand, wer wenig. verfteht, -hat wenig; 
Verſtand. Eberhard fagte einſt in der. Berliner. Monatsfhrift: 

Die Sprache ift ein: nn die und in ai 
— leiten koͤnnen. 





| Sollte man es wohl glauben, der ausuͤbende Arzt befindet 
ſich fehr soft: im. der Lage’ 585 ausführenden Feldherrn. Die Kunft 
des Arztes hat Grundfäge, die jedoch beileibe nicht in jedem 
Tale zum Grumde.,gelegt werden dürfen .;Sie hat auch Regeln 
und Vorschriften in großer: Zahl; aber:die Erſcheinungen wahr⸗ 
zunehmen, auf welche fie anwendbar find, und. zwar:fo ſchnell, 
als die Gefahr es nothwendig macht, halt ſchwer; bei den meh: 
reiten wird er nur erft hinterher gewahr, wie er hätte verfahren 
ſollen. Von der Krankheit, ‚feinem eigentlichen: Feinde, fieht der 
recognoscirende Befehlshaber der Apothefe wenig; ‚was. er er⸗ 
blife, ift bloß die Außenfeite des Kranken. Er kann diefen, wie 
einen Spion, zwar auöfragen, darf jedoch ebenmäßig; auf deſſen 
Ausfage nicht mit Sicherheit,bauen; conjecturiren, das heißt, auf 
gut Gluͤck rathen, ift Alles, was ihm vergönnt: bleibt. Ferner, 
die Mittel, deren er fich zu bedienen hat — vor bloßem Puls» 
fühlen ‚flieht Fein Uebel — find oftmald nicht von der rechten 
Qualität; auch die beften fchlagen nicht auf alle Körper anz zus 


8 
544 — 


weilen verlaſſen ſie den. Meceptwerfchreiber "ganz. "htm ſie naber 
ihre Schuldigkeit, oder auch, chilft ſich die Natur durch Kriſen 
ſelber z dann hat der Beſieger der Krankheit alle Ehre /und callen 
Ruhm für ſich allein, Stirbt: hingegen der Patientz wiengebeugt 
fieht alsdann der Sohn des Gottes zu, Epidaurus dalWas hilſt 
ihm nun das emſige Nachſuchem in ſeinen Kenntuiſſen und dem 
Vorrathe feiner, Wiſſenſchaft, das Laufen machsdem Wrankenhette 
und. um; daſſelbe herum? Die Verwandten, hesir Hkigefchiebenen 
Schlagen die Augen; zur Erbe und: denkens Hätten wir * einen 
andern Doctor zufen — all. gnrärud .α— 
fr ‚inin.. end ir TB 38 4.10} 2 an ot neues 
ssergin? V A a), di 136 et 
Bon dem intuföhtlicheh Konyın im — von dem 
ſorgenvollen Abwiegen des ‚Möglichen, von ben laͤhmenden Hin⸗ 
blicken auf die Betantwortung alles Qualen eines“ Beetführers, 
det nicht auch zugleich Beherrſcher des Staates ift), machen ulis 
und ſich bie Gefchichtſchreiber, und, was zu verwutdern if, felbſt 
die Autoren vom’ Riiegepandweitt,. af’ nie einen auch nut ſchwa⸗ 
chen Begriff. Die ungluͤcklichen Felbherten vor welchen man 
dergleichen erwarten koͤnnte, ertheilen gewoͤhnlicherweiſe Feine Marz 
nungen vor den Truagefialtei, vbn denen fie verführt wurden, 
fo wenig als ſie Lehrbücher tiber’ bi Ausnahme von den Nez 
geln, auf welche fie ihre trautige Cıfahrung leitete, reiben, 
Die’ glücklichen, und“ mehr noch deren Ungebungeh, Ftahlen gern 
einwenig, fie verfchtodigen,, was ſle Nacht, Nebel, Wind, Regen 
and Frofte, den Fehiſchliiſſen des“ Gegners, der Anränigtet fei⸗ 
ner Helfer und Beauftragten/ “dert Mängel an gutem Willen 
feiner gemeinen Leute ſchilldige ſi nbz liegt’ ihnen daran, die 
kenntnißlos uttheilende Menge bei dem Glauben zu erhalten ,“fie, 
vie Sieger, hätten jeden Erfolg "!iie' threm Kopfe voller — 
und Kiegälitei, init threm Abletöblide bewirkt. Ri 
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In dem Aufitute zu Yologun, im Saale zum, Unterpicht 
der Hebammen. beftimmt, wohnte ich einſt einer Lehrſtunde bei. 
In einen Uterus yon Glas wurde eine ausgeſtopfte Puppe von 
Handſchuhleder, in der Form eines; ‚Kindes, geſteckt und von dem⸗ 
Lehrer, ſeinem Zweike gemäß, zurechtgelegt,ı zuvoͤrderſt inn einen 
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leichte natürliche. Lage, dann in fchrerere und Herdrehte Lagen. 
Die kniende Gebaͤrhelferin griff unter einem Vorhange weg, der 
ihr die Zurichtung verbarg. Der Lehrer Hinter dert‘ Vorhang 
bemerkte durch das Glas, wie ſie verfuhr, und wie ſie Hand und 








Finger gebrauchte; er tadelte die; ungeſchickten, ſo wie die Fehl: 


griffe, und. gab die rechten und beſſeren an; weil er-wußfe und 
ſah, was die in⸗ der Arbeit Begriffne nicht wußte und nicht: ſah. 
— Wenn ich ſtrategiſcher Maßregeln Unterſuchung und’ Wuͤrdi⸗ 
gung a posteriori leſe und: vielmals mich! nicht· entbrechen Barik, 
den durchdringenden Ueberblick des beurtheilenden Kritikeis zu 
bewundern, fo fällt mir denn doch auch oft das Inſtitut zu Bo— 
logna bei: ich ſehe die Hebamme u — den Profeſſor. 


ie Are EN — "ital 196 1 


| ein zum. "Feldperem. Sehorter it Sohn .des Schidfaie md 
der, Natur, die zu, einer, gewiſſen Stunde ein Geſchoͤpf der Art 
in Dafepn,ı d „Rirklichteit,,fegten. Feldherr if ‚fein Name be: 
zeit, bei, der zeburt. Diefe Eltern, berwerfen: »jebes, andere Kind, 
welches. 2 dur, Mittel und Üpge bei ihnen. Aufnahme. zu vers 
ſchaffen ucht, ‚ober. ihnen. aus. ‚Fülle der Mash, untergefchoben 
N Toll, fie en eigern, ihm ben Geſchlechtsnamen. Cine 
chllop äbie, ber. iſſenfchaften kann den vollbuͤrtigen Feldheren 

fo wenig machen, ald ‚der, Sonverain, ‚der ihin das ‚Patent aus: 
fertigen läßt, ‚oder ber, Seiufgre ifer den Demant, 8weiund⸗ 
iin Ban elten *), kann «der Küpfiler jeder. ‚Styflallifation, geben, 
N Tr Feuer nicht ‚Was: der, Scleifer dem ‚Steine; das 
iſſenſchaften dem ‚Krieger er); ‚fie: geben ‚ihm Ideen, „befonz 

derd thun dieſes ‚big. Kriegsgeſchichte und die Lehrer der Kriegs⸗ 
kunſt; ſie veredlen ihn auch⸗ als Menſchʒ „mit. eigenthuͤmlicher 
Kraft, ‚aber, mit fehönem, bon. innen herausſtrahlendem Feuer koͤn⸗ 
nen ſie ihn nicht begaben. Er hat fogar ſich zu hüten Urach, 
die Wirkungen eines Amulets von den Wiffenfchaften, wenn er 
fie am Halfe bat, zu erwarten. ein Beſtreben muß ai 
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gerichtet. ‚Bleiben ;sübie Menge der Ideen, womit ſie ihn bereichert 
haben ‚ ſteta den Gaben der Natur unterzuorduen und erfteren 
nur, in den Stunden: Gchöngmimenkeihen, wo er Plane ‚entwirft; 
die Plane ſeines Gegners zu Arrathen ſucht, um fiergu vereitelm; 
und ‚mis der Feder arbeite, Raͤumet er ihnen mehr ein, fo 
drangen: ſie das angeboxrne Erbtheil bei Seite, wollen führen und 
leiten: icre Wenn er? den Feind ſieht und den Degen. in die 
Hand nimmt; Aangen ſie an, ihm in Hundert: Formen und Ge⸗ 
ſtalten vorzugaukelnnien Vergebenſt ruft; ihm alsdann fein guter 
Genius zu: Vergiß alle dein Wiſſen folge: vertrauensvoll meinen 
Eingebungen alleinl Wer dieſes Unterordnen und Vergeſſen zu 
rechter Zeit nicht verſteht, fuͤr den waͤre es beſſer, er haͤtte nie 
danach getxachtet, Brillant zu werden; jetzt iſt er klein gegen 
fein en ainbeſchliffenen Bruder, welcher, fuͤr den ine > we⸗ 





niger Denan wie er,van: Sewige’ühniübestrih. ed. 
une RR an > Ay E37. ers ON * bi 
— —* ern. ine iss 


2: Marfchal: Wilart; ſagt in. einem Briefe; — Sähre: * 
an den Miniſter Boifin: r,, Die worzuͤglichſte Eigenſchaft, welche 
ich ums Kriegeo fübere, iſt neine bewaͤhrte Tapferkeit. Man pflegt 
zwar zun ſagenrn Jedermann iſt tapferz; und doch oͤnnen Sie ſich 
kaum mnvorſtellen/ wenn eso darauf "ankommt, auszuſuchen und zu 
nehmen“n (der Mürfchall meint, um. einen Auftrag zu geben). 
„wie felten man; eine igemiffe Gattung: Tapferkeit antrifft, die gern 
an. sderii Spige Ham: Allem miarfehirt!:.(veut bie; marcher :&- 

la tôtonxle ton). Gar ein Anderes iſt es bas Kriegsvolk ge⸗ 
gen den Feind ſchichen, und. wieder ein Anderes; es ſelbſt fuͤhren, 
mit: ſtolzenu Muthe und“ den. Vorderſte. (Bien fièremient et, 
le:prenier).Y:>Bilaus ſpricht hier aber nur von Generalen ober; 
Secondaͤr-Feldherrn. Bei dem⸗Heerfuührer, Imperator, find, 
zweierlei Arten von Unerſchrockenheit zu unterſcheiden: die erſte, 
welche ſich über Wunden und Tod wegſetzt; die andre, welche 
fich. üben deu, unglüdlichen, (Erfolg uͤber die Urtheile fcheelfehen- 
der Nebenhupler, unkiliger' Richten; und des Publikums, das; 
nur. ben Gluͤcklichen preiſt, erhebt, Alles: diefe nicht achtet, und 
ſich nüit der Acte ‚der dnsfprechungiinon jeder Schuld, die: das 
eigne Bewußtfeyn ausfertigt, begnügt. Die erße Art gehört 
allerdings zuuben- Eigenſchaften eines Anfuͤhrers ganzer: Heere, 
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en hatıfieriber! mehrentheils Ichon vorher außer: gweifel geſetzt 
und fie findet fich auch oͤfter als die⸗ zweite welche in⸗ der, That 
ben vollendeten Heerfuͤhrer ausmacht I Manche: großen Mann 
bhabıfein erworbener Ruhm: geſchadet; ihn zu beſorgt, vorſichtig 
bis zur Unentſchloſſenheit gemacht! In dieſem Mtracht wäre für 
einen zum Kriege gebrungenen::Staät beinahe gekathenery;ginen 
Feldherrn zu waͤhlen / der noch ſich einen⸗ Namen zzil machen hätte, 
Er geht: unbefangener an ſein WGeſchaͤft dat wo von Lorheer um⸗ 
ſchattete Häupter, „die. nichts: mehr am Beruͤhmtheit zu gewinnen, 
bie. erworbene aber ber Gefahr einer Schmaͤlerung, mpoonicht 
des voͤlligen Verluſtes, auszuſtellen ‚haben‘, zuweilen abſchreckende 
Regungenverfpüren: Hebt vollendo ein kuͤhner Aufaͤnger zsaus 
dem das Gluͤck im: Begriff ſteht, ſich einen Guͤnſtlingo zu verziehen; 
feinen Speer. gegen⸗Cinen alters werehrten Kriegrutatifen dann iſt 
der Kampf ſehr ungleich in Betracht deſſen, was: auf das Spiel 
geſetzt wird. Jeder Zweig, der dem Letztern entriſſen wird, waͤchſt 
und treibt mit neuer Kraft in dem Kranze des Erſteren. Bona—⸗ 
parteivor Mantua von Wurmſer weggeſchlagen,Verherrlichte noch 
kange micht das Andenken Wearnfer’3 mit einem Jahrhunderte hin⸗ 
durch ſtrahlenden Ruhme; er hatte seinen General; Dep Directoren. 
der kaum ſechs and, zwanzig Jahre zaͤhlte in feinem Laufe Halt 
machen laſſen, mehr nicht. : Aber: Bonapartex ſchlug Wurmfer 
und nahm. ihn gefangenz: dad: war; bie erſteStufe zum Kaiſer⸗ 
throne des neuen Detavianudır Nicht lange ‚hernach; als auf der 
Höhe beis@aßbad) der entfcheidende Kanonenſchuß Turennen das 
Leben genommen hatte, Iegte:Montefirlulit' das Kommando fuͤr 
immer: nieder: Ein. Mann; ſagte er,“ der die Ehre igehabt hat, 
gegen Mahomet Koprogli, Conbei! undi Turenne zu Fechten/ muß 
ſeinen Ruhm gegen Leute, die rerſt aufangen, ‚Deere. zudbefehli— 
en a Beeigträgptigung: — BE elle ν 
, mischt. ge Pa rt sy mir Ialsti.’ 
Eh N sur Inn — ua nd Bir sr 
Gab: ihr woͤhl auf etwas —— 9 geachtet; als 
ihr die Waage zur Hand nahmt, Feldherren zu wirgnB3cs? 7° 
Der jevesmalige ⸗ Gegner matht, in.\einem ‚oder. Dem andern: 
Verſtande, mehr als: die Hälfte: des — eutes in der Schale 
—— * mpg Arts Raus sus 
Mehmt dene guten Neuperg mn Sohrei #72 cveg uhrbiigeßt: 
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Friedrich dan. Eugen, pierzig „aber, funfaig I alt, zum Ge 
ner, - Schlefien wäre, wohn noch ÖRREIÄE 7 u ic 

* ‚Gebt Morig ‚von: Sachfen Ferdingnd von. Braunfehmeig 
zum, Widerfacher in den., Niederlandenʒ ſicherlich wuͤrde s nicht 
‚vor: Morig allein. ‚abgehangen' — welchen 38, er ‚Bataille - 
sehen Wolle... ; “ug ...@ Adımla RN 

aßt den bis hierher — zu Boden, yonfanden, By 
‚fat auf den tapfern: Wurmſer, auf, Ritter, Bernhard. von. Weis 
may treffen, und Reel von — Gefangne ſeyn 

Wen ; 5 se Mage ohed nr anda 4 

2 Delle und Kellermnnn — —— Lewundre ich euch. bei 
‚Marengo;; hütet euch dba etw⸗ Seidlig:.apa der. Spitze der 
Reiterei des vechten; Fluͤgels der. Deutſchen zugfinden en 

Noh Lauer, „Friebric, doll, Die, branen, Qeffreicher und Baiern 

gegen Mowau führen der Münden degtz bei, Dohenlinden wäre 
keine ‚Schlacht , vorgefaßen,; aber. eine; ehen ſo entſcheidende zwi⸗ 
ſchen München, und ‚Aygsbug;: ma mabzfcheinlich unſre Lands: 
Ieute; gegen ben, in. Blonde und Rügen, genommenen. Feind 3 
mpnnen, hätten. 8 | 
in Seßt,in hundert Sen, aln — Männer, ai 
ander entgegen und laßt bie übrige. Umſtaͤnde solle. wie ſie wa⸗ 
ren — koͤnnte ein ſolches Phantaſieſpiel in Wirklichkeit uͤbergehen; 
koͤnnten geſchehene Dinge zum zweites Male über die Scene des 
Lebens geführt werden — welche völlig umgekehrte Creigniffe 
‚würben wir ſehen; wie ‚merkbar ‚verkürzt, würde mancher Große, 
wie anſehnlich verlängert , ‚mancher Kleine, ‚da. erſcheinen wornſo 
Vieles auf die a Beil des ‚eigen, “3 dem an⸗ 
‚RER PR! ER ig iß — 
u Vieh re lbaio ei dr ai OR 
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„Bu Sie Die Sf on un. Linder und Dr 


‚au ge geben: ihr, gignen, — = Muthe berfafen, 

wiuden fig: lich anders gezeigt beinahe, Wunder gethan haben; 

koͤnneneue antwopten: seingeftanben, ons; wahr iſt naͤmlich, 

hab fehlerhafte Vlane,nverſtaͤndige Verhaltungsvorſchriften sg: 

abſaͤumte Dagapinanftalten, und was des Sündentegifters mehr 
35 
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iſt > schädliche Folgen fin den "Garg'der Operationen nach ſich 
ziehen müſſ⸗ ſen, fo bleibt die Schulb dennoch immer halb euer. 
Wenn zwei Heere, oder zwei entſandke Abtheilungen vom Heere, 
einander begegnen Andi gr gegen einander anruͤckken, was gehen fie da 
auf dem Schlachtfelde det Unverſtand und die Berftöße der Cabinette 
an? Auch irret ihr, wenn ihr glaubt, daß eure Ueberwinder ſtets 
von Minerven ſelbſt inftruict geweſen waͤren. Die Taktif; nach wel: 
cher von beiden Seiten gefochten wird, iſt Eine und dieſelbe; eure 
‚Leute waren; wie Jeder weiß, im Vergleich mit dem Feinde, beffer 
verpflegt und ohne Vergleich befjer bezahlt. Ihr Fonntet demnach 
mit.aller Kunſt und Tapferkeit die iht Befaßt, euch ſchlagen Ein 
entfeheidender - Vottheil/ giebt er’ nicht alſobald den Sachen eine 
günfligere Wendung? Zi Eugens Zeiten beftand der Hofkriegs⸗ 
rath zu Wien auch nicht aus Lichtern ‚erfter Groͤße; aber ein 
Feldherr, der ſeinen Krieg mit Erfolg fuͤhrt, erlangt das Mecht, 
yiach geendigtem Feldzug die ihm zugefertigten Verhaltungs⸗Vor— 
ſchriften zu Beſchaͤmung derer, die fie verfaßt hatten, unbefolgt 
zurüdfzugeben.: Eure Gegner felbit,; fagt ihr, Toben euren Muth. 
Erlaubt uns jedoch zu bemerken, daß das Zeugniß der Tapfer- 
keit, welches der Ueberwinder dem Ueberwundnen giebt, nicht 
auerdinge unverdacuig ausſieht 
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Der commandirende General,’ welcher * einem ſcharfen 
Gefechr, darin er den’ Sieg theüer verfaufte, das Schlachtfeld 
endlich räumen mußte; dann, nach‘ einer Paufe, die ihm der 
Sieger gütigft gönnet, dahin gelangt, fechs oder acht! Bataillone 
und etwa eben fo viel Schwadronen wieder aufzuftellen, nicht 
umkehrt und den Kampf erneuert, hat fich nie bei einem Heere 
befunden, das nach einem ſolchen Gefecht fiegte; er würde ſonſt 
wiffen,: in. welcher Nichtordnung und’ Abfparmung der Kräfte 
auch dieſes anzutreffen feyn wird. Das Unerwartete der Erſchei⸗ 
nung, und der Ruf: Sie ruͤcken wiederum! werden mehr fuͤt ihn 
thun als zwanzig von neuem aufgefahrne Sechzehnpfühder. 
Ein großes Treffen gab iind unlaͤngſt zwei’Beifpiele dieſer Art: 
zuvoͤrderſt von einem General, der) ſo wie hier gefagt wird, au⸗ 
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gurirte und ‚handelte, und hinterher. von, einem andern, der mit | 
fo augurirte und handelte ). . — 


Dem fliehenden Feinde ſoll eine goldne Bruͤcke 
gebaut werden. Feldmarſchall Daun waͤr⸗ein ſolcher goldne 
Brüͤcken Baier. Sie verdienen in der That dieſen Marien, aber 
nur ‘von Seiten des Tuͤchtiggeſchlagenen. In den bei weitem 
mehreften Fallen muß alsdann der Schlachtenteufel erſt recht los⸗ 
gelaſſen werden: Alles hinterher, was noch zwei oder vier geſunde 
Beine hat! zuſammengehauen keine Gefangene gemacht! gerade 
fo wie die lieben Alten verfuhren. Das Elingt barfch; wenn 
aber Friede und Ruhe, und zwar fobald als moͤglich, der Zweck 
bed Krieges feyn fol, fo fodert die bittere Nothwendigkeit derglei⸗ 

chen Graͤuel; beſonders muͤſſen Einbruͤche in friedliche Laͤnder 
nicht mit Chutoif ie erwiedert werben. Friedrich der Zweite hatte 
jenes Sprichwort nit in ſein Handlerikon aufgenommen; den⸗ 
noch dürfte der Sieger wohl thun, in einem gewiſſen Falle deſ⸗ 
ſelben eingedenk zu werden, in dem nämlich, wo er zu viel Un⸗ 
koſten bereits aufgewendet, und der Beſiegte noch Maſſen in Vor⸗ 
rath hat, welche ber anndoch disponibeln Maffe: des erfteren das 
Gleichgewicht zu halter vermoͤgend, wieleicht gar ihr überlegen 
find. Dann laffe der unberaufchte Siegernder Betäubung: und 
dem Schwindel des Schreckens Zeit, in die Phantaſie deſſen, 
ber, fo zu ſagen, bloß einen harten Schlag mit dem Streitkol— 
ben auf dem: Helm erhielt‘, ihre⸗ Gefpenfter"wörzuführen, halte fich 
aber auf eine Wiederkehr. gefaßt, werm die, befagten ‚Gefpenfter 
etwa’ nicht ihr Spieltrieben. - Den zweiten ‚oder dritten Tag 
‘ nachher, und drei oder vier Meilen weiter zuruͤck, mag er fehen, 
was er will und kann. ‘Halt hier! hätte Friedrich auf dem Muͤh⸗ 
lenberge uͤber Kunnersdorf ſagen ſollenz ‚halt! auf daß wir fie 
nicht zwingen, in der Angſt nach den Mitteln zu greifen, bie 
ihnen noch zu Gebote ſtehen. Dann wäre Laudon vergebens 
bet Beſonnenheit geblieben; und. weiter : nichts ° erfolgt, als ein 
Zank zwiſchen ihm. und: Soltikof. vn. a denn — 
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wuͤrde dieſer geſagt haben; Frankfurt und die Bruͤcken find ja 
weg! | Be AL * Hi 








1, Wenn: zwei Männer, mit einander ‚ringen, ein flarfer und 
eins. schwacher, liegt natuͤrlicherweiſe der : ſchwache unter; ‚nicht 
ſo / wenn: zwei Heere mit einander Fämpfen, weil dabei Nebens 
umſtaͤnde eintreten: Dreißigtaufend: Mann - find keineswegs zu 
ſchwach, funfzigtaufend- anzugreifen „wohl aber, fich gegen dieſe 
während des ganzen Feldzuges zu vertheidigen, ohne zuvor dem 
Feinde einen: ziemlich fuͤhlbaren Stoß auf den Panzer verſetzt 
zu haben. Sl rule a N N 212 ea 
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Ein Regiment oder Bataillon, das, von Feuer geaͤngſtigt, 
zu fruͤh, ohne Befehl, auch wohl: ohne Ordnung, feinen. Pla 
verläßt und, theils ſchießend, theilb ladend, auf den Feind, eins 
ſtuͤrmt, beweiſt ‚eine: Nichttapferkeit, die von dem Davonlaufen 
bloß in der Richtung verſchieden iſt. Man koͤnnte eine ſolche 
Selbſtemaneipativn nicht unfuͤglich Vorwaͤrtsausreißen ‚nennen, 
Gedachte Halbverzweifelung hat indeß auch ſchon ent] cheidende 
Vortheile bewirkt. Welcher Fall waͤre denn bei dem erſten aller 
Hazardſpiele rein unmöglich? nnd man. 
In dem Sprichworte: Den Stier bei den, Sörnern 
anfaffen,Tiegt.anıgenfcheinlich die-Borftelung zum Grunde, daB 
folches ein  Menfcdrithue, wo "dann der, Vortheil auf die Seite 
des Ochſen fällt: Wenn aber Die, Rede pon zwei Heeren iſt, 
welche auf einander losgehen, und ıman Feines von ihnen herab⸗ 
wirdigen will, muß das Gemälde, dahin veraͤndert werben, daß 
es zwei: Stiere darſtellt, weil die Rolle des Menſchen hier in dies 
ſem Sinnbilde oder dieſer Allegorie die erniedrigte iſt. Was thun 
aber zwei Stiere, wenn fie den. Kampf. eingehen? Suchen fie 
etwa einander. ste Hörner in die: Duͤnnungen zu ‚feßen und fo 
ſich wechfelfeitig deu Wanſt aufzureißen? Keineswegs. Sie ſtel— 
fen wuͤthend, mit hoch umporftrebendem Schwanze, Stirn gegen 


Stirn, ſtemmen bie Fuͤße ef in den Erdboden und- fchieben 
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aus allen Kräften; gegen einander. Der ſchwaͤchere oder meniger 
befeuerte wird" zuruͤckgedraͤngt, auf die Haͤkſen niedergedruͤckt 
Jetzt erſt veraͤndert der Ueberwinder ſeinen Angriff, ſucht die 
Flanke des Wehrloſen und wuͤhlt darin ungeſtraft, wenn eine 
ſchleunige Flucht aus der zwiſtigen Weide ihn nicht vom Tode 
rettet. Dieſer Berichtigung: der Begriffe zu Folge,erweiſt ein 
Schriftftellee von feltnem Geiſte und reich an neuen Anfichten 
den Franzofen, die er fir Stiere nimmt, viel, den Deftreichern 
aber, denen er die Menſchengeſtalt läßt, nicht genug Ehre, wenn 
er, auf Anlaß der Schlacht von Hohenlinden, in feinem Feld: 
zuge vom Jahre 1800 fagt: „Die Deftreicher gingen alfo gerade 
vorwärts, der Meinung derer gemäß, welche nicht die Flanken, fon: 
dern die Fronte fuͤr dieSchwaͤche des Feindes halten, 
welche den Stier gern bei den Hoͤrnern angreifen, womit Leute, die 
mit der Matt des Stieres und der Hörner. bekannt ſind, nicht 
gern etwas zu ſchaffen haben.“ Ich bin zwar eben nicht zum 
Erſtaunen beleſen, weiß aber wc) Niemand, als Folard und ſei⸗— 
nen Juͤnger Menil Dürand , die allenfalls etwas Aehnliches, wo 
nicht behauptet „doch zu verſtehen⸗ gegeben hätten: : Wohl aber 
bin ich mit Mehrern des Glaubens, daß man feine Flanken aller: 
dings vertheidigen, Fallftride legen, und den Flankenſucher felbft 
in die Klemme nehmen. Fönne,‘ — ein FZrontalangriff nicht 
2” ——— — mißbilligen ſey. Sims Ari & 
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| Der Soßen, wo wir Bidet und Lahe zur Zränfe,; = 

ziemlich ebenen und trodnen Boden zum Liegen — weg mit 
Wäldern, Moräften und hohen fteilen Bergen! — finden, ift für 
uns Deutſche ein zweckmaͤßiger Poſten. Wir koͤnnen uns da 
in zwei, drei — waͤrens auch. vier — Treffen lagern und parat 
halten: Bor dem Poſten, oder auch ſeitwaͤrts deſſelben, Eine 
ober ein paar Meilen weit: kliege jedoch. eine Gegend von ge⸗ 
wiſſer Beſchaffenheit, welche zugleich neben der ſcheinbar uͤblen 
Wahl unſeres Poſtens, die; ſo da kommen, uns heimzuſuchen, 
anlocke, beſſer noch noͤthige, durch ſie anzuziehen. Auf dieſe 
intereſſante Gegend wird der Herzog der Deutſchen, ihr Karl 
oder Johann, ſein Augenmerk richten, genau wiſſen, wie ſie aus⸗ 
ſieht, auch. in aller Stille ſich einige Nebeuwege zurecht: gemacht 
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haben, um auf. die erſte Nachricht von. der freudigen «Ankunft 
leicht und bequem dahin zu: gelangen. Wenn. nım; der. Befuch, 
fiherm und herrlichem. Ausgang entgegeneilenden Schrittes, die 
erwähnte Gegend erreicht hat, meinend, uns in :unferm Lager 
und vor. unfern Zelten feine Aufwartung zu machen, und uns, 
des Geremonielö ‚wegen, in. einige. Verlegenheit zu fegen: fiehe! 
fo fommen wir ihm bereits auf halbem Wege mit; Höflichkeit 
zuvor und fehütteln einem Jeden derb — die Hand. Beweiſe 
der — von dieſer Art na ai — uns — 
zu werden... | 








* Aniertünd v. 3 9. — 


Koͤnnte man nicht, die in- der inteveffanten: Gegend. auser⸗ 
ſehene Poſition mit einem kleinen Corps beſetzen und den Haupt⸗ 
punkt derſelben verſchanzen, um ihrer ganz gewiß zu ſeyn? Die 
uͤbrige Armee bliebe in dem Bequemlichkeitslager, das ſelbſt man⸗ 
gelhaft ſeyn koͤnnte, marſchirt aber ab im Augenblick des Vor: 
ruͤckens des Feindes und bezieht das wahre Schlachtfeld. Fuͤrſt 
Hohenlohe that dies im Jahre — * .. ar ie 
feinen Zwed. ons | 


pr — Antwort d. V. 


Ich halte daflr, daß biefe Maßregel en 35 leicht 
aufmerkſam und mißtrauiſch machen koͤnnte; nach der mir vor: 
fchwebenden Idee foll er — und Bon ve a 
— — werben. 

VF Eee 4 —— u — * 

Deftex if sunorfaniuen‘ als. ſich zuvorkommen 
laſſen. Das Sprichwort verdient Auslegung. Der bedrohte 
Staat, welcher im Jahre 1756 den Schild aufhob, konnte mit 
hochwahrſcheinlicher Sicherheit noch warten. Der im Jahre 1792 
in Schmerzen der Wiedergeburt liegende Staat, der in Norden 
und Suͤdoſten zugleich losbrach, konnte gleichfalls mit eben ſo 
viel Sicherheit noch warten. Was beide, jeder zu der Zeit, 
gegen ſich ſahen, waren bloße am Horizont aufſteigende Nebel: 
gewoͤlke, Intriguen, Anreizungen zu einer ‚Coalition, wo Feiner 
‚ von den politifche -Phantasmagorie ‚treibenden Koͤnigen, Kaife- 
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rinnen und Premierminiſtern Luſt hatte, den Anfang zu machen. 
Sehr ein Anderesiſt es, wenn der maͤchtige Nachbar: ein Selbſt⸗ 
regent, "ein Eroberer, und deſſen Hauptaugenmerk fein Heer iſt. 
Weiſt alsdann“ die allerunverwerflichſte politiſche Zeichendeutung 
auf Kriegs fehen wir deutlich/ daß durch Dulden und Nachge⸗ 
ben die Luſt dazu „vergrößert, die Reife det Anfchtäge>befördert, 
die Schwerer des Losbruches vermehrt werden: ja, dann wird das 
Sprihwort zu einem golnmn Sprude, wird Pflicht der Selbft: 
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| ‚Bu allen a haben — — eine see —* 
ausgerufen, eine Wahrheit welche die Erfahrung‘ jetzt nur all: 
zufehr" bekräftigt; fie lautet for. Nehmt die: Movalı:weg aus den 
politiſchen Verhältniffen- unter den ‚Nationen; dann halt Nichts 
"mehr, Alles ſchwankt im großen geſellſchaftlichen Verein; unauf⸗ 
hoͤrlich wird mit gewaltſamer Hand derwiſcha — wer⸗ 
den — Re: 
ar Ne Dr S 1823. 
— an 1 
Bas "u au —* die: alte Peer von ber‘ Sefahe zu * 

freien, zum zweiten Male Nothzucht zu erleiden; einer Behand 
"lung, die ihr gar nicht mehr anſtaͤndig iſt? —"Dasjenige, was 
die Philippe in Macebonien, die Antiochus in Syrien, die Ptos 
lomaͤus in’ Aegypten unterließen, bis endlich MPerſeus vor dem 
Wagen Paul Aemils herging Du biſt mein‘ Trauter, Mein 
Lieber, ſprach der — zum Odyſſeus / — > ng dere 
le 
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Kunden vernarben; Gras wächft über Gräbern; die Be 
— der eliſaiſchen — — nicht mehr — — 
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—8 und, Sitten für euch Band feynz ahmet die Kreter nach, 
ihr beruͤchtigter Synkretismus diene euch zur Regel des Ver— 
haltens gegen auswärtige Beeintraͤchtiger! — Fuͤrſten der Deut—⸗ 
ſchen, Maͤnner von edlem Sinn, beſonders ihr thronbeſitzenden 
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Herrſcher in der Bluͤthe der, Jahre! beehret euch mit de m wech⸗ 
ſelſeitigen Vertrauen, wozu: eure Gemuͤther von der guͤtigen Na⸗ 
tur geſtimmt find.» macht Redlichkeit zur Politik! ‚Die Zwiſte 
eurer Vorfahren gehen euch nichts mehr an. Ihr habt von ihnen 
ſchoͤne Mopinzen ererbt; ſeyd damit zufrieden, weg iſt weg, iſt 
erſetzt. Sotgt für die Zukunft/ für Selbſtſtaͤndigkeit, opfert der 
Seite: — ‚Eintracht, — vor den — Romsl! 
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A Wiffen Sie fchon, daß Lieutenant Benetnafch ee Fahn⸗ 
drich Alkor ſich auf VNiſtolen ——— — Alkor it auf der 
Ole gebliehepun «u» 1322 

B. Weswegen enttftanb * ber: Zwit. | 

A. Mani;fpeicht. fehr verſchieden davon; —* fe haben 
—* Handel wie brave ‚Leute: ausgemacht. Um Alkor iſt es 
Schade; er haͤtte ſich lieber vertrageu; ald es ‚jedoch, zur Sache 

am ,. ſtand er gegen den: Schuß, ‚ber ihm; das Kebenslicht aus⸗ 

blies, den linfen Arm in die Seite geftemnit, ſehr entſchloſſen 
da. Mit der Zeit wäre gewiß ein tüchtiger Dfficier aus ihm 
geworden, den nun freilich das Hegiment verliert. Aber Sie foll: 
ten ſehen, wie man ſeitdem Benetnafch in der ‚Neffource aus 
dem Gafinp, mit, vermehrter Achtung begegnekis.cı; * 

B. Nicht wahr; wie etwa in Spanien; einem Zaurodor, ‚der 
ſich ansgeggichnet ‚hat? Diefe fehlerhafte Denkart iſt es leider, 
welche zu dergleichen hochtragiſchen Schlaͤgereien anreizt; beſon⸗ 
hg gilt xin muthiger Zweikaͤmpfer nicht wenig in den Augen 
detienigen Danren die ſelbſt ſich tapfer duͤnken, und geien mit 
blöder Ehrfurcht nicht beſonders gedient iſt *). m 

A. Mag ſeyn; aber nach irgend einer vorgefallenen Belei- 
digung kann der DBeleidigte die Ausfoderung nicht unterlaffen, 

und der Saodene kann ſie Ai: ‚ablehuen, ‚Bnerdeß: beide die 





gina 

.*) | — de Polignae « J en Nesle, ale Xmsjonen gekfeidet, 
| duellirten auf Pifiolen 1 ‚des, “Duc) de Richelieu und Aeiner., ‚fügen Umar: 
Ä mungen wegen. In den Memoiren‘ des vbefagten Hein Due, Theil A 
‚Seite 251 bis” 55 iſt der ganze Hergang der Sache umſtaͤndlich erzählt. 
Es iſt zu verwundern, daß dieſe Zierden ihres Geſchlechts keine Nach ahme⸗ 
rinnen gefunden; alles das Gute, was die Sitte ee mit 1 
fuͤhrt, waͤre dadurch; vegboppelt worden. — V 
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‚Öffentliche Ahtung ihrer, Zapferteit — fuͤr jetzt — verlieren, und 
ſich beide die Beſchuldigung der Feigheit zuziehen. In einem 
ſolchen Zuſtande kann der Officier als Soldat nicht wirken, nicht 
leben. Es bleibt ihm alſo nichts, übrig, als entweder zu quit—⸗ 
tiren, oder ſich zu ſchlagen, dadurch ſeine Tapferkeit auf der 
Stelle zu beweiſen und An — zur Anerlennung derſel⸗ 
ben zu zwingen. | 
B. Sie legen dem Duelle eine gar zu waechtige Beweiskraft 
Bir Tapferkeit bei. ‚Die: gewöhnlichen Klopfgefechte auf den Hay: 
Degen ;; welche, fich: mit: Berftlummelung ber. ‚Finger, oder, mit Ver: 
ſchimpfung der Phyſiognomie endigen, liefern den ‚erlangten. Be- 
weis nur ſchwach, beſonders liefern fie ihm nicht fir die Borges 
feßten und die erfahrneren Kameraden bes Officiers, welche fehr 
gut wiſſen, daß er demungeachtet im. Grunde ein Poltron feyn 
kann; und. zu einen Ausfoderung auf. Piftolen ſchreitet ‚oftmals 
ber Eine, um den Andern dadurch in Furcht zu jagen, auch 
wohl in Hinſicht auf bie salberne- Admiration des Yublikums; 
denn von Natur hat Niemand Appetit, ſich mit demandem herum⸗ 
zuſchießen, ſo wie er. etwa Appetit hat, mit dieſem oder jenem 
weiblichen Geſchoͤpf einen Walzer zu machen. Der Andre glaubt 
die Ausfoderung nicht ablehnen zu duͤrfen, und ſo kommen denn 
Beide, theils ‚verleitet, theils genoͤthigt, zu: einer, Thathandlung, 
welche der Selbfterhaltung. wegen zu morden zwingt, ohne daß 
weder angeborne, noch — Auf des Willenc, erzeugte Zapfer- 
keit Dabei, thaͤtig waͤren. 

A. Es giebt aber zur ſebr Aiin Usfachen ‚zu einer folchen 
Ausfoderung gefährlicherer: Art. Wer mir durch Bosheit, durch 
Lüge: und Berleumdung , oder gar durch thatliche Schmach, meine 
Ehre entxeißt, fuͤget mir die größte Beleidigung zu, die ich mir 
Denken: fann. Dagegen ‚ganz. gleichgültig zu bleiben, ganz un- 
empfindlich gegen das: Urtheil der Welt,..gegen Achtung und 
Verachtung der. "Menfihen zu fepn,dann, und darf nicht die Fo— 
derung einer gefunden Moral werben... Wie weit aber die. Em: 
pfindlichkeit und die Sorge dafür: geben: ſolle? ar iſt WehHe 
eine andre; oft ſchwierige Frage on la sen? 
B. Die fich leicht bis zu Der. —— ‚auskehnen 
ließe, daß eintretenden en N nn uk Br duel⸗ 
lirten. ne m 
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A: Diefes ift meine Meinung keineswegs; ich überlaffe viel 
mehr die Raufer aus den civilen Ständen dem Abfcheu aller 
menfehlich fühlenden Seelen und der Geißel der Satyre; für den 
Wehrſtand aber erbitte ich eine giitige Ausnahme. Seine größte 
Tugend; der hoͤchſte Werth eines Soldaten, als folhen, ift die 
Vapferkeit. Wenn nun die Ehre eines Menfchen ‚überhaupt in 
feinem von Andern anerkannten Werth befteht, fo ift die aner 
kannte Tapferkeit eines Soldaten feine Höchfte militaitifche Ehre, 
ſo wie bie: Verachtung derfelben feine‘ tiefſte Schande und eine 
Beleidigung,‘ dle er als Soldat nicht dulden darf, weil ſie ſeine 
Wirkſamteit in ſeinem Beruf, ſein militairiſches Daſeyn unmit⸗ 
telbat angreift und vernichtet. Nun laſſen ſich aber ale. Duelle 
unter Officieren auf dieſe Urſache ziruͤckfuͤhren. 

B. Diefe Ableitung iſt voller Benevolenz. Die leidige Er- 
fahrung und genauere Kenntniß des Privatlebens dieſer Verthei⸗ 
diger des Staats, hauptſaͤchlich des juͤngeren Theils derſelben, 
ſpricht anders Zir iagehem auf den wahren Urſprung ihrer 
Fehden wird man zwanzig Male für eines, auf Karten, oder 
MWürfel;- Wortwechfel im Parterte, Nebenbuhlerei, Rangſtreit 
beim Lanze, ungezoghen Spaß und gewiſſe Ausdruͤcke, die, einer 
unklugen Uebereinfünftgemäß, Nauferei nach fich ziehen 'müffen, 
ſo wie auf dergleichen Armfeligkeiten mehr: treffen, woraus denn 
die geglaubte Nothwendigkeit entfteht, Probe abzulegen, nicht von 
Tapferkeit, fordern bloß von Sklavenſchaft unter dem: Eigenfinne 
des Vorurtheild, welches verlangt, daß der beeinträchtigte Mar: 
tisſohn auf. feinen zwei Beinen daftehe,.um- entweder zu erſchie⸗ 
Ben, oder. erfchöffen zu werden. -- Diefes-ift nun gerade das am 
niedrigften in Anfchlag zu bringende Merkmal der Entfchloffens 
heit, die ein Anführer von Kriegöleuten zu zeigen bat, der ges 
zingfte Grad des Muthes, der von’ einem Officier — wird 
wenn er feinem Berufe Genuͤge thun will. F 

A. Wie eine ſolche Probe nur der geringſte Grad des Muthes, 
der von einem Dfficiev gefodert wird, ſeyn koͤnne, iſt nicht ab⸗ 
zuſehn. Beide, der Krieger und der Duellant, muͤſſen den Tod 
verachten koͤnnenz ob er aus den Muͤndungen der Kanonen und 
der lFfinten) over: der Piſtolen komme, ift einerleiz nur fieht ihn 
dieſer diel naͤher Horn ſich, viel eigentlicher fuͤr ſich beftimmt als . 
jener gewiß in den meiſten Faͤllen; zugleich aber ohne die Bes 
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geifterung und Betäubung, welche jenem: das. Schlachtgewühl 
und die Vereinigung der Zaufende in gleicher: Gefahr ertheilen. 
Muth und. Befonnenheit follen Beide beweifen; was der Krieger 
an. Feuer diefes Muthes voraus hat, das wird bei dem Zwei— 
kaͤmpfer durch jene kaltbluͤtige Ruhe mehr als erſetzt, die gewiß 
ein ſichereres Merkmal des — — iſt, als jenes Feuer 
ſelbſt. 

B. Die Begeiſterung des an einem feiner Chrentage pran⸗ 
genden Befehlshabers, der den Tod nicht verachtet, nein, gar 
nicht denkt; der munter um ſich ſchaut, aufmerkt, ordnet, zu⸗ 
rechtweift; der die Kraft, die: ihn hebt, feinem unterhabenden 
Haufen oder Häuflein elektriſch mittheiltz; und von der an⸗ 
dern Seite die Falte Ruhe. des Duellanten, der fich. fchlägt,. 
um der Schande zu entgehen, oder zugefügte Schmacd mit 
Mord zu befiegein, und weiter nichts zu beobachten hat, als 
feine nichtöwerthe perfünlihe Haltung, find völlig. verfchiebner 
Natur. Ihr Schügling, mein Lieber, ‚hat ſich etwa. auf wenige 
Minuten, fo fraff. als er nur konnte, geſpannt; dieſes ift jedoch 
für den Dfficier bei weitem nicht genug. Jeder Feldzug fest 
deſſen Faſſung zehn, zwanzig Male, auf die Probe; denn lang⸗ 
daurend, und vielfältig find die Prüfungen des Krieges, und 
mande Wache. in den Laufgräben, ober gar in bem Trichter 
einer auf dem Glacis gefprengten Mine, ifl ein vierundzwanzig⸗ 
flündiger Duell, oder vielmehr ein eben: fo langes Ausharren: 
unter den Mündungen ber Gewehre. In allen diefen Lagen, 
ſich ohne Tadel und Vorwurf, ebrenfeft wie Bayard zu zeigen, 
dazu gehört wirklich entweder höhere Energie des Willens, oder 
mehr angeborne Unerfchrodenheit, als ein paar Piftolenfchüffe 
nicht erheifchen.. Der Duellant hat alfo auch hier den vollen 
Beweis Friegerifcher Tapferkeit noch nicht geführt. 

A. Sc habe aber gefagt, daß der Officer, welcher eine 
Beleidigung einjtedt, oder fich weigert, eine Ausfoderung anzu: 
nehmen, in der Wirkfamfeit feines Berufs, in feinem militairis 
ſchen Dafeyn unmittelbar angegriffen, und Beides vernichtet werde. 
Die öffentliche Meinung, die herrfchende Denkart fodern gegen= 
wärtig, in Fallen der Art, durchaus die Duellprobe, fie bemweife 
nun, was fie wolle. 

B. Die öffentlihe Meinung, und die herrfchende Denfart 
36 * 
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find. bereits fo manchen Revolutionen unterworfen gewefen, baß 
man ‘endlich an einer Ummälzung zum VBortheile der Humanitdt 
nicht zu verzweifelt braucht. Laffen Sie uns zuvor einen Blick 
auf die Gefchichte des Zweikampfes werfen. Im Mittelalter erſt 
fielen Barbaren, die in Anarchie lebten, auf den Gedanken, durch 
das Schwert der Parteien die Rechtshaͤndel zu * weil 
kein andres Mittel vorhanden war. Sie benannten die Sache 
Gottesgericht. Dieſe Benennung zeigte doch wenigſtens wilde 
Religioſitaͤt. Spaͤterhin ruften halb cultivirte Barbaren, ſchlim⸗ 
mer und ſchlechter als ganz rohe, gedachten, beteits lange ver⸗ 
ſchwundnen Brauch ohne Noth, aus bloßem Uebermuth, wieder 
zuruͤck und machten daraus — vielleicht mit einem ſchielenden 
Rüuͤckblicke auf die Ritterzeit — diejenige jammervolle Thorheit, 
welche noch bis zur gegenwärtigen Stunde Alles, was Aufklaͤ— 
rung ber Begriffe heißen mag, befchimpft. Sie wurde mit dem 
Namen Ehrenfache geſchmückt. Wie iſt es nun aber mit dem 
Gedankenwefen, mit der Ehre, befchaffen? *) Beſtehet diefelbe in 
treuer Erfüllung. aller gefellfchaftlihen und Berufspflidten, fo 
kann fie feine Art der Beleidigung, zugefügt von einem haͤmi⸗ 
fihen oder wüthenden Böfewicht, dem vechtfchaffnen Manne, dem 
Geweihten der Tugend rauben. Sie ift die echte Ehre, die Ehre 
. vor Gott. Der dumme Aberglaube, daß eine folche Beraubung 
möglich fey, iſt der Vater des trauriglächerlichen Unfigs. Was 
die Ehre vor der Welt betrifft, fo dürfte nur die oberfte Ge: 
walt im Staate den Begriff, welchen fie damit zu verbinden 
gebenft, deutlich ausfprechen, ihn erklären und dieſer Erklärung 
bei jeder Gelegenheit zufolge handeln, dann wäre dem Vorur—⸗ 
theile fchon die Art an die Wurzel gelegt. 


A. Nun fehe ich Sie mit Strafgefegen fommen. Bedenken 
Sie jedoch, daß, die Öffentliche Meinung zu lenken, zu verbeffern, 
zu beherrſchen, nicht das Werk der Gewalt, nicht der Strafge: 
feße if. | 

B. Ich bedenke diefes und finde das Gegentheil, aber nicht 
auf dem geraden Wege eines Angriffes der Fronte, fondern auf 
Seitenwegen. Der Feind muß, militairifh gefprochen, in 








*) Hallers Ode. 
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bie Flanke genommen, turnirt werben. Ich erklaͤre mich und 
füge: das Gefeg beginnt damit, "alle mögliche Arten des Zwei⸗ 
Fampfes auf Degen, Piftolen, und waͤre Luft dazu vorhanden, 
auf Faͤſſer voll Pulver *), freizuftellen und Jedermann, nicht allein 
Studenten,. felbft Handwerksburfhen zu erlauben; fest aber 
zu gleicher Zeit einen Gerichtöhof, halb aus Militafriften und 
halb. aus Giviliften beftehend, nieder, deſſen Competenz': die for 
genannten Ehrenfahen fird. Er eritfcheidetnach der Vorfchrift, 
welche ich ſofort ertheilen werde. Wer bei dieſem Zribunal wes 
gen ihm zugeflgter Beleidigung einfommt, ober eine erhaltne 
Ausfoderung angiebt (derem Beranlaffung jedoch in Betracht 
zu ziehen ft), er fey vom Militairs oder Givilftande, wird ruͤhm⸗ 
lich als ein dem Geſetze folgeleiftender guter Unterthan notirt, 
die oberfte Gewalt nimmt Rüdficht auf ihn, ehrt ihn, befördert 
ihn vorzüglich zu Allem, wozu er Fähigkeiten zeigt, ohne ſich an 
die Epigramme des witzigen Unverftandes im geringften zu keh— 
ven. Es ſchadet auch nicht, wenn, befonders anfänglich, ein 











*) Diefe Manier, Gatisfaction zu geben ober zu nehmen, fcheint noch 
nicht oft verfucht zu feyn. Man kann ſich das Verfahren bei derfelben fol- 
genberweife vorftelen. Die erbitterten Feinde figen jeber auf einem offe⸗ 
nen, bis an ben Rand mit Pulver angefüllten Kaffe, in einem Abftand 
von zehn bis funfzehn Schritten einander gegenüber; fie haben lange Lun— 
tenftöcde in der Hand, womit fie fich beftreben, das Pulver in dem Faffe 
bes Gegners anzuzünden und ihn in®die Luft zu fprengen. Fuͤgt ſichs, daß 
Beide zugleich auffliegen, fo ift das höchfte Ideal des Duelle realifirt. Ge⸗ 


nau betrachtet, wäre jedoch das Allerzweckmaͤßigſte, fie beftiegen vereint das 


nämlihe Faß. Die Öffentlihe Meinung erllärt nun einmal in ihrer 
Weisheit, wie A, behauptet, dem aller Achtung verluftig, der, zum Beis 
fpiel, nach einer erhaltenen Maulfchelle niht an den,Ausfpruc der Piſto— 
len appellirt, wäre er übrigens an Zugend und Verſtand ein zweiter 
Epiktet. Da aber bei dieſem Gottesgericht der Beleidiger leicht das Gluͤck 
haben kann, den Beleidigten, zum Webermaß ber Unbilde, ind Grab zu 
legen, nach welcher That ihm die unverftändige Menge einen verächtlichen 
Triumph zugefteht, fo thäte der Gemißhandelte beffer, ſich durch den em⸗ 
pfangenen Badenftreih ſchon auf ber Stelle für ermordet anzufehn, um bei 
der beliebten Satisfaction, ohne möglichen Fehlſchuß, feinen Widerfacher 
fammt fi auf der gemeinfchaftlichen Flattermine in die andre Welt zu 
verfenden. Mit der ausgeipendeten Maulfchelle hätte ber Andre fein eignes 
Zobesurtheil unterzeichnet. Maulfchellen würden gewiß rar werden. 
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ober der. andre Feigherzige- hierbei fein Gluͤck macht; die beab- 
‚ füchtigte Wiedergeburt der Vernunft wird vielmehr dem Publitum 
dadurch erleichtert, welches bald anfangen wird, den. gezeigten 
Meg zu benusen.. Zu gleicher Zeit kann der Untapfere Natur⸗ 
gaben andrer Art haben, gefhidt und. ſehr brauchbar feyn. 
Selbſt beim Militairftande verurtheilt bereit gegenwärtig ein 
wohldenfender und braver Gefellfchaftsförper von Dfficieren eines 
feiner Mitglieder, das etwa eine Grobheit ungeahndet hingehen 
ließ, oder eine Drohung für Eeine Ausfoderung nahm, nicht 
alfobald zum Quittiren, weil in dergleichen Fällen die tapferiten 
Männer die mildeften Richter zu feyn pflegen. Sie haben Beis 
fpiele erlebt, daß. mancher Neuling, der fih von einem Bramars 
bas fchreden ließ, in Schlachten und Gefechten mehr. Muth als 
der Bramarbas bewies. Dann erft fey es die rechte Zeit, mei—⸗ 
nen fie, Daß die vereinte Körperfchaft zu dem, der diefe Probe 
nicht beftanden hat, fpreches Herr, unfer Stand. ift nicht für 
Ihn, beliebe Er auszufcheiden! Nun komme ich zu den Strafen; 
fie fallen, es ſey duellirt worden oder nicht, auf den Urheber, 
den Beleidiger, allein. Iſt er entleibt worden, fo ruhe ex wohl; 
ihm ift widerfahren, was er verdiente. Hat er entleibt, fo wird 
dieferwegen bie Strafe nicht ſchwerer. Nach jedem Duelle aber, 
er mag ablaufen wie er wolle, tritt die Behörde mit ihrer Uns 
terfuchung ein. In gewiffen, oft vorkommenden Fällen, kann 
bie Strafe beide Parteien zur Hälfte treffen. Bei Klatfchereien, 
groben Redensarten, ungefitteten Betragen wird, wenn die Sache 
klagbar anhängig gemacht ift, Lebensart, Wohlftand und Ver: 
nunft gepredigt und mit Verweis entlaffen, dabei ‚aber ein Zers 
min von einigen Monaten gefeßt, während deſſen nicht duellirt 
werden darf, wenn der Ausfoderer nicht ohne weitere Unterfus 
chung für den Strafbarem angefehen feyn und dem niedrigfter 
Grad der Strafe unterliegen will. Beftand die Beleidigung in 
wirklich ehrenrührigen Worten, fo wird das Schandmaul, nad 
Befinden, auf Ein bis fünf Jahre eingefperrt, und derjenige auf 
zehn Sabre, der fich niederträchtige Thathandlungen erlaubte. 
Steht der als Beleidiger VBerurtheilte im Dienfte des Staates, 
fo bleibt er während ber Einferferung zwar in feiner Stelle, rüdt 
aber nicht vorwärts, und wird auch nicht befoldet. War er noch 
in feinem Berufe, fo wird er ald ſchlimmes Subject angemerkt 
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und muß: nach feiner" Freilaffung erſt Beweife von. Befferung ab» 
legen, bevor er angeftellt werben kann. Nach vollftrediter Strafe, 
wenn die Sache nämlich ohne vorhergegangnen Duell anhängig _ 
gemacht ift, bleibt derfelbe immer noch erlaubt. Unbiegſam aber, 
wie Granit, muß fid) die Staatögewalt in Handhabung dieſes 
Geſetzes, und fehraufmerffam und.:befliffen beider Anwendung 
der Hülfsmittel; zur: Vertilgung des Vorurtheils beweifen. Auf 
dieſe MWeife wäre zu: hoffen, daß. der Duelle immer weniger ‚wers 
den dürften, und bie öffentliche. Meinung endlich gewoͤhnt werben 
Eönnte, ſelbige als Beweiſe der Ehrwürbigkeit nicht ferner zu 
fodern weil ſie dieſelbe nicht mehr bewieſen. 


| A. Werther Freund! mix deudt, ‚auch Sie fi nd ein wenig 
‚granitartig; Ad babe indeſſen hoch einen wichtigen Grund zu Gun⸗ 
ſten des —— en. ‚neserve;, er na —8— Natur. 


tunen 








Haupte derſelben wenig mehr. vermoͤge; daß ini Gegentheil 
der Hang zum Wohlleben, nebſt der Gier zu genießen und zwar 
in Ruhe und mit Bequieinlichkeit, vorherrfchen: wo fol nun der 
Trieb herkommen, Erſteres in Gefahr, die Andre hintenanzu— 
feßen ? Das ‚Sertihl, und. bie. brennende Liebe. „der. Ehre können 
"bie heutzutage , nm allein. - Es muß dieſerwegen dahin gear⸗ 
beitet werden, daß die Ehre bor dieſer Sinnenwelt — die Ehre 
vor Gott gehoͤrt in die überfinnliche, — dem Staatsbürger über 
Alles gehe. Sie, allein eifchafft, "belebt und verbreitet den mo⸗ 
dernen kriegeriſchen Geiſt, und dazu iſt kein ſchickli icheres Mittel, 
als oft wiederholte Beiſpiele von Individuen, welche in einer 
Ehrenſache die Ehre dem Leben vorgiehen So muß ber Staat: 
buͤrger gewoͤhnt ‚werben, zu denfen - — 


B. Und, bed. N — — fein: Pat be: 
ſteigen. 


A. Sie ſcheren er, im ei aehroden, was ben Sie 
zu meinem Argumente? — 


B. Es iſt mir nicht —æ dem fit. * haben 
politiſche Kraftmaͤnner und dieſen Geſichtspunkt zu eroͤffnen ges 
ruht. Ich will mich m in’ denſelben fielen «und fagen, was 
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ich erblide. Auf die. Liebe zum. Vaterlande, zu der VBerfaflung 
und zu dem Megenten zuerſt fchauend, Fann ‚ich, meine Worte 
fparen amd Sie, mein keinesweges zu nachgiebiger Here Oppo- 
nent, auf eine ziemliche Anzahl vortrefflicher Schriften, verweifen, 
bie von ben beſten und heilfamften Mitteln handeln, diefe ent: 
fchlafne ‚Liebe: wieder zu erweden, zu ‚verbreiten ‘nnd. ſtark genug 
zu alen ‚billigen und nothwendigen Aufopferungen zu machen. 
Zweitens will ich ben kriegeriſchen Geift ins Auge faffen. Auch 
biefen. aufzureizen, anzufeuern, ſtolz und nad Kampf: — wohl 
zu verftehen, mit. einem auswärtigen Feinde — luͤſtern zu machen, 
werben Sie in wenigſtens zehn Büchern die zwedimäßigften 
Rathſchlaͤge finden, die unfehlbar find, wenn fie gehörig befolgt 
werden. Wahr ift es, Eeinet diefer erfahrnen Rathgeber hat fich dar: 
auf befonnen,. daß es von Nußen feyn koͤnnte, wenn die Fähndriche 
und Lieufenante, gleich den jungen Kittern eines Hühnerhofes, un: 
aufhörlich gegen einander anfprängen, ſich zu Fragen und den Kamm 
zu zerbeißen. . Sie rechnen vielmehr auf einen Geift der Eintracht, 
einen zu dem naͤmlichen Zone geſtimmten Regimentögeift (esprit de 
corps), auf eine Art Drdensverbrüberung, die ſich für feinen Stand 
in der Welt beffer als fir den Officierftand fchidt, und welche 
unter andern dem Dienfte erfprießlichen Solgen auch die hat, 
Händeln vorzubeugen, oder, wenn dergleichen entftehen, fie zu 
ſchlichten; dein Das laffen Sie ſich, und mit Ihnen dem gan— 
zen Publikum gefagt feyn: Der Eriegerifche Geift ift fein Rauf— 
bold; er lebt und gefällt ſich keineswegs in.halbprivilegirten Mord⸗ 
thaten, weil der Preis, nach dem er ringt, edlerer Art iſt. Ale 
Sieger im Zweifampfe des an diefer Gattung Heroen reichiten 
Heered, in ein Bataillon zufammengezogen, würden nichts ber 
heiligen Schaar der Thebaner Aehnliches darftellen, ſehr ver- 
muthlich nicht beffer als ihre Nebenbataillöne in die feindlichen 
Bajonette einbrechen, und im widrigen Falle ſicherlich nicht 
wie jene ſich liebenden Freunde bei Chaͤronea ihre Leichname alle 
in rottenvollen Gliedern auf dem Schlachtfelde liegen laſſen. 
Weder die gliechiſchen Hekatontätchen, noch die roͤmiſchen Cen⸗ 
turione duellirten, und dennoch opferten fie, im tiefen Gefühl der 
Ehre, abjehend won der Liebe ‚zum Vaterlande, einzig der hohen 
Achtung. für ihren Feldherrn und dem Zuge der. Ergebenheit , die 
fie an: ihn: band, fo oft: das Leben großmuͤthigſt auf. Seitdem 
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Mahomed lehrte und eroberte, hat noch ‚Fein: Turban den andern 
herausgefodert. Die Schweden, «vor und unter. ihrem Guſtav 
Adolph, die Ruſſen, unter Peter dem: Großen und ſpaͤter, uͤbten 
den. Zweikampf nicht, undismenm das haͤuſige Raufen beiseinem 
Heere den kriegeriſchen Muth Höher ſpannen koͤnnte, fo müßten 

die Franzoſen zur: Zeit des ſiebenjaͤhrigen Krieges unuͤberwindlich 
geweſen ſeyn, denn bei ihnen duellirten damalg ——— 
Gemeine und Trommelſchlaͤgeee.. Arge! 


A. Gegen letzteres Beifpiel känt mir fo eben nicht Taug— 
licheö bei, was fich einwenben ließe. In Betreff der Alten, der 
Schweden bis nach Guſtav Adolph, der Ruſſen bis wenigftens 
über die Hälfte des XVII Sabrhunderts hinaus, und der Tür: 
fen, fage ich, daß damals und dort andre Meinungen. und andre 
Sitten herrſchten und herrſchen. 


B. Sehr gern zugegeben. Suchen wir, fie allefammt in 
dem, was fie theils nicht hatten, theils nicht haben, und fie ehr: 
würdig machte und macht, uns aber, die wir damit behaftet 
find, unter fie herabwürdigt, nachzuahmen. 








Nach den Entzweiungen der auf Ehre haltenden Stände 
in der bürgerlichen Gefellfchaft noch ein Wort über die Ent: 
zweiung der Philofophie mit der Vernunft. Was ift denn das 
für ein Syftem, bei welchem, um nicht zum Narren zu werben, 
man unaufhörlich genöthigt ift, gegen das Syſtem zu handeln? 
— Die Welt ift in mir, ich feße fie! und gleichwohl handle ich 
jeden Zag, vom Aufitehen bis zum Schlafengehen, gegen eine 
Welt außer mir; befomme von berfelben. wider meinen Willen 
Eindrüde, nicht felten derbe Stöße; kann oft durchaus nicht‘ 
‚denken, was ich will, werde aber im Gegentheil von Gedanken 
überfallen, die ich mit aller Macht meiner- Selbftrhätigfeit nicht 
108 werden fann. Der Anhänger diefes Syſtems follte doc) 
einiges Mißtrauen gegen dafjelbe fchöpfen, wenn fein Sch fich 
gezwungen fieht, vielfältig das Hinfcheiden und Verſchwinden 
fo mancher ihm lieben Nicht: Iche zu ſetzen, ‚bei welchem Ver: 
fahren er noch überdies Ni felbfi der Gefahr ausfekt, etwa ein: 

37 








562 


mal, wie man ſagen ‚möchte, aus Zerſtreuung oder’ mechaniſch, 


wegen zu ſtarker Angewoͤhnung des Setzens, auch wohl als: Ex⸗ 
‚ periment, fein eignes Verfliegen ins All zu ſetzenz da denn 
bloß aus Mangel gehoͤriger Aufmerkſamkeit bes. ſetzenden Ich, 
ſich zeitig genug in ſeine Reſidenz wieder zuruͤck zu ſetzen, waͤh⸗ 


rend der Abweſenheit, ganz unverſehens :WVerwefung mb. Ver: 


moderung. ben; zum: Verdruß ‚deritiefften Speculation : immer 
fehr realen Veranlaſſer alles idealen Setzens ergreifen tünnten. 
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